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Vorwort 


Die vorliegende Untersuchung wurde im Wintersemester 
1983/84 vom Gemeinsamen Ausschuß der Philosophischen 
Fakultäten der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg i.Br. 
als Dissertation angenommen. 

Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. Rolf-Dieter Kluge, 

der meine Arbeit betreute und ihren Fortgang stets 

mit Interesse verfolgte. Der Deutsche Akademische 
Austauschdienst (DAAD) ermöglichte mir in den Jahren 
1979/80 und 1980/81 zwei längere Forschungsaufenthalte 
in Leningrad und Moskau und förderte dadurch wesentlich 
meine Studien. Den Mitarbeitern des DAAD sei an dieser 
Stelle ebenfalls gedankt. 


Mainz, April 1984 Heide Wüst 
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0. Einleitung 


Der fast schon zum Schlagwort gewordene Begriff "Dorf- 
prosa" (derevenskaja proza) bezeichnet einen Bereich 

der russischen Gegenwartsliteratur, der sich um die 
Mitte der sechziger Jahre zu entwickeln begann und seit 
Anfang der siebziger einen führenden Platz in der moder- 
nen sowjetrussischen Literatur einnimmt. Von einigen 
Kritikern bereits zum Zeitpunkt ihres Entstehens als 
"die am meisten ernstzunehmende Richtung in der heutigen 
russischen Prosa" bezeichnet), wurde die sogenannte 
"derevenskaja proza" in mancherlei Hinsicht zum litera- 
rischen Ereignis, zu einer besonderen und zumindest an- 
fänglich geradezu spektakulären Erscheinung, die wie 
keine andere die sowjetische Literaturkritik der letzten 
fünfzehn Jahre bestimmte und immer wieder neue Diskussio- 
nen provozierte. 


Ende der sechziger Jahre war es unter den sowjetischen 
Literaten zu einer wahren Bewegung zum russischen Dorf 
gekommen, das als thematisches Material eine Vielzahl 

von Autoren immer wieder aufs neue anzog. Im Laufe weni- 
ger Jahre entstand eine fast unüberschaubare Menge vor- 
wiegend kürzerer Prosa zum Dorfthema, innerhalb derer 
sich zunehmend Autoren wie Vasilij Šukšin, Vasilij 
Belov, Sergej Zalygin, Viktor Astaf'ev, Valentin Rasputin 
und andere profilierten, die heute zu den führenden Re- 
präsentanten der russischen Gegenwartsliteratur zählen. 


Frappierend waren zunächst nicht nur Intensität und Aus- 
maß dieser literarischen Bewegung zum Dorf hin, sondern 
vor allem auch die besondere thematische Orientierung 
der neuen Prosa. Wie wenig sich diese in die Tradition 
der sowjetischen Bauern- und Kolchosliteratur einfügen 
ließ, zeigt bereits das bei Forschern und Kritikern 


1) Vgl. V. Gusev, O proze, derevre i cel'nych ljudjach, 
in: Literaturnaja gazeta, 14.2.1968 
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längst zum Allgemeinplatz gewordene Unbehagen an dem 
Terminus "Dorfprosa": 


Sowohl die Unzufriedenheit mit dem Terminus "Dorf- 
prosa" als auch das gleichzeitige unverhohlene Be- 
dürfnis danach spiegeln eine reale und objektive 
Besonderheit der gegenwärtigen Literatur wider. 
Der Begriff "Dorfprosa" ist zweifellos für die 
äußerst komplizierten und verschiedenartigen Er- 
scheinungen, auf die er sich bezieht, zu eng und 
soziologisch zu geradlinig. Gleichzeitig umreißt 
er, obgleich sehr bedingt und vergröbernd (aber 
vereinheitlichend), zahlreiche einander nicht ähn- 
liche, selbständige künstlerische Werke, indem er 
diese bunte Vielfalt in einen literaturhistorischen 
Begriff faßt, der gerade für die sowjetische Prosa 
der sechziger Jahre charakteristisch ist. 2) 


Gegenstand dieser neuen Dorfprosa war nämlich nicht der 
sowjetische Kolchos mit seinen wirtschaftlichen und so- 
zialen Strukturen, und thematisiert wurden von ihr nicht 
die aktuellen Fragen des Dorfes und der sowjetischen 
Landwirtschaft, die die Autoren des Oveökin-Kreises in 
den fünfziger und beginnenden sechziger Jahren mit so 
großem Engagement in die Literatur und die literarische 
Diskussion eingeführt hatten, sondern im Mittelpunkt 
stand das alte russische Dorf mit seinem traditionellen 
"sel'skij byt" (dörfliche Lebensweise), von dessen mehr 
der Vergangenheit als der Gegenwart angehörenden Lebens- 
und Wertvorstellungen die Autoren offensichtlich faszi- 
niert schienen. Gegenüber ihren unmittelbaren Vorläufern, 
den "Oderkisten" um Valentin Ovečkin, zeigten die Autoren 
der neuen Dorfprosa gänzlich andere Intentionen.?? Die 
Kritik konstatierte eine Schwerpunktverlagerung "von 
sozioökonomischen und dökonomisch-organisatorischen Prob- 
lemen hin zu moralischen, ethischen, psychologischen und 


2) J. Starikowa, Der soziologische Aspekt der heutigen 
"Dorfprosa", in: Kunst und Literatur, 1973, Nr. 1, 
S, 43-65, S. 43 

3) Zur Entwicklung vom "očerk" der funfziger zur "Dorf- 
prosa" der biten sechziger Jahre vgl. auch die kürz- 
lich vorgelegte strukturalistische Untersuchung von 
Georg Witte, Die sowjetische Kolchos- und Dorfprosa 
der fünfziger und sechziger Jahre. Zur Evolution 
einer literarischen Unterreihe, Diss. München 1983 
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ar aber auch ein Interesse 
der Autoren an den "traditionellen geistigen Werten" des 


sogar philosophischen" Fragen 


Dorfes und die Anerkennung seiner sittlichen Überlegen- 
heit gegenüber der Stadt: 


Das Dorf wurde nun nicht mehr unter dem Aspekt der 
sich in ihm vollziehenden sozialökonomischen Pro- 
zesse betrachtet, sondern als selbständiger geisti- 
ger Wert, der sich in vielerlei Hinsicht vorteilhaft 
von der Stadt unterscheidet. Die Prosa der sechziger 
Jahre betrachtete das Dorf mit behutsamer und liebe- 
voller Aufmerksamkeit, bestrebt, jene jahrhunderte- 
alten Grundlagen zu erfassen, auf denen das Leben 
der Bauern auch heute noch beruht. 5) 


Am deutlichsten spiegelte sich das gewandeilte literari- 
sche Interesse am Dorf in den neuen Helden der Dorfprosa. 
Nicht die verschiedenen Typen von Parteisekretären und 
Kolchosvorsitzenden, die in der "oderk"-Literatur der 
fünfziger Jahre eine so große Rolle gespielt hatten, 
traten hier auf, sondern einfache und bisweilen etwas 
merkwürdige dörfliche Gestalten ohne besondere Bildung 
und gesellschaftliche Stellung, mit gewöhnlichem Schick- 
sal und alltäglichen Lebenszusammenhängen: 


An die Stelle des nüchternen Wirtschafters traten 
nun der dörfliche Träumer, das verschmitzte Bäuer- 
chen, der Spaßvogel, der Weise, der alte Dorfgroß- 
vater, der Bewahrer dörflicher Traditionen... 6) 


Es waren, für das literarische Umfeld der Nachkriegszeit, 
ganz neue sozial-psychologische Typen, die hier in ihrem 
privaten Lebensbereich, mit ihrer eigenen Sprache, Psy- 
chologie und Weltsicht auftraten, und diese neuen Helden, 
die in ihrer besonderen Beziehung zur Welt die "traditio- 
nelien moralischen und geistigen Werte" des russischen 


4) V. Surganov, zit. bei Philippa Lewis, Peasant Nostal- 
gia in Contemporary Russian Literature, in: Soviet 
Studies, 1976, XXVIII/A, S. 548-569, S. 550 
5) Jelena Klepikowa, Fjodor Abramows Trilogie "Brüder 
und Schwestern", in: Kunst und Literatur, 1977, Nr. 6, 
S. 627-638, S. 628 
6) Lev Anninskij, zit. bei Feliks Kuznecov, Sud'by de- 
revni v proze i kritike, in: Novyj mir, 1973, Nr. 6, 
S. 233-250, S. 246 
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Dorfes zu verkörpern schienen, wurden zum meistdisku- 
tierten literarischen Typus der sechziger und siebziger 
Jahre. Im Mittelpunkt der anhaltenden und häufig leiden- 
schaftlich geführten Debatten, die einen ersten Höhepunkt 
in der von Ende 1967 bis April 1968 in der "Literaturnaja 
gazeta" (Literaturzeitung) publizierten Diskussion um die 
sogenannte "lyrische Prosa" erreichten’, stand anfäng- 
lich die Frage nach Sinn und Inhalt jenes "Drangs zu den 
Quellen" (tjaga k istokam), den man in der Hinwendung 
der Autoren zum alten Dorf zu erkennen glaubte,und die 
daraus abgeleitete Dichotomie Dorf versus Stadt. Das In- 
teresse am Dorf wurde vor allem als Interesse an den, 

wie auch immer verstandenen, geistigen und moralischen 
Grundlagen der nationalen Vergangenheit gewertet sowie 
als Interesse am sogenannten "natürlichen Menschen", 

der sich in enger. Bindung an die Natur und im freien 
Austausch mit ihr eine Einheitlichkeit seiner Persön- 
lichkeit bewahrt habe, die als wahre Kultur der zerstdö- 
rerischen Zivilisation der modernen Stadt gegenüberstehe. 
In seinem recht grundsätzlichen Artikel zu Vasilij Belov, 
einem der ersten und exponiertesten Vertreter der Dorf- 
prosa, dessen 1968 erschienener Kurzroman "Privyänoe 
delo" (Sind wir ja gewohnt) einen wesentlichen Anstoß 
für die Diskussionen lieferte, setzt der Kritiker Lev 
Anninskij den Drang der modernen Literatur "zu den 
Quellen" in Bezug zu "der jahrhundertealten Tradition 
der russischen Literatur mit ihrem Nachdenken über den 
Menschen als Wanderer und über den Boden (o deloveke- 
strannike i o po&ve)" und erklärt ihn als Reaktion 


nicht auf die sozialen Umsiedlungen im Laufe von 
zwei bis drei Generationen, sondern auf die über 
zwei bis drei Jahrhunderte hindurch sich voll- 

ziehende Entwicklung der analytischen Kultur der 
Neuzeit, die die heutige Zivilisation geschaffen 
und den Menschen in Funktionen aufgespalten hat. 


7) Zu dieser Diskussion und ihrer Fortsetzung in den 
verschiedenen literarischen Zeitschriften vgl. die 
Untersuchung von Philippa Lewis, a.a.0. sowie den 
Beitrag von I. Dedkov, Stranicy derevenskoj Zizni, 
in: Novyj mir, 1969, Nr. 3, S. 231-246 
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Der Drang hin zur dörflichen Kindheit ist ledig- 
lich eine besondere Variante des Drangs nach gei- 
stiger Einheitlichkeit unter diesen Bedingungen. 8) 


Auf der anderen Seite gab es indessen heftige Angriffe 
auf die Dorfprosa, deren Autoren man Idealisierung der 
"patriarchalischen" Vergangenheit und larmoyante Trauer 
über das Verschwinden des alten "krest'janskij byt" 
(bäuerliche Lebensweise) vorwarf und wurde der vor allem 
von einigen Kritikern beschworene "Drang zu den Quellen" 
als unhistorische und nationalistische Bewertung der 
Vergangenheit attackiert?. 


Der Streit um die "dereven$2iki", wie die Autoren teils 
wohlwollend, teils ironisch genannt wurden, bewegte sich 
von Anfang an um Probleme, die weit über den engeren li- 
terarischen Gegenstand hinausreichten, und in der bis 

in die achtziger Jahre anhaltenden Diskussion um einzelne 
Autoren und Werke spiegelt sich eine Fülle sozialer, 
philosophischer und literarischer Fragen, die die Dorf- 
prosa als überaus relevanten Faktor innerhalb der moder- 
nen russischen Literatur ausweisen. 

Dies fand seinen Niederschlag auch in den Forschungsan- 
sätzen, die jüngeren Untersuchungen zur Dorfprosa zu- 
grundeliegen, welche zunehmend von einer Betrachtung 

des engen thematischen Aspekts dieser Literatur abrücken 
und sich der Vielschichtigkeit der in ihr behandelten 


8) Lev Anninskij, Točka opory. Etiteskie problemy sovre- 
mennoj prozy, in: Don, 1968, Nr. 7, S. 178-187, S. 179 

9) Zum Teil erwies sich die anfängliche Diskussion um die 
Dorfprosa als Kritikerstreit, bei dem die literarischen 
Werke lediglich den Aufhänger für die Darlegung der 
eigenen Position bildeten. Vgl. dazu Feliks Kuznecov, 
Literaturkritik: Mythos und Relität der geistigen Werte, 
in: Kunst und Literatur, 1974, Nr. 10, S. 1087-1114; 
ders., Auf der Suche nach dem künftigen Helden, 
ebenda, 1973, Nr. 8, S. 778-792; B. Anaschenkow, Der 
"Mensch der Tat" und sein geistiges Potential. ebenda, 
1975, Nr. 3, S. 273-299; Jurij Surovcev, O nacional'- 
noj samobytnosti i "fantasticeski vycurnoj ljubvi" k 
nej, in: Literaturnoe obozrenie, 1973, Nr. 2, S. 60-70; 
D.I. Tampej, Idejno-esteticeskie problemy sovremenno) 
prozy o derewne i literaturnaja kritika, Avtoref. diss. 
...kand.fil..., Moskva 1975; ders., Proza o derevne 
i sovremennaja literaturnaja kritika, in: Sovremennyj 
literaturnyj process i kritika, Moskva 1975, S. 77-104 
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Probleme und ihren künstlerischen Besonderheiten zu- 
wenden. Als allgemeiner Konsens hinsichtlich der Erklä- 
rung des Phänomens der Dorfprosa kann dabei gelten, was 
Anton Hiersche formuliert: 


Die sowjetische Dorfprosa ist literarische Kompo- 
nente eines komplexen gesellschaftlichen Prozesses, 
in dem sich künstlerische, ökonomische und soziale, 
philosophische und historische, ökologische wie 
auch politisch-ideologische Faktoren zu einem heute 
noch schwer zu entwirrenden Entwicklungsstrang ver- 
flochten haben. Die Dorfprosa, so der sowjetische 
Kritiker Boris Anaschenkow, ist "nicht so sehr das 
Thema, als vielmehr eine Anschauung, ein Herangehen, 
eine Position, die künstlerisch gäußert werden. 10) 


Die Beachtung, die die Dorfprosa in der westlichen Lite- 
ratur fand, erfolgte bisher vorrangig unter dem Aspekt 
der "Wiederentdeckung des eigentlichen Dorflebens" und 
des "drevnij krest'janskij byt", die als Träger nationaler 


Werte und starker sittlicher Kräfte der modernen sowje- 
tischen Gesellschaft entgegengesetzt werden?1), 

Philippa Lewis beschreibt in ihrer Studie das Interesse 
am Dorf als Nostalgie der Autoren, die in ihrer Mehrheit 
selbst vom Dorf stammen und die auf diese Weise zu den 
Wurzeln sowohl ihrer persönlichen als auch der nationalen 
Identität des russischen Volkes zurückkehren. Einer 
Identität, die in der Turbulenz des sozialistischen Auf- 
baus und in der urbanen Sowjetgesellschaft verlorenge- 


gangen sei und nun in einer idealisierten traditionellen 
Welt der stabilen Werte wiedergefunden werde 12? , 

Die von Johann Meichel vorgelegte Arbeit zur Entfrem- 
dungsproblematik in der sowjetischen Gegenwartsprosa 


sieht in der Dorfprosa vor allem eine Ablehnung des 


10) Anton Hiersche, Sowjetische Dorfprosa - ein literari- 
sches Phänomen des entwickelten Sozialismus, in: 
Weimarer Beiträge, 1980, Nr. U, S. 5-28, S. 5 

11) Vgl. Yves Perret-Gentil, Der Kolchosbauer in der heu- 
tigen russischen Dorf-Literatur, in: Osteuropa, 1978, 
Nr. 9, S. 794-810; Gerhard Hildebrandt, Ein Beitrag 
zur sowjetischen Dorfprosa der Gegenwart, in: Die 
Welt der Slaven, 1973, S. 190-200; Deming Brown, 
Soviet Russian Literature since Stalin, Cambridge 
1978, S. 218-252 

12) Lewis, a.a.O. 
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technischen Fortschritts und staatlichen Verwaltungs- 
apparats und gelangt zu der Auffassung, daß von den 
Autoren "eine im Gegensatz zur marxistischen Weltan- 
schauung stehende patriarchalische Lebensordnung zum 
Ideal erhoben" werde!?). 


Dem ist entgegenzuhalten, daß es sich bei den Autoren 
der Dorfprosa um sehr unterschiedliche Schriftsteller 
handelt, die am thematischen Material des Dorfes jeweils 
unterschiedliche ideelle wie literarisch-ästhetische 
Probleme zu lösen versuchen. Ausgangspunkt der vorlie- 
genden Untersuchung ist dabei, daß als das gemeinsame, 
die verschiedenen Autoren und Werke verbindende und be- 
sonders charakterisierende Moment die Einführung beson- 
derer sozial-psychologischer Typen angesehen werden kann, 
die vornehmlich als Bewußtseinstypen auftreten: Einfache 
dörfliche Gestalten, die mit der ihnen eigenen Sprache 
und Weltsicht, den Besonderheiten ihres Denkens ganz in 
den Vordergrund treten. Verbunden ist dies mit erzähle- 
rischen Verfahren, die die fast durchgängige Bindung der 
Erzählung an die Perspektive des Helden anstreben und 
sich dabei in starkem Maße auf dessen Sprachmaterial, 
die volkstümlich-umgangssprachliche Rede, stützen. Das 
Auftreten dieser neuen Helden war von Anfang an verbunden 
mit dem Aufzeigen neuer Problemkreise bzw. einer neuen 
Sicht "ewiger" Grundfragen menschlichen Seins sowie mit 
der Suche nach neuartigen künstlerischen Lösungen, was 
der Dorfprosa innerhalb des aktuellen literarischen und 
geistesgeschichtlichen Prozesses in der Sowjetunion 
einen besonderen Platz zuweist. 


Die vorliegende Arbeit will anhand ausgewählter Texte 
zweier Autoren, Vasilij Suk$ins und Valentin Rasputins, 
die Darstellung dieses Helden untersuchen und damit zu- 
gleich auch einen Beitrag zur Erforschung der "derevens- 


13) Johann Meichel, Zur Entfremdungs- und Identitäts- 
problematik in der Sowjetprosa der 60er und 70er 
Jahre, Diss. München 1981, S. 196 
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kaja proza" als literarischem Phänomen der sechziger und 
siebziger Jahre leisten. 

In einem ersten Kapitel soll nach den Faktoren gefragt 
werden, die das außergewöhnliche Interesse der modernen 
russischen Literatur an diesen dörflichen Helden und 
ihrer geistigen Welt bewirkten und die Aktualität und 
Relevanz des russischen Dorfes als literarisches Material 
begründen. Im Hauptteil der Untersuchung wird dann anhand 
der Texte Šukšins und Rasputins zu zeigen sein, welcher 
Art die jeweils gestalteten Bewußtseinstypen sind und 
worin das Besondere und Neue besteht, das die Autoren 

an den dörflichen Helden und diesem für die russische 
Literatur überaus traditionellen Material entdecken. 
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Y Aktualität und Relevanz des Dorfes und des 
dörflichen Helden für die Literatur der 


sechziger und siebziger Jahre 


1.1. Sozioökonomischer Wandel und Literatur 


Die Frage nach den Faktoren, die das Dorf in den sech- 
ziger Jahren für die Literatur wieder so interessant 
werden ließen, verweist zunächst auf die sozioökonomi- 
schen Veränderungen, die sich im sowjetischen Dorf wäh- 
rend der letzten Jahrzehnte vollzogen und auch gegen- 
wärtig noch vollziehen. Das alte russische Dorf, wie es 
Jahrhundertelang Geschichte und Kultur Rußlands mit ge- 
prägt hatte, verschwindet in der Gegenwart zusehends. An 
seine Stelle treten nun endgültig modernisierte Kollek- 
tivwirtschaften, der traditionelle Charakter der bäuer- 
lichen Arbeit und Lebensweise verändert sich und mit ihm 
auch der russische Bauer selbst. 

Dieser sozioökonomische und kulturhistorische Hinter- 
grund mit seinen verschiedenen, zum Teil auch durch den 
problematischen Zustand der sowjetischen Landwirtschaft 
bedingten Nebenaspekten" il) wurde in der Diskussion um 
die Dorfprosa immer wieder als erklärender Faktor heran- 
gezogen, und auch die Schriftsteller selbst stellten in 
ihren publizistischen Äußerungen oft genug diesen Zusam- 
menhang her. Der Dorfautor Fedor Abramov beschrieb ihn 
in seiner Rede auf dem VI. Allunionskongreß der Schrift- 
steller: 


14) Zum Beispiel das Problem der Landflucht, der Abwan- 
derung vor allem der Jugend in die Städte, die auch 
von den Schriftstellern häufig beklagt wird. Zum 
sozioökonomischen und kulturellen Wandel auf dem 
Lande vgl. Stephen B. und Ethel Dunn, Kulturwandel 
im sowjetischen Dorf, Berlin 1977; Starikowa, Der 
soziologische Aspekt, a.a.0.; G. Radov, Na novom 
etape (Sovremennoe selo v literature), in: Literatura 
i sovremennost', 1970/71, Nr. 11, Moskva 1972, S. 247- 
274; I.Gusarova, Cuvstvo chozjaina zemli, in: Moskva, 
1976, Nr. 2, S. 226-236; S. Vikulov, Ljubov' k zemle? 
Da!, in: Naš sovremennik, 1969, Nr. 1, S. 110-115 
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Das alte Dorf mit seiner tausendjährigen Geschichte 
hört heute auf zu existieren. 

...Das aber heißt, daß wesentliche Grundpfeiler zer- 
stört werden, daß jener uralte Boden verschwindet, 
auf dem unsere ganze Nationalkultur gediehen ist - 
ihre Ethik und Ästhetik, ihre Folklore und Literatur, 
ihre wunderbare Sprache. Denn, die bekannten Worte 
Dostoevskijs abwandelnd, kann man sagen: Wir alle 
sind aus dem Dorf hervorgegangen. Dort ist unser 
Ursprung, sind unsere Wurzeln. Das Dorf ist der 
Mutterschoß, der unseren Nationalcharakter gebar 
und der ihn fornmte. 

Und heute, da das alte Dorf seine letzten Tage be- 
schließt, betrachten wir mit besonderem, geschärf- 
tem Interesse jenen Menschentyp, den es hervorge- 
bracht hat. 15) 


Das Dorf als Mutter, deren Andenken es zu würdigen und 
deren Vermächtnis es zu bewahren gilt, ist eine von den 
"dereven3liki" oft gebrauchte Metapher: 


Das alte Dorf - das ist unsere Mutter, die unaus- 

weichlich von uns geht; aber man muß sich von ihr 

verabschieden,und man muß verstehen, wofür sie ge- 
lebt una was sie uns hinterlassen hat. 16) 


Die tiefgreifende Wirkung der sozioökonomischen Ablösungs- 
prozesse und vor allem ihre Unumkehrbarkeit weckte bei 
vielen Autoren, die selbst vom Dorf kamen, das Bedürfnis, 
innezuhalten und zurückzublicken auf das, was war und was 
da unwiederbringlich zu verschwinden drohte. Das alte 

Dorf und seine Charaktere noch einmal einzufangen, in 
ihrer Bedeutung zu würdigen und für die Nachwelt leben- 
dig zu halten, solange es noch nicht zu spät war, er- 
schien als vordringliche Aufgabe der Literatur: 


Im Dorfthema sind wir, die Zeitgenossen, die letzten 
Zeugen und Teilnehmer jener Ereignisse, die sich im 
Dorf vollzogen und die seine jahrhundertealte Ord- 
nung, die Lebensweise und die Psychologie des Dorf- 
bewohners verändert haben. Wenn diese Veränderungen, 


15) Fedor Abramov, O chlebe nasuščnom i chlebe duchovnon, 
in: Naš sovremennik, 1976, Nr. 9, S. 170-172, S. 171 

16) Valentin Rasputin, zit. bei E.I. Zacharova, Eto sta- 
novitsja tradiciej (Valentin Rasputin v MGU), in: 
Vestnik Moskovskogo universiteta, 1977, ser. IX, 
filologija, Nr. 3, S. 79-86, S. 85 
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diese jähe Wende in der Literatur nicht von uns be- 
zeugt werden, wer wird es dann tun? 17) 


Angesichts des rapiden Wandels in der modernen sowjeti- 
schen Gesellschaft mußte hier auch ein Nachholbedarf der 
russischen Literatur verstärkt ins Bewußtsein rücken: 

Das traditionelle russische Dorf und seine Bewohner hatten 
als literarischer Stoff seit Esenin relativ wenig Beach- 


tung erfahren!®), Die Literatur der zwanziger und dreißi- 


ger Jahre über das Dorf sah in ihm vor allem die Momente 
der Rückständigkeit und Trägheit, die es zu überwinden 
galt. Ihr Thema war der Ausgleich von Stadt und Land auf 
dem Wege sozialistischer Kollektivierung, beschleunigter 
Industrialisierung und Urbanisierung. Besonders groß war 
der Nachholbedarf an authentischen bäuerlichen Charakte- 
ren. Die Auffassung von der sozialen Determiniertheit 
des Charakters hatte gerade in diesem Bereich der Lite- 
ratur häufig zu einem Schematismus geführt, der für die 
individuellen Züge und nationalen Merkmale des menschli- 
chen Charakters keinen Raum ließ. Der Kritiker A. Chvatov 
stellt hierzu treffend fest: 


Die individuelle Expressivität der Charaktere fand 
ihr Maß und ihre Form hauptsächlich in der Sphäre 
der Klassenbeziehungen. Die Psychologie erhielt 
eine eintönige Färbung: Sie war klassenmäßig be- 
dingt, aber mitunter der individuellen Eigenart be- 
raubt. Der Charakter verlor eine wichtige Seite, 
ohne die die Vorstellung vom Menschen unvollkommen 
war. Eine extreme Erscheinung dieser Tendenz waren 
die plakativen Gestalten der Kulaken mit der klas- 
sischen Garnitur an obligatorischen Merkmalen des 
Porträts und dynamischen Accessoires. 19) 


17) S. Zalygin, Rasskaz i rasskazlcik, in: Literatura i 
sovremennost', 1970/71, Nr. 11, Moskva 1972, S. 319- 
335, S. 320 

18) Zum Traditionsfeld der Dorfprosa und zu ihren An- 
knüpfungspunkten innerhalb der verschiedenen Tradi- 
tionslinien der russischen "Bauernliteratur" seit 
dem 19. Jahrhundert und der besonderen Bedeutung 
Esenins vgl. A. Hiersche, Die russische sowjetische 
Dorfprosa. Fragen ihrer Traditionen, in: Zeitschrift 
für Slavistik, 1982, Nr. 4, S. 568-575 

19) A. Chvatov, Poiski novych re$enij, in: V nalale semi- 
desjatych. Literatura našich dnej, Leningrad 497 3795479123 
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Noch weniger befriedigen konnte die idealisierende und 


schönfärbende Kolchosliteratur der Nachkriegszeit, die 


nichts mit dem realen Menschen des Dorfes gemein hatte 


und weit entfernt war von einem Verständnis seiner Psy- 


chologie und seines Schicksals 


20), Zwar hatte es auch 


hier in der Periode des literarischen "Tauwetters" eine 


Wende gegeben, als sich Autoren wie Valentin Ovečkin, 


Gavriil Troepol'skij, Efim DoroS und andere - vorwiegend 


in der Form des "o&erk" (Skizze) und der publizistischen 


Prosa - der kritischen Darstellung der Kolchoswirklich- 


keit zuwandten. Ihr Thema war jedoch die wirtschaftliche 


und soziale Situation auf dem Lande, die Kritik der Miß- 
stände und Fehler in der-Landwirtschaft und im Leitungs- 


stil der Kolchosen. Der Charakter des Bauern und seine 


Psychologie fanden auch in der Literatur des Ovečkin- 


21) 


Kreises nur wenig Beachtung : 


Dennoch lebte bis in die jüngste Vergangenheit die Mehr- 


22) 


heit der sowjetischen Bevölkerung auf dem Lande , und 


gerađe dieser von der Literatur wie auch von der Gesell- 


schaft lange vernachlässigte Bauer war es, der, wie es 
vielen Schriftstellern, die das Dorf der Kriegs- und 


Nachkriegszeit als Kinder oder junge Menschen erlebt 


hatten, schien, 


20) 


21) 


die Hauptlast des Vaterländischen Krieges getragen 
hatte...und durch dessen Arbeit das Land nach dem 
Krieg wieder aufgebaut worden war. 23) 


Zur Kolchosliteratur dieser Periode vgl. V.I. Prot- 
&enko, Nekotorye voprosy razvitija "derevenskoj 

prozy", in: Problemy russkoj sovetskoj literatury 

50 - 70-e gody, Leningrad 1976, S. 58-107, S. 58-66 
Zum "oderk" der fünfziger und frühen sechziger Jahre 
vgl. V. Surganov, (elovek na zemle, Moskva 1975, 

S. 285-312; V.I.Prot&enko, Povest' 60-ch - natalo 

70-ch godov, in: Sovremennaja russkaja sovetskaja 
povest', Leningrad 1975, S. 161-223; Helen von Ssachno, 
Der Aufstand der Person. Sowjetliteratur seit Stalins 
Tod, Berlin 1965, S. 171-173, 321-323; Brown, a.a.0., 
S. 223-233 

Vgl. Starikowa, Der soziologische Aspekt, a.a.0., S.1$5ff. 
Fedor Abramov, vgl. Po trebovaniju žizni (S IV ple- 
numa vsesojuznogo soveta po kritike), in: Voprosy 
literatury, 1971, Nr. 8, S. 26-39, S. 32 
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Dem Dorf und seinen Bewohnern Gerechtigkeit widerfahren 

zu lassen, ihre Leistungen zu würdigen und ihnen ein lite- 
rarisches Denkmal für das Gedächtnis der Nachwelt zu 
setzen, muß als eine der Intentionen der "derevensöiki" 
angesehen werden. Sie fand Anerkennung bei der Kritik, 
brachte ihnen aber auch den Vorwurf der einseitigen 
Rückwärtsgewandtheit: 


Zu leben, ohne dankbar der Vergangenheit zu geden- 
ken ist uninteressant, unmoralisch und sogar gefähr- 
lich, das ist die Wahrheit, die bald als Entdeckung, 
bald als Mahnung in der "Dorfprosa" der sechziger 
Jahre laut zu vernehmen ist, und meines Erachtens 
liegen darin ihr Sinn und ihre progressive Bedeu- 
tung. d 

Aber man lebt nicht nur der Erinnerung und die 
Rückwärtsgewandtheit der "Dorfprosa", ihre Orien- 
tierung auf die Vergangenheit wird immer deutlicher 
als Einseitigkeit und Beschränktheit empfunden. 24) 


Es war jedoch nicht nur diese Intention, die das Dorf 
für die Literatur wieder so interessant werden ließ. 

Die sozioökonomischen Veränderungen enthalten noch einen 
weiteren Aspekt: Nicht nur, daß das alte Dorf unwieder- 
bringlich verschwindet, beunruhigt, sondern dieser durch 
Technisierung und Urbanisierung bewirkte Ablösungspro- 
zeß erweist sich auch als kompliziert und vollzieht 

sich durchaus nicht problemlos. Auf dem Hintergrund 
dieser Problematik lassen sich im geistigen Bereich der 
modernen Sowjetgesellschaft Tendenzen aufzeigen, die in 
einem dialektischen Zusammenhang zum Phänomen der Dorf- 
prosa stehen. 


1.2. Die Problematisierung des technischen Fortschritts 


Wie in anderen Industriegesellschaften läßt sich auch in 
der sowjetischen in den letzten Jahren ein wachsendes Be- 
wußtsein für die Widersprüchlichkeit der modernen tech- 
nischen Entwicklungen, die zunehmende Problematisierung 
der negativen Seiten der "wissenschaftlich-technischen 
Revolution", dieses "Emblems unserer gegenwärtigen Epoche", 
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wie Sergej Zalygin sie nennt), feststellen. In diesem 
Zusammenhang aufgeworfene ökologische, sozial- und 
kulturkritische Fragestellungen fanden ihren Niederschlag 
in den verschiedensten Bereichen. Besonders ausgeprägt 
zeigt sich dieses neue Problembewußtsein in der Literatur 
und der literarischen Diskussion, wie sie von Kritikern, 
Wissenschaftlern und Schriftstellern geführt wirde?), 
Seit den siebziger Jahren bewegt sich diese zunehmend 

um die negativen Aspekte einer Problematik, die mit 
"technischer Fortschritt und Mensch" umschrieben werden 
kann, wobei die moderne Literatur und in besonderen 
Maße die Dorfprosa nicht selten den Anstoß und das kon- 
krete Material dafür lieferten: 


Eine bedenkenswerte Auffassung des Problems findet 
sich in der modernen Literatur, die mit der Ent- 
wicklung des Fortschritts die geistigen und sitt- 
lichen Aspekte des Seins verknüpft. Es ist ein Be- 
wußtsein dafür entstanden, daß die Folgen des Fort- 
schritts nicht eindeutig sein können. Die Probleme 
des Schutzes der Biosphäre, des menschlichen Orga- 
nismus, die Gefahr eines Sauerstoffmangels und 
andere Fragen, mit denen sich jetzt Physiker, Bio- 
logen, Ärzte und Soziologen beschäftigen, treten 
in der Literatur als ethisches Signal, als sozia- 
les und sittliches Problem entgegen. 27) 


Die aufgeworfenen Fragen sind vielfältig, lassen aber 
eine Konzentration auf den ethischen und psychologischen 
Bereich erkennen. Negative Auswirkungen des technischen 
Fortschritts, der begleitet ist vom Anwachsen der Städte 
und der Herausbildung einer besonderen städtischen Kul- 
tur, der Erhöhung des materiellen Lebensstandards und 


25) S. Zalygin, NTR i literatura, in: ders., Literaturnye 
zaboty, Moskva 1979, S. 42-54, S. 42 

26) Debatten über Funktion und Aufgaben von Literatur 
im Zeitalter der "wissenschaftlich-technischen Revo- 
lution" spielen in der UdSSR seit Ende der fünfziger 
Jahre eine Rolle und wurden unter unterschiedlichen 
Vorzeichen geführt; vgl. hierzu Anton Hiersche, 
Sowjetliteratur und wissenschaftlich-technische Revo- 
lution, Berlin 1976; dort auch Literaturangaben zu 
den einzelnen Diskussionen 

27) N.S. Tenditnik, Otvetsvennost' talanta. O tvordestve 
V. Rasputina, Irkutsk 1978, S. 81f. 
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des Lebenstempos, der "Informationsexplosion", der zu- 
nehmenden Loslösung des Menschen von der Natur, werden 
vor allem in der geistigen und sittlichen Entwicklung 
des modernen Menschen gesehen: In der Verarmung seiner 
geistigen Bedürfnisse, seiner Gefühlswelt und zwischen- 
menschlichen Beziehungen. Die Gefahr eines Mißverhältnis- 
ses von Materiellem und Geistigem in der modernen Gesell- 
schaft läßt sich als ein Grundtenor dieser Diskussionen 
feststellen. Der Schriftsteller Arkadij Strugackij 
spricht von einem neuen Typ des Massenmenschen, den die 
Epoche der wissenschaftlich-technischen Revolution her- 
vorgebracht habe und von einer Massenpsychologie, die 
auf den Konsum als Ziel und Zweck menschlicher Existenz 
orientiert sei: 


Ich meine den satten, schlecht erzogenen Massen- 
menschen (Massovogo Sytogo Nevospitannogo Celoveka) 
- eine Krankheit, an der viele kapitalistische Län- 
der leiden und deren Mikroben gegenüber wir eben- 
falls nicht sorglos sein dürfen. 28) 


Die Ursachen dafür bestünden in der lange nicht erkann- 
ten Tatsache, daß eine gleichmäßige Entwicklung von mate- 
riellen und geistigen Bedürfnissen sich nicht automa- 
tisch vollziehe: 


In dem Schema "Arbeit - materielle Sättigung - 
geistiges Wachstum" wurde ein sehr wesentliches 
Moment versäumt (oder ignoriert). Das Problem be- 
steht darin, daß die Grenzen materieller Sättigung 
eine Funktion nicht nur und nicht so sehr der Phy- 
siologie , als vielmehr der Psychologie sind. Den 
Appetit auf materielle Güter bekommt der Mensch 
bei seiner Geburt. Der Appetit auf geistige Güter 
entsteht erst bei einer richtigen Erziehung. 29) 


Der sinnvolle Umgang mit den neuen materiellen Lebensbe- 
dingungen und Möglichkeiten des Menschen fordere ausge- 
prägte moralische Qualitäten und stelle erhöhte Anforde- 
rungen an dessen geistige Erziehung, was im Tempo der 
gesellschaftlichen Veränderung oft vergessen zu werden 


28) A. Strugackij, Novye čelovečeskie tipy, in: Voprosy 
literatury, 1976, Nr. 11, S. 16-18, S. 17 
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drohe. Das technokratische, an kurzfristigem Nutzen 
orientierte Denken, das - so der Schriftsteller Daniil 
Granin - "mitunter, in gewissem Sinne zur Ideologie der 
wissenschaftlich-technischen Revolution wira" 20, sei 
fern von solcher Erkenntnis und produziere seinerseits 
einen beschränkten, selbstzufriedenen Menschen, der 
wirkliche geistige Kultur durch ein bloß formales Wissen 
ersetze: 


Die Kultivierung des eindeutigen, eng verstandenen 
technischen Wissens kann dazu führen, daß die Sphäre 
der sinnlich-emotionalen Wahrnehmung des Menschen 
primitiv, unterentwickelt und dürftig wird. Es re- 
duziert sich in diesem Falle auch der Umfang an 
Werten, die der Mensch aus der jahrhundertealten 
Weltkultur noch aufnehmen kann. 31) 


Einen Kernpunkt dieses wachsenden Problembewußtseins hin- 
sichtlich der Folgen und Begleiterscheinungen des tech- 
nischen Fortschritts stellt auch die Frage nach der Be- 
ziehung des Menschen zur Natur dar. Die kritische Hinter- 
fragung einer solchen Beziehung, in der die Natur ledig- 
lich als "Objekt der Unterwerfung und Umgestaltung"??? 
verstanden wird, erweist sich seit einigen Jahren als 
zentrales Anliegen vieler Literaten und wurde mehrfach 
auch zur Grundlage eines direkten Engagements in d8kolo- 
gischen Fragen und bei Problemen des Naturschutzes. 
Valentin Rasputin spricht in einem Interview mit der 
Zeitschrift "Voprosy literatury" (Fragen der Literatur) 
von den brennenden Fragen Sibiriens, die ihn beschäftigen 
und mit denen sich zu befassen, er für seine "staatsbür- 
gerliche" und schriftstellerische Pflicht hält: 


Vor allem beunruhigt mich, wie eigentlich alle, das 
Schicksal des Baikal. Schon heute ist Süßwasser 


30) D. Granin, Wissenschaftlich-technische Revolution, 
Persönlichkeit, Literatur, in: Kunst und Literatur, 
1978, Nr. 11, S. 1123-1140, S. 1128 
31) A. Arnol'dov, Socialistideskij kul'turnyj progress 
i nauöno-technideskaja revoljucija, in: Voprosy lite- 
ratury, 1981, Nr. 5, S. 3-33, S. 26f. 
32) Vgl. S. Zalygin, Pisatel' i Sibir', in: ders., Lite- 
raturnye zaboty, a.a.0., S. 19-41, S. 30 
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eine ungeheure Kostbarkeit. Der Baikal ist ein SUB- 
wasserreservoir von Weltmaßstab. Dieses Wasser zu 
behüten, ist unsere größte Aufgabe. Wenn wir nicht 
ökonomische Umsicht walten lassen, werden uns das 
unsere Nachkommen nicht verzeihen. 33) 


Auch hier werden die Akzente vor allem im ethischen Be- 


reich gesetzt, geht es nicht nur um eine Kritik am ein- 


seitigen Rationalismus und Utilitarismus im Umgang mit 


der Natur, sondern um eine umfassende Aktualisierung der 


Beziehung Mensch/Natur als einer Grundbeziehung des Men- 


schen zur Welt, die gerade in der gegenwärtigen Epoche 


mit ihren gewaltigen Möglichkeiten der Einwirkung auf 


die Natur und den Menschen als Teil derselben einer Neu- 


bestimmung bedürfe 


EN Daniil Granin spricht von einer 


Zeit "des Übergangs vom Wildererbewußtsein zu einem neuen 


planetaren Bewußtsein", in der die Beziehungen zwischen 


Mensch und Natur eine neue Qualität annehmen: 


Wenn wir davon sprechen, was für eine Persönlich- 
keit wir erziehen wollen, wenn wir uns über den kon- 
kreten Inhalt und den Begriff der sittlichen Persön- 
lichkeit Gedanken machen, dann gehört dazu unbedingt 
auch die Frage nach der Einstellung zur Natur. Mit 
dieser Einstellung wächst das sittliche Bewußtsein 
des Menschen. 35) 


Dem ethischen und ästhetischen Inhalt des menschlichen 


Naturverhältnisses, jenem "moralisch-psychologischen Kom- 


plex der menschlichen Seele, der mit der Wahrnehmung der 
Natur verbunden ist" >36), wird zentrale Bedeutung für die 


33) 


34) 


zit. nach Valentin Rasputin, Das Leben ist das Wich- 
Dee in: Sowjetliteratur, 1978, Nr. 1, S. 150-157, 
S. 15 
Zur Thematisierung dieser Problematik in der zeitge- 
nössischen russischen Literatur vgl. I. Gutschke, Das 
Verhältnis von Mensch und Natur in der sowjetischen 
Gegenwartsliteratur, in: Zeitschrift für Slavistik, 
1975, Nr. 4, S. 526-531; G. Trefilova, Vremja vybora 
(ChudoZestvennoe osmyälenie vzaimootnoSenij leloveka 
i prirody v sovetskoj literature), in: Voprosy lite- 
ratury, 1981, Nr. 12, S. 7-48; Hiersche, Sowjetlite- 
ratur und wissenschaftlich-technische Revolution, 
a.a.0., S. 140-153 
Granin, a.a.0., S. 1132 
C. Ajtmatov, NeizbeZnost' garmonii, in: Literaturnaja 
gazeta, 1.1.1973 
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geistige und sittliche Entwicklung des heutigen Menschen 
zugemessen. Die Entfremdung von der Natur erscheint als 
Wertverlust und Gefahr. 


Weitere Erscheinungen, die im Zusammenhang mit dem tech- 
nischen Fortschritt einer verstärkten Kritik unterzogen 
werden, sind die Vereinheitlichungs- und Nivellierungs- 
tendenzen in vielen Bereichen der modernen Gesellschaft: 


...die wissenschaftlich-technische Revolution 
bringt eine Flut von Standards mit sich: Eine 
universelle Sprache, Massenproduktion, Repro- 
duktion von Kunstwerken. Eine solche Standardi- 
sierung erweist sich heute als historisch unver- 
meidlich, aber sie bremst die schöpferische Ent- 
wicklung der Persönlichkeit. 37) 


Diese Standardisierung vieler Lebensbereiche bringt nicht 
nur einen Verlust an Originalität und Individualität, 
sondern sie birgt in sich auch die Gefahr einer geistigen 
Nivellierung. Eine Befürchtung, die besonders in der 
Kritik an der gegenwärtigen Sprachentwicklung zum Aus- 
druck kommt. Sergej Zalygin stellt fest, daß unter dem 
Einfluß der wissenschaftlich-technischen Revolution "die 
Sprache sich heute sehr stark verändert, in einem so ge- 
waltigen Ausmaß wie nie zuvor") Der qualitative 
Unterschied zu früheren Perioden intensivierten Sprach- 
wandels, etwa der Zeit Peters des Großen oder Puškins, 
bestehe darin, daß in der Gegenwart sich nicht nur eine 
bestimmte Schicht der russischen Sprache - die offizielle 
Sprache oder die allgemeine Normsprache - verändere, son- 
dern erstmals alle Sprachschichten von diesem Wandel er- 
faßt seien. Die sich dadurch vollziehende Nivellierung 
gehe vor allem auf Kosten der Volkssprache (narodnyj 
jazyk). 


Anfangs war es die allgemeine Kenntis des Lesens 
und Schreibens, später waren es dann Presse, Radio 
und Fernsehen, die allmählich zu den Massen vor- 
drangen und diese Sprachen aufs äußerste einander 


37) Arnol'dov, a.a.0., S. 26 
38) Zalygin, NTR i literatura, a.a.0., S. 49 
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annäherten, sie nivellierten. Den stärksten Ein- 
fluß übten sie auf die Sprache aus, die bis heute 
die beständigste, ja, konservativste ist, auf die 
Volkssprache. 39) 


Die zunehmende Verdrängung des volkssprachlichen Elements 
im modernen Sprachgebrauch zugunsten abstrakter, aus der 
Sprache von Wissenschaft und Technik entlehnter Begriffe 
und an Expressivität armer Modewörter und Stereotypen 
wird als Zeichen der Verarmung empfunden: 


Die mittlere städtische Intelligenz besitzt heute 
einen ziemlich engen Wortschatz, der zudem in weni- 
gen Bereichen konzentriert ist (Beruf; kulturelle 
"Zerstreuung" - Kino, Bücher; Alltag...). 

Die Mittel der volkstümlichen Anschaulichkeit 
(narodnoj obraznosti), die überaus reiche Schicht 
der volkstümlichen Lexik - all dies ist für sie in 
erheblichem Maße verlorengegangen, und nicht nur 
aufgrund der Erziehung, der Lebensweise, sondern 
zum Teil auch durch Schuld der Literatur. 40) 


Das "narodnoe slovo" (volkssprachliche Wort) verschwinde 
zunehmend aus allen Lebensbereichen und lasse sich somit 
immer schwerer aneignen. Die Kritikerin Marietta Cudakova 
verweist in diesem Zusammenhang auf das Fehlen der Groß- 
mutter oder Amme in der modernen Gesellschaft, die in 
früherer Zeit in lebendiger, anschaulicher Sprache Mär- 
chen erzählte und mit dieser Sprache auch die dahinter 


verborgene Vorstellungs- und Gefühlswelt mitvermittelte"). 


Die Kritik am modernen Sprachgebrauch richtet sich vor 
allem auch gegen die Verwendung sprachlicher Schablonen, 
gegen das gedankenlose Reproduzieren inhaltsleerer, 
stereotyper Formeln sowie auf die hinter einem solchen 
Umgang mit der Sprache sich verbergende Art des Denkens 
und des Verkehrs mit der menschlichen Umwelt. 


Ist sich der moderne Mensch bewußt, daß das ge- 
sprochene oder geschriebene Wort ein sehr feines 


39) Zalygin, NTR i literatura, a.a.0., S.47 
40) M. Cudakova, Zametki o jazyke sovremennoj prozy, in: 
Novyj mir, 1972, Nr. 1, S. 212-245, S. 236 
41) Ebenda, S. 236f. 
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Werkzeug des menschlichen Gedankens, ein Mittel 
des Verkehrs und der Selbstäußerung ist? Bisweilen 
scheint es, daß es in den Augen der Menschen nichts 
wert ist,...daß es nicht das Ergebnis angespannten 
Suchens ist, sondern einer Sprache der Schablonen 
und Stereotypen entnommen wird. Leider gehen dabei 
die Bedeutsamkeit des Wortes, seine Gewichtigkeit 
und Kraft verloren. In der Rede der Menschen wird 
die Flut abgegriffener, standardisierter Wörter, 
abgedroschener und banaler Bilder immer größer, 
die bei den Kommunizierenden eine bereits zur Ge- 
wohnheit gewordene Langeweile hervorrufen und ihre 
geistige Wahrnehmung, ihre intellektuelle und emo- 
tionale Welt verarmen lassen. 42) 


Dieses vor allem im kulturellen Bereich der letzten 
Jahre zunehmend festzustellende Problembewußtsein hin-' 
sichtlich der Dialektik des Verhältnisses von Mensch und 
technischem Fortschritt muß als ein wesentlicher Faktor 
für das Interesse der modernen Literatur am Material des 
russischen Dorfes angesehen werden. Der dörfliche Held 
bot den Autoren in dieser schnellebigen Epoche, in der 
sich mit erhöhter Geschwindigkeit nicht nur Umwelt und 
Lebensweise, sondern auch der Mensch selbst verändern, 
die Möglichkeit zu verweilen, das Erreichte und den 
Prozeß der Veränderung kritisch zu betrachten. Mit seiner 
urwüchsigen, ausdrucksstarken Sprache, seinem konkret- 
anschaulichen Denken, seiner Naturverbundenheit und 
seiner mehr oder minder starken Bindung an die traditio- 
nelle Lebensweise stellte er nicht nur ein Gegengewicht 
zum modernen Menschen dar, sondern gleichzeitig eine 

Art Schnittpunkt der Zeiten: In Psychologie und Denken 
dieses Helden vermochten der Zusammenstoß von Altem und 
Neuem bzw. ihre Verknüpfung ihren deutlichsten und unter 
Umständen dramatischsten Ausdruck zu finden. 


In der besonderen Aufmerksamkeit für das Nationale und 
Volkstümliche, die mit dem Interesse am Dorf verknüpft 
ist, spiegelt sich noch eine weitere Tendenz wider, die 
im gesamten kulturellen Bereich der Sowjetunion zu be- 
obachten ist: 


In den letzten Jahren läßt sich in unserem Land 
ein verstärktes Interesse an den Architekturdenk- 
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mälern der Vergangenheit, an Volksliedern, Volks- 
bräuchen, an der alten Malerei usw. beobachten. 43) 


Die verstärkte Beschäftigung mit den nationalen Tradi- 
tionen, den ästhetischen und ethischen Werten der eigenen 
Vergangenheit enthält als eine wesentliche Komponente ein 
kultur- und zivilisationskritisches Moment, das von 

D.S. Lichalev wie folgt erklärt wird: 


Die gegenwärtige Kultur löst sich von jeglicher 
Entindividualisierung, die verbunden ist mit der 
Entwicklung von Standards und Schablonen; sie löst 
sich von dem einheitlichen "internationalen" Stil 
in der Architektur, von der sich amerikanisieren- 
den Lebensweise, von den allmählich verschwinden- 
den nationalen Grundlagen des Lebens. Dh) 


Und Fedor Abramov benennt dieses Problem konkret, wenn 
er feststellt: 


Und welches Schönheitsgefühl lebte im Volk! Was 
für zauberhafte Dinge wurden aus Holz, aus Birken- 
rinde hergestellt! Die alten Häuser im Norden sind 
Paläste...Aber jetzt findet man vom Weißen bis zum 
Schwarzen Meer nur noch ein Standardhaus. 45) 


Die Dorfprosa läßt sich somit in einen geistesgeschicht- 
lichen Zusammenhang stellen zu Fragen, denen in unserer 
Zeit grundlegende Bedeutung zukommt, nicht nur in der 
Sowjetunion. Spätestens hierbei überschreitet sie die 
Grenzen einer "Dorfprosa" im Wortsinne, indem das Dorf 
in ihr nicht Gegenstand der Darstellung ist, sondern als 
Material dient zur Gestaltung allgemeinmenschlicher und 


43) Ju. Seleznev, Fantastileskoe v sovremennoj proze, 
in: Moskva, 1977, Nr. 2, S. 198-206, S. 202; 
vgl. auch den Artikel von Valentin Rasputin, "Irkutsk 
s nami" (Sovetskaja kul'tura, 14.9.1979), in dem sich 
der Autor gegen die leichtfertige Zerstörung alter 
Kulturdenkmäler in seiner Heimatstadt Irkutsk wen- 
det, die einer standardisierten modernen Architektur 
und Städteplanung weichen müssen. 

44) D.S. Lichaldev, zit. bei T. Napolova, Nacional'naja 
samobytnost' pisatelja i duchovnyj oblik geroja, in: 
Volga, 1972, Nr. 10, S. 147-177, S. 148 

45) F. Abramov, Koe-&to o pisatel'skom trude, in: Voprosy 
literatury, 1974, Nr. 3, S. 180-195, S. 187f. 
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zudem überaus aktueller, Gegenwart und Zukunft der mensch- 
lichen Gesellschaft betreffender Fragen. Die Wahl dieses 
Materials durch eine solche Vielzahl von Autoren er- 
scheint verständlich in einem Land, das von seiner 
bäuerlichen Vergangenheit noch nicht allzu weit entfernt 
ist. Inwieweit es als literarischer Stoff für eine Be- 
wältigung der intendierten Problematik geeignet und frucht- 
bar sein konnte, muß als Frage an eine konkrete Text- 
analyse gestellt werden. Die Kritiker der Dorfprosa ver- 
neinen dies: 


Wenn aber talentierte Schriftsteller nicht die Men- 
schen sehen, die sich jetzt in vorderster Linie des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts befinden, 
wenn sie sich auf Erscheinungen konzentrieren, die 
der Vergangenheit angehören, so bewirkt das kaum 
ein künstlerisches Wachsen der Autoren. Um so ge- 
fährlicher sind die Versuche, in der Zuwendung des 
Künstlers zur Patriarchalität die Quelle der Er- 
neuerung zu finden. 46) 


Auch Philippa Lewis sieht in der Wahl des Materials bei 
den Dorfautoren eher eine Flucht vor den Realitäten der 
Gegenwart, denn eine produktive Auseinandersetzung mit 

ihnen, wenn sie schreibt: 


Die Ambivalenz gegenüber dem Prozeß der Urbanisie- 
rung, die viele "derevensöiki" zum Ausdruck bringen, 
der Schmerz über den Verlust einer stabilen, einfachen 
Welt der Tradition, muß als typisch angesehen wer- 
den für eine Gesellschaft, in der Modernisierung 

neu ist und/oder noch immer in Gang ist. Der Sinn 

des Seins reißt sich los von einem festen Beziehungs- 
system, unddie daraus resultierende Suche nach Sta- 
bilität in einer sich schnell verändernden Welt 

führt zu einem nostalgischen Blick zurück in eine 
idealisierte traditionelle Welt, die in Wirklich- 
keit keine Antwort geben kann auf die neuen Prob- 
leme und auf die Komplexitäten der modernen Welt. 47) 


Der Vorwurf des Zivilisationspessimismus und der Fort- 
schrittsfeindlichkeit wird von den Autoren selbst ener- 
gisch zurückgewiesen. Bei einem Treffen mit Studenten 


46) A. Metlenko, Večnyj zov i pozyvnye veka, in: Moskva, 
1972, Nr. 4, S. 197-212, S. 203 


47) Lewis, a.a.0., S. 568 
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der Moskauer Universität brachte Valentin Rasputin auf 
eine Formel, was von den "dereven3diki" immer wieder zu 
vernehmen ist: 


Das Problem besteht nicht darin, ob es bei uns 
Wasserkraftwerke geben soll oder nicht. Wasser- 
kraftwerke wird es natürlich geben. Und auch den 
hohen Geschwindigkeiten kann man nicht entkommen. 
Hier mag die Frage auftauchen: "Sind Sie für das 
Alte oder für das Neue?" Aber ich bin gerade dafür, 
das Alte mit dem Neuen zu verbinden. Das Neue wird 
so oder so kommen. 48) 


Indem sie Fragezeichen setzen, wo zuvor vor allem Ausru- 
fezeichen zu sehen waren, wollen die Autoren konstruktiv, 
mit den Mitteln der Literatur, eingreifen in die geisti- 
gen Auseinandersetzungen der Zeit. Der Dorfautor Fedor 
Abramov gelangt in diesem Zusammenhang zu einer überaus 
positiven Bewertung der Leistungen dieser neuen Literatur: 


Daß die Dorfprosa augenblicklich eine Blütezeit 
erlebt und in den Blickpunkt des Interesses rückt, 
ist ein Zeichen von Reife, staatsbürgerlicher und 
geistiger Reife unserer Literatur, zeugt davon, daß 
sie die tiefgreifendsten und wichtigsten Prozesse 
der Gegenwart erfaßt und in der Lage ist, zu bedeu- 
tenden gesamtnationalen und allgemeinmenschlichen 
Problemen vorzudringen. 19) 


1.3. Die "innerliterarischen" Faktoren 
1.3.1. Das Interesse an der "narodno-razgovornaja rec!" 


Das Interesse am dörflichen Helden manifestiert sich in 
der Dorfprosa in besonderer Weise auch als Interesse am 
"außerliterarischen" Sprachmaterial dieses Helden. Die 
breite Verwendung der lebenden Umgangssprache, von 
"prostorelie", Jargon und Dialektwörtern ist ein charak- 
teristischer Stilzug dieser Literatur. Die besondere 
sprachliche Orientierung bestimmt in der Dorfprosa die 
gesamte Erzählstruktur in solch starkem Maße, daß in 
einem Teil der Forschung bei ihrer Beurteilung den Stil- 


48) Rasputin, zit. bei Zacharova, a.a.0., S. 8 


H o oo 
49) Abramov, O chlebe nasuščnom, 8,8. 050 BAL 
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fragen kardinale Bedeutung zugemessen wird: 


Eine Erörterung der Prosa der siebziger Jahre ohne 
Berücksichtigung des Stilproblems ist unmöglich... 
In den Werken der letzten Jahre lassen sich kompli- 
zierte Beziehungen aufdecken zwischen Stil und 
Wirklichkeit einerseits sowie zwischen Stil und 
künstlerischer Sicht des Schriftstellers anderer- 
seits. Überhaupt erweitert sich das System der Para- 
meter, die als stilbildend gelten. 50) 


Der auf die Sprache des Helden orientierten Prosa wird 
unter den verschiedenen Stiltendenzen der sowjetischen 
Gegenwartsliteratur die eigentliche innovatorische 
Kraft zuerkannt: 


Als "modern" und "neu", vom Standpunkt der sich in 
der Literatursprache vollziehenden Prozesse, wird 
die Prosa bezeichnet, in der das Wort des Helden 
die führende Rolle übernimmt. 51) 


Die Hinwendung zur lebenden Volkssprache hat in der 
russischen Literatur eine reiche, wenn auch ungleich- 
mäßig sich entwickelnde Tradition, die sich im 19. Jahr- 
hundert herausbildete und in der nachrevolutionären Lite- 
ratur der zwanziger Jahre zu neuer Blüte gelangte. Ihren 
Niederschlag fand sie vor allem im "skaz", in der in Form 
eines Augenzeugenberichts gegebenen Erzählung, die den 
individuellen Sprachstil des Erzählers bewahrt und dessen 
unmittelbare Orientierung auf den Leser als "Ansprech- 
partner" beinhaltet. Dieses in den verschiedenen Perio- 
denden oft "wellenartig" entstandene Interesse an der 
"narodno-razgovornaja re&'" - nach Galina Belaja "eines 
der Geheimnisse der russischen Literatur"?2) - hat die 


50) G.Belaja, Slovo v jazyke i slovo v stile, in: Litera- 
turnoe obozrenie, 1980, Nr. 2, S. 39-41, S. 39 

51) N.V. Dragomireckaja, Slovo geroja kak prinzip orga- 
nizacii stilevogo celogo, in: Mnogoobrazie stilej 
sovetskoj literatury. Voprosy tipologii, Moskva 1978, 
S. 446-459, S. 446 

52) G.A. Belaja, Roždenie novych stilevych form kak pro- 
cess preodolenija "nejtral'nogo" stilja, in: Mnogo- 
obrazie stilej, a.a.0., S. 460-485, S. 460 
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Forschung wiederholt beschäftigt??). Eine wichtige Funk- 
tion nimmt nach V.V. Vinogradov der "skaz" im Prozeß der 
Ablösung abgenutzter und Überlebter Formen einer kanoni- 
sierten Prosa ein. Das Einströmen außerhalb der litera- 
rischen Norm stehender sprachlicher Elemente in den lite- 
rarischen Text wird zum Mittel der Erneuerung einer er- 
starrten traditionellen Literatursprache, wobei der 
"skaz" als Vermittlungsinstanz fungiert 


zwischen dem künstlerischen Element des mündlichen 
Sprachschaffens und der beständigen Tradition des 
literarisch-stilistischen Kanons. 54) 


In solchen Perioden 


beginnen die Schriftsteller, neue Welten zu schaffen 
mit Hilfe des fremden, "außerliterarischen" Sprach- 
materials. Den Worten folgen in die neuen Konstruk- 
tionstypen neue "Gegenstände". Auf der Grundlage der 
skaz-Formen werden nicht nur neue Typen von Wortkom- 
binationen geschaffen, die auf dem Hintergrund des 
Umbruchs der gewohnten semantischen Beziehungen sehr 
deutlich wahrgenommen werden, sondern auch neue 
Methoden der künstlerischen Umgestaltung der Welt. 55) 


Einen anderen Aspekt des "skaz" hebt Michail Bachtin her- 
vor, indem er als das führende funktionale Prinzip in 
diesem die Ausrichtung auf die "fremde Stimme" und damit 
auf eine fremde Sicht, einen fremden Standpunkt betont: 


Uns scheint, daß der skaz in der Mehrzahl der Fälle 
der "fremden Stimme" wegen eingeführt wird, einer 
sozial bestimmten Stimme, die eine Reihe von Ge- 
sichtspunkten und Wertungen mit sich bringt, deren 
der Autor bedarf. Es wird nämlich ein Erzähler ein- 


53) Neben den "klassischen" Arbeiten von Boris Ejchenbaun, 
V.V. Vinogradov und Michail Bachtin ist hier auf 
einige neuere Forschungen zur Entwicklung der .skaz- 
Tradition in der sowjetrussischen Literatur vor allem 
der zwanziger Jahre zu verweisen: G.A. Belaja, Zako- 
nomernosti stilevogo razvitija sovetskoj prozy dvad- 
catych godov, Moskva 1977; N.A. KoZevnikova, Retevye 
raznovidnosti povestvovanija v russkoj sovetskoj proze, 
(Kandidatendissertation) Avtoref.diss...kand.fil..., 
Moskva 1973; dies., O tipach povestvovanija v sovets- 
koj proze, in: Voprosy jazyka sovremennoj russkoj 
literatury, Moskva 1971, S. 97-163 

54) V.V. Vinogradov, O teorii chudoZestvennoj reči 
Moskva 1971, S. 129 


Zu Wüst - 9783954791231 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
55) Ebenda, S. 127 via free access 


00050395 


- 26 - 


geführt, ein Erzähler aber ist kein literarisch ge- 
bildeter Mensch und gehört in der Mehrzahl der Fälle 
zu den niederen sozialen Schichten, zum Volk (gerade 
das ist für den Autor wichtig)... 56) 


Unter diesen beiden Aspekten der "skaz"-Tradition in der 
russischen Literatur - der Ausnutzung des außerliterarischen 
Sprachmaterials bei der Destruktion erstarrter literari- 
scher Kanons und der Einführung des fremden Standpunkts - 
wird in der Forschung auch die Orientierung der modernen 
Dorfprosa auf die lebende Umgangssprache betrachtet. Die 
verschiedenen Untersuchungen zu Fragen der Stilentwicklung 
und der innovatorischen Tendenzen in der Poetik der gege: 
wärtigen russischen Literatur, für die unter anderem beson- 
ders die Dorfprosa das Material lieferte, ordnen diese in 
einen umfassenden literarischen Ablösungsprozeß ein, der 
sich in Opposition zu der vorangegangenen Literatur der 
vierziger und fünfziger Jahre bzw. zu bestimmten Normen des soziali- 
stischen Realismus vollzieht”. Gestützt auf diese Forschungsar- 
beiten soll im folgenden versucht werden, die "innerlitera- 


56) Michail Bachtin, Probleme der Poetik Dostoevskijs, 
München 1971, S. 214 

57) Die wichtigsten Arbeiten sind hier der Sammelband 
"Jazykovye processy sovremennoj russkoj chudo2estvennoj 
literatury. Proza", Moskva 1977; Belaja, Ro2denije no- 
vych stilevych form, a.a.0.; dies., Puti istinnye i 
mnimye, in: Literaturnaja udeba, 1978, Nr. U, S. 212- 
217; dies., Slovo v jazyke, a.a.0O.; dies., Istorizm kak 
nravstvennaja i chudožestvennaja pozicija pisatelja, in: 
Žanrovo-stilevye iskanija sovremennoj sovetskoj prozy, 
Moskva 1971, S. 93-113; dies., Iskusstvo est' smysl, 
in: Voprosy literatury, 1973, Nr. 7, S. 62-94; Koževni- 
kova, O tipach povestvovanija, a.a.0., dies., O nekoto- 
rych tendencijach razvitija jazyka sovremennoj russkoj 
prozy, in: Jazyk i stil' pisatelej v literaturno-kriti- 
českom analize chudoZestvennogo proizvedenija, Kišinev 
1977, S. 36-57; Dragomireckaja, a.a.0.; Wolf Schmid, 
Thesen zur innovatorischen Poetik der russischen Gegen- 
wartsprosa, in: Wiener Slawistischer Almanach, Bd. 4, 
1979, S. 55-93; V.V. Kožinov, Golos avtora i golos per- 
sonažej, in: Problemy chudožestvennoj formy sociali- 
stičeskogo realizma, t. 2, Moskva 1971, S. 195-235; 
Ja.E. El'sberg, Izmenenija dejstvitel'nosti i razvitie 
stilej sovetskoj prozy, ebenda, t. 1, S. 179-234; 
E.Ju. Sidorov, K probleme stilevogo mnogoobrazija 
sovremennoj russkoj sovetskoj prozy (60 - 70-e gg.' 
(Kandidatendissertation), Avtoref. diss... kan. fil..., 
Moskva 1974 
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rischen" Faktoren zu bestimmen, die eine besondere Rele- 
vanz des alten Dorfes als künstlerisches Material für 
die modernen Autoren zu begründen vermochten. 


1.3.2. Modifikation der "skaz"-Tradition 


In reiner Form tritt der "skaz" in der modernen Dorfprosa 
relativ selten auf. Man kann von einer "neuen Modifika- 
tion der skaz-Tradition"?®) sprechen, die sich als Annähe- 
rung der Sprache von Autor / fiktivem Erzähler und Held 
charakterisieren läßt, wobei die Orientierung auf das 
"Wort des Helden" bestimmend ist. Die Sprache der handeln- 
den Personen findet auf allen Ebenen des Textes Eingang. 
Das charakterologische Erzählen, das seine Gestalten 
mittels ihrer eigenen "Stimmen" schafft’), verbindet 

sich dabei mit literatursprachlichen Formen der Wieder- 
gabe, und der Text erhält i 


jene komplizierte stilistische Zeichnung,... jene 
Zweiteilung zwischen Alltagssprache und verallge- 
meinernder, das Leben erfassender Sprache, die den 
Bereich der handelnden Person in der modernen Prosa 
organisiert. 60) 


Der "skaz" wird durch geschmeidigere Verfahren, die für 
die Aufgaben der modernen Prosa tauglicher zu sein schei- 
nen, verdrängt, vor allem durch die "nesobstvenno- 


prjamaja reč'" ("erlebte Rede") und das "nesobstvenno- 


avtorskoe povestvovanie"P?) 


58) Belaja, Ro2denie novych stilevych form, a.a.0., S. 462 

59) Vgl. V.V. Vinogradov, O jazyke chudoZestvennoj lite- 
ratury, Moskva 1959, S. 476 

60) N.A. Koevnikova, O sootnoSenii reči avtora i perso- 
naža, in: Jazykovye processy, a.a.0., S. 74 

61) Der Begriff "nesobstvenno-avtorskoe povestvovanie" 
(NAP) stammt von N.A. KoZevnikova; als deutsche Ent- 
sprechung bietet sich der von Holthusen geprägte Be- 
griff "uneigentliches Erzählen" an (Johannes Holt- 
husen, Stilistik des "uneigentlichen Erzählens" in 
der sowjetischen Gegenwartsliteratur, in: Die Welt 
der Slaven, 1968, S. 225-243). Er charakterisiert 
eine Erzählweise, bei der in variabler Dichte sprach- 
liche Besonderheiten und damit Wertung und Sichtweise 
des Helden in den Erzählbericht übernommen werden. 


Gegenüber der H nesobstvenno-pr j ama j a reč!" HINPRS 5 RER dl 
g 
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Mit der Sprache des dörflichen Helden findet auch dessen 
Bewußtsein Eingang in die verschiedenen Textfragmente. 
Der "plan persona2a", die Perspektive der handelnden 
Person und die Besonderheiten ihrer Weltwahrnehmung sind 
fast durchgängig gegenwärtig und bestimmen die gesamte 
ästhetische Struktur des Textes. 


1.3.3. Die Ablösung des literarischen Kanons 


Das bewußte und produktive Arbeiten mit dem "Wort des 
Helden" vollzieht sich in der modernen russischen Prosa 

auf dem Hintergrund einer Literatur und in Opposition zu 
einem Stil, die der "fremden Stimme" und dem fremden Stand- 
punkt wenig Bedeutung beigemessen hatten. In den dreißiger 
Jahren war in der sowjetischen Literatur der "skaz" durch 
auktoriale Darbietungsformen abgelöst worden, in die 
Sprache und Perspektive des Helden nur noch bei einigen 


62), Ein Vorgang, der nach 


wenigen Autoren Eingang fanden 
Natal'ja KoZevnikova wesentlich mit bedingt war durch 
den "Drang zum direkten und eindeutigen Ausdruck der 
Autorposition"®?) 


listischen Realismus entsprach. Dominierend wurde in der 


, was ja auch den Forderungen des sozia- 


als traditionelles Mittel der Wiedergabe der inneren 
Rede des Helden unmittelbar und unmißverständlich an 
dessen Perspektive gebunden ist, zeichnet sich das 
NAP durch größere Verselbständigung und Freiheit bei 
der Kombination charakterologischer und literarisch- 
schriftsprachlicher Mittel aus und bewirkt die Unein- 
deutigkeit der Erzählperspektiven und der dahinter 
verborgenen Wertungen. Die Übergänge zwischen NPR und 
NAP sind fließend und ihre Unterscheidung ist vor 
allem aufgrund der Funktionserweiterung der NPR in 
der modernen Prosa oft schwierig. Zum Begriff des NAP 
und zur Unterscheidung der beiden Erzähltypen vgl. 
auch Wolf Schmid, a.a.0., S. 83f. 

62) Nach Galina Belaja war dies u.a. bei Gor'kij, Leonov 
und Solochov der Fall, in deren Werk das Wort des 
Helden im objektiven Erzählbericht ein "Verhältnis 
neuen Typs" mit dem Autorwort einging. Vgl. Belaja, 
Stil' i vremja, in: Mnogoobrazie stilej, a.a.0., 

S. 231-256; dies., Zakonomernosti stilevogo razvitija, 
a.2.0. 
63) Kozevnikova, Rečevye raznovidnosti, a.a.0., S. 130 
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Folgezeit ein Stil, 


bei dem die vorherrschende Weltwahrnehmung des 
Autors die handelnden Personen vollständig unter- 
drückt und sie in die Bahn ihres Denkens, ihrer 
Weltsicht einschließt 64), 


und der sich an der literatursprachlichen Norm orientierte. 
Die strenge monologische Ausrichtung des Textaufbaus, die 
keinen Zweifel an der Autorposition aufkommen ließ, führte 
in der sozialistisch-realistischen Prosa der dreißiger bis 
Mitte der fünfziger Jahre zur Kanonisierung und schablo- 
nenmäßigen Reproduktion auktorialer Erzähltechniken und 
ging einher mit einer Vereinheitlichung der Sprache, was 
auch dem Streben nach leichter Verständlichkeit und Trans- 
parenz des literarischen Wortes entsprach. In dieser Prosa 


führen die erzählten Personen kein sprachliches 
Eigenleben. Generell sprechen sie die gleiche Sprache 
wie der Erzähler, und dieser löst sich nicht aus der 
Sprachsphäre des Autors. Auf allen Kommunikations- 
ebenen des Erzählwerks spricht man in einem künstlich 
vereinheitlichten Stil, der seine mimetische Funktion 
gänzlich verloren hat. So dominierte das Prinzip der 
"odnostil'nost'". Ihre Grundlage war der neutrale, 
von sozialen, lokalen und charakterologischen Merk- 
malen gereinigte Stil der Buchsprache. 65) 


Wie stark das Ungenügen an der Sprache dieser Literatur 
war, die in den fünfziger Jahren einen recht hohen Grad 
der Verselbständigung gegenüber der lebenden Umgangs- 
sprache erreicht hatte, zeigt die Kritik, die in dieser 
Zeit unter den Literaten laut wurde und die sich vor allem 
gegen den publizistischen, mit fertigen Schablonen und 
abgegriffenen Wortklischees durchsetzten Stil richtete, 
der aus der offiziellen Sprache bereits allzu weit in die 
Literatur eingedrungen ware). 


Einen ersten Versuch, die "odnostil'nost'" der vorange- 
gangenen Literatur zu überwinden, unternahm die "molodaja 
proza" (Junge Prosa) der späten fünfziger und frühen 


64) Belaja, RoZdenie novych stilevych form, a.a.0., S. 469 

65) Schmid, a.a.0., S. 73 

66) Vgl. die von Belaja gesammelten Zitate in: RoZdenie 
novych stilevych form, a.a.0., S. H66ff. 1.4 Wüst- 9783954791231 
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67) 


sechziger Jahre ‚„ mit der Autoren wie Vasilij Aksenov, 


Anatolij Gladilin, Irina Grekova und andere die Sprache 
ihres jugendlichen, "antiautoritären" Helden in die Lite- 
ratur einführten: Den ironisch-lässigen Sprachstil und 
bunten Jargon des jugendlichen Intellektuellen aus der 
Großstadt. Durch die Annäherung der fiktiven Sprache des 
Helden an die lebendige, gesprochene Sprache der Gegen- 
wart strebte die "molodaja proza" wieder nach einer Ver- 
bindung 


zwischen dem Wort und der psychologischen Verfas- 
sung der handelnden Person, zwischen der Welt ihrer 
Gefühle und Gedanken und dem hinter diesen stehen- 
den Leben. 68) 


In der saloppen Sprache dieses Helden spiegelten sich 
der Denkstil und die Bewußtseinshaltung des jugendlichen 
Großstädters. Gleichzeitig führte die "molodaja proza" 
eine Polemik gegen die Schablonen der offiziellen und 
der literarischen Sprache, gegen den "kanceljarit", einer 
Stil, 


in dem eine Sprache herrseht, die einst im System 
der neuen gesellschaftlichen Ideologie entstanden 
war, die aber später erstarrte und verknöcherte 69, 


und der in ihr zum Objekt parodistischer Verfremdung 
wurde. 


67) Die Profilierung dieser literarischen Richtung beganr 
Ende der fünfziger Jahre mit dem Aufstieg der Zeit- 
schrift "Junost'" (Jugend), in der die meisten Werke 
der "Jungen Prosa" veröffentlicht wurden. Die Bezeict- 
nung erhielt sie nach ihrem Helden, dem jungen Men- 
schen, von den Autoren und der Kritik seinerzeit auch 
als "negativer Held" heftig diskutiert. Die "molodaje 
proza" war wesentlicht beeinflußt von westlichen Vor- 
bildern, namentlich von Jerome D. Salingers "Catcher 
in the Rye" und wies Paralellen in anderen osteuropäj- 
schen Ländern auf (vgl. hierzu Aleksandar Fiaker, 
Modelle der Jeans-Prosa. Zur literarischen Oppositior 
bei Plenzdorf im osteuropäischen Kontext, Kronberg/Ts. 
1975); zur "molodaja proza" vgl. auch Brown, a.a.0., 
S. 180-217 sowie Ssachno, a.a.0., S. 268-299 

68) Belaja, Puti istinnye, a.a.0., S. 214 

69) Belaja, Ro2denie novych stilevych form, a.a.0., 

S. 473 
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Diese "Junge Prosa" war ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zur Überwindung des monologischen Stils und bei der 
Suche nach neuen Ausdrucksformen. Um die Mitte der sech- 
ziger Jahre erwies sich ihre innovatorische Kraft jedoch 
als erschöpft. Sie begann, auf der Stelle zu treten, sich 
zu wiederholen. Der ironisch-parodistische Stil wurde 
seinerseits zur "durchschnittlichen literarischen Norm", 
was sich besonders deutlich daran zeigte, daß er bereits 
Eingang in die verschiedenen Genres der Publizistik ge- 
funden hatte ll. Eine überzeugende Erklärung für den Ab- 
stieg der "molodaja proza" und ihre Ablösung auf dem 
führenden Platz der Gegenwartsliteratur durch andere 
Autoren gibt Galina Belaja. Sie sieht die Begrenztheit 
der Möglichkeiten dieser Prosa in der Begrenztheit ihres 
Helden und seiner Sprache angelegt. So wie der jugend- 
liche Held in ihr nur als Repräsentant eines engen sozia- 
len Kreises auftrat, war auch seine Sprache nur auf eine 
begrenzte Problematik anwendbar: Die Wiedergabe der Ge- 
fühle, Erfahrungen und geistigen Interessen eben dieses 
Kreises, die aber nur ein kleiner Ausschnitt des geisti- 
gen Lebens der Gesellschaft sein konnten’, Der Stil 
der "molodaja proza" 


war der Stil eines "Kreises" und nicht der Stil 

des "Ganzen". Die festen Sprachformeln, die Grell- 
heit, der Jugendjargon, die kühne umgangssprachliche 
Manier - all dies war nur eine zentimeterdiinne Schicht 
jener vielstimmigen und widerspruchsvollen Wirk- 
lichkeit, die uns umgibt. 72) 


Mitte der sechziger Jahre wurde die "molodaja proza" von 
der Dorfprosa abgelöst, die die Orientierung auf die ge- 
sprochene Umgangssprache und die Arbeit mit dem "Wort 

des Helden" fortsetzte und auf eine breitere Basis stellte. 
Indem sie sich mit der Wahl ihres Helden einer umfassen- 
deren und ergiebigeren Sprachschicht zuwandte, modifi- 
zierte und vertiefte sie die bereits aufgeworfenen Stil- 
probleme und strebte nach Verwirklichung neuer poetischer 


70) Vgl. Cudakova, a.a.0., S. 218ff. 
71) Vgl. Belaja, Puti istinnye, a.a.0., S. 214 
72) Belaja, Roždenie novych stilevych form, a.a.0., 
S. 476 Heide Wüst - 9783954791231 
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Prinzipien, die den konventionellen literarischen Kanon 
endgültig abzulčsen vermochten. Galina Belaja charakte- 
risiert diese neuen Prinzipien: 


Streben nach äußerster Glaubwürdigkeit der Darstel- 
lung; Achtung der Souveränität der handelnden Per- 
son; eine der früheren Isoliertheit des Stils ent- 
gegengesetzte Verknüpfung des Stils mit der Sprache 
des Helden;...ein Komplex von wechselseitig fest 
miteinander verbundenen Stilkoordinaten (Autor - 
Held - Leser); die organische Aneignung des volks- 
tümlich-umgangssprachlichen Baus der Sprache als 
Quelle für die Aufdeckung des menschlichen Denkens 
und schließlich das Heraustreten aus den Grenzen 
eines "Kreises" hin zum Ganzen, zum Volk - dieser 
Komplex charakterisiert heute die Stilentwicklung 
der sowjetischen Prosa. 73) 


So scheint sich auch aus dem Prozeß der literarischen 
Evolution selbst ein Faktor zu ergeben, der ein besonde- 
res Interesse der modernen Prosa am Material des Dorfes 
bewirken konnte. Die Sprache des Dorfbewohners, für den 
Russen immer noch Verkörperung der "narodnyj jazyk", der 
Volkssprache, und das an diese Sprache gebundene "fremde" 
Bewußtsein wurden bedeutsam für die Realisierung der 
neuen künstlerischen Aufgaben, die die modernen Autoren 
sich stellten und die von der literarischen Entwicklung 
selbst auf die Tagesordnung gesetzt waren. Wie unter- 
schiedlich auch hier die beschrittenen Wege und gefun- 
denen Lösungen waren, vermag die Textanalyse bei den 
beiden ausgewählten Autoren zu zeigen. 


73) Ebenda, S. 477 
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v 


2. Vasilij Makarovič Suksin 


Der 1929 im Ort Srostki im Altaj geborene und bereits 
1974 verstorbene Autor kann als der erste bedeutende 
Vertreter der neuen Dorfprosa gelten. 

Das künstlerische Schaffen Šukšins, der als Schriftstel- 
ler, Filmregisseur und Schauspieler gleichermaßen bekannt 
wurde, fällt in die sechziger und siebziger Jahre. Sein 
vorwiegend aus Kurzprosa bestehendes erzählerisches Werk 
war zu Lebzeiten des Autors in der sowjetischen Kritik 
heftig umstritten. Seit Mitte der siebziger Jahre wird 
Suksin jedoch in der sowjetischen Forschung und Publi- 
zistik zunehmend als bedeutender Vertreter der modernen 
russischen Literatur gewürdigt. Hinsichtlich der Leser- 
schaft und der Popularität seiner Prosa darf er zweifel- 
los als einer der bekanntesten zeitgenössischen sowje- 
tischen Autoren gelten. 


Mit Ausnahme der beiden historischen Romane "Ljubaviny" 
(Die Ljubavins, 1965) und "Ja prišel dat' vam volju" 

(Ich kam, euch die Freiheit zu geben, 1971) sowie einigen 
größeren Erzählungen, unter denen besonders die Filmno- 
velle "Kalina krasnaja" (Roter Schneeballstrauch, 1973) 
sehr bekannt wurde! 29, hat $uk$in vor allem kurze Erzäh- 
lungen geschrieben, die in verschiedenen Zeitschriften 
und einer Reihe von Sammelbänden erschienen sind und den 
Kern seines schriftstellerischen Schaffens darstellen. 
Mit Ausnahme der Filmnovelle "Kalina krasnaja" wurden 

für die vorliegende Untersuchung ausschließlich kurze 
Erzählungen ausgewählt, da sich in ihnen die ideelle The- 
matik sowie das besondere künstlerische System des Autors 
am deutlichsten repräsentieren. 


Eine Gesamtausgabe der Werke Šukšins ist bisher noch 
nicht erschienen, und besonders die Erzählungen liegen 
vorläufig nur verstreut in einer Vielzahl von Zeit- 


74) Vor allem der gleichnamige Film, an dem Šukšin als 
Drehbuchautor, Regisseur urd Hauptdarsteller mit- 
wirkte, brachte ihm auch internationale Anerkennung 
und Bekanntheit 
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schriften und meist kleineren Auswahlbänden vor, die 
zudem oft ungeschickt ediert sind und teilweise verschie- 


75) 


ausgewählten Texte mußten deshalb verschiedenen Ausgaben 


dene Textvarianten aufweisen Die für die Untersuchung 
entnommen werden, auf die im folgenden jeweils gesondert 
verwiesen wird. Redaktionelle Überarbeitungen, die 
Šukšin bei seinen Erzählungen häufig vorgenommen hat, 
werden nur in einigen wenigen, für die Interpretation 
besonders relevanten Fällen berücksichtigt. Die Datie- 
rung der Erzählungen in der vorliegenden Arbeit richtet 
sich nach dem Jahr der Erstveröffentlichung. 


2:1. Das Thema der zwei Kulturen 
2.1.1. Zum Bezug von Biographie und literarischem Thema 


Suk$in nimmt innerhalb der Dorfprosa eine - allgemein 
anerkannte - Sonderstellung ein, die auf der Besonder- 
heit seines Themas, seiner Helden und seiner künstleri- 
schen Methode beruht. Seine Erzählungen gestalten eine 
Vielzahl verschiedenster dörflicher Charaktere, "wie es 
scheint, eine Galerie von Typen und Seltsamkeiten, die 
alle die gleiche Aufmerksamkeit des Autors genießen" 70) 
und die sich schwerlich auf einen am traditionellen Bild 
des russischen Dorfes orientierten Typus reduzieren 
lassen. Stärker und mannigfaltiger als bei allen anderen 
"derevenäliki" begegnen und vermischen sich in dieser 
Prosa Dorf und Stadt, Elemente und Realien der alten 
bäuerlichen Kultur mit solchen des modernen Lebens. 
Šukšin gilt denn auch vielen Kritikern als der Schrift- 
steller eines bestimmten Milieus, als 


einzigartiger Spezialist für jene, in unserer Ge- 
schichte bisher unbekannte Zwischenschicht, die 

jetzt, im letzten Drittel des Jahrhunderts, in Er- 
scheinung getreten ist als Folge gewaltiger sozia- 


75) Vgl. auch V. Gorn, Pereizdanijam V. Sukäina - podlinro 
naufnyj uroven', in: Voprosy literatury, 1977, Nr. 1, 
S. 248-252 

76) Brown, a.a.0., S. 294 Heide Wüst - 9783954791231 
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ler Veränderungen, die das russische Dorf bis auf 
den Grund erschütterten. 77) 


Es handelt sich um jene dörflich-Städtische Zwischen- 
schicht, die noch vom Dorf geprägt, gleichzeitig aber 
schon stärker von der städtischen Kultur berührt ist und 
die den Nährboden für die Migration vom Land in die Städte 
bildet. Die Problematik dieser Übergangssituation in 

ihren psychologischen, kulturellen und ethischen Dimen- 
sionen beschäftigte den Regisseur und Schriftsteller 

bis zu seinem Tode, und zu ihrer Bedeutung in seinem 
Schaffen hat sich Šukšin mehrfach geäußert: 


In der Literatur wie im Film sind meine Vorlieben 
konstant: Ich erforsche die bäuerliche Schicht und 
dabei auch das Schicksal der Menschen, die aus dem 
Bauerntum hervorgegangen sind. Was beunruhigt mich? 

Vor allem das Schicksal des Menschen aus dem 
Dorf, der in neue Verhältnisse gerät, der abrupt 
sein gewohntes Milieu mit dem ihm eigenen System 
der Moral, mit den ihm eigenen Werten und Tradi- 
tionen wechselt. 78) 


Šukšin gehörte selbst dieser Zwischenschicht an, und der 
Übergang von einem kulturellen Zustand in einen anderen 
war eine Grunderfahrung des Autors, deren ganze Wider- 
sprüchlichkeit er schmerzlich und überaus sensibel an 
sich selbst wie an seiner Umwelt wahrnahm. 

Die verschiedenen Zwischenstufen dieses Übergangs schei- 
nen die Biographie Šukšins in besonderem Maße zu kenn- 
zeichnen. Aufgewachsen auf dem Lande, wo er seit dem 
vierzehnten Lebensjahr im Kolchos arbeitete, hatte er 

in der Hungerzeit der Nachkriegsjahre seine südsibirische 
Heimat verlassen, um sich als Gelegenheitsarbeiter in 
Fabriken und auf Baustellen an wechselnden Orten Zentral- 
rußlands zu verdingen. Wie viele junge Menschen des da- 
maligen sowjetischen Dorfes war er aufgebrochen, "ein 


77) Lev Anninskij, Putz Vasilija Suk3ina, in: Vasilij 
uksin, Do tret'ich petuchov. Povesti. Rasskazy, 
Moskva 1976, S. 638-666, S. 655 
78) Vasilij Suk&in, zit. bei G.F. Pavlikov, Proza 
V. $Suk$ina. Tvordeskaja individual'nost' pisatelja 
i evoljucija geroja (Kandidatendissertation), Diss... 
kand. fil..., Leningrad 1977, S. 72 
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den 


glücklicheres Los zu suchen In Sukäins Biographie, 


den Besonderheiten seines Schicksals und seiner Persön- 
lichkeit, soweit sie sich aus seinen publizistischen 
Äußerungen und Briefen erschließen lassen, erinnert vieles 
an seine literarischen Helden. So zum Beispiel, wenn er 
in seinem "Lebenslauf" über diese Jahre der Wanderschaft 
von 1946 bis 1949 schreibt: 


Es "zu etwas zu bringen", gelang mir einfach nicht. 
Zweimal wollte mir fast das Glück lachen. 1948 wurde 
ich als verstärdiger und absolut gesunder Bursche 
vom Militärkommissariat der Stadt Vladimir zum Stu- 
dium ans Luftfahrtinstitut des Tambover Gebiets de- 
legiert. Alle meine Dokumente, und es waren viele, 
verschiedene Bescheinigungen, brachte ich selbst hir. 
Und verlor sie unterwegs. Im Institut zu erscheinen, 
wagte ich nicht, und nach Vladimir kehrte ich auch 
nicht zurück. Dort, im Militärkommissariat, waren 
gute Menschen, und es war mir unangenehm, ihnen Ver- 
druß zu bereiten dadurch, daß ich mich als solche 
"Schlafmütze" erwies. 

...Und noch einmal, aus der Gegend von Moskau, 
schickte man mich an ein Militärinstitut, eine Kfz- 
Schule nach Rjazan. Dort fiel ich durchs Examen. In 
Mathematik. 80) 


1949 bis 1952 diente Šukšin bei der Flotte in Leningrad 
und Sevastopol. Nach dem Militärdienst kehrte er ins 
Altaj zurück, wo er als externer Schüler den Abschluß 
der Zehnklassenschule nachholte und darauf in seinem Hei- 
matort ein Jahr lang als Lehrer an der Dorfschule für Er- 
wachsene arbeitete. 

1954 gelang dem bereits 25jährigen der Eintritt ins Uniors- 
institut für Filmwesen in Moskau. Mit dem Studium an der 
Fakultät für Regisseure, das er 1960 abschloß, begann für 
den Provinzler nicht nur die Konfrontation mit dem Leben 
und den Reizen der Hauptstadt, sondern zugleich auch ein 
Kampf um wissen und Bildung, um Anerkennung in einem 
Milieu, dessen Lebensformen und intellektuelle Gepflo- 
genheiten ihm fremd waren, ein Kampf um "das Recht auf 


79) Vasilij Suk$in, Tol'ko čto ne budet &konomideskaja 
stat'ja..., in: ders., Nravstvennost' est' pravda, 
Moskva 1979, S. 40-50, S. 41 

80) Vasilij Šukšin, Avtobiografija, in: Nravstvennost', 
a.2.0., S. 322 

Heide Wüst - 9783954791231 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


- 37 - 


g81) 


die Kuns . Sukäin äußerte später über diese Zeit: 


Ins Institut kam ich als zutiefst dörflicher Mensch, 
weit entfernt von der Kunst. Mir schien, daß das für 
alle sichtbar war. Ich kam viel zu spät ans Institut 
- mit 25 Jahren -, und meine Belesenheit wie auch 
meine Kenntnisse waren relativ. Das Studium fiel mir 
schwer, außerordentlich schwer. Mein Wissen eignete 
ich mir stückweise an und irgendwie mit Lücken. 
Außerdem mußte ich mir aneignen, was alle wissen, was 
ich aber im Leben versäumt hatte. Und da begann ich, 
bis zu einem bestimmten Zeitpunkt die gesammelte 
Kraft zu verbergen. Und irgendwie gelang es mir, in 
den Leuten die Überzeugung zu nähren, daß sie es sind, 
die sich mit der Kunst beschäftigen müssen und nicht 
ich. Aber ich wußte, daß ich den Augenblick abpassen 
würde, in dem ich... nun, mich als kompetenter er- 
weisen würde als sie mit ihren endlosen Erklärungen 
über die Kunst. Die ganze Zeit über verbarg ich in 
mir vor fremden Augen einen unbekannten Menschen, 
eine Art geheimen, verschlüsselten Kämpfer. 82) 


Dem russischen Dorf des Altaj, zu dem es ihn immer wieder 
hinzog, seinen Menschen und seiner Sprache blieb Suk$in 
bis zum Ende verpflichtet. Er bekannte sich nicht nur zu 
seiner dörflichen Herkunft), sie war ihm auch teuer als 
moralisches Fundament und Rückhalt, aus dem er Lebens- 

mut und neue schöpferische Kraft bezog. Aber nicht ge- 
ringer war seine Bindung an die Stadt, in der er seit 

1954 lebte und arbeitete, als Stätte des Denkens, der 
geistigen Entwicklung und Vervollkommnung des Menschen"). 
Um so stärker empfand er jenen Zwiespalt zwischen 


81) Vgl. Vasilij Sukäin, Ešče raz vyverjaja svoju 2izn', 
in: Nravstvennost', a.a.0., S. 266-284, S. 283 

82) Ebenda, S. 281f. 

83) Obwohl er auch die andere Erfahrung gemacht hatte: 

"Ich schämte mich lange, daß ich vom Dorf kam und 

daß mein Dorf weiß der Teufel wie weit entfernt war. 
Ich liebte es schweigend und sprach wenig." Vgl. 
Šukšin, Slovo o "maloj rodine", ebenda,S. 103-112, S.111f. 

84) In "Monolog na lestnice" schreibt Šukšin: "Die Stadt, 
das ist auch das stille Häuschen von Ziolkovskij, wo 
die Arbeit nicht nach Ruhm strebte. Die Stadt, das ist 
dort, wo gewaltige Häuser stehen, und in den Häusern 
gibt es Bücher, und dort ist es feierlich still. In 
der Stadt wurde der einfache und geniale Gedanke ge- 
boren, daß alle Menschen Brüder sind. In die Stadt muß 
man gehen wie Gläubige in die Kirche - man muß glauben 
und nicht um Almosen bitten. Die Stadt, das sind auch 
die Fabriken mit ihrem eigenen seltsamen, faszinieren- 
den Reiz der Maschinen." Ebenda, S. 64 
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dörflichen Wurzeln und städtischer Existenz seiner Per- 
sönlichkeit, ein Zwiespalt, den er vor allem in seiner 
Widersprüchlichkeit und Vielschichtigkeit begriff und 
der sich für ihn nicht auf eine einfache Dichotomie 
Stadt versus Dorf reduzieren ließ. In seinem berühmten 
Aufsatz "Monolog na lestnice" schrieb Šukšin 1967: 


So ergab es sich bei mir gegen mein vierzigstes Le- 
bensjahr, daß ich nun kein Städter von Grund auf, 
aber auch schon kein Dörfler mehr bin. Das ist eine 
Situation, nicht einmal zwischen zwei Stühlen, son- 
dern eher so: Ein Bein am Ufer, das andere im Boot. 
Und einerseits muß man losfahren, andererseits hat 
man aber Angst davor. Lange kann man in einem sol- 
chen Zustand nicht verharren. Ich weiß, man wird 
stürzen. Nicht den Sturz fürchte ich (was für ein 
Sturz? von wo?) - es ist wirklich einfach sehr un- 
bequem. Aber diese meine Lage hat auch ihr "Plus"... 
Vom Vergleichen, von all den "von dort nach hier" 
und "von hier nach dort" kommen einem unwillkürlich 
Gedanken, nicht nur über "das Dorf" und "die Stadt", 
sondern über Rußland. 85) 


Es gibt in $ukäins Publizistik sehr viele Äußerungen über 
das Dorf und die Stadt, und sie sind in sich nicht immer 
frei von Widersprüchen. Überhaupt zeigt diese Publizistik, 
die überrascht durch ihre Offenheit und die Spontaneität 
des Gedankens, eher eine vor allem für die Widersprüch- 
lichkeit und Kompliziertheit der konkreten Lebenser- 
scheinungen empfängliche Persönlichkeit, denn einen 
systematischen Denker, der zu logischen Schlußfolgerungen 
und ausformulierten Erkenntnissen neigt. Lev Anninskij 
hat Šukšin einen "Philosophen der russischen Tradition" 


genannt, dessen 


Anschauungssystem in der "Färbung" des Lebensweges 
zum Vorschein kommt, wenn es aufgelöst ist im Schaf- 
fensprozeß und diesen von innen her nährt und durch- 
dringt, ohne sich zu einem "professorenhaften" 
System herauszukristallisieren. 


85) Šukšin, Nravstvennost', a.a.0., S. 51-75, S. 60 


86) Lev Anninskij, Sukäin-publicist, Vorwort zum Sammel- 
band "Nravstvennost' est' pravda", a.a.0., S. 3-20, 
S. 7 
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Die innere Zerrissenheit des Menschen, der sich im Über- 
gang von einem zivilisatorischen Zustand in einen ande- 
ren befindet und die Suche nach einer Verbindung des in 
beiden Formationen als wertvoll Erkannten als einzige 
Chance, im Strudel des modernen Lebens nicht unterzu- 
gehen, kennzeichnen die Persönlichkeit und das Denken 
SukSins und fanden ihren Niederschlag in einem großen 
Teil seines künstlerischen Schaffens. Noch in seinem 
Todesjahr 1974 formulierte der Schriftsteller die Unab- 
geschlossenheit seiner Position in dieser Frage: 


Überhaupt möchte ich, daß der dörfliche Mensch, 
wenn er das Dorf verläßt, nichts verliert von dem 
Wertvollen, das ihm die traditionelle Erziehung 
mitgegeben hat, von dem, was er einmal verstanden 
und geliebt hat; daß er die Liebe zur Natur nicht 
verliert... 

Aber ich und meine Wünsche als Autor sind eine Sache, 
eine andere ist der Mensch selbst: Ich verstehe die 
ganze Schwierigkeit dieses meines Helden, ja, Mehr 
noch, ich verstehe auch meine eigene Schwierigkeit, 
denn ich weiß ja selbst noch nicht sehr gut, was er 
eigentlich bewahren und was er lieben soll...Ich 
möchte nur sehr, daß dies nicht etwas Vorübergehen- 
des sei, sondern etwas so Festes und Beständiges, 
wie GE vor ihm beständig gewesen 
war. 7) 


Der Bezug zwischen Biographie und persönlicher Problema- 
tik des Autors und der Besonderheit vieler seiner lite- 
rarischen Helden hat bei einigen Kritikern den Begriff 
"Zuksinskaja Zizn'" (Šukšinsches Leben) geprägt, der das 
Schicksal jenes modernen Übergangstypus der sowjetischen 
Gesellschaft zu bezeichnen sucht, den Šukšin zum Teil 
selbst verkörperte und dessen Ausprägung und geistige 
Evolution er in seiner Prosa wie in seinen Filmen immer 


wieder neu gestaltete). 


In Suk$in nur den Autor des Übergangs vom Dorf zur Stadt 
sehen zu wollen, wäre sicher verfehlt. Doch das Material 
des Dorfes gewinnt in seiner Prosa vor allem unter einem 


87) Vasilij SukSin, Ja rodom iz derevni..., Interview mit 
der italienischen Zeitung "Unita", in: Nravstvennost', 
a.a.0., S. 230-246, S. 236f. 

88) Vgl. Lev Anninskij, SukSinskaja Zizn', in: Literatur- 
noe obozrenie, 1974, Nr. 1, S. 50-55 Heide Wüst - 9783954791231 
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zentralen thematischen Aspekt Bedeutung: Begegnung und 
Verflechtung verschiedener Formen der geistigen Kultur, 
verschiedener Lebenssphären - der des traditionellen rus- 
sischen Dorfes und der der modernen Stadt - und die Aus- 
wirkungen dieses Prozesses auf Bewußtsein, Psychologie 
und Verhalten des Menschen sind ein Grundthema in dieser 
Prosa. Es zieht sich durch fast alle Erzählungen, auch 
dort, wo es nicht unmittelbar in der Fabel angelegt ist. 
Denn aus dieser soziokulturellen Übergangssituation 
schöpft der Autor seinen literarischen Stoff und in dem 
von ihr hervorgebrachten sozialpsychologischen Klima be- 
wegen sich alle seine Helden. 

Das Thema der beiden Kulturen ist für das Verständnis 
der von Sukäin gestalteten Charaktere und Typen von zen- 
traler Bedeutung und hat in ihnen eine originelle und 
eigenständige Note erhalten. 


Im folgenden soll zunächst diese thematische Schicht in 
Zusammenhang mit einigen wesentlichen erzählerischen Be- 
sonderheiten der Prosa Šukšins untersucht werden. 


2.1.2. Kontrast und Konfrontation als thematisches und 
künstlerisches Prinzip 


Sukäin begann zu schreiben, als die "Junge Prosa" im Mit- 
telpunkt des literarischen Interesses stand und der ju- 
gendliche Held ausgesprochen urbaner Prägung die Seiten 
der literarischen Journale beherrschte. Sein erster Er- 
zählband, der 1963 erschien, mußte in dieser Zeit schon 
durch seinen Titel "Sel'skie Ziteli" (Dorfbewohner) einen 
polemischen Klang erhalten?9), Doch die Bedeutung, die 
das direkte Wort des Helden in der "Jungen Prosa" erlangt 
hatte, wurde in den Erzählungen des neuen Autors fortge- 
führt, und auch seine Helden waren, wenn auch auf ganz 
andere Weise und weniger auffällig, doch nicht minder 

als der Typus des "antiautoritären" Großstädters ganz der 


89) Vgl. B. Judalevič, O rasskazach V. Šukšina , in: Prob- 
lemy literatury Sibiri, XVII - XX vv., Novosibirsk 
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Gegenwart entnommene Charaktere, die den Stempel der 

Zeit trugen. 

Nichts zeigte dies deutlicher als die Sprache der neuen 
Helden, die in dieser Prosa ganz in den Vordergrund trat 
und den Autor ganz aus ihr "zu verdrängen" schien. In ihr 
fing Šukšin die Besonderheiten jenes Jargons ein, 


jenes einzigartige lexikalisch-stilistische Durch- 
einander, in dem heute eine gewaltige Zahl von Men- 
schen spricht, die an den sozialen und geographi- 
schen Schnittpunkten lebt. 90) 


Diese Sprache, in der Šukšin bis ins Detail die Modifi- 
kationen der volkstümlich-dörflichen Umgangssprache unter 
dem Einfluß der Sprachkultur der Stadt verfolgt, die sich 
oft in schnell angeeigneten Formeln und Schablonen, in 
der witzigen und absurden Vermischung verschiedener Sprach- 
stile und -schichten niederschlagen, ist kaum Üübersetzbar, 
da deutsche Entsprechungen entweder fehlen oder dort, wo 
sie vorhanden sind, nicht die gleichen Assoziationen her- 
vorrufen wie beim russischen Leser. Die Wirkung der Prosa 
Sukäins beruht aber unter anderem auch auf solchen Asso- 
ziationen des Lesers und ihrer Funktion bei der sprach- 
lichen Selbstaufdeckung der Helden. 


Die auf den ersten Blick so einfach erscheinenden Erzäh- 
lungen von alltäglichen oder komischen, oft anekdotisch 
zugespitzten Begebenheiten erweisen sich bei genauerer 
Betrachtung als recht kompliziert und vielschichtig. Sie 
sind nicht durch Inhaltsangaben zu erfassen, da die Hel- 
den vor allem in Bewußtseinszuständen und Denkvorgängen 
dargestellt werden. Kernstück ist dabei der Dialog der 
agierenden Personen, deren Unterhaltungen indessen ebenso 
belanglos und kurios anmuten wie die geschilderten Bege- 
benheiten und die Helden selbst, die der Autor aber mit 
fast stenographischer Genauigkeit wiedergibt: 


...er gibt uns die Möglichkeit, alle Interjektionen, 
die diese Helden von sich geben, anzuhören, mit ihnen 


90) B. Pankin, Vasilij Šukšin i ego "äudiki", in: Junost', 
è s H u = H 
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zusammen alle Gesprächspausen abzuwarten - kurz, 
anwesend zu sein bei ihrem privaten Gespräch am 
Familientisch, am Fluß, bei einem Gespräch, das im 
übrigen meistens zu nichts führt und unvermutet, 
nach Belieben des Autors, abgebrochen wird. Und es 
scheint, daß die Helden untereinander immer noch 
weiterreden in ihrer wunderlichen Sprache, wenn wir 
uns von ihnen bereits getrennt haben. 91) 


Eine solch völlig alltägliche Geschichte Über ganz ge- 
wöhnliche Menschen erzählt $uk3in in der frühen Erzäh- 
lung "Sel'skie Ziteli" (Dorfbewohner, 1962)92), die auch 
dem ersten Erzählband des Autors den Titel verlieh. 

Die alte Malan'ja erhält von ihrem Sohn aus Moskau eine 
Einladung. Sie überlegt, wie die Reise aus dem abgelege- 
nen sibirischen Dorf in die Hauptstadt anzustellen sei 
und schreibt zusammen mit dem Enkel Šurka, der bei ihr 
lebt, ein Telegramm an den Sohn, daß sie mit $Surka nach 
Neujahr kommen werde. Abends erzählt der Nachbar Egor 
ausführlich über den Ablauf und die Gefahren einer Flug- 
reise. Malan'ja bekommt Angst vor diesem Unternehmen und 
schreibt nun anstelle des Telegramms und sehr zum Ver- 
druß Surkas dem Sohn einen Brief, daß sie vorerst doch 
nicht kommen werden. 


Die Erzählung besteht hauptsächlich aus dem Dialog zwi- 
schen Malan'ja und Surka bzw. Malan'ja und Egor sowie 

den Schreiben der alten Frau an den Sohn, die sie dem 
Enkel, der schon die sechste Klasse besucht, diktiert. 
Der Anfang der Erzählung führt - wie meistens bei Šukšin - 
ohne weitere Vorbereitung in die Situation ein mit einem 
Zitat aus dem Brief des Sohnes. Die Vorstellung der Per- 
sonen erfolgt erst später, gleichsam nebenbei, wobei sich 
der Erzähler auf wenige äußere Fakten beschränkt und die 
Helden kaum porträtiert und charakterisiert. Ein Blick 

in ihre Biographie erfolgt überhaupt nicht. 

Dennoch liegt der Reiz der Erzählung in der Darstellung 
der drei Charaktere, in denen der Autor, ganz gebunden 


91) Cudakova, a.a.0., S. 221 


92) Im folgenden zitiert nach: V.M.SukSin, Rasskazy. Kniga 
dlja &tenija s kommentariem na russkom jazyke, Moskva 
1979, S. 31-38; Seitenangaben in Klammern beziehen 
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an die momentane Situation (die vorgestellte Reise nach 
Moskau), wesentliche Züge aufdeckt. Die Begegnung der 
beiden Kulturen, von Altem und Neuem, hervorgerufen durch 
die im abgelegenen sibirischen Dorf eingetroffene Einla- 
dung nach Moskau, findet im Bewußtsein und Denken der 
Helden statt und erfährt bei jeder der drei Gestalten 
ihre eigene Ausprägung. Dabei 14ßt sich die Funktion des 
Kontrastes als zentrales künstlerisches Prinzip in der 
Charaktergestaltung Šukšins bereits in dieser frühen Er- 
zählung aufzeigen. 


Malan'ja wird durch die Vorstellung, nach Moskau zu fah- 
ren und die damit verbundenen Anforderungen völlig aus 
ihrem gewohnten stabilen Lebensrhythmus und dem im dörf- 
lichen Alltagsleben gesicherten seelischen Gleichgewicht 
gebracht. Das Neue und Unbekannte, die Kompliziertheit 
der modernen Welt mit ihrer Technik und ihrem Tempo ver- 
unsichern sie und flößen ihr Furcht ein. Gleichzeitig 
empfindet sie aber auch Freude und Stolz über die Ein- 
ladung und den Sohn. 

Diese psychische Verfassung wird in den Äußerungen der 
Heldin bis in feinste Nuancen wiedergegeben, wobei 
gleichzeitig Züge ihres ganz von der dörflichen Lebens- 
weise geprägten Charakters deutlich werden. Sie kommen 
zum Ausdruck in der Art und Weise wie sie den Nachbarin- 
nen von der Einladung erzählt, in der steten Wiederholung 
des Satzes: 


- 308eT Naven-To K CepGe, B MOCKBy. I(lpaMO He 3Ham, 
uro nenatp? (S. 32) 


Ebenso in ihrem Telegramm an den Sohn, in der Umständlich- 
keit und Ausführlichkeit, mit der sie ihre Gedanken aus- 
zudrücken sucht, wenn sie $urka schreiben läßt: 


- Doporop cuHoK Nawa, NOTOBOPHNa A TYT C COCeJAMI - 
BCe COBEeTYIOT exaTb. KoHeuHO, MHe Ha CTapOCTH JIET 
60A3HO MAaneHbKO... (S. 32) 


Auch ihre obligatorische Abschweifung, wenn sie bei der 


Erwähnung Surkas die für den Zweck des Telegramms völlig 
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unnötige Bemerkung über seine Größe und sein Benehmen 
hinzufügt, verweist auf ihre Art des Denkens. Suksin 
fängt hier typische Äußerungen und Reaktionen ein, die 
beim Leser vertraute Assoziationen mit ähnlichen Cha- 
rakteren und Situationen in der Wirklichkeit auslösen, 
wodurch mit äußerst sparsamen Mitteln eine konkrete und 
authentische Vorstellung von der Gestalt erreicht wird. 
wenn Malan'ja im Gespräch mit Egor auf dessen Hinweis, 
daß sie in Sverdlovsk umsteigen müssen, die Frage stellt, 


Ham B CBEPWIOBCKE-TO HANO CaMHM MONPOCHTBECA, UTOG 
DOCADHDH, KIM TaM Bcex caxant? (S. 34), 


so drückt diese Bemerkung mehr aus über ihren momentanen 
inneren Zustand, ihre Art zu denken und ihren geistigen 

Horizont als dies eine ausführliche Beschreibung des Er- 
zählers könnte. 


Surka stellt auf seine Weise den Gegenpol zu Malan'ja 
dar. Die Aussicht auf die Reise fasziniert ihn. Er nimmt 
Moskau im Unterricht durch, und Technik und Tempo der 
neuen Zeit Üben große Anziehungskraft auf ihn aus. Das 
Neue ist ihm viel vertrauter als der Großmutter, hat in 
sein Bewußtsein bereits Eingang gefunden (Begriffe, wie 
"Auspuffrohre" und "Schallgrenze" sind ihm längst ver- 
traut), und die Begegnung damit verspricht ihm "viel Un- 
gewöhnliches". Die Rückständigkeit der Großmutter und 
ihre Unerfahrenheit in modernen Dingen sind ihm bewußt, 
und der als "schüchtern bis zur Einfalt" und "beschei- 
den" charakterisierte Junge demonstriert angesichts der 
Verunsicherung Malan'jas sogar sein Gefühl der Überlegen- 
heit, das Bewußtsein, klüger zu sein als die Großmutter. 


Im Dialog zwischen Malan'ja und Surka begegnen sich zwei 
geistige Welten, zwei verschiedene Haltungen zu neuen 
Realien des Lebens, hinter denen sich unterschiedliche 
Lebensvorstellungen verbergen. Der Kontrast zwischen 
beiden wird bereits im Streit um die Frage deutlich, wie 
ein Telegramm zu schreiben sei: 


- Doporop CHHOK, Nawa, eCHH VR TH Xoyeub, UTOČH A 
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pOCTH NET... 


- fpnBeT! - ckasan lUypka. - KTO se Tak TenerpaMMYy 
Duer d 


= A KAK HANO, NO-TBOEeMy? 

- Ilpnenem. Touka. Hnu Tak: npnenem nocne HoBoro 
roga. Touka. NMonnncp: Mama. Bce. 

Ba6ka naxe O6nnenach. (S. 32) 


Beide Welten sind so verschieden, daß eine Verständigung 
auf rationaler Ebene unmöglich ist. Besonders deutlich 
wird dies an einem Detail, das zugleich die leichte Iro- 
nie, mit der der Dialog vom Autor dargeboten wird, ver- 
stärkt: Malan'ja fährt auch nach Surkas Belehrung über 
den Telegrammstil fort, dieses auf ihre Weise zu formu- 
lieren, aber sie übernimmt Surkas "točka": 


...Mpnenem nocne Hoporo rona. Toyka. C lilypxof. OH 
yx Tenepb Gontuop cTan. Huyero, MOCNYUHBÄ NapeHb... 


...PEe6ATHWEK TBOHX XOTb NOCMOTpm. Touka. Mama. (S. 33) 


Besonders wirkungsvoll gestaltet SukSin die Gegenüber- 
stellung beider geistiger Welten beim Schreiben des Brie- 
fes nach Moskau. Während Malan'ja ihren Brief diktiert, 
schreibt $urka seine Sicht der Dinge an den Onkel in 
Moskau nieder. Der Kontrast im Denken der Helden spiegelt 
sich dabei auch in ihrer Sprache wider. Während die alte 
Frau Worte aus dem dörflichen "prostorelie" gebraucht, 

wie "mne bojazno" (ich habe Angst), "šibko" (sehr), 
"znamo" (selbstverständlich) und Wendungen, wie "strast' 
takaja" (schrecklich) und "poklon Zene" (grüße deine Frau) 
während sie vom "Pilzesammeln", von "Eingesalzenem" und 
von "Sanddornmarmelade" spricht,schreibt $urka über "Aus- 
puffrohre", "Fallschirme", von der "Schallgrenze" und 
"einem Zivilflugzeug" und gebraucht offiziell-schrift- 
sprachliche Wendungen, die aus seinem Munde belustigend 
wirken, wie "privel takoj fakt" (er führte folgende Tat- 
sache an) und "ėto uže $anta2" (das ist bereits Erpressung). 


Doch es geht bei dieser Konfrontation zweier geistiger 
Welten dem Autor nicht um das Für und Wider des Themas 
Dorf - Stadt. Seine leichte Ironie sowohl gegenüber der 
altklugen Haltung Surkas wie auch gegenüber der naiven 
Heide Wüst - 9783954791231 
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Furcht der alten Frau ist unverkennbar. Es ist jedoch 
keine die Helden abwertende Ironie, wie überhaupt der 
die ganze Erzählung durchziehende Humor in den Gestalten 
einen Zug aufdeckt, der dem Autor besonders wichtig ist 
und auf dem seine Sympathie für sie beruht. Es ist dies 
ein naiv-kindliches Moment des Denkens, das nicht nur 
Šurka, sondern auch die alte Frau auszeichnet und das 
sehr deutlich darin zum Ausdruck kommt, wie sie den 
Brief an den Sohn adressiert: 


Tepon CoBerckoro Cop3a JIOGaBHHy [llasııy HrHaTbeBnNy. 
OT marepHuH ero Ha Cnu6önpn. (S. 38) 


"Die Konfrontation der beiden Bewußtseinswelten ist frei 
von dramatischen Momenten. Sie dient vor allem der Cha- 
raktergestaltung mittels des Kontrastes. In diesem Zusam- 
menhang ist auch die dritte Gestalt der Erzählung zu be- 
trachten, der Nachbar und Hausmeister der Schule Egor, 
den Malan'ja gebeten hat, über das Fliegen Auskunft zu 
geben. 

Aus der Perspektive der alten Frau erfährt der Leser, 

daß Egor "in seinem Leben viel herumgereist und mit Flug- 
zeugen geflogen ist" und folglich zu den "Leuten, die 
Bescheid wissen" (znajuslie ljudi) gehört. 

Egor - eine nicht weniger farbenreiche und charakteristi- 
sche Figur als die alte Malan'ja - stellt eine Art Ver- 
knüpfung beider Bewußtseinshaltungen dar, in der sich 
eine Halbbildung, wie sie die Faktoren des modernen Le- 
bens (Massenmedien, Reisen) mit sich bringen, mit pro- 
vinzieller Rückständigkeit und dörflich geprägten Denk- 
gewohnheiten auf witzige und typische Weise vermischen. 
Dem entspricht die herablassend-souveräne Art, mit der 
Egor über seine Flugerfahrungen erzählt, das unverhüllte 
Prahlen mit seinen "Kenntnissen", der Gebrauch von Schab- 
lonen der offiziellen Sprache. Egors Sprache hebt sich 
von der urwüchsig-volkstümlichen Redeweise der einfachen 
und arglosen Malan'ja ab, was weniger in lexikalischen 
Besonderheiten seinen Niederschlag findet, als vielmehr 
im gesamten Bau seiner Rede, ihrer Intonation, in der 


anders gearteten Umständlichkeit und Anschaulichkeit des 
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Ausdrucks, die den bei ihm vorherrschenden Typ des Den- 
kens nachzeichnen: 


- Ha camaneTe nererb = 3TO HARO HepBti na HepBy! 

BOT OH nonHHMaeTCA ~ Teßbe cpa3y KOHdETKy HANT.. 

= Konuderky? 

= A Kak xe. Mon, 3a6ypnbca, He O6pamaf BHHMAHH4A... 
A Ha CaMoM nene 3TO caMlf onacHHR MOMEHT. Hu Teße, 
BONYyCTHM, TOBOPAT: "(PHBAKHCbB peMHAMH". - "3auem?" 
= "Tak nojnokeno". — "X9x...nNOJJOKeHO. CKAKH NPAMO: 
MOXEM HaBepHyTbcA, M BCE. A TO - nonoxeno". (S. 35) 


Ho peakTHBHHe, Te Toxe onacHHe. TOT, eCnn UTO Cno- 
MAJIOCb, TONOPOM NeTHT BHH3. TyT vg Cpa3y...H KOocTeA 
NOTOM He coG6epyT. TpPHCTa rpaMM OT 4UEeNOBEeKäa OCTaeTCA. 
Bmecre c onexnom. (S. 35f.) 


Parallel zur kontrastiven Gegenuberstellung der drei Cha- 
raktere entwickelt sich in der Erzählung ein weiterer 
Kontrast, in dem sich die Helden - jeder auf seine Weise - 
bewegen: Zwischen dem Leben und Alltag des kleinen sibi- 
rischen Dorfes und dem Rhythmus des modernen Lebens. Aber 
auch hier ist es ein Kontrast ohne dramatische Momente, 
und eine Position des Autors ist lediglich in der Sympa- 
thie zu erkennen, die er für seine Helden hegt. Eine 
Sympathie, die sich auf den Leser überträgt, da der 

Autor es versteht, Reizvolles und sogar eine gewisse 
Poesie in seinen Gestalten zu entdecken. 


In diesem Sinne ist die Erzählung typisch für die frühe 
Prosa Šukšins, in der er im wesentlichen unkomplizierte 
Typen des dörflichen Milieus darstellt, die in einer kon- 
kreten, meist alltäglichen Situation eingefangen werden. 
Es sind beschauliche, oft ein wenig naiv-rührende Gestal- 
ten, "svetlye duši" (heitere Seelen), wie der Titel einer 
Erzählung aus dem ersten Sammelband lautet. Der Leser 
lernt sie vor allem in ihrer merkwürdigen, etwas unbe- 
holfenen Sprache kennen, und er wird zum Mithörer ihrer 
Gespräche, in die sich der Erzähler nicht einmischt. Die 
Darstellungen enthalten kaum dramatische Momente, die 
Konflikte sind deutlich abgeschwächt. 

Die frühen Erzählungen Šukšins haben in der Kritik wider- 
sprüchliche Reaktionen hervorgerufen, die von der erkenn- 
baren Faszination einiger Kritiker durch den $uk3inschen 
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nalität dieses Autors reichen. Während die einen von 
"Čechovscher Feinsinnigkeit und psychologischer Tiefe" 

in seiner Prosa sprechen? >), sieht die schärfste Kriti- 
kerin Šukšins, Alla Marčenko, in seinen Erzählungen eine 
"sentimentale Konfliktlosigkeit", lebensfremde "Idyllen" 
und erklärt den Erfolg des Schriftstellers mit der Mode 
des Dorfthemas und einem aktuellen "Bedürfnis nach Mythos 
und paradiesischen Hor ten ll. 

Das Paradoxon besteht darin, daß beide Seiten real vorhan- 
dene Momente in Sukäins Prosa bewerten, und die in diesem 
Zusammenhang treffendste Beurteilung leistete Lev Anninskij, 
indem er die Besonderheit der frühen Erzählungen Suksins 
in der "Verbindung von Nüchternheit und Sentimentalität" 
9), In der Tat ist diese "zweifache Beleuchtung" ?®) 
für die frühen Helden des Autors charakteristisch. Die 
Nüchternheit des Milieus, der Lebensumstände, des All- 


sieht 


tags, deren Darstellung frei ist von Ausschmückung und 
idyllischen Farben und die den Helden den Stempel des 
Gewöhnlichen, Unromantischen, Wirklichkeitsnahen verleiht, 
verbindet sich in diesen Erzählungen mit einer besonde- 
ren Art von seelischer Reinheit und Lauterkeit der Gefühls- 
äußerung bei den Gestalten, deren Abgleiten ins Senti- 
mentale aber in den gelungensten Erzählungen durch den 
Humor der Darbietung und die leichte Ironie des Autors 
verhindert wird. 

Aufzeigen läßt sich diese Besonderheit auch in der Er- 
zählung "Kosmos, nervnaja sistema i šmat sala" (Der Kos- 
mos, das Nervensystem und ein Stück Speck, 1966)? 7). 

Auch hier gestaltet Šukšin die Konfrontation zweier gei- 
stiger Welten und gleichzeitig zweier Generationen im 
Dialog. Die Erzählung hat kaum Handlung und besteht im 


93) V. Grigor'ev, zit. bei L.S. Sepeleva, Rasskazy Suk3ina, 
in: Voprosy istorii i teorii literatury, vyp. 9-10, 
Celjabinsk 1972, S. 122-139, S. 122 

94) A. Marcenko, Iz kniZnogo raja..., in: Voprosy litera- 
tury, 1969, Nr. 4, S. 48-71, S. 64ff. 

95) Anninskij, Put' Vasilija Suk3ina, a.a.0., S. 643 

96) Ebenda R 

97) Im folgenden zitiert nach: Vasilij SukSin, Rasskazy, 
Moskva 1979, S. 21-29 
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wesentlichen aus dem Gespräch zwischen dem alten Bauern 
Naum Evstigneit und dem Schüler Jurka, seinem Untermie- 
ter. Beide werden in einer ganz alltäglichen Situation 
gezeigt. Jurka sitzt an seinen Schularbeiten, der alte 
Naum quält sich auf dem Ofen mit seinem Katzenjammer vom 
vorabendlichen Rausch und sucht Ablenkung im Gespräch 
mit dem Jungen. Das Besondere, Ungewöhnliche an diesem 
Gespräch - der Streit der beiden über Wissenschaft und 
Technik, Gott, Akademiemitglied Pavlov und die Zukunft 
der Menschheit - wirkt durch die Art wie es geführt wird, 
beinahe ebenso alltäglich und gewöhnlich, da die Diskus- 
sion der Helden in jedem Punkt an deren unmittelbaren 
Erfahrungsbereich und ihre Denkweise gebunden bleibt. 


Es ist ein Streit über Dorf und Stadt, über das Alte und 
das Neue, der sich zwischen den beiden entspinnt, aber 
die Helden fungieren dabei nicht als Sprachrohr für die 
Gedanken des Autors. Ihre engagierten Erörterungen er- 
öffnen dem Leser keine "Weisheiten", und es gibt keine 
"Moral" der Geschichte, die sich als Quintessenz des Ge- 
sprächs formulieren ließe. Nicht die Argumente der Hel- 
den wirken auf den Leser, sondern die beiden Charaktere 
und Bewußtseinswelten, die sich in diesem Streit auf- 
decken und dem Leser als in einer Gegenwart existierend 
bewußt werden. Dabei gibt es in der Erzählung durchaus 
auch an den Leser gerichtete Aussagen über Dorf und Stadt, 
aber sie werden vermittelt über die Charaktere und müssen 
zwischen den Zeilen, im "podtekst", aufgedeckt werden. 


Naum als Vertreter des Alten, des Dorfes, des Bäuerlichen, 
ähnelt der Figur Malan'jas aus "Derevenskie Ziteli"”. Mit 
ihr teilt er die Furcht vor den "iraplany", wie er die 
Flugzeuge bezeichnet, ebenso wie die Haltung zur Arbeit, 
die gut bestellte Wirtschaft. Seine Bemerkungen zur Her- 
stellung des Specks erinnern an Malan'jas Erklärung, wie 
man gutes Honigbier zu brauen hat, und verweisen auf einen 
charakteristischen Zug dieses Typus, nämlich auf die po- 
sitive Einstellung und Fähigkeit zu ordentlicher Arbeit. 


Aber in Naum untersucht Šukšin diesen Typus eingehender, 
zeigt er weitere Momente seiner Psyche und geistigen Welt 
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und gibt damit Einblick nicht nur in einen weitgehend 
der Vergangenheit angehörenden Charakter, sondern zugleich 
auch in eine vergangene Generation und Zeit. 


Die kulturelle Rückständigkeit und geistige Enge des 
alten Dorfes, die harten und dunklen Seiten seiner Le- 
bensweise treten in dem Charakter des Alten deutlich her- 
vor. Naum und mit ihm das Alte werden hier in keinem 
Punkt idealisiert. Der Held paßt nicht in das Bild des 
"natürlichen Menschen". Mit seiner Gewohnheit, sich ein- 
mal im Monat gehörig vollaufen zu lassen, wüst zu fluchen 
und der Beschränkung seines Pflichtbewußtseins und Ver- 
antwortungsgefühls auf das eigene Haus und persönliche 
Interesse werden eher gegenläufige Charakterzüge in den 
Vordergrund gerückt. Auch seine negative Haltung zur 
Stadt, zu Wissenschaft und technischem Fortschritt bleibt 
unbegründet. Sie stellt sich als Vorurteil dar, das aus 
seiner mangelnden Bildung und konservativen Lebensan- 
schauung erwächst und unterstreicht, daß Naum hinter 
seiner Zeit zurückgeblieben ist. 

Aber mit allen diesen Zügen ist Naum auch keine unsym- 
pathische Figur. Sie erweisen sich gleichsam als integra- 
ler Bestandteil nicht nur seiner geistigen Welt, sondern 
auch seines Milieus, einer Form der bäuerlich-dörflichen 
Kultur, die mit den "modernen" Kriterien Jurkas nicht zu 
messen ist. So zum Beispiel, wenn der Alte seinen Hang 
zum Alkohol erklärt: 


- A 4O xe MHe nenaTrb, ECIM He HanHTbcA? NOJIKOH A 
XOTb pa3 B MecAU OTMETKHTECA... 

- 3auem? 

- Drog, He venoBek, wTO nu? (S. 21) 


Oder seine einfache Logik, mit der er sein gottesläster- 
liches Fluchen begründet: 


- A, WTO IH, ODHH Tak Nanch? Daa ero BCe BCIOMHHANT, 
cTano 6HTb, H MHe MOXHO. (S, 24) 


Der Alte liebt es, Jurka zuzuhören, er hat Freude an dem 
Jungen, und die Art der Wirkung, die dessen Erzählungen 
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bisweilen auf den Alten ausüben, deckt in diesem sympa- 
thische Züge auf. Dies gilt besonders für den Eindruck, 
den Jurkas Bericht über das Sterben von Akademiemitglied 
Pavlov bei Naum hinterläßt. Weder die medizinischen Prog- 
nosen Jurkas, noch die von ihm angeführten Perspektiven, 
die die Erschließung des Kosmos der Menschheit bieten 
wird, vermögen dem Alten zu imponieren. Sie liegen fern 
seines persönlichen Erfahrungsbereichs und seiner Welt- 
vorstellung. Nicht so das Sterben eines alten Menschen, 
das bei Naum Anteilnahme und Achtung gegenüber dem frem- 
den Schicksal hervorrufen muß. Bemerkenswert ist die be- 
sondere Form, in der Šukšin diese Anteilnahme seines Hel- 
den zum Ausdruck kommen läßt: 


> 


y ero uo-xe, PORHLIX-TO HAKOTO, WTO JIH, He ObO? 
= CDDOCHI BAPyr CTApPHK. 

Y koro? - He nonan Dpka. 

= Y Toro akaleMmkKkKa-To. OOHH CTYNEHTH CTOANH? 

= Y NassıoBa-To? Gamm HaBepHOCO, A TOUHO He 3HAN., 
3aBTpa cipouy B ikone. 

- fNeTH-TO ČIJIH, NOAH? 

= HaBepHo. 3aBTpa y3Ha», 

= NJIH, KOHeUHO. HHKOTO EecnHB OH He Gino PONHHIX-TO, 
HeMHoro HanHKTyelsb. ONHOMY-TO noo, (S, 29) 


Diese Stelle bringt nicht nur zum Ausdruck, daß Naum sich 
den Tod eines alten Menschen außerhalb seiner Familie 
(nur mit Studenten!) nicht vorstellen kann, sondern be- 
zeichnet auch eine besondere, für das Denken Naums cha- 
rakteristische Weise der Anteilnahme am Schicksal des 
Wissenschaftlers: Hat er sein Leben würdig beschließen 
und auf ein erfülltes Dasein zurückblicken können? Diese 
Frage ist für den Alten untrennbar verbunden mit der 
Frage nach den Kindern und für ihn - ganz im Unterschied 
zu Jurka - sehr viel wichtiger als die wissenschaftlichen 
Leistungen Pavlovs und die Liebe seiner Studenten. Daß 
er diese Frage stellt, verweist auf den Grad seiner An- 
teilnahme an dem fremden Schicksal. Šukšin deckt hier 
künstlerisch überzeugend ein wichtiges Moment des 
bäuerlich-patriarchalischen Denkens im allgemeinen sowie 
einen "sehr russischen Zug" im besonderen auf, der darin 
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besteht, daß "zärtliche Zuneigung für einen Menschen sich 
darin äußert, daß er Verwandte hat"? I 


Diese Stelle am Schluß der Erzählung macht Naum dem Le- 
ser sympathisch, deckt eine neue Dimension seines Cha- 
rakters auf: Einen weichen, sehr menschlichen und rühren- 
den Zug, der in der sehr konkret zum Ausdruck gebrachten 
Anteilnahme an einem fremden Schicksal - auch die Be- 
köstigung Jurkas ist ein Ausdruck dafür - seinen Nieder- 
schlag findet. Gleichzeitig erhellt diese Passage Naums 
eigene Situation, seine Probleme mit den Kindern und 
seinen Zorn auf den "Drang zur Stadt". Die moderne Ent- 
wicklung ist dem Alten nicht nur verdächtig wegen ihrer 
Hektik, Gefährlichkeit und der abstrakten Besserwisserei 
der Jungen, sie berührt ihn auch ganz persönlich, indem 
sie die Säulen seiner Lebensauffassung umzustürzen droht: 
Die Bindung zu den Kindern, die Achtung des Alters und 
seiner Erfahrung. 


In Jurka gestaltet der Autor abermals den bereits aus 
"Sel'skie Ziteli" bekannten Typ des altklugen Schuljun- 
gen, der nun aber als aktiver Verfechter des Neuen auf- 
tritt. Die Punkte, an denen die Konfrontation der beiden 
Bewußtseinswelten und Generationen stattfindet, sind 
Wissenschaft und Technik, rationales Denken, das selbst 
Alltagsprobleme wie Naums Katzenjammer auf abstrakte 
Formeln zurückführt ("Vergiftung des Organismus"), aber 
auch der Idealismus und die Begeisterung Jurkas für 
nichtmaterielle Werte, denen die pragmatisch-nüchterne 
Orientierung des Alten am Bewährten und Gesicherten ge- 
genübersteht. 


Bewußtseinshaltung und Psychologie der beiden Gestalten 
kommen ausgezeichnet in ihrer Sprache zum Ausdruck. 
Jurkas Denken spiegelt sich in der wenig reflektierten, 
schülerhaften Aneignung moderner wissenschaftlich-tech- 
nischer Terminologie und erlernter Schablonen, die sich 
bei ihm mit lebendiger Umgangssprache, volkstümlichen 
Wendungen, grammatikalisch fehlerhaften Konstruktionen 


98) D.S. Lichadev, Zametki o russkom, in: Novyj mir, 
1980, Nr. 3, S. 10-38, S. 12; vgl. hierzu besonders 
die Ausführungen Lichadevs S. 11f. Heide Wüst - 9783954791231 
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etc., die seinem Alter und seiner Sozialisation entspre- 
chen, vermischen. In diesem Sprachstil seines Helden ge- 
lingt Šukšin die anschauliche Wiedergabe der noch kind- 
lich-naiven Denkweise und Psychologie sowie typischer 
Momente einer bewußtseinsmäßigen Entwicklungsstufe moder- 
ner Bildungsaneignung, in der sich angelesenes und er- 
lerntes, aber gedanklich noch schlecht verarbeitetes 
Wissen mit naiver Begeisterung für das Neue und einem 
kämpferisch-optimistischen Glauben verbinden. Kennzeich- 
nend dafür sind in der Sprache des Helden Konstruktionen, 
in denen sich lexikalische und syntaktische Besonderhei- 
ten verschiedener Sprachebenen vermischen und in deut- 
lichem Kontrast zueinander stehen: 


- Hy, Bo-nepBHX, OCBOeHHe KOCMOCA ~ Stro, Hä, 


...M Be3ne xuByr cymecTBa. (S. 25) 


Derartige Konstruktionen wirken belustigend und lenken 
die Aufmerksamkeit des Lesers vor allem auf die Art zu 
sprechen. Sie decken dabei ein psychologisches Moment 
auf, nämlich das Orientiertsein des Sprechenden auf Auto- 
ritäten (Bücher, Lehrer), das in dem Bemühen um sprach- 
liche Nachahmung seinen Niederschlag findet. Dies zeigt 
sich bei Jurka auch in der Übernahme rhetorischer For- 
meln vom Typ 


- A roBopb - B cMicne 0o6pasosanuun! (S. 25) 
oder in fehlerhaften Konstruktionen, wie 
= HHUKOMy NO 3Toro He xacaetcn. (S. 23799), 


in denen sich sein Streben nach literatursprachlichem 
Ausdruck kundtut. 

Jurkas Sprache ist voller solcher belustigender Effekte. 
Seine ganze Verteidigung des Neuen stellt im Grunde eine 


99) Die Konstruktion stellt eine grammatikalisch falsche 
Verknüpfung aus den beiden literatursprachlichen 
Wendungen "eto nikogo ne kasaetsja" und "eto nikomu 
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Aneinanderreihung gängiger Vorstellungen und Argumenta- 
tionen dar, die allerdings durch das Bewußtsein und den 
Gesichtskreis dieses Typus gebrochen sind. Besonders deut- 
lich wird dies in Jurkas Ausführungen zur Erschließung 

des Kosmos und seiner Beschreibung der Möglichkeiten des 
"Videozeitalters". Ein gängiges utopisches Klischee wird 
hier in der gedanklichen Aufbereitung und lebendigen 
Umgangssprache eines Schuljungen wiedergegeben: 


BOT H NONYYHTCA Torna TO camoe UApCTBO GOxHe, KOTOPOe 
pejHnrna HasbiBaeT - Pap, HIH TH, HONYCTHM, 3aXOTEJI 
CBOHX CLIHOBER NOBHNUATb NPAMO C Heukn - rnoxajyacTa, 
BKJIONHJI BHNEONPHEMHHK, HACTpPOMJICA Ha ONpeneneHHyio 
BONHY = OHH 3necb, PA3TOBapHBaf. 3axoTenochb CNEeTaTb 

K NOUePpH, BHYKA MOHAHNHTb - ne3eub Ha Kä, 3aBO- 
NHiUb HE6ONBLIOA BEPTONET - H Nepe3 kakoe-To Bpemn 

HKC TH y mouepn... (S. 25) 


Die ästhetische Funktion dieser durch den Sprachstil der 
Person bewirkten "Brechung" besteht vor allem darin, daß 
durch die Art des Sprechens die Aufmerksamkeit des Le- 
sers vom Inhalt des Gesprochenen auf eine andere Schicht 
des Textes gelenkt wird, nämlich auf den sich hinter 
dieser Sprache verbergenden Bewußtseinstyp. 


Die Sprache Jurkas steht in deutlichem Kontrast zur Spra- 
che des Alten. Naum verwendet keine abstrakten Begriffe 
und modernen Termini, dafür begegnen in seiner Rede sehr 
viel häufiger als bei Jurka "prostorelie" (išo, malost', 
šibko, baška, svovo, pomirat') und volkssprachlich-dörf- 
liche Wörter und Formen, wie "majat'sja", "zapoloßnitat'", 
"robit'", "kondajus'", "ponadelali", "bog miloval", 
"podi", "dak", "kopyt'jami" und andere. Während in Jurkas 
Rede lediglich das dialektale, aber bereits in der städti- 
schen Umgangssprache verbreitete "no" (statt "da"”) auf- 
tritt, weist die Sprache Naums eine etwas stärkere Dia- 
lektfärbung auf, bleibt aber dennoch auf wenige, aus dem 
Kontext mühelos zu erschließende Wörter beschränkt 
("Aposlja" privezeš' - a posle privezeš; "sestol'" - 
stol'ko; "esliv" - esli; "spominajut" - pominajut). 

Die mangelnde Bildung des Helden wird hervorgehoben 

durch die phonetische Aufzeichnung einzelner Wörter an- 
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stelle der orthographisch exakten ( z.B. das bei Suksin 
sehr häufig auftretende "što" anstelle von "čto") sowie 
durch den bisweilen fehlerhaften Gebrauch der Verbendung 
("tolkut” statt "tolkajut"; "udut" statt "udat"; "ljubjut" 
statt "]ljubjat"). 

Das Vorhandensein derartiger volkssprachlicher Elemente, 
die in Šukšins Prosa immer wieder auftreten, dient wesent- 
lich der sozialen und lokalen Charakterisierung der Ge- 
stalten und des Milieus und erhöht die Authentizität der 
Darstellung!), 


Nicht weniger bedeutsam für die Wiedergabe des ganzen 
Kolorits der Gestalt sind die Besonderheiten in Syntax 
und Phraseologie des Helden. Naum spricht in kurzen, im 
Bau unkomplizierten, manchmal etwas schwerfälligen 
Sätzen und einer gegenständlichen, bilderreichen Sprache, 
in der sich die langsame, umständliche Art und die An- 
schaulichkeit des bäuerlichen Denkens widerspiegeln: 


- Horn BbTAHEeUWb, Noka NOoAneub NO XHnpypra-TO... 


= Dax Ha KoA xe UyT Torna KHIN H3 Cen TAHYTb 
CTONBKO NET? 


= C6unM BAC C TOJIKY 3TUM YyUEHbEeM - BOT H MOTAETEeCh 
DO 6esIoMy CBETy, Kak... 


= ung Dante 6e3 BCAKOTO Y4YEHbA - HHNO, 6OT MUNO- 
Ban: Ge3 xne6öyuka He CHüäenn, (S. 23) 


100) Zu den volkssprachlichen Besonderheiten in der Prosa 
Šukšins und ihrer Funktion vgl. L.L. Salagaeva, 
Funkcii narodno-razgovornych &elementov v proze 
V.M. Suksina, in: Formirovanie stilistiteskich na- 
vykov učaščichsja v processe raboty nad grammati- 
&eskoj temoj, Alma Ata 1977, S. 62-67; dies., Vneli- 
teraturnaja leksika v proizvedenijach V.M. $ukäina, 
in: Stilistileskij aspekt izulenija russkogo jazyka 
v škole i vuze, Alma Ata 1978, S. 53-60; 

I.A. Ossovetskij, Dialektnaja leksika v proizvedeni- 
jach sovetskoj chudožestvennoj literatury 50 - 60-ch 
ER, in: Voprosy jazyka sovremennoj russkoj litera- 
tury, a.a.0., S. 301-385; vgl. auch das Vorwort von 
A.E. Balichin zur kommentierten Ausgabe der Erzäh- 
lungen SukSins, in: Šukšin, Rasskazy. Kniga dlja 
&tenija, a.a.0., S. 5-30, S. 27ff. sowie die Kommen- 
tare im Anhang S. 237-374 
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Bildhafte, der konkreten Alltagswelt entnommene Ver- 
gleiche sind für die Sprache des Alten ebenso charakte- 
ristisch wie der Gebrauch von Sprichwörtern und volks- 
tümlichen Redensarten: 


...A TO Óawka, KAK 3TOT...Kak 6auoK Ha-DOD 
camorona. (S. 26) 


...Te6be Bcero-To OT ropuka nBa Bepuka. (S. 21) 
- HenpoweHuf TOCTL Xyxe TarapHHa. (S. 25) 


Der durch die Gegenüberstellung im Dialog bewirkte Kon- 
trast zwischen den beiden Charakteren und Bewußtseins- 
weiten tritt besonders deutlich hervor in Passagen, in 
denen Altes und Neues unmittelbar sprachlich konfron- 
tiert werden, wobei das Gespräch gleichsam auf zwei Ebe- 
nen verläuft: Auf der "abstrakt-wissenschaftlichen" 
Jurkas einerseits und der konkret-anschaulichen, dem Er- 
fahrungsbereich der Alltagswelt verhafteten Ebene Naums. 
So zum Beispiel, wenn Jurka von der Erschließung des 
Kosmos und den Zukunftsperspektiven der Menschheit spricht 
und der Alte Bemerkungen dazu macht, wie: 


= Ho NPATbCA KAUHYTCA. 
- KEeHHTbcA, WTO SM, APyrT Ha npyxke Gynere? (S. 25) 


Das Prinzip der Wiedergabe der Gestalten und des Milieus 
mittels ihrer eigenen "Stimmen" wird auch in dieser Er- 
zählung vor allem durch den Dialog realisiert. Der Autor 
selbst hat der besonderen Ausdruckskraft der direkten 
Rede bei der Aufdeckung des Charakters große Bedeutung 
zugemessen: 


Die direkte Rede ermöglicht es mir, den beschrei- 
benden Teil stark zu reduzieren: Was für ein Mensch? 
Wie denkt er? Was will er? Letzten Endes machen wir 
uns doch auch auf diese Weise eine Vorstellung vom 
Menschen, indem wir ihm zuhören. Hierbei lügt er 101 
nicht, kann er nicht lügen, selbst wenn er möchte. 


101) Vasilij $ukSin, Otvet na anketu "Voprosov literatu- 
ry" "Literatura i jazyk", in: Voprosy literatury, 
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In dieser Prosa dominiert das Wort des Helden, das "sich 
als derart aktiv erweist, daß es fast die ganze Last des 
Inhalts auf sich nimmt" 102 und den auktorialen Erzähler 
völlig zu verdrängen scheint. Zwischen den Repliken des 
Dialogs ist der Erzählertext weitgehend auf knappe Sätze 
und Hinweise beschränkt, die einer Art "Regieanweisungen" 
ähneln oder die Funktion haben, die einzelnen "Szenen" 
miteinander zu verknüpfen: 


layaa. Kpka nockpurnuiBaer nepom. (S. 21) 
Kpka OTKHHYSICA Ha CIIMHKy BEHCKOTO cTyna... (S. 21) 
No yrpam Gecenymt y neukn. (S. 22) 


Die Kritik hat in diesem Zusammenhang wiederholt auf den 
Einfluß von Stilelementen des Films und Dramas in Šukšins 


Erzählungen hingewiesen. Viktor Calmaev bezeichnet sie 
als "Inszenierungen von Mikrosituationen des Alltags" 103, 
und V.A. Kuz'muk spricht von "erzählten Szenen" (rasskazy- 


scenki) und verweist dabei auf den Bezug dieser Prosa 

zur Poetik &echovs 10", 

Auch Abschnitte des Erzählertextes, die auf den ersten 
Blick auktoriale Wertungen zu enthalten scheinen, erwei- 
sen sich bei näherer Betrachtung als orientiert an der 
"fremden Stimme". So etwa die Beschreibung der Lebensver- 
hältnisse des Alten und Jurkas. Die Schilderung der wirt- 


schaftlichen Situation Naums, die detaillierte Aufzählung 


102) Belaja, Iskusstvo est' smysl, a.a.0., S. 67 

103) Viktor Calmaev, Ukrepit'sja i zit'...(Molodye geroi 
i novellistideskoe iskusstvo Vasilija $uk3ina), in: 
ders., Obnovlenie perspektivy, Moskva 1978, 
S. 113-164, S. 154 

104) V. Kuz'muk, V. Šukšin i rannij Čechov, in: Russkaja 
literatura, 1977, Nr. 3, S. 198-205, S. 199; 
zum Einfluß von Stilelementen des Films in Šukšins 
Prosa vgl. auch B.M. Judalevi&, Idejno-chudožest- 
vennoe svoeobrazie povesti i rasskaza 60-ch godov, 
(Kandidatendissertation), Avtoref. diss... kand. 
fil..., Irkutsk 1975, S. 13; 
V.K. Pudo2gorskij, Priemy raskrytija avtorskoj 
pozicii v rasskazach V. Suk3ina, in: Problemy rea- 
lizma, Vologda 1979, S. 122-134 
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seiner Vorräte, weist eine Anlehnung an die Denkstruktur 
des dörflichen Milieus auf und enthält Wertungen, die dem 
Bewußtsein der Dorfbewohner entstammen: 


OH Boooume CKPATA OTMEHHUA. Zuper CNIPABHO, NeHCHA 
HENNOXAaR, CbIHOBBA H HO4Ub MOMOTABT H3 Topona. B no- 
rpe6be y Hero Yero TONbBKO Her ~ cano eme NPOLNOTOR- 
Hee, CONEeHble OrypUH, KanycTa, ap6y3bl, TPY3HH... 
...Korna OH He XBOpaeT, OH BCTaeT NO CBeTa H Becb 
Dent, NO TEMHOTH, BO3HTCA NO xogafncrBy. (S. 22) 


Kurze Sätze und einfache Formen, die Spuren der direkten 
Rede bewahren, nähern diesen ganzen Abschnitt des Erzäh- 
lertextes der Sprache des Milieus an, in dem sich die 
Helden bewegen. 


OTLA Her. A y MaTepH, KPOMe Hero, eme Tpoe. OTeu 
yTonyn Ha necocmnaBe... 


...A BapAT = CTapHK ceće OTNENBHO, pka ce6e. (S. 22) 


Nach demselben Prinzip sind vereinzelte kommentierende 
Einschübe zwischen den Repliken des Dialogs gestaltet: 


Ho pa60TaTb - 3TO 3HayHT TONbKO QNA ceća, Ha cBoef 
nauhe, Ha CBOeM oropone. Kak Dante, B Konxose OH 
Dapnno He pa6oTaeT, XOTA CTAPUKH B ero romh eme kony- 
nawtcCH NOMANEHbKY - KTO Ha raceke, KTO OGbe3JIHHM Ha 
nonaxX, KTO B cropoxax. (S. 23f.) 


Hier handelt es sich nicht um den Kommentar eines über 
die Situation und die Helden erhobenen Erzählers, son- 
dern um eine Wertung, die aus der Perspektive der Dorf- 
bewohner in den Erzählbericht projiziert ist. 


Der "dialogische Streir"105), in dem sich in der Erzäh- 
lung zwei unterschiedliche geistige Welten begegnen, 
bleibt frei von auktorialer Einmischung. Die beiden 
Thesen, die sich in der Aufdeckung dieser zwei Bewußt- 
seinstypen formulieren, werden als Gegenstand der Re- 
flexion an den Leser weitergegeben, der aufgefordert ist, 
aus dem dargebotenen Wirklichkeitsausschnitt seine 
eigenen Schlußfolgerungen zu ziehen. 


105) E.A. Šubin, in: Russkij sovetskij rasskaz. Oderki 
Heide Wüst - 9783954791231 
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2.1.3. Die Darstellung des "natürlichen Menschen" 


Auch bei Šukšin gibt es das Thema des "natürlichen 
Menschen", der aus der engen Bindung an Natur und 
Heimaterde eine innere Stabilität bezieht, die dem 
modernen Stadtmenschen fehlt. Es ist allerdings bezeich- 
nend für die künstlerische Eigenart dieses Autors, daß 
jener für die gesamte Dorfprosa geradezu obligatorische 
Typus in seinem Werk sehr bald eine besondere und eigen- 
ständige Evolution erfährt. 


In der frühen, im Sammelband "Sel'skie Ziteli" erschie- 
nenen Erzählung "Solnce, starik i devuska" (Die Sonne, 
der alte Mann und das Mädchen) wirkt dieser Typus noch 
deklarativ, und seine Darstellung verbleibt ganz im 
Rahmen eines modischen Klischees der Dorfprosa. Eine 
Studentin aus Moskau begegnet auf dem Lande einem Greis, 
von dem sie eine Zeichenstudie anfertigt. Sie kommt mit 
ihm ins Gespräch und ist tief beeindruckt von der inne- 
ren Ruhe und Ausgeglichenheit, die der alte Mann gerade 
auch im Hinblick auf sein gelebtes Leben ausstrahlt. Als 
sie von seinem plötzlichen Tod erfährt, ist die Moskauerin 
tief erschüttert und bedauert, nichts über das Leben 
dieses Menschen erzählen zu können. 


Die Darstellung in dieser Erzählung ist lyrisch-senti- 
mental, die Sinnintention des Autors unverhüllt und de- 
klarativ. Doch die Frage nach dem Geheimnis dieses der 
Vergangenheit angehörenden Lebens und im Zusammenhang 
damit nach dem Sinn des menschlichen Lebens Überhaupt 
beschäftigte Šukšin auch weiterhin und kann als wichti- 
ges Moment in seiner geistesgeschichtlichen und künst- 
lerischen Entwicklung angesehen werden: 


Alle Probleme, die Sukšin in seinen Erzählungen 
aufwirft, sind letztendlich mit der Frage nach 
der Einstellung zum Leben verknüpft, nämlich: 
Versteht der Held das Leben als komplizierten, 
aber zugleich auch interessanten Prozeß, oder 
aber betrachtet er es als eine höchst einfache 
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Sache und besteht die Weisheit fur ihn im Streben 
nach dieser Einfachheit. 106) 


In der Anfang der siebziger Jahre entstandenen autobio- 
graphischen Erzählung "Djadja Ermolaj" (Onkel Ermolaj) 
gestaltet Sukäin eine Episode aus seiner Kindheit, in 
deren Mittelpunkt der Dorfbrigadier Ermolaj steht. Die 
Erzählung endet mit einer lyrischen Reflexion des Ich- 
Erzählers am Grabe des längst verstorbenen Brigadiers, 
die beinahe wörtlich an die Gedanken der Heldin aus 
"Solnce, starik i devuška" anknüpft: 


...CTO0 HAN MOTHIOA, ayman. H nyMa MOA O HEM NpocTan: 
BEUHHNR Dn TPYXKEHHK, NDOGPHA, NECTHLA venoBeK. Kak, 
BNPOUEM, BCe TYT, kax nen MOR, S6a6ka. [IpocrTan nyMa. 
Tonbxo nonyMmaTrTb A ee HE YMED, CO BCEMH CBOHMH HHCTH- 
TyTamk H KHHXKaAMM. HanpuMep: NTÔ, Gan B 3TOM, B HX 
XKH3HH, Kakof-TO G60NbWOAR CMNCJI2: B TCM HMEHHO, KAK 
OHH ee npoxusın. HNH He GĆNMJIO HHKAKOTO CMicna, a una 
onna pa60Ta, paßbotTa... Pa6otann na neref poxans. 
Bunnen xe A TIOTOM Npyrux mone... BoBce He jnojbipeR, 
HeT, HO... CBO XHSHb OHH DOonuMauT HHaye. Da cam A 
ee NOHHMaAX Tenepb HHayel HO TOJIBKO, KOTHA CMOTpPpIO Ha 
JTH XOJIMHKH, A He 3JHanp: KTO H3 HAC NpaB, KTO 

ymHnee? 107) 


Aus der früheren Prosa Šukšins ist in diesem Zusammen- 
hang die Erzählung "Zemljaki" (Landsleute, 1968) 108) in- 
teressant, in der der Autor die in der Schlußpassage von 
"Djadja Ermolaj" dargelegten Gedanken kunstlerisch zu 
gestalten sucht. 

Auch in dieser Erzählung begegnen sich Stadt und Land, 
diesmal in Gestalt zweier Brüder an ihrem Lebensabend. 
Der eine lebte ein gewöhnliches Bauernleben, der andere, 
seit dem Kriege verschollen, hatte sich in der Stadt 
eine neue Existenz aufgebaut. Vor seinem Tod besucht er 
noch einmal sein Heimatdorf, um vom Bruder Abschied zu 
nehmen, dem er sich jedoch nicht zu erkennen gibt. 


106) O.A. KamySeva, Nekotorye osobennosti poetiki rass- 
kazov Vasilija Šukšina, in: Problemy istorii kritiki 
i poetiki realizma, Kujbyäev 1977, vyp. 2, S. 163- 
176, S. 166 
107) Šukšin, Rasskazy, a.a.0., S, 381 
108) Im folgenden zitiert nach: $uk3in, Rasskazy. Kniga 
dlja &tenija, a.a.0., S. 39-47 Heide Wüst - 9783954791231 
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Der Erzählung liegt ein für die Dorfprosa typisches Mo- 
tiv zugrunde: Die Begegnung naher Verwandter, deren Da- 
sein von unterschiedlichen Lebensverhältnissen und deren 
jJeweiliger kultureller Einbettung geprägt ist. Ein Mo- 
tiv, das ein aus der Dorfprosa vertrautes Lösungskli- 
schee geradezu aufdrängt und welches in den Worten des 
Alten aus der Stadt auch seine Bestätigung zu finden 
scheint: 


- Y Te6aA GOJIHT, UTO JM, Nero? 
= Dana, HeMHOro. Kanko... He HAXHICA, He YCTaf... 


... KAKO NOKOR BOT 3TOrO... Cyernnca MHoro. (S. 44) 


Der "suetlivyj Celovek", der unruhige, hastende Mensch 
der Stadt wird als negatives Pendant dem "natürlichen 
Menschen" des Dorfes gegenübergestellt. Doch selbst an 
dieser Erzählung, die in ihrer lyrischen Tonalität an 
der Position des Autors wenig Zweifel läßt, wird deut- 
lich, wie sich Sukäins Texte einer klischeehaften Deu- 
tung entziehen und wie wenig sie sich auf die zunächst 
in der thematischen Schicht vermutete Aussage reduzieren 
lassen. 


Der Aufbau der Erzählung 1äßt drei Teile erkennen. Der 
erste gestaltet den Weg des alten Anisim zur Heumahd, 
seine Gedanken, Beobachtungen und Erinnerungen auf die- 
sem Weg und während der Arbeit. Der zweite Teil enthält 
die Begegnung mit dem unerkannt bleibenden Bruder aus 
der Stadt, die vorwiegend als Dialog gestaltet ist. Der 
dritte Teil schließlich bringt die Lösung des im voran- 
gegangenen leicht angedeuteten Rätsels der Begegnung. 


Eine besondere Verknüpfung von Erzählerrede und "erlebter 
Rede" charakterisiert den ersten Teil der Erzählung. Der 
Gedanke des Abschieds vom Leben, der sich durch alle drei 
Teile zieht, wird eingeführt vom Erzähler noch vor der 
Einführung des Helden: 


CTaPHKOBCKOe Heno - CNOKOAHO HYMaATb O CMEPTH. H 
rTorna-TO H OTKPHBaeTCA AMEJIOBEKy BCA COKPHTAA, H3y- 
MHTeEJIbHaA, BEUHAA KPacoTa vuan, KTO-TO xXoueT, UTOGĆHI 
uenoBek Hanocjenok C Gomm HaCHTHJICA em. M ywen. 
H yxonaT. H THXHM MenjjleHHBM 3BOHOM, KAK 3BEHAT 
Heide Wüst - 9783954791231 
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Tenue vDHInA yYCTAaJIBX KOHeA, OTNaIOT Waru YyXOJALIHX. 
XOpoOtIO, MYUHTEJIDHO XOpPOWO ČHJIO XHTb. He yxonun Gu! 


(S. 39) 


Im weiteren Verlauf erfährt diese verallgemeinernde Er- 
zählerreflexion ihre Konkretisierung in der Gestalt des 
Alten, in seinem Denken und gefühlsmäßigen Empfinden des 
zu Ende gehenden Lebens. Anisims Situation ist die, von 
der der Erzähler spricht. Dies wird deutlich, ohne daß 
ein besonderer Hinweis darauf erfolgt, in der "erlebten 
Rede" des Helden, die an die Reflexion des Erzählers an- 
knüpft: 


KOHe4UHO EeCTb DRM, KOTOPHM He BCe paBHO: eCTb TH 
4JIH HeT... (S. 39) 


Der nahtlose Übergang von Erzählerrede und "erlebter 
Rede" des Helden wird hier bewirkt durch die lyrische 
Tonalität, in die beide eingebettet sind und die Korre- 
lation zwischen der Naturbeschreibung des Erzählers in 
der Einleitung und dem in "erlebter Rede" wiedergegebe- 
nen Naturempfinden des Helden: 


Ha "n6ax" u "rp4Bax" TpaBH = KOHO DO 6pwxo. BHK3Y - 
COrpH, TaM NPOXNanNHO, B uamo6e naxHeT IPpeJIHM. Tam 
GT 143 3JeMIH, H3 PXaBoA, XKDHOR, CBeTJIHe cTynenne 
Kjiloun. H BkKycHa Ta Bona! TaneTr nocHuneTb TAM; CYM- 


PauHo H 3A6KO, M TPYCTHO noOueMy-TO, 4 ojnHoKO. (S. 39) 


Die Auktorialität der Erzählerreflexion wird auf diese 
Weise geschwächt, und letztere fungiert als Heranfuhrung 
an die innere Welt und Stimmung des Helden. 

Der Gedanke, bald vom Leben Abschied nehmen zu müssen, 
verknüpft sich für Anisim mit der Frage nach dessen Sinn. 
Dabei sind seine Reflexionen nicht abstrakt, nicht intel- 
lektueller Art, sondern an den geistigen Horizont und die 
Gefühlswelt des bäuerlichen Charakters gebunden: 


Ho Beb... UTO xe? TyT Cam He nOAMeuwb: 3aueM Dana 


Gana 3TAa HenocunNbHaf Kpacorta? UTO c HeR Gio nenaTb?.. 
Bent ero H xajlKO-TO: NPOWEeN MHMO ~- TOPpONHJICA, He 
rnanen. (S. 39) 
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Der erste Teil der Erzählung gestaltet diese "unfaßbare 
Schönheit" (neposil'naja krasota) wie sie sich dem Hel- 
den eröffnet. Die "verborgene, wundersame, ewige Schön- 
heit des Lebens", von der der Erzähler spricht, wird auf- 
gedeckt in den Empfindungen des Helden, die die Schönheit 
der natürlichen Umwelt, die Wahrnehmung der Veränderung 
und Bewegung in ihr, die Bindung an die Heimaterde und 
die Erinnerungen an das verflossene Leben auslösen. 


wir haben eine Ode in Bildern (obraz-oda) vor uns 

an das "unmerkliche" ("nezametnomu") und gewaltige 
Leben... Sie wurde hervorgebracht, um mit den Wor- 
ten des Helden zu sprechen, in der "Rückschau" des 
Menschen an seinem Lebensabend, wenn dieser - "als 
weißhaariger Greis" - "sein Leben gelebt hat". 109) 


In deutlichem Kontrast zu dieser "Ode in Bilderr" steht 
der zweite Teil der Erzählung, was bereits formal - durch 
den Dialog - ins Auge fällt. Auch das Gespräch der beiden 
Alten durchzieht der Gedanke des Abschieds vom Leben, und 
den Städter bewegen dieselben Gedanken wie Anisim: 


...Nommpartp ckopo. (S. 43) 


= BOT M NPOXHAH Mei CROO KN3Hb, = HETIPOMKO cka3an 
TOPONCKOR cTapHK. (s. 44) 


Aber es fehlt ihm die innere Ruhe, die diesen auszeichnet. 
Den Gedanken an den Tod kann er nicht dasselbe entgegen- 
setzen wie Anisim, sie rufen in ihm nicht die Empfindung 
der Schönheit des Lebens hervor, sondern Bedauern, Unruhe, 
das Gefühl, nicht richtig gelebt zu haben. 


Die kontrastive Beziehung zwischen den beiden Teilen der 
Erzählung ist allerdings noch subtiler und verweist auf 
eine weitere Erzählebene des Textes. Auffallend ist der 
Kontrast zwischen der "erlebten Rede" Anisims im ersten 
Teil und der direkten Rede im Dialog. Auf die Frage des 
Bruders, ob ihm nicht traurig zumute sei, antwortet er 
nur: 


109) Dragomireckaja, a.a.0., S. 457 
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= ITPpyCTH He rpycTH - YTO Tonky? (S. 44) 


In seiner "inneren Rede" zu Beginn der Erzählung war 
hingegen gerade diese Traurigkeit hervorgehoben worden. 
Der Alte aus der Stadt spricht mit Bedauern von der Hast 
und Hektik, die sein Leben bestimmten ("suetilsja mnogo"). 
Derselbe Gedanke hatte zuvor noch Anisim bewegt: 


Benp Yero H KanKo-TO: (pomen MMMO - TOPONHNCH, 
ne rnanen. (S. 39) 


Aber die Äußerung des Städters löst keine Erwiderung 

bei Anisim aus. Er spricht überhaupt nicht von seinen Ge- 
danken und Gefühlen, die ihn vor der Begegnung so beschäf- 
tigt hatten, und seine Äußerungen im Dialog stehen in 
deutlichem Kontrast zu seiner inneren Welt, wie sie der 
erste Teil der Erzählung aufdeckt. Über die Erinnerungen, 
die Anisim zuvor noch so teuer waren, äußert er plötz- 
lich: 


...&a A 6becnpeub Hasan OTNANHBANCh ~ TOXe DOG, 
PacctpoActso onno. (S. 45) 


Und die Arbeit, die er so liebt ("Net milee raboty - 
kos'by", S. 41), bezeichnet er nun dem Fremden gegenüber 
als "notwendig" (S. 42). 
In diesem feinen Kontrast zwischen "erlebter Rede" und 
direkter Rede des Helden zeigt sich das Gefühl Suksins 
für den Charakter und die künstlerische Authentizität. 
Der Dialog der beiden Alten ist völlig "gewöhnlich", 
gleichsam der Realität abgeschaut. Die Besonderheit der 
inneren Welt des Helden, wie sie im ersten Teil aufge- 
deckt wird, wird gerade durch diese im Dialog dargestellte 
Gewöhnlichkeit der Gestalt als etwas Besonderes deutlich 
und überzeugend. Der Held ist weit davon entfernt zu 
"philosophieren”, seine innere Welt dem Gesprächspartner 
zu öffnen. Und nicht nur, weil dieser ein Fremder ist, 
sondern weil es seinem Wesen und dem Bewußtseinstyp, den 
er verkörpert, nicht entspricht. 
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Es ist eine Innenwelt, die von dem Helden nicht bewußt 
reflektiert und intellektuell-begrifflich erfaßt wird, 
sondern ein Weltempfinden, das sich vornehmlich auf der 
Ebene der Gefühle und der sinnlichen Wahrnehmung reali- 
siert. 

Der Gedanke von der zentralen Bedeutung der "rodnaja 
zemlja" (Heimaterde) für das Empfinden der Schönheit des 
Lebens und letztendlich auch für dessen Sinn wird in der 
Erzählung überlagert und zum Teil relativiert durch die 
Gestaltung eines Bewußtseinstyps, in dem der Autor vor 
allem mit den Mitteln des Stils ein Stück Wirklichkeit 
in ihrer Besonderheit und Widersprüchlichkeit einfängt. 


2.1.4. Der Übergangstypus 


Das Thema der zwei Kulturen, der Begegnung von Dorf und 
Stadt, fand in den Erzählungen Sukäins seine besondere 
Ausprägung in der Darstellung jenes Übergangstypus, in 
dessen Bewußtsein und Psychologie sich beide Formen 
geistiger Kultur vermischen und verflechten. Es ist ein 
moderner, ganz der Gegenwart entnommener Typus, den der 
Autor in immer wieder neuen Varianten zeigt und in dem 
eine Reihe von Erscheinungen und Widersprüchen der Zeit 
ihren künstlerischen Ausdruck finden. 


Das Bewußtsein des modernen Menschen weist eine kompli- 
zierte Dialektik auf, die bestimmt wird durch die "Infor- 
mationsexplosion" in der modernen Gesellschaft und das 
zunehmende Eindringen von Wissenschaft und Technik in 

den Alltag. 


Es läßt sich feststellen, daß in der modernen Welt 
die Rolle der geistigen Wechselbeziehungen außer- 
ordentlich gewachsen ist, die Rolle der Ereignisse, 
die, obgleich sie vom Menschen nicht persönlich er- 
lebt wurden, dennoch für ihn zu einer unverrückbaren 
psychologischen Realität geworden sind. Die Genera- 
tion, die Hiroshima und Chatyn' nicht erlebt hat, 
weiß dennoch heute sehr viel darüber. Dasselbe gilt 
für die Helden von Stalingrad oder die eisernen 
Nächte Leningrads. Auch dies ist psychologisch real, 
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sind seelisch von allen aufgenommene Fakten. Und 

der Kosmos, die Oberfläche des Mondes? Alles, was 
andere durch ihre Arbeit und ihren Willen erreicht 
haben, ist auch für uns Realität geworden, vor allem 
eine visuelle Realität und zum Teil auch eine psy- 
chologische. Die geistige Welt des Zeitgenossen be- 
steht in vielerlei Hinsicht aus solchen psychologi- 
schen Realitäten... 110) 


Šukšin fängt diese Dialektik der geistigen Welt des Zeit- 
genossen dort ein, wo sie sich am schwierigsten und ver- 
worrensten gestaltet: In der halbbäuerlichen, halbprole- 
tarischen Übergangsschicht der heutigen sowjetischen Ge- 
sellschaft, in der die materiellen und geistigen Fakto- 
ren des modernen Lebens mit traditionellen bäuerlichen 
Denkweisen und Lebensformen eine Symbiose besonderer Art 
eingehen. 


2.1.4.1. "Übergangspsychologie" und Entstehung eines 


neuen Bewußtseins 


Eine Variante dieses Übergangstypus gestaltet die Erzäh- 
lung "V profil' i anfas" (Im Profil und en face, 1967) 112, 
Der Held Ivan, Kraftfahrer auf einem Kolchos, steht nach 
dem Verlust seiner Fahrerlaubnis vor der Wahl, die ihm 
angebotene Arbeit im Viehstall anzunehmen oder das Dorf 

zu verlassen und anderswo Arbeit zu suchen. Er entschließt 
sich zu letzterem, obwohl ihm der Abschied schwer fällt 

und der Mutter deswegen fast das Herz bricht. 


Kernstück der Erzählung ist der Dialog zwischen Ivan und 
dem alten Nachbarn. Es ist ein Gespräch über Ivans Situa- 
tion und über die Frage, wie und wofür der Mensch leben 
soll. Auch hier stellt Šukšin zwei geistige Welten gegen- 
über, deren jede mit ihrer eigenen "Wahrheit" ausge- 
stattet ist. 


110) Calmaev, a.a.0., S. 158f. 


111) Im folgenden zitiert nach: Vasilij Sukäin, 
Tam, vdali. Rasskazy. Povest', Moskva 1968, 
S. 231-243 
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Die Welt des Alten ist traditionell, klar und einfach. 
Für die Vorstellung des Lesers von diesem Typus genügen 
wenige Striche: Seine ruhige, gemessene Haltung gegen- 
über dem Gerede und Gesang Ivans, seine moralisierenden 
Vorhaltungen, aber auch die Anteilnahme an der Situation 
des jungen Burschen und seiner Mutter. Die Lebensauffas- 
sung des Alten beruht ganz auf den traditionellen Grund- 
pfeilern des Dorflebens: Arbeit, Familie, Dorfgemein- 
schaft (einschließlich des Respekts vor der Obrigkeit). 


Ivan ist demgegenüber ein neuer Typus, in dem sich tradi- 
tionelle Wurzeln mit neuen Lebensgewohnheiten und Erfah- 
rungen verknüpfen. Seinem inneren moralischen Empfinden 
nach gehört er noch stärker dem Dorf an. Mit diesem ver- 
bindet ihn seine Kindheit, hier ist ihm alles vertraut, 
mit ihm ist er emotional verwachsen. Nicht minder er- 
faßt hat ihn aber auch das Neue. Eine moderne Schulbil- 
dung, drei erlernte Berufe, Arbeitserfahrung im Fernen 
Osten haben ihn mit einem neuen Arbeits- und Lebensrhyth- 
mus konfrontiert. Zudem hat er Erfahrungen gemacht, die 
mit seinen dörflichen Wurzeln im Widerstreit stehen: 

Die gescheiterte Ehe mit einer Leningraderin, der Ver- 
lust der Fahrerlaubnis und damit der Arbeit, die Zusam- 
menstöße mit den "fraery", von denen er spricht. Das 
Fundament des alten Dorfes ist für ihn durchbrochen, 
weshalb ihn auch dessen traditionelle moralische Pfeiler 
nicht mehr voll stützen können. Die Wirklichkeit stellt 
sich für Ivan sehr viel komplizierter dar als für den 
alten Nachbarn, und um sich in ihr zurechtzufinden, be- 
darf es neuer Kenntnisse und Maßstäbe. Die Lebensauffas- 
sung des Alten ("In deinem Alter habe ich nicht so ge- 
dacht...Da habe ich für drei gearbeitet", S. 236; "Hei- 
rate, dann hörst du auf, dich zu plagen", S. 238), die 
diesem noch innere Stabilität verschaffen konnte, reicht 
für Ivan nicht mehr aus: 


Hy, Haxpasıca. A najikue uTO?... 
...MHe uero-To Gojbule Hano. (S. 236) 


...Ä DONXEH cropaTrb OT nu6pen. (S. 238) 
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Ivan und das Neue, das in seiner Lebenshaltung entstan- 
den ist, erfahren in der Erzählung eine zweifache Cha- 
rakterisierung. Die eine erfolgt aus dem Munde des 

alten Nachbarn, der das Verhalten Ivans nach seinen 
Kriterien beurteilt, was in Worten zum Ausdruck kommt, 
wie "unverträglicher Kerl", "Schwätzer", "Dummkopf", 
"Faulenzer", "Tausendfüßler". Parallel zu dieser Charakte- 
risierungslinie und gleichzeitig ihr entgegen läuft die 
der "Selbstaufdeckung” Ivans im Dialog. Die Windigkeit 
und Unverträglichkeit seines Charakters, vor allem in 
seiner Haltung gegenüber der Obrigkeit, die sich hier- 
bei zeigt, korrespondiert mit der Charakterisierung des 
Alten, macht diese glaubwürdig und verständlich. Ivan 
deckt im Dialog jedoch noch ein psychologisches Moment 
auf, das dem Urteilsvermögen des Nachbarn verschlossen 
bleibt, dem Leser aber eine Begründung für das Verhalten 
des Helden liefert: Das Gefühl Ivans, daß ihm Unrecht 
getan wurde, daß man seine Würde verletzt hat. Eine 
Empfindung, auf die er mit Trotz und Verachtung rea- 
giert. 

Noch deutlicher treten beide Charakterisierungslinien 

im zweiten Teil des Dialogs hervor, im Streit der beiden 
Helden um die Frage, wie der Mensch leben soll. Das Neue, 
das in Ivans Haltung zum Leben zum Ausdruck kommt, er- 
fährt aus dem Munde des Alten eine Charakterisierung 
nach den Kriterien der alten Lebensweise: 


= 3aeJIHCb... 


= CyeTHTecb Ha 3emle - Tyna-cwaa, Tyna-cona, a 
TOJIKY HHKAKOrO... CKOPO neref Goart pa3y4HTecb..(S.236) 


wë BCE XOPOXOPATCA... 
.. TOJIBKO DO kny6aM 3aCBHCTHBaTb... (S. 237) 


Dem Leser eröffnet sich demgegenüber noch eine psycholo- 
gische Dimension der neuen Lebenseinstellung. Ivans Ver- 
lorenheit auf dem Dorf, seine Ruhelosigkeit und Suche 
nach Veränderung dieses Zustandes beruhen auf der Sehn- 
sucht nach einem irgendwie gearteten anderen, unruhigeren 
und komplizierteren Leben als jenem, welches ihm der Alte 


empfiehlt: 
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= A TeGe Gogo: Haenca. UTO nanpme? A He 3HaX. 
Ho A 3Haw, UTO 3TO MEHA He ycrpanBaeT. A He MOTY 
TOJbKO Ha ONHH xenynok pa6oTars. (S. 238) 


In Ivan gibt es eine Vorstellung von Glück, die über die 
seines Gesprächspartners hinausreicht. Sie läßt sich 
nicht als konkret-praktische Gegebenheit formulieren, 
wie das der Alte mit seinen Äußerungen über die Möglich- 
keiten des Geldverdienens tut, sondern verlangt nach 
einer erweiterten, abstrakten Begrifflichkeit, die Ivan 
aber fehlt. Sukäin deckt hier ein wesentliches Moment 
im Bewußtsein seines Helden auf: Den Ansatz einer neuen 
Vorstellung vom Leben, die sich psychologisch vorberei- 
tet und zu quälender "Denkarbeit" führt, aber von Ivan 
(noch) nicht zu Ende gedacht werden kann. Die Darstel- 
lung des Helden aus zwei Perspektiven läßt dieses Neue 
in seinem Bewußtsein besonders deutlich hervortreten und 
lenkt die Aufmerksamkeit des Lesers auf die komplizierte, 
widersprüchliche Innenwelt Ivans, der sich "im Profil" 
völlig anders darstellt als "en face". 


In der Erzählung "Mikroskop" (Das Mikroskop, 1969)112) 


kauft der Tischler Andrej Erin für 120 Rubel von seinem 
Sparbuch ein Mikroskop. Seiner Frau erzählt er, das Geld 
habe er verloren, das Mikroskop vom Betrieb als Prämie 
erhalten. Eine Woche lang untersucht Andrej unter dem 
Mikroskop "Mikroben". Als der Schwindel mit der Prämie 
schließlich ans Tageslicht kommt, verkauft seine Frau 
das Mikroskop und Andrej besäuft sich. 


Die außergewöhnliche Bedeutung des Ereignisses für den 
Helden wird gleich im ersten Satz der Erzählung unter- 
strichen: 


Ha 3To Hano ČHBJIO peuimtTeca. OH peumsica. (S. 99) 


Bevor der Held vorgestellt wird (wer er ist und wozu er 
sich eigentlich entschließen mußte, erfährt der Leser 
erst auf der dritten Seite), wird der Leser in dessen 
seelischen Zustand eingeführt und erhält durch den voran- 


112) Im folgenden zitiert nach: Suk&in, Rasskazy, a.a.0., 
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gestellten Dialog zwischen den Eheleuten bereits eine 
Vorstellung von dessen Charakter und Lebensverhältnissen. 
Andrej nimmt die Szene mit seiner streitsüchtigen Frau 
in Kauf, steckt Schläge ein, schiebt Überstunden und 
fühlt sich eine Woche lang "abscheulich" - alles um des 
Kaufes eines Mikroskops willen. Dieses verändert ihn völlig, 
macht aus ihm geradezu eine neue Persönlichkeit. Er hört 
auf zu trinken, beginnt, sich gegenüber seiner Frau zu 
behaupten, scherzt und lacht über sie, zeigt ein überra- 
schendes Selbstbewußtsein, kurz: 


CTAHOBHJICA KPHKJIHBBIM XO3AAHOM B NoMe. (S. 102) 


Eine Woche lang lebt Andrej "wie im Traum". Die Untersu- 
chung der "Mikroben" unter dem Mikroskop nimmt seine ganze 
Freizeit in Anspruch. Er stellt eine "Theorie" über die 
Lebenserwartung des Menschen und die Funktion der "Mikro- 
ben" dabei auf. Letztere zu vernichten, ist sein "For- 
schungsziel". 

Das kuriose Verhalten des Helden wird voller Humor dar- 
geboten, der sich aus der Art seines Denkens und aus 
seiner Sprache ergibt. Andrejs Äußerungen über seine Ex- 
perimente und der "wissenschaftliche" Disput mit seinem 
Sohn sind durchsetzt mit "prostoredie", Slang und Vulgär- 
ausdrücken. Sie finden in seiner gewohnten Sprache statt, 
die in witzigem Gegensatz steht zur Wissenschaftlichkeit 
des Gegenstands und des Anliegens: 


- MHKPO6OB Tb} Tbeub, TOSy6yuka, MUKPOGOB. C BONOA-TO. 
MAJIJIHOHUHKAa ABA TANHEWb - H nopanmor. (S.101) 


CeAuac HX TaM CaM OPTAHH3M HAUHET KONOWMATHTB. 
OH-To C uma vnpapngercgl (S. 103) 


MHKpoGH! OHH, CBONOUH, YKOPAUHBART BEK MEJIOBEKY,. 
(S.103) 


Andrejs Gedankengänge weisen kindlich-naive, in ihrer 
Spontaneität und Aufrichtigkeit rührende Züge auf: 


Hovtn AknpeA pa pa3a BcTaBaı, 3ammran CBET, CMOTpen 
B MNKPOCKON n WENTAN: 

= OT xe x cočakH!.. to BUHTBOPART. Dro OHM TOJIBĐKO 
BHTBOpđOT! K He cnurca uM! (S. 103) 
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- CknnunapoM?.. He BO3bMeT. Bojlka-TO Heßoch no- 
Kpenue... A X (bio, a BOH BADEN, WTO nenaeTrca B 
kpose-ro! (S. 105) 


Die Persönlichkeit des Helden wird nicht beschrieben und 
nicht analysiert. Es gibt keine Überlegungen des Erzäh- 
lers über sein Verhalten. Was der Leser über Denken und 
Psyche des Helden erfährt, wird im Dialog und durch dessen 
Handlungen aufgedeckt. Der Erzähler registriert dabei, 

in der Art eines objektiven Beobachters, fast nur äußer- 
lich wahrnehmbare Gegebenheiten: 


OTeu YCTYIHJI MeCTO Yy MHkpockona H B3BONHOBAHHO CTAN 
XONHTB MO KOMHaTe. Iyman o uem-To. (S. 102) 


Dennoch gibt es im Erzählertext Stellen, die das Licht, 
in dem der Held dargeboten wird, mitbestimmen und für 
die Haltung des Autors zu seinem Helden von Bedeutung 
sind. So enthält die ironische Passage des Erzählers 

über die Erschaffung der Frau (S. 103) gleichsam eine 
Abschwächung der Härte des ehelichen Loses und der häus- 
lichen Szenen für den Helden. Ihre Plazierung im Text er- 
möglicht den Schluß, daß hier auf eine mögliche Einstel- 
lung Andrejs zu seiner Frau hingewiesen wird, in der sich 
der Erzähler mit dem Helden verbündet. 

Auf die Sympathie des Autors für seine Gestalt verweist 
auch der lyrische Unterton einer anderen Stelle des Er- 
zählertextes: 


PykH ero, HaTrpyxeHHbHe aa MHOTO Her ~ 6onbume, npo- 
naxune CMONbEM... NyTb gpoxann Ha konenax. (S. 104) 


Sie deutet zudem auf einen wichtigen Zug des Helden hin, 
der auch an anderer Stelle deutlich wird: Andrej ist im 
übrigen ein völlig "normaler" Mensch, ein fleißiger, 
redlicher Arbeiter, der ein gewöhnliches Leben führt. 
Suksin greift in dieser völlig durchschnittlichen Ge- 
stalt lediglich ein Moment heraus, das das alltägliche 
Bild von ihr verändert, es plötzlich kurios und wider- 
sprichlich, aber auch komplizierter und interessanter 


ers:heinen läßt. Was zunächst als Spleen, Verrücktheit 
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des Helden erscheint, erweist sich bei näherem Hinsehen 
als ein Stück Innenwelt, das im normalen Alltag nicht 
zum Vorschein kommt, das aber dem Helden etwas verleiht, 
was ihn gegenüber dem Gewohnten und Durchschnittlichen 
auszeichnet. 

Gerade im Kontrast zur inneren Welt seiner Frau - die 
ja nur als Spleen sieht, was dem Leser zunächst ebenso 
erscheint - wird dieses Besondere im Helden als etwas 
Positives deutlich. Es ist ein Drang nach "höheren", 
ideellen Werten, nach Vollbringung einer außergewöhnli- 
chen Tat, einer Leistung von allgemeinem Nutzen, der in 
Andrejs Begeisterung für das Mikroskop zum Ausdruck 
kommt. Es ist dies ein Bedürfnis, das in den realen Le- 
bensverhältnissen des Helden keine Befriedigung findet, 
das aber für sein Lebens- und Selbstwertgefühl von aus- 
schlaggebender Bedeutung ist. 


In Sukäins Prosa gibt es die vorgestellte Ver- 
wirklichung des Traums: Wenn es unmöglich ist, den 
raum zu verwirklichen, dann soll es so sein, als 


ob er Wirklichkeit geworden sei, die erwünschte, 
natürliche und notwendige Wirklichkeit. Das ist 
etwas Kindliches. 113) 


Auch hier ist es ein Moment der "Übergangspsychologie", 
das Šukšin einfängt, der Entstehung eines neuen Bewußt- 
seins am Schnittpunkt zweier Kulturen. Auch Andrej kann 
in den traditionellen Grundpfeilern des Alten aus "V pro- 
fil' i anfas" keine Befriedigung mehr finden, sie vermö- 
gen ihm nicht mehr Geschlossenheit des Weltbildes und 

der Lebensvorstellung zu vermitteln. Sein Gesichtskreis 
ist weiter geworden. Er weiß von Entdeckungen des "Atom- 
zeitalters", daß es Gelehrte gibt, die sich mit wichtigen 
Fragen beschäftigen, neue Realien und Begriffe ("mikroby", 
"mikroskop", "organizm") sind in sein Gesichtsfeld getre- 
ten. Die Aneignung des Neuen hat begonnen, hat unumkehr- 
bare Spuren im Bewußtsein hinterlassen. Aber die "Verar- 
beitung" des Neuen erfolgt bei Andrej auf der Grundlage 


113) W. Kawerin, Die Erzählungen Wassili Schukschins, 
in: Kunst und Literatur, 1977, Nr. 12, S. 1283-1290, 
S. 1288 
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der alten Kultur und vermischt sich mit ihr zu einer 
seltsame und kuriose Züge annehmenden Form von Halbkul- 
tur. Das Dilemma des Helden besteht darin, nicht mehr 
leben zu können wie die Alten, aber auch zu einem Aufgehen 
im Neuen nicht in der Lage zu sein, weil die Einfachheit 
der aus der alten Kultur übernommenen Maßstäbe - wie die 
schlichte Vorstellung von gut und böse, nützlich und 
schädlich etc., von der sich der Held bei seinen "Unter- 
suchungen" leiten läßt - auf die Kompliziertheit der mo- 
dernen Welt nicht anwendbar sind. 


Suk3in fängt mit diesem Bewußtseinstyp eine Erscheinung 
ein, die der aktuellen Gegenwart angehört und die neue 
Fragen aufwirft. Das Neue an seinem Übergangstypus besteht 
vor allem in dem gewaltigen Kontrast zwischen den beiden 
Kulturen, die hier aufeinandertreffen und der neuen, mit 
früheren Epochen nicht vergleichbaren Qualität und Brei- 
tenwirkung, mit der die "Epoche der wissenschaftlich- 
technischen Revolution" auf Bewußtsein und Psychologie 
des Menschen einwirkt. Sukäin "erforscht" diesen Prozeß 
in einer Vielzahl seiner Helden, wobei er immer wieder 
neue Aspekte und Nuancen entdeckt und eine neuartige und 
wunderliche Welt menschlichen Bewußtseins zeigt, die 
den Stempel der Zeit trägt: Einer immer komplizierter 
werdenden Gegenwart, in der sich auch die Frage nach dem 
Sinn des Lebens und den geistigen Möglichkeiten des Men- 
schen für den einzelnen auf neue Weise stellt. 


Im Begreifen der Kompliziertheit der inneren Welt 
des Menschen wie auch ihrer Wechselbeziehung mit 
der sie umgebenden Wirklichkeit werden Erfahrung 
und Vernunft der Menschheit erworben. Nicht zufäl- 
lig hat die Kunst aller Zeiten aufmerksam die Ver- 
wirrungen der Seele (smjatenija duši) beobachtet 
und - unbedingt - nach einem Ausweg aus diesen Ver- 
wirrungen und Zweifeln gesucht. 114) 


Diese "smjatenija duši" und die Suche nach einem Ausweg 


kennzeichnen fast alle Übergangstypen Šukšins, wobei der 


Autor eine eigene Sprache fur den besonderen seelischen 


114) Vasilij Šukšin, zit. bei V. Korobov, Vasilij Šukšin: 
Tvordestvo. Ličnost', Moskva 1977, S. 138 
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Zustand dieses Helden und in der Aufdeckung des Sonder- 
baren und Paradoxen im scheinbar Alltäglichen und Gewöhn- 
lichen zugleich einen besonderen künstlerischen Ausdruck 
für das moderne "Übergangsbewußtsein" findet: 


Das zentrale Material Šukšins ist das Alltagsleben 
(byt), der Alltag im Rayonmaßstab. Aber das ist nur 
die Faktur, der Hintergrund, und Šukšin liebt es, 
innerhalb dieser Faktur Sonderbares, Ungewöhnliches 
zu finden, sein Material zu "verseltsamen" (ostra- 
nit'). 115) 


Diese "Verseltsamng" des Materials, von der Gusev spricht, 
erhält in den Erzählungen des reifen Šukšin eine zuneh- 
mende und vielschichtige Bedeutung, die im folgenden noch 
ausführlich zu betrachten sein wird. Im Zusammenhang mit 
dem Übergangstypus wird sie zu einem zentralen Mittel 

für die Gestaltung psychologischer und bewußtseinsmäßiger 
Vorgänge. 


2.1.4.2. Ethische und sozialkritische Aspekte der 
"Übergangsproblematik" 


Einen Übergangstypus und Sonderling besonderer Art ge- 
staltet Šukšin in "Srezal" (Reingelegt, 1970) 116), Auch 
in dieser Erzählung scheint ein typisches Handlungsschema 
der modernen Dorfprosa zugrundezuliegen. Ein städtischer 
Intellektueller, Kandidat der Wissenschaften, kommt zu 
Besuch in sein Heimatdorf. Nach alter Tradition versammeln 
sich am Abend die Männer des Dorfes, um den Ankömmling zu 
begrüßen. Im Gespräch, das sich zwischen den Dörflern und 
dem Städter entspannt, stellt sich heraus, daß sie ein- 
ander nicht verstehen, und der dörfliche Kontrahent des 
Kandidaten "beweist" diesem, daß er der Unterlegene und 
zu einem Gespräch "mit dem Volk" nicht in der Lage ist. 


115) V. Gusev, Imenno Zizn', a ne čto drugoe..., in: 
Literaturnoe obozrenie, 1974, Nr. 1, S. 50-55, S. 50 

116) Im folgenden zitiert nach: Sukäin, Rasskazy, a.a.0., 
S. 165-171 
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Die Erzählung beginnt mit der Feststellung, daß zur alten 
Agaf'ja Zuravleva der Sohn mit Frau und Tochter zu Besuch 
gekommen ist. Im nächsten Absatz erfährt der Leser aus 
der Perspektive der Dorfbewohner die näheren Umstände 

der Ankunft: 


HepeBHa HoBaa - HeGonbulaag NepesHn, a KOHCTAHTHH 
MBAHOBHY eme Ha TaKCH NOJKATHJI, K OHM eme BceM ce- 
MEeACTBOM HONTO BHTACKHBaAJIH deMODaAH H3 GarakHHKA... 
Cpa3y BCA nepeBHA y3Hana: K Aradbe npHexaj CHH C 
ceMbeA, cpennuufA, Kocra, GoraTrHR, yuennua. (S. 165) 


Im Anschluß daran wird die eigentliche Hauptgestalt ein- 
geführt: Gleb Kapustin, charakterisiert als "vierzigjäh- 
riges Mannsbild, hellblond, mit dicken Lippen, belesen 
und boshaft". Gleb ist im Dorf dafür bekannt, daß er die 
"znatnye ljudi", die zu Bildung und Ansehen gelangten 
ehemaligen Dörfler, bei ihrem Besuch zu Hause einer Prü- 
fung unterzieht, der diese in aller Regel nicht standhal- 
ten. Die Dorfbewohner zollen Gleb Respekt ob dieser sei- 
ner Fähigkeit und warten jedes Mal mit Spannung, wie auf 
ein Schauspiel, wenn dieser sich anschickt, den Besucher 
"reinzulegen" (srezat'). 

Durch diese Einleitung der Erzählung und den das Ergebnis 
der Aktion bereits vorwegnehmenden Titel ist der Leser 
eingestimmt auf einen am vertrauten Dorf-Stadt-Schema 
der Dorfprosa orientierten Handlungsverlauf, in dem sich 
der "Mann aus dem Volk" und damit das positive sittliche 
Element des Dorfes der modernen Bildung und Zivilisiert- 
heit des Städters überlegen erweist. 

Gleb geht denn auch tatsächlich aus dem Disput mit dem 
Kandidaten als Sieger hervor, aber dennoch entwickelt 
sich die Geschichte der Erwartungshaltung des Lesers ent- 
gegen, und nur eine oberflächliche Betrachtung mag dazu 
verleiten, in den Worten Gleb Kapustins, mit denen dieser 
über die Intelligenzler den Stab bricht, die Position 


des Autors sehen zu wollen?7 7); 


117) Gerhard Hildebrandt interpretiert die Erzählung in 
dieser Weise, vgl. Hildebrandt, a.a.0., S. 198 
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MOXHO COTHH Gaza NMNHCATb BO BCexX CTATBAX COBO “Hapon”, 
HO 3HaHHf OT 3TOTO He NPKHÖABHTCA. Tak UTO KOTDA yx 
Bae3xaeTe B 3TOT CAMAJ Hapoj, TO 6ynbTe HEMHOTO 
CoG6GpaHHeR. NonroTrOBJeHHeR, UTO JIM. A TO nerko MOXHO 
B nypakax OUYTHTbcA. Do cBHnaHHA. IDPHATHO NPOBECcTH 
OTNyCK... cpenu Hapona. (S. 171) 


Im Kontext der Erzählung erweisen sich diese Worte als 
Demagogie, und "Srezal" belegt ein weiteres Mal, wie 
wenig der Dialog bei Šukšin der Erörterung von "Wahrhei- 
ten", hinter denen sich die Position des Autors verbirgt, 
dient, sondern vor allem der Aufdeckung der agierenden 
Charaktere und Bewußtseinstypen. 

In "Srezal" geht es um den Bewußtseinstyp, den Gleb Ka- 
pustin verkörpert. Die für den Leser überraschende Wende 
im Handlungsverlauf setzt dort ein, wo die Konfusität 
der Kapustinschen Argumentation in der Diskussion mit 
dem Kandidaten deutlich wird: 


...Kak cefuac ġnnocoġna onpenejaeT NOHATHEe HEeBe- 


COMOCTH? 
= Kak Bcerna Onpenennana. lMouemy ~ cefuac? 
= Ho ABNEeHNHEe-TO OTKPHITO HenaBHo. ~ Dep YJIHOHYyJICA 


nNPAMO B rnasa KaHunHnaTy. - TN0O3TOoMy A n cnpanmunBan. 
HatTyp®unocodnun, HONYCTUM, ONpenenuT 3TO Tak, CTpa- 
Ternueckas PWIOCO®HA - coBepuenHo HHaue... (S. 167) 


Was Kapustin hier und im folgenden an Belesenheit und 
bruchstückhaftem Wissen demonstriert, ist ebenfalls eine 
Form von Halbkultur, wie sie das "Informationszeitalter" 
erzeugt. Alles, was die modernen Massenmedien an popu- 
lärwissenschaftlichen und eingängigen Informationen bis 
ins abgelegenste Dorf zu befördern vermochten, scheint 
Kapustin aufgenommen zu haben, und die geradezu exaltierte 
Form seines Disputs mit dem Kandidaten bringt die ganze 
Widersprüchlichkeit dieser Aufnahme bestens zum Ausdruck: 


Dieser Dialog... hilft, all das Verworrene und das 
chaotische Durcheinander der Kenntnisse wiederzu- 
geben, die sich durch diesen "gleichmäßig verbrei- 
teten Informationsstrom" in Glebs Kopf festgesetzt 
haben. Gleb ist Gefangener einer pervertierten In- 
formationsaufnahme, Gefangener jeglicher Art billi- 
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ger Journale und Unterhaltungssendungen des 
Fernsehens. 118) 


Aber Kapustin wird nicht nur als Opfer der modernen "In- 
formationsexplosion" gezeigt. Die Form von Halbbildung, 
die hier aufgedeckt wird, verbindet sich bei ihm mit be- 
stimmten Charaktereigenschaften, die im Text mit der 
Charakterisierung seiner Gestalt als "echidnyj" (boshaft, 
tuckisch) und "žestokij" (hart, grausam) angedeutet sind. 
Die Belesenheit Kapustins ist nicht vornehmlich Ausdruck 
eines Bedurfnisses nach Wissen und Bildung, eines Stre- 
bens nach geistigen Werten, sondern resultiert aus dem 
selbstsüchtigen Wunsch, sich "in Szene zu setzen", zu 
beeindrucken, indem er andere herabsetzt und diskredi- 
tiert. Er ist ein "krasnobaj", ein Schwätzer und Wichtig- 
tuer!19), Die Berührung mit dem Neuen, das durch Presse, 
Radio, Fernsehen und Bücher in sein Leben eindrang, hat 
auch bei ihm eine innere Unruhe erzeugt, einen besonde- 
ren psychologischen Zustand, der sich jedoch nicht - wie 
bei Ivan aus "V profil' i anfas" - in der unbestimnten 
Suche nach einem neuen Lebensinhalt oder - wie bei dem 
Helden aus "Mikroskop" - im Wunsch nach Vollbringung 
einer großen Leistung niederschlägt. Im Vergleich zu 
jenen Helden ist der Typus, den Kapustin verkörpert, 
innerlich viel leerer und ärmer. Was ihn auszeichnet, 
sind vor allem Bosheit und Neid sowie der Wunsch, 


sich dafür zu rächen, daß er sozusagen beim allge- 
meinen Festschmaus leer ausgegangen ist. 120) 


Was Kapustin in seinem Disput mit dem Kandidaten betreibt, 
ist Hochstapelei und Demagogie, und der Dialog spiegelt 


118) Calmaev, a.a.0., S. 162 

119) So wird der Held in einer früheren Variante der Er- 
zung: die auch in die zweibändige Ausgabe der 
Prosa Suk3ins aufgenommen wurde, charakterisiert: 
"tolstogwbyj, belobrysyj mužik let soroka, dere- 
venskij krasnobaj, naöitannyj i echidnyj". Vgl. 
hierzu auch Gorn, a.a.0., S. 9 

120) Sukäin, Ja rodom iz derevni, a.a.0., S. 245; 
Šukšin deutet hier selbst die Gestalt Gleb Kapu- 
stins in dieser Weise 
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ausgezeichnet die Methoden wider, die der Held dabei 
anwendet. 

Kapustin verfügt über ein ganzes Arsenal an auswendig 
gelernten Begriffen und gängigen Schablonen, die popu- 
lärwissenschaftlichen Darstellungen und der Zeitungssprache 
entnommen sind. So spricht er von der "Priorität von 
Geist und Materie", vom "Begriff der Schwerelosigkeit", 
vom "Problem des Schamanismus in einzelnen Gebieten des 
Nordens" und ähnlichem und kleidet seine verworrenen Ge- 
danken in "wohlklingende" Formeln, wie: "weit entfernt 
von den gesellschaftlichen Zentren"; "das Problem als 
solches"; "es handelt sich natürlich nicht um eine glo- 
bale Frage"; "in der gegenwärtigen Etappe" usw. Ganze 
Absätze in seiner Rede stellen eine einzige Aneinander- 
reihung solcher Schablonen aus der wissenschaftlichen 
und publizistischen Terminologie dar: 


= He Banu pacueTrBH ecTeCTBeHHHX TPaeKTopHuA? Kyna 
Boooime BCA KOCMHUEeCKAA Hayka MOXeT Gart nNpnnoxena? 
MyxHKM BHUMATENBHO Cjiyuanu Tneba. 

= NONyYCKAA MACJIb, UTO UENOBEUECTBO BCe dame ÖynerT 
nocemaTrb Haluly, Tak CKa3aTb, COCeJIKY NO KOCMOCY, 
MOXHO DNONYCTUTB Takxe, UTO B ONMH DDERKDACHHD mo- 
MeHT pa3jyMmHHe CyHecTBa He BhINePXAaT H BEIIe3ZYT K HAM 
HABCTpeuy. TOTOBH Mi, MTO6H NOHATb DPyr napyra? 


(S. 168f.) 


Die Ausführungen Kapustins enthalten weder einen rechten 
Sinn noch richtige Informationen, und auf seine Fragen 
zu antworten, ist unmöglich. Aber er benutzt "avtoritet- 
nye slova" 121), autoritative Begriffe und Formeln, und 
die Art und Weise wie er diese einzusetzen versteht, läßt 
dem verblüfften Kontrahenten keine Chance, so daß 


aus der Sicht des gebildeten Betrachters die Wahr- 
heit von der Ignoranz an die Wand gedrängt wird. 122) 


Gleb Kapustin "arbeitet" mit solchen Formeln auf allen 
Ebenen. Er benutzt nicht nur Stereotypen der populär- 


121) V. Kantorovič, Novye tipy, novyj slovar', novye ot- 
nošenija, in: Sibirskie ogni, 1971, Nr. 9, S. 176- 
180, S. 178 
122) Ebenda 
Heide Wüst - 9783954791231 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


- 79 ~- 


wissenschaftlichen Literatur, sondern operiert auch mit 
einer Reihe von Schablonen, die Grundpositionen der offi- 
ziellen Ideologie bezeichnen: Die Frage nach dem Verhält- 
nis von Geist und Materie, die "Dialektik der Natur", die 
Beziehung zwischen Volk und Intelligenz. Das scheinbare 
Nicht-Standhalten des Kandidaten gegenüber diesen "auto- 
ritativen" Fragen muß ihn in den Augen der Zuhörer gleich 
in zweifacher Hinsicht - intellektuell und ideologisch - 
diskreditieren. 

Und schließlich versucht Kapustin durch den demagogischen 
Einsatz von Phrasen und gedanklichen Klischees jeder Art 
und letztlich durch das unverfrorene Ausspielen seiner 
Position als "Vertreter des Volkes", den Gegner auch mo- 
ralisch zu diskreditieren: 


- HeT, MORKHO, KOHEUHO, CHENaTb BHA, UTO Takof npoð- 
NEMA HEeTy. A C YNOBONBCTBHEM TOXE TIOCMEWChb BMEecTe C 
BAMU ».. Ho OT atotOo npoßneMa Kak TakoBası He nepe- 
CTaHeT CyMecTtBoBatrs. Bepno? (S. 168) 


...KAHIHNATCTBO - 3TO BENb He KOCTIOM, KOTOPLHAÄ Kynun 
- n pa3 u napcerma. (S. 169) 


...Tak UTO 3TOT xaproH MOXeT... IUIOXO KOHUHTBbCA, 
ToBapnın kanınnarT. He BCe CpeucTBa xXopaum, yBepam 
Bac, He Bce., (S. 170) 


Im Dialog zwischen Kapustin und dem Kandidaten deckt 
Šukšin die Hohlheit und Verlogenheit solcher stereotyper 
Formeln und sprachlicher Klischees auf, zeigt aber zu- 
gleich die Gefährlichkeit dieses Phänomens im modernen 
Sprachgebrauch. Hinter der bizarren Figur des Helden aus 
"Srezal" verbirgt sich ein sozialpsychologischer Typus, 
dessen Problematik und Gefährlichkeit besonders deutlich 
wird, wenn man ihn auf einen breiteren gesellschaftlichen 
Kontext überträgt, wie dies der Kritiker A. Urban tut: 


Die Figur Glebs ist nur auf den ersten Blick anek- 
dotisch. In Wirklichkeit kann so ein Gleb auch Kan- 
didat der Wissenschaften sein, der sich auf dem 
Boden der "Gegenwart" zu beweisen sucht, indem er 
mit modischen Begriffen jongliert. Er kann auch ein 
findiger Publizist sein, der aus schlecht verarbei- 
teten Fakten künstlich wissenschaftliche Sensatio- 
nen produziert. Oder ein kleiner Beanter, der sich 
Autorität zu verschaffen sucht, indem er Reklame 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


- 80 - 


macht für phantastische Liebhaberprojekte. Kurz, 
das ist nicht einfach ein komischer Kauz. Gleb 
steht stellvertretend für eine ganze Reihe von eit- 
len Schwätzern, die von dem schmarotzen, was Infor- 
mationsexplosion genannt wird. 123) 


Auch in dieser Erzählung enthält sich der Autor direkter 
moralisierender Wertungen, wird der Held "objektiv" - 

vor allem im Dialog - dem Leser vorgeführt, der aufgefor- 
dert ist, sich über das seltsame Verhalten Kapustins sein 
eigenes Urteil zu bilden. Lediglich der abschließende 
Kommentar des Erzählers über die Erbarmungslosigkeit des 
Helden verweist auf eine Position des Autors: 


Dnep xe KanyCTHH NO-NPeXHeMy HEH3MEHHO YOHBJIAI. 
Maymnasn. Bocxmuan naxe. XOTb JIIOGĆBH, MOJIOXKHM, TYT 
He Gino, Her, Dënn He Guno. Dnep KXKeCTOK, a KecTo- 
KOCTb HHKTO, HHKOrNa, HHrne He nw6un eme. (S. 171) 


Auch fehlt in Bezug auf Gleb Kapustin der wohlwollende 
Humor, der Suksins Helden meist umgibt. Die Hauptfigur 
in "Srezal" trägt eher satirische Züge, die aber durch 
die Darstellung der Gleb umgebenden Bauern des Dorfes - 
hier ist der Humor vorhanden - etwas abgeschwächt werden. 


Trotz alledem ist Gleb Kapustin keine ganz eindeutige 
Figur. Die Absonderlichkeit dieser Gestalt ruft beim Le- 
ser zwiespältige Gefühle hervor, was mit der Struktur der 
Erzählung und dem Arrangement der handelnden Personen 
zusammenhängt, die bewirken, daß der Leser mehrfach zum 
Nachdenken und zur Überprüfung seines Urteils gezwungen 
wird. 

Wesentlich sind hierfür die verschiedenen in der Erzäh- 
lung vertretenen Standpunkte in Bezug auf das Verhaiten 
Kapustins, deren Wiedergabe im Text dergestalt ist, daß 
sich aus ihnen keine eindeutigen Schlußfolgerungen über 
den Helden ziehen lassen. 

Die Gestalt des Kandidaten ist nicht - wie Hildebrandt 


124) 


meint - negativ gezeichnet. Sie entspricht nicht dem 


123) A. Urban, S podlinnym verno, in: Zvezda, 1974, 
Nr. 4, S. 213-215, S. 214 
124) Hildebrandt, a.a.0., S. 214 
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Bild des Üüberheblichen, vom einfachen Volk entfremdeten 
Intellektuellen, das Kapustin ihm entgegenhält. Der Kan- 
didat verhält sich vielmehr "normal", der Situation ent- 
sprechend. Aber der Autor hat in ihm auch nicht einen 
echten Konkurrenten seines sonderbaren Helden geschaf- 
fen oder gar eine Identifikationsfigur für den Leser, 
und das Urteil des Kandidaten über seinen Gegenspieler 
("Ein typischer Demagoge und Intrigant"”, S. 170) bleibt 
im Textzusammenhang ohne rechte Überzeugungskraft. 

Auch die nicht einheitliche Haltung der Dorfbewohner 
gegenüber dem Helden zeigt diesen in einem unterschied- 
lichen Licht. Da sind einerseits die Bauern, deren Ver- 
schmitztheit und Schläue vom Autor mit deutlicher Sympa- 
thie wiedergegeben werden, die den Disput der beiden Ge- 
genspieler mit hoher Aufmerksamkeit und offenkundigem 
Respekt vor Gleb Kapustin verfolgen. Andererseits ist 
von einem Teil der Dorfbewohner die Rede, der mit Gleb 
unzufrieden ist, und es gibt die nicht ohne Ironie erfol- 
gende Feststellung, daß 


Bce MaTrepH 3HaTHHX JOEA B nepeBHe He JIOČHJIH 
Tnesa. Onacanncn. (S. 166) 


Diese unterschiedlichen Wertungen hinsichtlich der Per- 
son Kapustins steigern noch die bereits durch den Gang 
der Erzählung und das merkwürdige Verhalten des Helden 
bewirkte Uneindeutigkeit seiner Gestalt, was den Leser 

zu verstärktem Nachdenken zwingt. Gleichzeitig erscheint 
hierdurch das Problem der Beziehung von Volk und Intelli- 
genz, das als gedankliches Klischee vom Autor schon durch 
den Aufbau der Erzählung "entgegen der Erwartungshaltung 
des Lesers" einer Polemik unterzogen wird, auf einer an- 
deren Ebene als reales Problem neu: Nämlich als Erfah- 
rungswert der Bauern und Gleb Kapustins aus dem Umgang 
mit den "angesehenen Leuten" und als seelisches Prob- 
lem des Helden, das sich in seinem Auftritt gegenüber 
dem Kandidaten als eine Art Minderwertigkeitskomplex 
offenbart, als Furcht vor einer herablassenden Haltung 
des Intelligenzlers, die von sich abzuwehren, er am 


besten im Angriff gewährleistet sieht. 
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Die Offenheit und Mehrdeutigkeit der Gestalt des Helden, 
wie sie sich in "Srezal" zeigt, ist kennzeichnend für 
viele Texte Šukšins. Ihr liegt eine künstlerische Posi- 
tion zugrunde, die sich auch in den publizistischen Äuße- 
rungen des Autors findet: 


Ich halte nicht viel vom Sujet. Meiner Ansicht 

nach birgt ein Sujet zwangsläufig eine moralische 
Belehrung in sich. Wenn eine Geschichte in sich 
geschlossen ist, wenn sie zu einem bestimmten Zweck 
erzählt und vollendet wurde, dann bedeutet das, daß 
der Autor ein bestimmtes Ziel verfolgt, etwa dieser 
Art: Handle nicht so, sondern so. Oder: Das ist gut, 
aber das ist schlecht. So etwas sollte es in der 
Kunst nicht geben. 

Wenn ich auf die Wahrheit stoße, die Wahrheit einer 
Darstellung oder Beschreibung, dann beginne ich ganz 
von selbst, Schlußfolgerungen zu ziehen. Und zwar 
völlig richtige Schlußfolgerungen, denn ich bin ein 
lebendiger und normaler Mensch. Warum vertraut man 
denn dieser meiner Fähigkeit... bisweilen nicht? 
Diese Arbeit muß man mir selbst überlassen. Beleh- 
rungen in der Kunst machen mich sehr hellhörig. Ich 
fürchte sie, und ich traue ihnen nie. 125) 


Die Ablehnung jeglichen Moralisierens und auktorialer 
Wertungen in der Literatur wird hier verbunden mit der 
Forderung nach dem aktiven Leser, der selbständig über 
das Dargestellte urteilt und durch die Art der Darstel- 
lung, ihre Authentizität, auch dazu befähigt wird. 

Die von Suksin in "Srezal" angewandten Verfahren dienen 
denn auch vor allem der Aktivierung des Lesers, indem 
sie diesen in besonderem Maße zum Nachdenken und Weiter- 
denken über das Erzählte hinaus auffordern und ihn damit 
zugleich an die Komplexität des dargebotenen Wirklich- 
keitsausschnittes heranführen. 


Zweifellos läßt sich in dieser, auch für andere Werke 


der modernen russischen Prosa kennzeichnenden Erzählhal- 
tung126), eine Reaktion auf den Normenkanon des sozia- 


listischen Realismus mit seiner Forderung nach Eindeutig- 


125) Vasilij Sukšin, Ešče raz vyverjaja svoju Žizn'..., 
Beseda s korrespondentom "Literaturnoj gazety", in: 
ders., Nravstvennost', a.a.0., S. 266- 284, S. 276f. 

126) Vgl. Schmid, 2a.a.0., S. 66ff. 
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keit des Autorstandpunktes und Belehrung des Lesers er- 
kennen. Sie steht jedoch bei Suk$in auch in engem Zu- 
sammenhang mit der besonderen Auseinandersetzung, die 
der Autor mit dem Klischee, dem Schematismus und der 
Eingleisigkeit im Denken als einem Grundproblem moderner 
Geisteshaltung führt. 


2.2. Die Gestalt des Sonderlings 


Die Vorliebe Šukšins für das Kuriose, Exzentrische, Ab- 
sonderliche, auf die im vorangehenden bereits aufmerksam 
gemacht wurde, hat ihren konzentrierten Ausdruck in der 
Gestalt des Sonderlings gefunden, der in Prosa und Film 
vor allem des späteren Sukäin zentrale Bedeutung zukommt. 
Züge dieses Sonderlings wurden bereits im Zusammenhang mit 
dem Übergangstypus untersucht, wobei auf ihre Funktion 
bei der Wiedergabe psychologischer und bewußtseinsmäßiger 
Vorgänge hingewiesen wurde. 


Alle Suk$inschen Sonderlinge lassen sich ihren sozial- 
psychologischen Merkmalen nach dem Übergangstypus zuord- 
nen und weisen Bewußtseinsstrukturen auf, die in mehr 
oder minder starkem Maße jene merkwürdige Verknüpfung von 
Altem und Neuem erkennen lassen, die als "Halbkultur" 
bezeichnet wurde. Dennoch läßt sich die Gestalt des Son- 
derlings bei Šukšin nicht auf den Übergangstypus und das 
an ihm realisierte Thema der zwei Kulturen reduzieren, 
sondern trägt darüberhinaus eigenständige Bedeutung. Mit 
ihr hat Šukšin eine literarische Gestalt in die moderne 
russische Prosa eingeführt, die ihn nicht nur innerhalb 
der Dorfprosa als sehr eigenständigen Autor hervorhebt. 


Über die "Öudiki" und "strannye 1juair127) Šukšins wurde 
in Forschung und Kritik viel gerätselt, wobei vor allem 


127) Eine seiner Erzählungen heißt "Öudik" (Zärtlichkeits- 
form von "čudak" - Sonderling, komischer Kauz); 
"strannye ljudi" (seltsame Menschen) ist der Titel 
eines Films von Šukšin (1969), dem die Erzählungen 
"Čudik", "Dumy" und "Mil' pardon, madam!" zugrunde 
liegen 
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die Widersprüchlichkeit dieser Helden und die ihrer Dar- 
stellung innewohnenden Paradoxa immer wieder Schwierig- 
keiten bereiteten. 


Äußerlich sind diese Sonderlinge einfache dörfliche Ge- 
stalten mit durchschnittlichem Leben und Schicksal, aber 
hinter ihrer Absonderlichkeit verbirgt sich ein kompli- 
zierter Charakter. Das Seltsame an ihnen rührt aus ihren 
merkwürdigen, scheinbar unerklärlichen, von den allge- 
meinen Normen und Konventionen abweichenden Verhalten, 
das sie in einen ständigen oder partiellen Konflikt mit 
der Umwelt führt. 


Da ist Bron'ka Pupkov aus der Erzählung "Mil' pardon, 
madam!" , der den Besuchern aus der Stadt, die er als 
Führer auf ihre Jagdausflüge begleitet, die Geschichte 
eines mißglückten Attentats auf Hitler zu erzählen pflegt, 
in der er selbst die Hauptrolle spielt. Oder Monja 

Kvasov aus "Upornyj" (Der Hartnäckige), Kraftfahrer auf 
einem Kolchos, der ganz von dem Gedanken besessen ist, 

ein Perpetuum Mobile zu konstruieren und sich durch 

nichts und niemanden von der Undurchführbarkeit seines 
Vorhabens überzeugen läßt.’ Der Held der Erzählung "Strichi 
k_portretu" (Striche zu einem Porträt), ein Handwerker, 
der Fernsehgeräte repariert, schreibt in seiner Freizeit 
an einem umfassenden und seltsamen Traktat über den 
Staat, den Sinn des Lebens und das Problem der Freiheit, 
weil ihm "sonst der Kopf zerspringt vor Anspannung". 
Auch der Viehhirte Kostja Valikov, genannt "Aleša Bes- 7 
konvojnyj" (Widerspenstiger Aleša) gilt im Dorf als un- / 
verbesserlicher Kauz, weil er sich kategorisch weigert, 
an Wochenenden irgendwelche Arbeiten zu verrichten. Den 
Samstag hat sich der Held selbst als Badetag verordnet, 
und an diesem Tag beschäftigt er sich ausschließlich da- 
mit, im Dampfbad zu schwitzen und seinen Gedanken nach- 
zuhängen. Und "Cudik" (Sonderling) aus der gleichnamigen 
Erzählung ist einfach deshalb ein Sonderling, weil "mit 
ihm ständig irgendetwas passiert", weil er mit seinem 
kindlichen Wesen überall aneckt und für seine Umwelt zur 
komischen Figur wird. 
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Im Auftreten dieser bunten Palette komischer und kauziger 
Figuren in Šukšins Prosa gegen Ende der sechziger Jahre 
wird in Forschung und Kritik ein Wendepunkt im Schaffen 
des Autors gesehen, ein Übergang zu größerer gedanklicher 
Tiefe seiner Erzählungen und zur Gestaltung komplizier- 
terer Typen und Charaktere. 


"Seltsame Menschen" ist der "seltsamste" Film 

V. Šukšins. In ihm spiegelt sich, wie auch in den 
Erzählungen, die dem Film zugrunde liegen, ein ver- 
stärktes Nachdenken des Autors wider, das Paradoxe, 
das er in der Welt und den Menschen entdeckt, wel- 
che ihm früher so klar und einfach erschienen waren 
in der Bekräftigung ihrer Sitten und Bräuche und 
ihrer Vorstellungen. 128) 


Lev Anninskij konstatiert einen grundlegenden Wandel 

des literarischen Helden und damit den Schaffensbeginn 
eines "neuen", des "echten" Šukšin bereits zu einem frühe- 
ren Zeitpunkt, nämlich mit dem Erscheinen der Erzählung 
"Kritiki" (Kritiker) in der Zeitschrift "Iskusstvo kino" 
(Filmkunst) im Februar 1964129), Und bei seinem Versuch, 
einen gemeinsamen Nenner für die merkwürdigen und in 
ihrer Merkwürdigkeit sich so unähnlichen Helden zu finden, 
der das Interesse des Autors an diesem Typus erklären 
könnte, gelangt Anninskij zu der auch von anderen Kriti- 
kern übernommenen These, daß Sukäin "einen jeden Menschen 
begreifen will" und deutet die künstlerische Entwicklung 
des Autors vor allem als Versuch, 


die entstellte Seele zu begreifen, im Bösen das 
Gute zu wecken, Verständnis dem entgegenzubringen, 
der im Unrecht ist. 130) 


128) Balichin, a.a.0., S. 18; zur künstlerischen Evolu- 
tion der Prosa Šukšins vgl. auch A. Andrianov, Ede 
raz o "strannych gerojach" V. $uk3ina, in: Molodaja 
gvardija, 1973, Nr. 10, S. 308-312; AI. Ovcarenko, 
Rasskazy Vasilija Šukšina, in: Don, 1976, Nr. 1, 

S. 155-166; Ivajlo Petrov Ivanov, Proza Vasilija 
Sukšina. Chudožestvennyj mir pisatelja (Kandidaten- 
dissertation), Diss...kand. fil..., Leningrad 1979 

129) Anninskij, Put' Vasilija Šukšina, a.a.0., S. 645 

130) Ebenda, S. 663, S. 665; zu dieser Auffassung des 
Kritikers vgl. auch ders., Šukšinskaja žizn', a.a.0. 
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Hinter der Rätselhaftigkeit der Šukšinschen Sonderlinge 
verbirgt sich jedoch eine Vielschichtigkeit dieser lite- 
rarischen Gestalt, die mit der Formel Anninskijs nicht 

zu erfassen ist, und die Konzeption des Kritikers stieß 
bei anderen Autoren zu Recht auf Kritik131), Es handelt 
sich bei den Sonderlingen vor allem um eine besondere 
Form der Wirklichkeitsädarbietung, die nach neuen Aus- 
arucksmöglichkeiten strebt und dem Autor ermöglicht, ver- 
schiedenartige Probleme und Erscheinungen künstlerisch 
zu gestalten. 


2.2.1. Der Drang nach Selbstdarstellung 


Die Helden erscheinen vor allem dadurch als Sonderlinge, 
daß sie niemandem in ihrer Umgebung gleichen, sich von 
dem Gewohnten, Üblichen, von keinem in Frage Gestellten 
unterscheiden durch ein Verhalten, das bei der Umelt 
Mißbilligung, Spott oder Kopfschütteln hervorruft. 


Bei Bron'ka Pupkov, dem Helden aus "Mil' pardon, madam!" 
(1968) 132), der als ortskundiger und geschickter Jäger 
die in sein Dorf kommenden Städter auf die Jagd begleitet, 
besteht dieses ungewöhnliche Verhalten darin, daß er mit 
konstanter Regelmäßigkeit den Fremden die Geschichte 
seines Attentats auf Hitler erzählt. Der Held wartet auf 
diese Jagdausflüge "wie auf einen Feiertag" und besonders 
den letzten Tag, an dem er beim Abschlußfest am Lager- 
feuer gewöhnlich seinen Auftritt inszeniert, erwartet er 
"mit größter Ungeduld"”: 


...H3O Bcex CHJ Kpennnca... H korna OH HacrTynan, 
KeNaHHhHA, C yTpa CAanKo Hao MON CepmieM, H EPOHbKa 
TOpxecTBeHHO Monyuan. (S. 88) 


131) Vgl. Galina Belaja, Antimiry Vasilija SukSina, in: 
Literatura i sovremennost', Nr. 16, Moskva 1978, 
S. 269-279; Leonard Emljanov, Vtoroe proötenie. K 
50-letiju so dnja ro2denija V.M. Suksina, in: Naš 
sovremennik, 1979, Nr. 7, S. 162-170, S. 169; Gusev, 
Imenno 2izn', a.a.0. 

132) Im folgenden zitiert nach: Šukšin, Rasskazy, a.a.O., 
S. 37-93 
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Bron'ka hat aufgrund dieser merkwurdigen Geschichte viel 
auszustehen. Im Dorf gilt er als komischer Kauz und wird 
als solcher auch den ankommenden Städtern empfohlen. 
Seine Frau bereitet ihm regelmäßig unerträgliche Szenen, 
und mehrmals ist er schon seines Verhaltens wegen vor 

den Dorfsowjet zitiert worden. Der Held leidet unter die- 
ser Situation und flüchtet sich in den Alkohol: 


3pa OHA TOBOPpHNna, NTO BpoHbke ~- BCe paBHo. Her. OH 
TAXEJIO nNepexnHBan, CTpanan, S3JIHJICA...H AHA nBa nun 
moMa... (S. 93) 


Bereits dieser Umstand verweist auf den seelischen Kon- 
flikt, in dem sich der Held befindet, darauf, daß sein 
Bedürfnis nach Erzählen dieser Geschichte nicht auf eit- 
lem und verantwortungslosem Schwätzertum beruht, wie ihm 
das seine Frau vorwirft, sondern eine tiefergehende, kom- 
pliziertere Ursache hat. 

Die Art und Weise wie Bron'ka die selbst erfundene Ge- 
schichte erzählt ist bemerkenswert. In allen Einzelheiten 
und mit großer Anschaulichkeit schildert er den Tag 
seiner Begegnung mit dem Generalmajor im Lazarett, das 
Gespräch mit diesem, die Übertragung des ehrenvollen Auf- 
trags, Hitler zu erschießen aufgrund seiner Ähnlichkeit 
mit einem gefangengenommenen deutschen Spion. Er berich- 
tet geheimnisvoll von der Spezialausbildung, die er er- 
hielt, malt genüßlich die Details seiner Sonderbehand- 
lung aus, schildert mit Pathos seine innere Einstellung 
zu dem Auftrag und gelangt schließlich zum Höhepunkt der 
Geschichte, seinem Vordringen in Hitlers Bunker und der 
mißglückten Ausführung des Attentats. Bron'kas ganze Ge- 
schichte 


gleicht einem verworrenen Traum, unklar und voller 
Widersprüche. Doch Bron'ka führt sie so eindring- 
lich vor, mit solch einer wahrhaftigen, poetischen 
Begeisterung, daß man ihn weder unterbrechen noch 
überführen kann... 

Das ist die Poesie der Lüge. Wir sehen einen Dich- 
ter vor uns, einen Improvisator. Was sollen da Un- 
stimmigkeiten, Unklarheiten, Widersprüche? Er fliegt, 
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ihm wachsen Flügel, er glaubt unerschütterlich, daß 
alles, was er erzählt, die reine Wahrheit ist. 133) 


Von Bedeutung ist die im Text enthaltene Charakteristik 
des Helden, die diesen als komische und tragische Figur 
zugleich darstellt: 


Bponbka /Bponuncnas/ IlynkKoB, eme kpenkuf, NanHo CKPo- 
eHHBHA MYXKHK, (OJIyYGOrJIa3ZHR, YJIHGUHBHUA, NETKHf Ha HOTY 
n Ha cno»o. (S. 87) 


An der Front war er als Sanitäter. Wie der Erzähler fest- 
stellt, hat Bronika in seinem Leben "viel randaliert", 
sich häufig auf Schlägereien eingelassen, aber: 


...31a HH Ha koro He Tann. Jerko xun. (S. 87) 


Der Held ist bekannt als geschickter und erfahrener 
Führer und Jäger und als ausgezeichneter Schütze. 

Diese ganze Charakteristik verweist auf die Widersprüch- 
lichkeit seiner Persönlichkeit und Lebenssituation, in 
der sich komische Momente mit tragischen Zügen verknüpfen. 
Die komische Seite Bronikas wird noch unterstrichen durch 
die eingeflochtene Anekdote über den Verlust seiner Fin- 
ger, durch seinen auffälligen Namen Bronislav Pupkov!?") 
und die Geschichte mit dem Popen. Die Betonung seiner 
Fähigkeiten, die nicht zuletzt auch in der Art wie er 
seine Geschichte erzählt zum Ausdruck kommen, vor allem 
aber der Tatsache, daß er ein ausgezeichneter Schütze 

ist, was vom Erzähler im Schlußsatz noch einmal aus- 
drücklich und mit Ernst vermerkt wird, verleihen seiner 
Gestalt eine tragische Note. 

Bron'ka hat seine Fähigkeiten nicht entfalten und in einer 
entsprechenden Tätigkeit und gesellschaftlichen Stellung 
zur Anwendung bringen können. Die Tatsache, daß er als 
hervorragender Schütze - aufgrund seiner fehlenden 
Finger - an der Front nur als Sanitäter eingesetzt war, 


133) Kawerin, a.a.0., S. 1289 
134) Der Familienname Pupkov wird assoziiert mit russ. 
"pup", "pupok" (Nabel), was in witzigem Gegensatz 
steht zu dem vornehmen und seltenen Vornamen Bronislav 
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scheint dies besonders zu unterstreichen. Seine reale 
Lebenssituation steht in krassem Gegensatz zu seinen 
eigentlichen Lebensvorstellungen, zu dem Reichtum an 
Phantasie, über den er verfügt, und sie ist nicht dazu 
angetan, seinen seelischen Bedürfnissen Rechnung zu 
tragen. 

Auch Bron'ka flüchtet sich in den Traum, in das "Als ob", 
das er gefühlsmäßig so intensiv durchlebt, daß es für 

ihn schon zur Realität wird. Das Losziehen mit den Städtern 
auf die Jagd ist für ihn ein Ausbruch aus der Enge des 
dörflichen Alltags und Milieus, in dem sein Versuch, dem 
seelischen Verlangen Befriedigung zu verschaffen, nur 

als Spleen gilt und der Lächerlichkeit preisgegeben ist. 
In seiner Vorstellung braucht er gerade das städtische 
Publikum für diesen Ausbruch, wie der an Perspektive und 
Lexik Bron'kas orientierte Erzählertext belegt: 


XONHNH AHA NO Tpu, NO Verte, no nenene. Bano XOpo- 
wo. Toponckne MOH ~- YBAXHTENbHLHE, C HHMH He MAHHJIO 
noupaTsca, axe korga BNUnHBanu. (S. 87) 


Wie für Andrej Erin aus "Mikroskop" ist das Erzählen 
seiner Geschichte für Bron'ka ein Versuch der Selbstäuße- 
rung, der Versuch, eine Seite seiner Persönlichkeit zu 
zeigen, die für gewöhnlich im Verborgenen bleibt, ein 

Akt der Selbstdarstellung mit dem Ziel, dem alltäglichen, 
gewohnten Bild des Bron'ka Pupkov, das alle von ihm haben, 
ein anderes Bild, das des wirklichen Pupkov, entgegenzu- 
stellen. Und wie bei Andrej Erin vollzieht sich auch bei 
Bron'ka eine Verwandlung, wenn er seine Geschichte er- 
zählt. Er ist in diesem Augenblick ein anderer Mensch, 
der, der er in seiner Vorstellung sein möchte. Und ent- 
sprechend dieser - widersprüchlichen und verworrenen - 
Lebensvorstellung des Helden zeigt der "verwandelte" 
Bron'ka sowohl Züge, die ihn der Lächerlichkeit preis- 
geben als auch eine eigene innere Schönheit, die ihm etwas 
Besonderes, Bemerkenswertes verleiht. 


Bron'ka spielt nicht, obwohl es erstaunlich ist, 
wie er "in seine Rolle schlüpft". Diese merkwürdige, 
erfundene Geschichte ist ein öffentliches Bekenntnis 
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eine nach außen drängende Herzensqual, eine Beichte 
und Selbstzüchtigung. Nur auf diesem Wege verschafft 
er sich für kurze Zeit eine gewisse seelische Er- 
leichterung. 135) 


Wiederum ist es der Traum von einer bedeutenden Leistung, 
einer Heldentat, die das reale Leben dem Helden nicht ge- 
währt hat, und in der Geschichte, die er sich ausgedacht 
hat, erlebt er mit aller Intensität die Größe und Erha- 
benheit eines vorstellbaren und die Tragik seines realen 
Schicksals gleichermaßen, die in seiner Geschichte darin 
zum Ausdruck kommt, daß er als vortrefflicher Schütze 
vorbeischießt. 


Hinter diesem Drang nach Selbstäußerung und "Befriedi- 
gung der Seele" verbirgt sich ein seelischer Zustand, zu 
dem Suk$in anläßlich seines 1970 angelaufenen Films 
"Strannye ljudi" Stellung genommen hat. Der Film selbst 
lief ohne Erfolg, aber die Äußerung Šukšins behält Aus- 
sagekraft auch für die Erzählungen, die dem Film zu- 
grundeliegen und für die Gestalt des Sonderlings bei 
Sukäin im allgemeinen: 


Ich wollte mit diesem Film zum Ausdruck bringen, 
daß die Seele des Menschen von Unruhe und Sehnsucht 
gequält wird, wenn sie nie in Jubel ausbrechen 
konnte, nie die Begeisterung verspürt hat, die uns 
zu großen Taten drängt, wenn sie nie ein erfülltes 
Leben gelebt, nie geliebt hat und nie von echter 
Leidenschaft ergriffen war. 136) 


Indem Sukäin dieses seelische Moment ganz in den Vorder- 
grund rückt und unter Verzicht auf eine eingehende Indi- 
vidualisierung des Helden umfassend und in seiner ganzen 
Widersprüchlichkeit analysiert, gelingt es ihm, im Cha- 
rakter des Säufers und Schwätzers Bron'ka Pupkov, den 
das ganze Dorf als wunderlichen Kauz verspottet, die 
Fähigkeit zum Traum als Gegengewicht zur Nichtigkeit der 
eigenen Existenz aufzudecken, die Sehnsucht nach der Ver- 
wirklichung eines Ideals, den Wunsch, dem Leben einen 


135) Korobov, 2a.a.0, S. 148 
136) Zitiert ebenda, S. 149 
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tieferen Sinn abzugewinnen und nicht zuletzt, in dieser 
scheinbar hoffnungslosen und unbedeutenden Natur schöpfe- 
rische Fähigkeiten sichtbar werden zu lassen. 

Durch die bewußte Begrenzung der Darstellung auf einen 
Charakterzug bzw. ein psychologisches Moment und die 
hieraus resultierende Überzeichnung der Gestalt, die als 
künstlerisches Prinzip für Šukšins Prosa überhaupt kenn- 
zeichnend ist, erreicht der Autor einen besonderen ästhe- 
tischen Effekt und bemerkenswerte Möglichkeiten der Cha- 
raktergestaltung in der kleinen Formi?) 


Von zentraler Bedeutung ist dabei auch die Sprache des 
Helden, in der uns der Autor einen Bewußtseinstyp zeigt, 
in dem sich wesentliche Erscheinungen und Widersprüche 
der Zeit spiegeln. 

Der Drang des Helden nach Selbstdarstellung nimmt eine 
Form an, die seinem Bewußtsein entspricht und die einen 
geistigen Horizont offenbart, der wiederum mit dem Be- 
griff der modernen Halbkultur bezeichnet werden kann. 

In der Geschichte, die Bron'ka erzählt, spiegelt sich 
die Verworrenheit seiner Lebensvorstellung, in der Suksin 
das Einwirken der verschiedensten geistigen und kulturel- 
len Sphären auf das moderne Bewußtsein aufspürt. Dies 
kommt zum Ausdruck in der deutlichen Anlehnung der Ge- 
schichte Bron'kas an die Klischees anspruchsloser Abenteuer- 
filme und an das Üübersteigerte Pathos offizieller Dar- 
stellungen vom Heldentum des Zweiten Weltkrieges, beson- 
ders aber in der Sprache des Helden, auf der die ästhe- 
tische Wirkung der Erzählung und des Charakters ganz we- 
sentlich beruht. 

Die Sprache Bron'kas stellt ein buntes Konglomerat von 
"prostorecie", Slang, Umgangssprache und lexikalischen 


137) Die Forschung hat in diesem Zusammenhang zu Recht 
auf den Bezug der Prosa Šukšins zur Poetik des frühen 
echov hingewiesen; vgl. V. Gusev, Cechov i stile- 
vye poiski sovremennoj sovetskoj prozy, in: V tvor- 
teskoj laboratorii Cechova, Moskva 1974, S. 354-366; 
ders., Prostranstvo slova. O dvuch stilevych tenden- 
cijach sovremennoj prozy, in: Literatura i sovre- 
mennost', Nr. 17, Moskva 1980, S. 121-130; 
V.A. Kuz'muk, Svoeobrazie geroja rasskazov Vasilija 
Šukšina, in: Vestnik Moskovskogo universiteta, 
ser. IX, filologija, 1978, Nr. 2, S. 14-24 wüst- 9783954791231 
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Elementen und Schablonen, die anderen Sprachstilen ent- 
nommen sind, dar. Kennzeichnend für seine Rede im Ge- 
spräch mit den Städtern und beim Erzählen seiner Ge- 
schichte ist die Kombination unterschiedlichster Stil- 
elemente und der häufig falsche Gebrauch von idiomati- 
schen Wendungen, Schablonen der offiziellen Rede und ein- 
zelnen Wörtern, die er aus den verschiedensten Quellen 
aufgenommen hat und die ihm für seine Zwecke besonders 
dienlich erscheinen. Deutlichster Ausdruck hierfür ist 
die Floskel "Mil' pardon, madam", eine in Bron'kas Mund 
völlig unpassende Wendung, die er irgendwo aufgeschnappt 
und die ihn offensichtlich besonders beeindruckt hat. 
Ebenso die witzige Wendung "prošču plesnut'", in der der 
Held das vornehme, seine Achtung gegenüber den Städtern 
zum Ausdruck bringende "pros&u" (ich bitte) mit dem seiner 
eigenen Sprache entstammenden Slangwort "plesnut'" 
(wörtlich: "verspritzen") kombiniert. 

Diese Besonderheit der Sprache Bron'kas zeigt deutlich, 
wie der Held in seinem Streben nach Selbstdarstellung aus 
verschiedenen, ihm zugänglichen kulturellen und geistigen 
Sphären das ergreift und nutzt, was ihm richtig und wich- 
tig erscheint und daß seine Vorstellung vom Leben selbst 
aus solchen verschiedenen bruchstückhaften Einflüssen zu- 
sammengesetzt ist. Sprachlich führt das zu ganz eigenen 
Konstruktionen, die auf den Leser überaus belustigend 
wirken und anschaulich zeigen, wie bei Bron'ka einfache, 
unkomplizierte Denkstrukturen des bäuerlichen Milieus 

auf andere Bereiche Übertragen werden: 


Yectnoe napraunnoe (S. 89) - Bron'ka überträgt hier 
die aus der Kindersprache Übernommene Wendung 
"uecrHoe nnoHepcxoe" in den "ernsthafteren" Kontext 
der Erwachsenenwelt. 


rne 6yneM OTBarıbHymw coo6paxars? Ha Gepexky? (S. 88) 
Ein sehr witziger Effekt wird hier erreicht durch die 
Kombination des Slangwortes "ortsanbHuaa" mit dem Verb 
"coo6paxare” (hier ergibt sich zudem eine Assoziation 
zu der unübersetzbaren, der niederen Umgangssprache 
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angehörenden Wendung "coo6paxarb Ha Tponx") und im 
Zusammenhang damit das folkloristisch-dörfliche 
"ua Gepexxky". 


Dasselbe gilt für die Verbindung des sehr offiziellen 
"cneu-" mit dem mehr umgangssprachlichen Ausdruck 
"suyuka” in Bron'kas Wortschöpfung "cneusuyuka” (S. 91) 


Beim Erzählen findet bei Bron'ka ein ständiger Wechsel 
statt zwischen seiner Umgangssprache, die mit "prosto- 
relie", verschiedensten Bereichen entstammenden Slangaus- 
drücken und Vulgärlexik durchsetzt ist, und dem Streben 
nach offizieller, förmlicher Rede, die in der Verwendung 
von gängigen Formeln und Wendungen zum Ausdruck kommt, 
wle: 


noporme ToBapuımn (S.88) 
HCKAXEeHHE HCTOpHA (S.89) 
DOKDHTO MpaKOM (S.89) 
T TOTOB, TOBOpIO, K BunosıHeunw 3ananna! (S.91) 


...34 HARM CTpanaHHa!.. 3a Hanm pan! 3a KpOBÐBb 
COBETCKHX monefl.. 3a paspymeHHHe ropona H cena! 
3a cnegnu HAWHX KEH H mMarepeff!.. (S.92) 


Heftige Stilbrüche kennzeichnen dabei ganze Absätze 
seiner Rede: 


"NapTHA un MPABHTENbBCTBO NOPYNADLT BAM, TOBapuM 

lynkoB, OdeHb OTBETCTBEHHOE 3anaHye. Cija, Ha 
nepenoBy®, npHeXaji HHKOTHMTO THTIep. Y Hac ECTb 

WAHC XJIONHYTb ero. Mei, TOBOPHT, B3JAJIH ONHOTO raja, 
KOTOPHA Gun nocan K HAM CO CNEIUMAJIbHLEIM 3anaHHemM. 
3anaHHe-TO OH BHTIOJIHHJI, HO CaM Bjionajica. OH NONXKEH 
Dn 3NeCcb nepefi TH JIHHHI PPOHTaA H BPYUHTB OUeHb 

BAXHhHE NOKYMEHTEI CaMOMy TuTsepy. JIHuHO. A TuTrep 

H BCA ero WaHTPana 3HapT TOTO wenoBeka B nuuo." (S.9O) 


Sie treten innerhalb einzelner Sätze auf sowie in den 
für die Sprache des Helden so typischen Wendungen, wie 
"prošču plesnut'". 
Auf dieser sprachlichen Besonderheit beruht der Humor 
der Erzählung, die besondere Eindringlichkeit des Charak- 
ters und die Sympathie, die dieser hervorruft. 
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2.2.2. Die Idee des Festtags: Das Feiern des 
eigenen Ich 


Nicht besondere Menschen, sondern das Besondere im Men- 
schen, das oft dem Blick der Umwelt verschlossen bleibt, 
interessiere Suk3in, stellt der Kritiker Boris Pankin 
fest: 


Dieses Besondere in den Helden $uk3ins ist in der 
Regel verbunden mit dem Bestreben, irgendwie aus 

dem Teufelskreis der alltäglichen Sorgen und Pflich- 
ten, der gewöhnlichen, banalen Notwendigkeiten aus- 
zubrechen. Es ist verbunden mit dem Bestreben, der 
ein für allemal festgelegten Gang der Dinge etwas 
entgegenzusetzen, sich zu zeigen, sich und der Um- 
welt etwas zu beweisen, kurz, sich zu erheben und 
über die Gewöhnlichkeit und Alltäglichkeit zu e 
triumphieren. 138) 


Dieser Ausbruch ist für die Sonderlinge $ukäins von 
rätselhaft-zentraler Bedeutung. Ohne ihn gilt ihnen das 
Leben nichts. Nicht zufällig wird in "Mil' pardon, madam!" 
erwähnt, daß Bron'ka "auf die Jäger aus der Stadt wie 
auf einen Festtag wartete" (S. 83). Der Gedanke des 
Festtags (prazdnik) tritt auch in anderen Erzählungen 
auf, und das Verlangen nach ihm verspüren alle Sonder- 
linge $ukäins. "Ein Fest ist nötig", wiederholt Egor 
Prokudin, der aus dem Gefängnis entlassene Held in der 
Filmnovelle "Kalina krasnaja" immer wieder auf seinem 
scheinbar ziellosen Streifzug zwischen seiner 
dörflichen Brieffreundin Ljuba und der Stadt mit der 
"malina", dem Gaunermilieu, und ihren Vergnügungsmög- 
lichkeiten, und alle seine Unternehmungen sind Versuche, 
seiner "kranken Seele" dieses Fest zu organisieren. 

Eine ausgezeichnete Charakteristik dessen, was der Ge- 
danke des "prazdnik" im Werk Sukäins bedeutet, gibt 
Galina Belaja: 


Die Idee des Festtags ist die Lieblingsidee des 
Schriftstellers. In seinen Helden und seinem Werk 


138) Pankin, Vasilij Šukšin i ego "&udiki", a. 9.0 8.1.1705, 
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erscheint diese Idee fast irrational. Sie ist nicht 
zerlegbar in Ursachen und Wirkungen und läßt sich 
nicht in eine logische Erklärung fassen. Der Fest- 
tag ist das Beste, was in der menschlichen Seele 
existiert, er ist der Widerhall des Lebens in ihr, 
der Beweis, daß noch nicht alles Pulver verschossen 
ist, daß unter einer Schicht von Unrat und Staub 
die Idee von Gerechtigkeit, Glück und Freiheit noch 
lebendig ist. Der Drang nach einem Festtag ist ein 
Signal der nicht ermatteten, unzerstörten Lebens- 
freude, der Fähigkeit, sich zu ihr aufzuschwingen, 
ein Signal für die Diskrepanz zwischen dem Leben, 
wie es ist und wie es sein könnte. Šukšin vermochte 
nie genau zu bestimmen, was das ist, der Festtag. 
Aber er verlieh diesem Rausch den höchsten Rang, 
beschrieb dieses Spiel der Kräfte und schuf ein 
Bild von diesem gewaltigen Element. 139) 


Es ist die Idee vom Feiern des eigenen Ich, von der 
freudigen Bewußtwerdung der eigenen menschlichen Substanz 
und des Selbstwertes, die Sukäin in der Suche seiner Son- 
derlinge nach einem "Festtag der Seele" gestaltet. Bron'ka 
Pupkov erlebt ihn im Erzählen seiner Geschichte, das ihn 
aus der beengenden Alltäglichkeit seiner realen Existenz 
ausbrechen läßt und ihm erst das Gefühl, wirklich zu 
leben, verschafft. 

Seinen besonderen Festtag organisiert sich auch der Held 
der Erzählung "Aleša Beskonvojnyj" (1973) 140), der seinen 
Spitznamen "widerspenstiger Aleša" wegen seiner "in der 
heutigen Zeit seltenen Verantwortungslosigkeit und Wider- 
spenstigkeit" erhielt. Diese besteht darin, daß er an 
Wochenenden grundsätzlich nicht arbeitet, als ob er "in 
der Fabrik" und nicht "in der Landwirtschaft" tätig wäre. 
Man hat versucht, Aleša von dieser Gewohnheit abzubringen, 
hat ihm gedroht, man bedauert seine fünf Kinder - alles 
ohne Erfolg, bis man schließlich einsah, daß Aleša "von 
Geburt an so" ist. An den Werktagen hütet Aleša das Vieh 
des Kolchoses, für das Wochenende hat er sich seine eigene 
Ordnung installiert, und besonders der Samstag, sein Bade- 
tag, ist ihm heilig: 


139) Galina Belaja, Fars ili tragedija?, in: Literaturnoe 
obozrenie, 1979, Nr. 3, S. 58-60, S. 59 

140) Im folgenden zitiert nach: Suk3in, Rasskazy, a.a.0., 
S. 335-346 
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B cy660Ty OH Tonnn Gan, Bce. Bonpwe HHYero. Hakangn 
Gan, MAJICA H HANHHAJN NMapuTbca. I(lapHJiCa Kak HeHop- 
MAJIbHHA, Kak rnapoBo3, - No nATB acos napujica! (S.335) 


Der Badetag ist fur den Helden ein Fest, dem er sich mit 
ganzer Hingabe widmet. An diesem Tag lebt er nur fur die 
Seele und überzeugt sich dabei immer wieder davon, daß 
das Leben herrlich ist. 

Der Leser wird Zeuge und Teilnehmer eines solchen Bade- 
tages des Helden, den $uk3in bis ins Detail schildert: 
Das Auswählen und Hacken des Holzes, das Wasserholen und 
Anheizen, die Vorbereitung des Rutenbesens, den Vorgang 
des Waschens und Schwitzens, die Gerüche, die Aleša dabei 
wahrnimmt, seine Empfindungen, Gedanken und Erinnerungen. 


Aleša braucht und liebt den Badetag zum Nachdenken über 
das Leben und den Tod, ihren Sinn, über die Menschen, 
die Natur. Und er braucht ihn, um das eigentliche Leben 
zu spüren, die Empfindung für das Leben wachzuhalten, zu 
erneuern und zu vertiefen: 


NocnenHee Bpemn Anewa cTan 3aMeyaTb, NTO OH BNOJHE 
OCO3HAHHO SWK6HT. JWÖHT CTENBb aa CEJIOM, 3aPI0, NeTHHR 
HeHb... TO eCTb OH BIOJIHe NOHYMAN, UTO OH = JIOČHT. 
Cran cnyuvaTbca NOKOR B Uyme - CTAN mo6uTBb. (S.344) 


Und noch eine Funktion hat der wöchentliche Badetag für 
den Helden. Beim Baden und Schwitzen in der "banja", dem 
russischen Dampfbad, schirmt sich Alesa gegenüber den 
widrigkeiten der Welt und des Alltags ab, errichtet sich 
seine eigene sittliche Welt, "eine richtige Festung, die 
Stabilität und Natürlichkeit des Daseins garantiert"), 


Bcakoe BPENHOE HANPAXKEHHE COBCEM OTIYCTHJIO Areiuiy, 
MeJIKHe MACJIH INOKHHYJIH TOJSOBYy, Bcenmiacb B Dyuy He- 
Kar UESIBHOCTb, KPYNMHOCTb, ACHOCTbB ~ XM3Hb CTana NOH- 
ATHOR. TO ecTb ona Gina PANOM, 34a OKOWEUKOM GaHH, 

HO Anewa cTan HenocaraeM JUla Hee, MIA ee CyeTHH H 
SNOCTH, OH CTan 60ONBWOR H CHAHCXONHTEeNbHUR. (S.343) 


141) Calmaev, a.a.0., S. 134 
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Der Samstag im Dampfbad ist der Festtag, den Aleša sich 
organisiert, um die Schönheit und das Glück des Lebens 
zu empfinden. Die Erzählung zeigt einen glücklichen Men- 
schen und frappiert den an eine komplizierte Glückssuche 
in der modernen Welt gewohnten Leser durch die Einfach- 
heit, mit der der Viehhirte Aleša sich dieses Glück ver- 
schafft. Er 


ist ein Sonderling, wenn man darunter einen Men- 
schen versteht, der frei von mechanischem Denken 
und Handeln ist, der sich vom allgemeinen Trott 
distanziert. Darin liegt ja gerade die Stärke, daß 
der einfache Mensch, durchaus kein Sonderling, die 
Kunst, die Wissenschaft und schließlich eine Arbeit 
braucht, die er liebt, damit er das Glück zu leben 
schätzen kann. Aleša Beskonvojnyj braucht dazu fast 
gar nichts“ Er braucht nur das Dampfbad. 142) 


Daß es die alte russische "banja" ist, die wie wohl keine 
andere Realie mit dem traditionellen russischen Dorf und 
seinem Leben verbunden ist, die für den Helden eine sol- 
che Bedeutung gewinnt, ist natürlich kein Zufall, und 
nicht umsonst vergleicht sie Aleša mit dem neuen Gemein- 
schaftsbad im Dorf, das für ihn "kein Dampfbad, sondern 
irgend so ein Mißverständnis" darstellt. In den Überle- 
gungen des Helden wird denn auch ständig das Dampfbad und 
die mit ihm verbundene Ruhe (pokoj) der Hektik (sueta) 
des Lebens draußen gegenübergestellt. Das Dampfbad erhält 
hier eine doppelte Bedeutung, die sich auch in anderen 
Werken der Dorfprosa findet: Die konkrete Bedeutung, die 
es für Aleša hat, dem es das ist, was Kunst, Wissen- 
schaft und schöpferische Tätigkeit dem "einfachen Men- 
schen”, von dem Kaverin spricht, bedeuten mögen, nämlich 
Quelle der Kraft, Lebensfreude und sittlichen Stabilität. 
Und eine symbolische, als Sinnbild der geistigen und 
moralischen Werte des alten Dorfes: 


Bei solch modernen Prosaikern, wie V. Belov und 
V. Šukšin, "wäscht" das dörfliche Dampfbad im direk- 
ten Sinne und verschafft, wiederum im direkten 


142) Kawerin, a.a.0., S. 1286 
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Sinne, dem Menschen ein "freies" Atmen... 

In der Darstellung sind alle Details des dörflichen 
Badevorgangs enthalten: Das Hacken des Holzes, das 
Anheizen des Ofens usw. Aber in dieser "Genre"- 
Beschreibung verbirgt sich ein tieferer Sinngehalt. 
Hinter dieser vordergründigen und scheinbar einzigen 
Erzählschicht steht ein verallgemeinerndes Sinn- 
motiv: Die Problematik der geistigen und sittlichen 
Auslotung des Menschen durch Hinwendung zu den Wur- 
zeln des Volkstums. 143) 


Auch bei diesem Helden ist das Bedürfnis nach einem Festtag 
Ausdruck des Wunsches, den Alltag mit seinen Widrigkeiten 
und Zwängen abzustreifen und sich über seine Gleichförmig- 
keit zu erheben. Und auch hier öffnet der Festtag ein 
Ventil für das Verborgene, Unterschwellige, das im ge- 
wöhnlichen Leben des Helden nicht zum Tragen kommt. An 
seinem Badetag, von der Umwelt nur wahrgenommen als Spleen, 
offenbart Aleša Eigenschaften und eine Innenwelt, die, 

wie auch der Erzähler und Aleša selbst feststellen, nie- 
mand in ihm vermutet hätte: 


HAKTO Gu He NOBEpHuNn, HO Anema Tepbe3HoO BJIYMABAJICA 
B XH3Hb... (8.339) 


Anewa JDOGHNI neref, HO HMKTO D HMKOTNA TAK H He 
nonyMan, UTO OH MOHT Deten: OH He nokaz3nBan. (S.338) 


HHKOMy HHKoOrna He pacckasuBan Anema po TOT cıyuan, 
a OH ee m6un, Amo-TO. BoT kak. (S.341) 


Hinter dem unkonventionellen Verhalten des Helden ver- 
birgt sich ein unkonventionelles Denken, eine unkonven- 
tionelle Beziehung zum Leben, die Überrascht durch die 
Einfachheit und Natürlichkeit, mit der es ihm gelingt, 
sich Lebensgenuß zu verschaffen. Einfachste Beobachtungen 
lösen in ihm grundsätzliche Gedanken aus: 


Anewa Bcerna MHOTO DyMasl, rana Ha OTOHBb. HanpHMep... 
OH cnenajn OTKPLITHE: NEeJIOBeK, NOMHpađ ~ B KOHLE B Ca- 
MOM, = Tak BOPYT 3axoueT XMTb, Tak O6HaneeTca, Tak 
BO3PanyeTcA KAaKOMy-HU6YOb JIeKapcTBy!.. JTO 3HawT. 

‚Ho TONHO Tak H nanka nw6an: Dotopag, Tak BOPYI BCIEX- 
Her, TAK O3apHTCA BCA, TAKY BEIKMHET WANKy OTHA, NTO 
AABY naembca: OTkyna Takaa nocnennaa cuna? (S.337f.) 


143) Dragomireckaja, a.a.0., S. 455 
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Diese "Verwandlung" des Helden manifestiert sich in der 
Erzählung auch auf der Ebene des Stils, indem Šukšin das 
direkte und das "innere" Wort des Helden kontrastiv ge- 
genüberstellt und auf diese Weise gleichsam zwei Ale3as 
dem Leser vorführt. 


Šukšin unterscheidet zwei Formen des "Heldenwortes" 
und führt sie auf zwei verschiedenen Ebenen in 

den Text ein. Das charakteristische Wort des Hel- 
den, das alle von ihm kennen, wird in die Erzähler- 
rede eingeführt. Das nicht gesprochene, "innere" 

Wort des Helden tritt dagegen selbständig auf... 144) 


Vom Erzähler eingeführt, ist ein Ale3a zu vernehmen, der 
sich von dem im Dampfbad deutlich unterscheidet: 


Her. Mexny TIPOUHM, HacyeTr Dypauka - a BEnb MOTY 
TOKe... QRAM B JJ06 pas30k, H TH MHE HHKaKOR CTATbH 
3a JTO He Hafnnetub. Mu TOKe 3aKOHH 3HaeM. Tu MHe -~ 
OCKOPÖNEHHE CJIOBOM, A Teće - B 106: CUHTaeTCA - 
B3aHMHOCTbB. (S.335) 


Die Innenwelt des Helden wird in dieser Erzählung nicht 
im Dialog, in der unmittelbaren Konfrontation mit einem 
Gegenüber aufgedeckt, sondern in der "erlebten Rede" 
Alešas, die während der Beschreibung des Badetages ganz 
in den Vordergrund rückt und durch die sich das vorab 
gegebene Biıd des Helden zunehmend verändert. Der Anfang 
der Erzählung führt unmittelbar in die Situation Ale3as 
im Dorf ein. In der Stimme des Erzählers 


ist eine Spur Mitgefühl, sogar moralischer Überlegen- 
heit gegenüber dem Helden zu erkennen. Doch zuneh- 
mend erhält der Erzählbericht eine folkloristische 
und zärtliche Note. Wenn der Erzähler schließlich 
dazu übergeht, ... einen "Badesamstag" Alešas zu 
beschreiben, "stimmt" sich die Erzählerrede auf die 
Stimme AleSas ein, verschmilzt mit ihr und vollzieht 
der Erzähler einen Wechsel von der eigeren Perspek- 
tive zur Perspektive Alesas. 145) 


In dem Wechsel der "Stimmen" in der Erzählung ist ein 
polemisches Moment enthalten. Die Innenwelt des Helden 
tritt in Kontrast zu den Denkstrukturen seiner Umwelt, 


144) Dragomireckaja, a.a.0. S S S 155 Heide Wüst - 9783954791231 
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zu deren Lebenseinstellung und ihrer Meinung über ihn. 
Der Anfang der Erzählung enthält die "Stimmen" der Dorf- 
bewohner, eingeführt durch den vom Erzähler wiederge- 
gebenen Dialog bzw. durch die Annäherung des Erzählers 
an die Perspektive und Wertmaßstäbe des Dorfes: 


A uro cnenaewb? Y6exnan ero, He y6exnaf - Kak 06 
CTeHKy TOPOX. XnonaeT rna3aMn... 


BOT H NOTOBOPH C HHM. OH naxe Ha coGpanHa He 
xonnun B cy66ory. (S.335) 


Die Dorfbewohner sind gegen Aleša eingestellt, schimpfen 
mit ihm, schütteln über ihn den Kopf, bemitleiden ihn. 


Dieser durch die Autorität des Erzählers zunächst ge- 
stützten "allgemeinen Wahrheit" wird im folgenden die 
"Wahrheit" AleSas gegenübergestellt, und ohne daß der 
Erzähler kommentierend eingreift, entspannt sich in der 
Erzählung ein dialogischer Streit zwischen dem kollekti- 
ven Standpunkt der Dorfbewohner und dem Standpunkt des 
Helden. Das Wort des "einfachen Menschen", das Šukšin mit 
soviel Nachdruck in die Literatur einführt, erscheint 
gerade in dieser Erzählung als selbständiger Blick auf 
die Welt, der die allgemeine Sicht der Dinge - die Mei- 
nung der Dorfbewohner und im weiteren Sinne die allge- 
meine Auffassung vom "kleinen Mann" - relativiert. 


Die Idee vom Feiern des eigenen Ich enthält bei Šukšin 
ein spezifisch russisches Moment, das in den traditionel- 
len und in Folklore, Literatur und Kunst immer wieder 
zum Ausdruck gekommenen Vorstellungen vom russischen 
Nationalcharakter wurzelt. Ivan Bunin schreibt in "2izn' 
Arsen'eva" (Das Leben Arsenevs) Über diesen, auch an die 
Sonderlinge Šukšins erinnernden Zug: 


Ach, dieses ewige russische Verlangen nach der 
Feiertäglichkeit! Wie gefühlsbestimmt wir doch 
sind, wie sehr wir nach dem Genuß des Lebens dür- 
sten - und nicht nur nach seinem Genuß, sondern 
geradezu nach einem Taumel; wie sehr uns doch der 
ständige Rausch, ja die Trunkenheit lockt, wie 
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langweilig uns der Alltag und die planmäßige 
Arbeit dünken! 146) 


Und D.S. Lichalev untersucht in seinem Aufsatz "Zametki 
o russkom" (Bemerkungen über das Russische) anhand des 
Inhalts der russischen Begriffe "volja", "udal'", "pod- 
vig", für die es in anderen Sprachen nur unzulängliche 
Entsprechungen gibt, diese Besonderheit in Weltempfinden 
und Lebensgefühl der Russen: 


"Volja" (Freiheit, Unabhängigkeit) - das ist das 
Fehlen der Sorge um den morgigen Tag, die sorglose 
Unbekümmertheit, das freudige, gänzliche Aufgehen 
im Heute. 

."Volja" - das ist der weite Raum, durch den man 
immerzu gehen kann, in dem man auf mächtigen Strö- 
men große Entfernungen durchmessen und freie Luft 
atmen kann..., der die Möglichkeit bietet, sich in 
verschiedene Richtungen zu bewegen, wie es einem 
gerade gefällt. 147) 


Und als Gegenpol zu dieser von einem besonderen Freiheits- 
gefühl durchdrungenen Beziehung zur Welt setzt Lichatdev 
den ebenso russischen Begriff der "toska" (Sehnsucht, 
Schwermut), der verbunden sei mit der Empfindung der 

Enge, der Beschränktheit des Raumes und der Bewegungs- 
freiheit. 


Der Bezug zu diesem nationalen Moment des Volkscharakters 
ist in Sukäins Prosa evident 148), und er hilft, das Wesen 
der Helden und ihres unklaren Strebens, den "Überschuß 


an Kraft, Gefühl und Wollen" 149), der dabei freigesetzt 


146) Iwan en Das Leben Arsenjews, Berlin und Weimar 
1979, S. 109; vgl. auch Korobov, a.a.0., S. 168 

147) Lichatev, a.a.0., S. 12f. 

148) Zum Problem des Nationalcharakters bei Šukšin vgl. 
auch E. Gromov, Poetika dobroty, in: Moskva, 1978, 
Nr. 12, S. 204-208 

149) Ju.I. Seleznev, Večnoe dviZenie. Iskanija prozy 
60-ch - načala 70-ch gg., Moskva 1976, S. 151. 
Interessant ist in diesem Zusammenhang auch eine 
Äußerung V. Rasputins über Šukšin, den er einen 
"russischen Volksschriftsteller" nennt: "Die Volks- 
tümlichkeit Šukšins besteht darin, daß er den heuti- 
gen Zustand des russischen nationalen Charakters 
nicht nur mit seinen Zweifeln und seiner Überspan- 
nung, sondern auch mit seiner Fähigkeit gezeigt hat, 
sich aufzurichten und seine besten Eigenschaften zu 
zeigen." Vgl. Valentin Rasputin, Gespräc ächmic gem 791231 
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wird, besser zu verstehen. Im Verlangen der Helden nach 
einem "Festtag der Seele" bricht sich dieses Lebensgefühl 
Bahn, und in ihren ganz verschiedenen Versuchen es zu 
realisieren, gestaltet Šukšin, aktualisiert an den kom- 
plexen Erscheinungen der Epoche mit ihrer Tendenz zu 
Rationalisierung und Standardisierung, ihrer Hektik und 
ihren Entfremdungserscheinungen, ein Grundproblem des 
Menschen: Das Nichtzusammenfallen innerer menschlicher 
Bedürfnisse mit der Realität des äußeren Lebens und den 
hieraus resultierenden Verlust des inneren Gleichgewichts, 
das Fehlen der Harmonie zwischen Mensch und Welt und das 
individuelle Streben nach Herbeiführung dieser Harmonie. 


2.2.3. Die Sonderlinge und ihre "Antiwelt" 


Das Streben der Helden nach einem "prazdnik" tritt in 
den Erzählungen in vielfältigen Gegensatz zu der "norma- 
len", "richtigen" Lebenshaltung der Umwelt, der ein sol- 
ches Streben fremd ist. Dabei erhält nicht nur der Kon- 
flikt 


zwischen Menschen mit einem hohen Maß an Erwartun- 
gen, Bestrebungen und Hoffnungen, mit ewig "unabge- 
schlossenem" Schicksal, die nach einem komplizier- 
ten Glück suchen, und Menschen mit einem begrenz- 
ten Maß an Bestrebungen und Gefühlen 150) 


einen besonderen künstlerischen Ausdruck, sondern auch 
die Auseinandersetzung, die Šukšin mit dem Abgeklärten 
und Konventionellen, dem Standard und dem Klischee vor 
allem in Denken und Geisteshaltung des modernen Menschen 
führt, erreicht eine besondere Schärfe. Das von den all- 
gemein anerkannten Normen und Konventionen abweichende 
Verhalten der Helden erweist sich aus der dem Leser dar- 
gebotenen Perspektive als besondere, häufig inhaltsreiche 
Beziehung des Helden zur Welt, die diesen vorteilhaft 
von seiner Umgebung abhebt. 


150) Calmaev, a.a.0., S. 159 Heide Wüst - 9783954791231 
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2.2.3.1. Absonderlichkeit kontra Konvention 


Vasilij Knjazev, der Held der Erzählung "Čudik" (von 
"čudak" - Sonderling, 1967)151), wie er von seiner Frau 
zärtlich genannt wird, zeigt Eigenschaften, die ihn in 
seinem Leben und Verkehr mit den Menschen ständig anecken 
oder zu einer komischen Figur werden lassen. Aus der Per- 
spektive des Lesers erhält die Komik seiner Gestalt je- 
doch eine etwas andere Bedeutung und erweist sich gerade 
das "normale" Verhalten der Umwelt als seltsam, kalt, 
starr und unmenschlich. 


Die Erzählung baut wiederum auf auf dem Gegensatz 
zwischen dem sogenannten gesunden Menschenverstand 
und jener Kindlichkeit der Wahrnehmung, die natürli- 
chen Menschen eigen ist... 152) 


Die ganze Reise des Helden zu seinem Bruder, die in 

der Erzählung geschildert wird, sein ständiges Anecken 
an den Gepflogenheiten und Verkehrsformen der Umwelt, 
gestaltet den Kontrast zwischen der Spontaneität und Na- 
türlichkeit seines Wesens, seiner Aufrichtigkeit und Arg- 
losigkeit und dem Abgeklärten, Standardisierten und Be- 
rechnenden. 

"Cudik" liebt die Geselligkeit, das Gespräch mit Menschen, 
das er jederzeit anzuknüpfen bereit ist. Er hat das Be- 
dürfnis, seine Gedanken mitzuteilen. Aber alle seine Ver- 
suche in dieser Hinsicht scheitern an dem durchaus im 
Rahmen der Konvention verbleibenden Verhalten seiner Um- 
gebung. Sowohl der "intelligente Genosse" im Zug als 

auch der "Leser" im Flugzeug reagieren auf seine selt- 
samen Fragen mit Befremden. "Čudik" möchte witzig und 
originell sein, Fröhlichkeit verbreiten und seinem Ge- 
fühl Ausdruck verleihen, aber auch damit scheitert er 

an den vorgegebenen Normen der Realität. Das unkonven- 
tionelle Telegramm, das er seiner Frau schicken will, 
stößt bei dem Fräulein vom Amt auf kühles Unverständnis, 


151) Im folgenden zitiert nach: Šukšin, Rasskazy, a.a.0., 
S. 79-86 
152) Sepeleva, Rasskazy $ukäina, a.a.0., S. 129 
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und als er den Kinderwagen seines Neffen bemalt, zieht 
er den Zorn der Schwägerin auf sich, die - wie "Öudik" 
es sieht - keinen Sinn für das "Volksschaffen" hat. 


Bei aller Komik, mit der das Verhalten des Helden behaf- 
tet ist, unterscheidet ihn dieses vorteilhaft von seiner 
Umgebung. Das betrifft auch sein Denken. "Čudik" ist neu- 
gierig, empfänglich für Eindrücke, er nimmt alles um sich 
herum intensiv wahr und stellt eigenständige Gedanken 
darüber an: 


CTan CMOTPETB BHH3. TOpk OGJIaAKOB BHH3Y. UyIHK NOUEMy- 
TO He MOr ONPeneNneHHo CKa3aTb: KPAcHBO 3TO HIM HeT? 

A KPYTOM (rOBODHNH, UTO "ax, kakaa kpacorta!"”. OH 
TONBKO OmyTun Bnpyr Tıynefwee xejanne: yNäacTb B HHX, 
B O6naka, KAK B BaTy. Ee OH nonyMan: "Touemy xe A 

He yanBnawch?... (S. 81f.) 


Daß all dies im Kindlich-Naiven verbleibt entspricht 

dem geistigen Horizont "Cudiks", doch das Wesen des Hel- 
den, das sich dabei offenbart, seine natürlich-spontane 
Beziehung zur Welt stehen in positivem Gegensatz zur küh- 
len Nüchternheit der sich "normal" verhaltenden Umelt. 


Es gibt viele solcher "Cudiks" bei Šukšin... Ihre 
"Holprigkeit" beruht nicht auf charakterlichen Män- 
geln, sondern auf dem deutlichen Kontrast, in dem 
sie zu anderen Menschen stehen, die sich in den 
Grenzen einer eng gefaßten Alltagsmoral bewegen. 

Die Zwischenfälle, die sich mit den "Čudiks" ereig- 
nen, sind fast anekdotisch, und humoristisches Mate- 
rial gibt es hier reichlich. Aber es ist ein Humor, 
der den Helden meistens nicht herabsetzt, sondern 
ihn positiv heraushebt, denn sehr viel kläglicher 
und manchmal geradezu verwerflich erscheinen die, 
mit denen das Schicksal den Helden konfrontiert. 153) 


Die Gestalt "Öudiks" erinnert an eine Äußerung Suk3ins 
zum Problem des positiven Helden in der Literatur des 
sozialistischen Realismus: 


Wie soll der moderne positive Held sein? Man weiß, 
daß er rechtschaffen sein soll, klug, daß er ein 


153) I. Eventov, Nakazanie smechom. O sovremennom jumore, 
in: Zvezda, 1977, Nr. 1, S. 198-207, S. 200 
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guter Mensch und prinzipienfest sein soll usw. 

Man weiß noch mehr: Der positive Held kann auch 
gewisse negative Seiten, Schwächen haben. Überhaupt 
wissen alle, wie der positive Held sein soll. Und 
hier liegt meiner Ansicht nach der Fehler: Es ist 
nicht nötig zu wissen, wie der positive Held sein 
soll, man muß wissen, wie er im Leben ist. 154) 


Und weiter fügt der Autor hinzu: 


Mir scheint, der Sinn der sozialistischen Kunst be- 
steht nicht darin, daß man sich bemüht, ideale posi- 
tive Helden zu schaffen..., sondern darin, das Posi- 
tive - das heißt gute, menschliche Eigenschaften - 
herauszufinden und aufzudecken und dies als das 
Schöne im Menschen zu zeigen. 155) 


2.2.3.2. Absonderlichkeit als Abwehrhaltung 


Der Zusammenstoß der Sonderlinge mit Vertretern aus 

ihrer "Antiwelt" ist für die Helden quälend und dramatisch. 
Was in "Cudik" noch in humoristischer Weise dargeboten 
wird, stößt in anderen Erzählungen in tiefere Dimensio- 

nen vor und wird - hinter dem nie fehlenden Humor der 
Darbietung und der Komik der Helden - als sittliche Posi- 
tion des Autors erkennbar. 


Sehr interessant ist in diesem Zusammenhang die frühe 
Erzählung "Kritiki" (Kritiker, ËTT in der sich ein 
erster Übergang Šukšins zur Gestaltung komplizierterer 
sozialer Typen manifestierte. Der erste Teil der Erzäh- 
lung erinnert noch stark an die beschaulichen Gestalten 
des frühen Šukšin: Großvater und Enkel - beide leiden- 
schaftliche Kinobesucher - erörtern den gesehenen Film. 
Das Streitgespräch der beiden dient, wie in den Erzäh- 
lungen "Derevenskie Ziteli" und "Kosmos, nervnaja sistema 
i ämat sala", vor allem der Aufdeckung der geistigen 


154) Vasilij Sukšin, Voprosy samomu sebe, in: ders., 
Nravstvennost', a.a.0., S. 23-39, S. 36f. 

155) Ebenda, S. 37f. 

156) Im nn zitiert nach: Šukšin, Rasskazy, a.2.0., 
S. 10-1 
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Welt der beiden Helden. Es zeigt zwei Bewußtseinstypen, 
wie sie aus den genannten Erzählungen bereits bekannt 
sind. Der geistige Horizont des Alten mit seiner konkret- 
anschaulichen, der praktischen Lebenserfahrung eng verhaf- 
teten Denkweise spiegelt sich in seiner Kritik an dem 
gesehenen Film wider. Alles im Film Gesehene wird von 

ihm gleichsam als unmittelbare Realität aufgenommen und 
aus dem ganz konkreten Lebens- und Erfahrungsbereich he- 
raus beurteilt: 


= XpeHOBHHa, »-..Tak He ÖhiBaerT. 


- Da ero Gu naBHO Ha CMeX NOJHAJIH, Takoro! EMy OH 
npoxony He GtJIO. OH NIGHT... Korna JIOGIOT, TO Crit: 
ATCA. A JTOT Tpe3JBOHHT XONMT NO BCE nepeBke... 

Kakaa xe nypa noAneT 3a Hero! OH Ke Hecypbe3Huf 
napeHb. Mal BOH, NOMHK: NOTNAHETCH NeBkA, TAK TH ee 
3a ABe YJIHUH O6XONMUb = MOTOMy NTO COBECTHO. JIWÖHT..« 
Hy H nmopu Ha 3NOPOBbe, HO 3aueM Xe... (S. 11) 


Seine Leidenschaft fürs Kino und für Diskussionen über 
Filme ("ob iskusstve") unterscheidet den Helden aller- 
dings von den dörflichen Alten aus Suk$ins anderen frühen 
Erzählungen. Bezeichnend ist, daß sich Großvater und 
Enkel in dieser Leidenschaft zusammenfinden und sich da- 
rin in der Erzählung gerade von der Welt der "Erwachse- 
nen", "Reifen" positiv unterscheiden. 


CO B3POCNHHMH Den pejko CTIOPHUN 06 HCKYCCTBe - He 
yMmen. Haunnan Cpasy HepBHHMaTb, O6susanca. (S. 12) 


Von den "Erwachsenen", den Eltern Pet'kas, wird die Lei- 
denschaft der beiden nachsichtig belächelt: 


= OHH Y Hac KpHTHKH C Tletrpkon... (S. 12) 


= TeG6e Bellb TPyAHO yYroJHTb, TATb, ~ Cka3an (eTbrkHH 
oTeu. ~ Han nywe k NeTbke, NOMOTH ew, = CKJIOHHJICA 
K TOPONCKOMy WENOBeKy H HETPOMKO NOACHAMUN: - Nomo- 
raeT MOEMy CbiHy YpOKH YUHTb, a CAM HH B 396 HOTO. 
Cnopat npyr c npyrom. Ymopa! (S. 13) 


Die kleine Erzählung gestaltet einen Zusammenstoß des 
Alten mit den "Erwachsenen" in Fragen der Kunst, der mit 
einem exzentrischen Auftritt des Großvaters vor dem 
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Fernsehapparat und seiner schließlichen Festnahme durch 
den Dorfmilizionär endet. Die Reaktion der "Erwachsenen", 
vor allem des Besuchs aus der Stadt, auf seine Kritik an 
dem Film über das Dorf, der im Fernsehen gezeigt wird 
und in dem der Zimmermann "noch nicht einmal das Beil 
richtig halten kann", erbost den Alten so sehr, daß er 
sich betrinkt und schließlich mit dem Stiefel den Fern- 
sehapparat zertrümmert. 

Die Kritik des Alten an dem dörflichen Zimmermann im 
Film erfolgt nicht ohne Sachkenntnis. Schließlich hat er 
sein Leben lang selbst als Zimmermann gearbeitet und im 
Dorf gelebt. Im Dialog mit dem Alten wirken denn auch 
die wohlgesetzten Worte der Gäste aus der Stadt fade und 
inhaltsleer: 


= JUOGOTINTHO, ... A NOUEMy Bh DpEežIIHJIHM, UTO OH TONOp 
HenpaBHJIbHO_ DEPXHT? 

= la NOTOMY, UTO A CAM BC xH3Hb TMIOTHMuUan. "NMoue- 

My pemn?” 

= Nenyuka, = BCcTpana B pa3ToBop IleTbkHHa TETA, 

= a pa3Be B 3TOM neno? 

- B yem? 

= À MHe BOT ropa3go HHrepecHee cam uenoBeK. Monn- 
maere? A 3Ham, NTO JTO He HACTOAWMË NJIOTHHK, ~ 3TO 
akTep, HO MHE HHTe... MHE ropasno HHTepecHee... (S.13) 


Die Erzählung erschien erstmals in der Zeitschrift 
"Iskusstvo kino" (Filmkunst), und es ging Šukšin mit ihr 
sicher auch, wie Korobov meint, um eine Kritik an den 
Mode gewordenen zeitgenössischen Filmen über das Dorf, 
die "schön und ergreifend" höchstens für einige Städter 
waren sowie um eine Kritik an "Primitivität, Banalität 
und Kitsch" in der Kunst 157), Von größerer Bedeutung ist 
in "Kritiki" jedoch die Konfrontation des Helden mit 
einer Geisteshaltung, die in Šukšins Erzählungen als 
"Antiwelt” der Sonderlinge und des Autors deutlich 

158), Der Alte wird besonders von den Städtern nach 
einem kompletten Schema beurteilt und in ein fertiges 


wird 


157) Korobov, a.a.0., S. 107 
158) Vgl. hierzu den Aufsatz von Galina Belaja, Antimiry 
Vasilija Šukšina, a.a.0. 
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Bild eingeordnet, in dem für die Individualität seiner 
Persönlichkeit kein Platz ist. Die "Erwachsenen" machen 
sich gar nicht die Mühe, ihn verstehen zu wollen und von 
ihm vielleicht etwas Neues, nicht in ihr vorgefertigtes 
Bild Passendes zu erfahren. "Interessant" ist das Gespräch 
mit dem Alten für sie nur deshalb, weil es Gelegenheit 
bietet, Überlegenheit zu demonstrieren und sich über den 
seltsamen dörflichen Kauz zu amüsieren. Im Dialog wird 
diese Haltung, die in Kontrast steht zu dem echten inne- 
ren Engagement des Alten, deutlich und noch verstärkt 
durch den Erzähler, der teilweise die Position des Groß- 
vaters bzw. Pet'jas einzunehmen scheint: 


A KAK GbHBaeT? - TPOMKO NOBTOPHN TOPOLCKOR Myx- 
unHa, 3apahee nouemy-TO yjinu6aacb. (S.12) 


OHH Gm ONEHb YMHHe H BCe anam - IeTbrkHHa TETA H 
ee Myx. OHH yJiHGajiHCb, korua pa3roBapHBajih C nenom. 
(S.13) 
Der Alte spürt diese Haltung, vor allem die fremde Vor- 
stellung von seiner Person, gegen die er machtlos ist. 
Sie versetzt ihn in Rage, und da er keine "normale" Mög- 
lichkeit sieht, gegen sie angehen zu können, inszeniert 
er schließlich seinen jähzornigen Auftritt vor dem Fern- 
sehapparat. In der Szene, die sich dabei abspielt, fehlt 
den "Erwachsenen" - ganz im Unterschied zu Pet'ja - jeg- 
liches Verständnis für das exzentrische Verhalten des 
Alten, und sie erweisen sich als unfähig, die Situation 
zu erfassen. 
Die Haltung, einen Menschen mit Hilfe vorgefertigter Ur- 
teile zu bewerten, sein Innenleben auf ein fertiges, all- 
seits bekanntes Schema zu reduzieren, wird in "Kritiki" 
als geistige "Antiwelt" des Sonderlings deutlich und das 
absonderliche Verhalten des Helden als Form der Gegen- 
wehr gegen diese fremde Vorstellung von der eigenen Per- 
son, als einzig möglich erscheinender Ausweg, sich ihr 
gegenüber zu behaupten. 
Mit dem Protokoli des Dorfmilizionärs über den Vorfall 
wird diese fremde Beurteilung auf die Spitze und durch 
den komisch-offiziellen Stil, in dem es abgehalten ist, 
ad absurdum geführt: 
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+ +.  BuWeyKa3aHHHN THMOĐEA ABAnuUaTb NATOTO CEeHTA6PA 
cero rona 3a8BHJICA NOMOR B COCTOAHHH KPENKOTO anko- 
rona. B 3TO BpeMA CeMbA CMOTpena TeneB430p. M rocTH 
emne GEM... 

TumodeA TOXe CTaJ CMOTPETB TeneBHu3op. TIOTOM OH Cka- 
aan: "TakHX IJIOTHHKOB He GuIBaeT". Bce nonpocHnmm 
Taumoden ONpaBHTbcA. Ho OH MNPORONKAI BO3ÖYXKHEHHOEe 
COCTOAHNE. ONATB CKAJZAJI, UTO TakHX MIOTHHKOB He ÖH- 
BaeT, BpaHbe, HEeckaTb. "PyKH, TOBOPHT, Y NJIOTHHKOB 
COBceM He Takue",. H cTan COBATB CBOM PyKH. Ero ewe 
pa3 NONPOCHJIH OnpaBHTbCA. Torna Tumodđef CHAN C HOTH 
npasuf canor /pasamep 43-45, anoBUuUfR/ H nPOH3Ben ynap 
NO TeneB4Y30py. Caen co6oA, BHIUHG BCe Ha CBerTe, TO 
eCTb TaM, rne OGHUYUHO GuBaeT BunHo. (S. 15f.) 


Der von dem Milizionär nicht beherrschte, aber um so mehr 
durchgängig angestrebte offizielle Stil wirkt wie eine 
Parodie auf die Inhaltslosigkeit und Verlogenheit offi- 
zieller Schablonen und abgegriffener Phrasen und deckt 
die Entfremdung dieses Sprachgebrauchs und der mit ihm 
verbundenen Denkform von der Realität auf, zu deren ad- 
äquaten Erfassung sie unbrauchbar und unfähig sind. 


Ein Zusammenstoß zweier "Antiwelten" findet auch in der 
Erzählung "Daeš' serdce!" (1970) 159) statt. Ein ungewöhn- 
licher Vorfall trug sich in dem Dorf Nikolaevka zu. 
Mitten in der Nacht ertčnten dort zwei Schüsse und der 
Schrei eines Menschen: "Daeš' serdce!". Es stellt sich 
heraus, daß der unauffällige, träge, bisher von keinem 
besonders beachtete Veterinärfeldscher Kozulin geschos- 
sen hat. Alle sind äußerst erstaunt über diese unerklär- 
liche Tat, besonders der Dorfmilizionär und der Vor- 
sitzende des Dorfsowjets, vor die Kozulin zur Auf- 
Klärung des Falls geladen wird. Es erweist sich schließ- 


159) Der Titel der Erzählung ist ins Deutsche nicht zu 
übertragen. Der Ausruf "Daeš' serdce!" (wörtlich: 
Du gibst das Herz) ist analog gebildet zu umgangs- 
sprachlichen Wendungen vom Typ "Daeš' plan!", "Dae&' 


pjatiletku!" (Aufruf zur erfolgreichen Planerfüllung). 


Er bringt die Begeisterung des Helden über die erste 
gelungene Herztransplantation zum Ausdruck und ist 
zugleich ein Appell zu weiteren Leistungen auf die- 
sem Gebiet. 

Im folgenden zitiert nach: $ukäin, Rasskazy. Kniga 
dlja čtenija, a.a.0., S. 97-101 
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lich, daß Kozulin Salut geschossen hat aus Freude über einen 
Sieg der Wissenschaft: Die erstmalige Transplantation 
eines menschlichen Herzens im fernen Afrika. 

Das Ereignis versetzte den Helden in einen Zustand freudi- 
ger Erregung, der ihn dazu drängte, seinen Gefühlen auf 
solch spontane Weise Luft zu machen. Für seine beiden 
Gesprächspartner ist dieser Seelenzustand Kozulins unbe- 
greiflich: 


- A He BHXKY TIPAMOA CBA3H Mexıy 3THM... NATONOTHuUec- 
KHM cjiyuaeM H DBYMA BbICTPEJIAMH B HOUHOEe BpEMA, - 
CTPOTO 3AMETHI npencenartenb. 

- A o6panoBancnı... A Gun OWEJIOMNEH, korna YCJIMULAJI, 
Mke nonajnocb Ha rna3a pyxbe, A Bubexas BO JBOD H 
BUWCTDEJIHJI. . 

= B HOUHOE BpeMi!. 

- A NTO TYT Taxkoro? 

= UTo? HapyxeHHe OÖWECTBEHHOTO NOPANKA TPYNAUMXCA. 


(S. 99) 


Der Dialog zwischen Kozulin und dem Vorsitzenden des 
Dorfsowjets deckt zwei gegensätzliche geistige Welten 

auf, die im unterschiedlichen Sprachgebrauch der Helden 
zum Ausdruck kommen. Das formalisierte Denken des Bürokra- 
ten wird in den Worthülsen und Phrasen des Vorsitzenden 
deutlich, die in diametralem Gegensatz stehen zu der na- 
türlichen, vom spontanen Gefühl gelenkten Ausdrucksweise 
Kozulins 160), 

Nachdem Kozulin sich davon überzeugt hat, daß von Seiten 
seiner Gesprächspartner kein Verständnis zu erwarten ist, 
vollzieht sich mit ihm eine Verwandlung: 


- NIpoctuTe, He nojyMaJ B TOT MOMEHT... A - WH3A. 

= KTO? - He MOHAN MHIIMUKOHEP. 

= iiInsn. Ha Mena, 3HaeTe, HAXONMT... Tepaw CamoKOH- 
TPONB. - Penbmuep KAK OH B PA3nyMbe nOTporan noc, 
nNOTOM rıa3a - najibuaMH. - ÜÜHPBO KONO WAPBO... 
3y6HoAR nopowor # npouee. (S. 99) 


Der Held stülpt sich die Maske des Schizophrenen über 
und entschuldigt seine Tat mit dem zeitweiligen Verlust 
der Selbstkontrolle. 


160) Vgl. auch Belaja, RoZdenie novych stilevych form, 
a.a.0., S. 480f. 
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Galina Belaja hat auf das Moment der "Verwandlung" bei 
Šukšins Sonderlingen hingewiesen, das auch für die Struk- 
tur vieler seiner Erzählungen bestimmend ist. 


Das gemeinsame Merkmal in ihrem Verhalten besteht 
lediglich in den "Verwandlungen", in dem Ablegen 
der gewohnten Hüllen, in den abrupten Übergängen, 
die die Diskrepanz zwischen dem Leben, wie es ist 
und dem Leben, wie es möglich wäre, deutlich werden 
lassen. 161) 


In der Fimnovelle "Kalina krasnaja" (Roter Schneeball- 
strauch, 1973)162) gibt es eine Episode, in der der Held, 
Egor Prokudin, einen geradezu frappierenden Rollenwechsel 
inszeniert. Bei seinem ersten Besuch im Hause seiner 
Briefbekanntschaft Ljuba Bajkalova ist der Held gezwun- 
gen, ein Gespräch mit den alten Bajkalovs zu führen, die 
ihn mißtrauisch und voller Vorurteile nach seiner Ver- 
gangenheit ausfragen. Prokudin, der zunächst versucht, 
sich als Buchhalter auszugeben, läßt plötzlich, sobald 

er merkt, daß die beiden Alten den wahren Grund seines 
Aufenthalts im Gefängnis erraten, diese Rolle fallen und 
geht zum Angriff über: 


= Das xakoe, TOBOpkHub, HENOPAy9yMEeHHEe-TO BIIO? 
MEeTHJI KOMY-HHŐYAb DO JI6y, a yronnn B 106? - KAK OH 
MEIN DEJIOM CIIPOCUI Den, 

Erop NOCMOTpen Ha CMEKANHCTOTO CTAapHKa. 

= Da... - HeornpenenenHO CKa3an OH. ~ CeMEpHX B 
ORHOM MEecTe 3ape3arın, a BOCBMOTO He yrnaneJiH - 
ywen. BOT u nonannch... (S. 414) 


Der ganze Dialog zwischen Egor und den alten Bajkalovs 
stellt ein mit schauspielerischem Können inszeniertes 
Possenspiel dar, in dessen Verlauf der Held in verschie- 
dene Rollen schlüpft. Von der Rolle des Buchhalters geht 
Egor zu der des Kriminellen über, darauf zu der des poli- 
tischen Kommissars, des Untersuchungsrichters und schließ- 
lich zu der Rolle des Politruks: 


161) Belaja, Antimiry, a.a.0., S. 275; vgl. auch dies., 
Roždenie novych stilevych form, a.a.0., S. 482 

162) Im folgenden zitiert nach: Vasilij Šukšin, Do 
tret'ich petuchov, a.a.0., S. 393-467 
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Hy, NOCTABHM BONPpOC HECKOJIBDBKO MHANEe, NO-NOMAWHEMY, 
UTO IH: Ha COGpanHHAX UacTo BHCTYNAJI?... 


= BHuDNKTe, KAK MI CnaBHO OPHCTPOHJIHCb XHTb!... 

- CTpaHa NPpOH3JBOJIHT INEKTPHUECTBO, rNapaBO3JH, MHJIJIHO- 
HH TOHH uyryHa... Jonn Hanparant BCe CHJIH. Jonn 6yK- 
BanbHO nanaloT OT HANPAXEHHA, JIHKBHJIHDYIOT BCe OCTATKU 
Pa3J(rHJIbJNARCTBAa H CNAGOyMHA, JUOJIH, MOXHO CKA3JATb, 
3ZBAHKAOTCA OT HanpAKeHHA,... JIOAH TIOKPLIBAWTCA MOP- 
uUMHaAMM Ha Kpafnem CeBepe H BHuHyKNeHH BCTABJATB CeGe 
ZOJOTHe 3y6hl... A B JTO CaMOe BpeMA HAXONATCA Apy- 
rne NAUA, KOTOpNe 43 BCEX NOCTHXKEeHHAR MEJIOBeuUecTBa 
O06muoGoBanu ce6e neukxy! (S. 415f.) 


Der Rollenwechsel, der hier vorgeführt wird, manifestiert 
sich ganz auf der sprachlichen Ebene und zeigt die Be- 
herrschung des "fremden Wortes" durch den Autor, die Be- 
herrschung sozial determinierter Sprachstile von hoher 
charakterologischer und assoziativer Wirkung. 


Die einzelnen Verwandlungen des Helden sind Masken 
aus Wörtern, die er nacheinander aufsetzt. Masken, 
die mit Hilfe bestimmter "Wortblöcke" gebildet sind, 
wie sie jeweils charakteristisch sind für das sozia- 
le Denken, das - in der Vorstellung der beiden 
Alten und Egor Prokudins - den Buchhalter, den Dieb, 
den SG ee und den politischen Kom- 
missar auszeichnet. 163) 


Doch der Auftritt Egor Prokudins, sein Spiel mit Sprach- 
klischees, sind für den Helden nicht Selbstzweck, sondern 
resultieren aus der besonderen psychischen Situation, in 
der er sich befindet: Einem Zustand innerer Anspannung, 
der vor allem durch die Furcht gekennzeichnet ist, auf- 
grund seiner kriminellen Vergangenheit in ein bestimmtes 
Bild gepresst zu werden, das ihm keine Chance mehr gibt, 
als der erkannt zu werden, der er wirklich ist. 


Die Posse Egor Prokudins enthält eine offene Pole- 
mik. Sie ist gegen den Versuch gerichtet, das Innen- 
leben eines Menschen schnell und mit Hilfe standar- 
disierter Vorstellungen zu entschlüsseln, genauer, 
das Geheimnis dieses Innenlebens zu banalisieren, 

es zu reduzieren auf Bekanntes und Gewohntes, was 
keine Anstrengung des Verstandes und keine Störung 
des inneren Gleichgewichts erfordert. 164) 


163) Belaja, RoZdenie novych stilevych form, a.a.0., 5.482 
164) Ebenda 
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Auch hier ist das Rollenspiel des Helden eine Form der 
Abwehr fremder Vorstellungen von sich und fremder Denk- 
haltungen, die als Angriff auf das eigene Gefühlsleben 
und die Individualität begriffen werden. Vom Standpunkt 
des "zdravyj smysl", des in konventionellen Bahnen und 
Normen verlaufenden Denkens, erscheint das Verhalten 
Prokudins wie auch des Veterinärfeldschers Kozulin ex- 
zentrisch und kurios und sogar moralisch fragwürdig. 
Durch die Art der Darstellung, die den Blick auf die 
Vorgänge im Innern des Helden frei macht, wird jedoch 
gerade dieser "zdravyj smysl" als formalisiertes, vom 
eigentlichen Menschen losgelöstes Denken und damit als 
die eigentlich pervertierte Form des Denkens entlarvt. 
So werden durch Prokudins Posse gleichzeitig zwei Schich- 
ten der Realität, die Existenz zweier "Wirklichkeiten" 
aufgedeckt: Eine äußere, durch Normen und Konventionen 
verbindlich geordnete, den Menschen rollenmäßig und 
funktionell determinierende Welt und die innere, in ihren 
Bedürfnissen und ihrer Einzigartigkeit durch jene einge- 
engte Welt des Menschen, wobei die erste durch die Auf- 
deckung der letzteren relativiert und in ihrer Verbind- 
lichkeit und Gültigkeit in Frage gestellt wird. 


Die besondere Form der Weltdarbietung in den Erzählungen 
über die Sonderlinge, die wesentlich auf der "Verselt- 
samung" des Materials, der Exzentrizität des Helden und 
der Sujetsituation beruht, ermöglicht es SukSin, Momente 
in den Charakteren und im Bereich der seelischen Befind- 
lichkeiten aufzuzeigen, die im gewöhnlichen Leben verbor- 
gen bleiben. Sie beinhaltet zugleich eine besondere künst- 
lerische Sicht der Welt, die für das Verständnis dieser 
Prosa von wesentlicher Bedeutung ist und eine gesonderte 
Betrachtung verdient. 


2.3. Der Aspekt des "Karnevalistischen" in Sukäins Prosa 


Galina Belaja hat auf den Bezug dieser Prosa zu den - von 
Michail Bachtin erforschten - Traditionen der mittelalter- 
lichen Lachkultur und ihrer spezifischen Ausprägung in 
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der russischen Folklore aufmerksam gemacht. Am Beispiel 
der Posse Egor Prokudins vor den alten Bajkalovs stellt 
sie fest: 


Dieses Spiel Sukšins mit Wortklischees ähnelt der 
Komödiantenposse, ihrer "tänzelnden" Stilistik, wie 
auch die Fragen des Alten und die Repliken seiner 
Frau an die Rolle erinnern, die dem Spaßvogel zu- 
kommt: Man liefert ihm "Ztndstoff", und er wird, 

wie D.S. Lichačev feststellte, "gleichsam zum Akteır 
in einem Theater, in dem auch die Zuschauer mit- 
spielen." 165) 


Die Sonderlinge Suksins erinnern an den Typ des "durak" 
(Dummkopf), jene - der Figur des Hanswursts bzw. des 
Kaspers der deutschen Bühne vergleichbare - Gestalt aus 
der Schaubudenvorstellung der Jahrmärkte, dem russischen 
Märchen und dem "rajok", den billigen Rängen der Theater, 
und es ist sicher kein Zufall, daß ir Šukšins letztem 
Werk, dem satirischen Märchen "Do tret'ich petuchov" 

(Bis zum dritten Hahnenschrei), als Hauptheld "Ivanuska- 
duračok", der meist nur vermeintlich dumme und wunderli- 
che Volksheld des russischen Märchens auftritt. 


Was hat es mit dem "Sonderling" im russischen 
Märchen auf sich? In der Regel handelt es sich 
doch bei dieser Gestalt um eine unterschwellige 
Polemik mit dem engstirnigen, nur auf den eigenen 
Vorteil bedachten Denken, mit der auf Gewohnheit 
beruhenden Trägheit, die dazu verleitet, lieber die 
beiden normalen Pferde zu wählen als das häßliche, 
bucklige Pferdchen. Der "Sonderling" verkörpert 
das Vertrauen in den Zufall, den Glauben an das Ge- 
lingen der Sache und an das aufrichtige Gefühl des 
Herzens. 166) 


Suksin selbst hat diesem Typus die Bedeutung eines "Hel- 
den unserer Zeit" beigemessen: 


Es gibt in Rußland noch einen Menschentyp, in dem 
sich die Zeit, die Wahrheit der Zeit ebenso stür- 
misch kundtut wie im Genie, ebenso ungeduldig wie 
im talentierten Menschen und ebenso unauffällig 


165) Belaja, Antimiry, a.a.0., S. 274 
166) Calmaev, a.a.0., S. 140 
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und unauslöschlich wie im Denker... Dieser Mensch 
ist der "Dummkopf". Das weiß man nicht erst seit 
heute (die Narren in Christo, die religiösen Dulder 
und Gotteswanderer ~ wie zahlreich waren sie doch 
in der russischen Literatur, in Volkssagen und Mär- 
chen)... 

Der Held unserer Zeit ist immer ein "Dummkopf", in 
dem seine Zeit, die Wahrheit dieser Zeit am deut- 
lichsten zum Ausdruck kommt. 167) 


Mit der Gestalt des Sonderling knüpft Šukšin an diesen, 
in der Kultur und Weltvorstellung des Volkes früherer 
Zeiten wurzelnden Typus und die hierin enthaltenen ästhe- 
tischen Möglichkeiten an. Die Exzentrizität seiner Hel- 
den und der Sujetsituationen, die plötzlichen Verwandlun- 
gen, die unerwarteten Umschwünge im Verhalten der Helden 
und im Handlungsverlauf, das Spiel mit Worten und schrof- 
fen Kontrasten in seinen Erzählungen - all dies sind 
zentrale Momente der Poetik jener Lachkultur des Volkes 
und ihres "karnevalistischen Weltempfindens" (Bachtin). 
Michail Bachtin beschreibt das Wesen des Karneval als 


"ein großes, das ganze Volk erfassendes Weltempfinden 


vergangener Jahrtausende"! 8), 


Im Karneval entsteht in konkret-sinnlicher, halb 
als real, halb als gespielt erlebter Form ein neuer 
Modus menschlicher Beziehungen, der den allmächti- 
gen, sozial-hierarchischen ziehungen des nicht 
karnevalistischen Lebens gegenübergestellt wird. 
Das Verhalten, die Geste und das Wort des Menschen 
befreien sich aus der Gewalt jeder hierarchischen 
Ordnung (des Standes, Ranges, Alters, đer Besitz- 
verhältnisse), die sie außerhalb des karnevalisti- 
schen Lebens völlig bestimmt, und werden, mit der 
Logik des gewöhnlichen, nicht karnevalistischen Le- 
bens betrachtet, exzentrisch und unangemessen. Die 
Exzentrizität ist eine besondere Kategorie des kar- 
nevalistischen Weltempfindens, die mit der Katego- 
rie des familiären Kontakts organisch verbunden ist; 
sie erlaubt den verborgenen Seiten der menschlichen 
Natur, sich in konkret-sinnlicher Form zu zeigen 
und auszudrücken. 169) 


167) Vasilij Suksin, Nravstvennost' est' pravda, in: 
ders., Nravstvennost', a.a.0., S. 76-94, S. 76f. 

168) Bachtin, a.a.0., S. 180 

169) Ebenda, S. 137f. 
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Das Pathos des Wechsels und der Veränderung, des Todes 
und der Erneuerung als - nach Bachtin - Kern des karne- 
valistischen Weltempfindens bestimmt auch die ambivalente 
Natur der karnevalistischen Gestalten und des karneva- 
listischen Lachens. Es schließt jede einseitige dogmati- 
sche Ernsthaftigkeit ‘des Lebens und Denkens aus und be- 
zeugt die Relativität einer jeden Ordnung, die Unabge- 
schlossenheit alles Gewordenen. Hierin bestehen auch Sinn 
und Bedeutung dieses Weltempfindens, 


das von Angst befreit, das in höchstem Maße die Welt 
dem Menschen und die Menschen einander annähert 
(alles wird in den Bereich des freien, familiären 
Kontaktes einbezogen), das mit seiner Freude am Wech- 
sel und seiner fröhlichen Relativität dem nur ein- 
seitigen und düsteren offiziellen Ernst gegenüber- 
steht, der durch Angst hervorgerufen, dogmatisch, 
dem Werden und Wechsel feindlich ist und den be- 
stehenden Zustand des Seins und der Gesellschafts- 
ordnung zu verabsolutieren sucht. Gerade von diesem 
Ernst befreite das karnevalistische Weltempfin- 

den. 170) 


Die Momente des Karnevalistischen im Bachtinschen Sinne 
in Sukäins Erzählungen sind vielfältig und für das künst- 
lerische System des Autors von zentraler Bedeutung. Sie 
bestimmen die besondere Form des künstlerischen Sehens, 
das in dieser Prosa die Welt organisiert und erklären 

die Ambivalenz der Helden und der dargebotenen Wirklich- 
keit, die ihnen innewohnenden Paradoxa. Der Verstoß gegen 
das Gewohnte und allgemein Anerkannte, das auf kuriose 
und dadurch die Aufmerksamkeit in besonderem Maße erre- 
gende Weise aus seinem gewohnten Gleis und seiner fest- 
gefügten Ordnung herausgehobene Leben, das die Sonder- 
linge verkörpern, ermöglicht es Šukšin, die verborgenen 
Seiten der menschlichen Natur aufzudecken: Die seelische 
Problematik eines in seinen Mčglichkeiten nicht voll aus- 
geschöpften Lebens, der Drang nach Selbstverwirklichung 
und individueller Selbstäußerung in einer diese behindern- 
den Umwelt, das Verlangen und die Suche nach einer Har- 


170) Bachtin, a.a.0., S. 180 
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monie von Mensch und Welt, aber auch Elementares und 
Irrationales im menschlichen Charakter, jene "unausgego- 
rene elementare Kraft", die in seinen Erzählungen auch 
als "destruktives Element" auftritt! t), 


Gleichzeitig enthält diese Form der Weltdarbietung eine 
ideologiekritische Dimension, indem sie die Relativität 
des Gewordenen, scheinbar Festgefügten und Gültigen her- 
vorhebt und durch die Polemik mit dem äußerlich Starren 
und Abgeklärten Einseitigkeit und dogmatische Engstir- 
nigkeit bekämpft. 


Die Sonderlinge bei Šukšin sind, wie ihre Betrachtung 
gezeigt hat, moderne Gestalten, die sich ungeachtet aller 
Merkwürdigkeit ihres Charakters, Verhaltens und Denkens 
im geistigen Klima der Gegenwart bewegen und von diesem 
geprägt sind. Das besondere Verhältnis von Gestalt und 
Wort zur Wirklichkeit, das nach Bachtin das karnevalisti- 
sche Weltempfinden vermittelt 172) 
Prosa evident ist, steht in Zusammenhang mit der besonde- 
ren Beziehung des Autors zur Gegenwart mit ihren gewalti- 
gen sozialen Umwälzungen und ihrer komplexen Einwirkung 
auf Geist und Psyche des Menschen, die den Blick ver- 
stärkt auf die Offenheit und Unabgeschlossenheit allen 
Werdens, auf die ambivalente und unvollendbare Natur des 
Menschen und des menschlichen Denkens orientieren. 


und das in Šukšins 


Besonders deutlich tritt dies in der an Elementen des 
Komischen und Karnevalistischen reichen Erzählung 
"Veruju!" (Ich glaube!, 1971)173) hervor. Der Held, 

Maksim Jarikov, leidet unter Anfällen von Schwermut. 
Besonders sonntags, wenn andere "sich kulturvoll erholen", 
wie seine verständnislose Frau sich beschwert, überkommt 
ihn diese Stimmung. Er quält sich und weiß nichts mit 

sich anzufangen. Maksim spricht aus, was viele Helden 
Šukšins kennzeichnet: "duša bolit" (die Seele tut weh) 

und er beschreibt diesen Zustand: 


171) Belaja, Istorizm, a.a.O., S. 114 

172) Bachtin, a.a.0., S. 119 : 

173) Im folgenden zitiert nach: Sukäin, Rasskazy, Kniga 
alja čtenija, a.a.0., S.110-118 
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- "Hy H uTrTO? - Cepüuto nyman MakCHM. - Tak xe ONJO 
CTO ner Ha3an. UTO HOBOro~TO? M Bcerna Tak Gyner. 
Bon napHunuwuka uneT, BaHnbku ManodeeBa CHH... A A 
NOMHIO caMOro BaHbky, KOrna OH BOT Takof xe XOJDNJI, 

H A CaM Takof Gun. NOTOM y ƏTHX ~ CBOH Takne xe 6y- 
AYT. A y Tex ~ CBOM... H Bce? A 3auem?" (S. 112) 


Dieses "wozu?", die Frage nach dem Sinn dieses Lebens, 
bewegt Maksim besonders. Als er erfährt, daß ein Pope 

zu Besuch ins Dorf gekommen sei, sucht er diesen auf, um 
ihn zu fragen, ob "den Gläubigen auch die Seele weh tut 
oder nicht". Zwischen dem Popen und Maksim entspannt sich 
ein Gespräch, in dessen Verlauf der Pope den aufrichtig 
interessierten Maksim auf seine Weise in Dialektik unter- 
weist: 


= Kak TONbKO NOABHJICA PON denOBeueCkKHü, TAK NOABHIIOC 
ano, Kak NOABHJIOCb 3/10, TAK NOABHIOCB xenanne 6o- 
POTBCA C HHM, CO 3NOM TO ecTb. NOABHNIOCB NO6po. 3Ha- 
YHT, DNO6PO NOABHJIOCB TONbBKO TOTNA, Korna NOABHJIOCb 
ano. DPyTuMu CJIOBaMH, ECTb 300 - ecTb DNO6PO, Her 37a 
= HeT no6ßpa... 


+. HTak, Heng XPHCcTa BO3ZHHKkKNa 43 xXenaHrna noßenuTb 
3no. Mnave - 3auem? l(lpencraBb cee: nOGenHNno noðpo. 
No6ennn XpHCTOC... Ho Torna ~ 3a4eM OH HyxeHn? Ha- 
HOGHOCTB B HeM OTNanaeT. 3HayuHT, 3TO - He eCTb HEUTC 
BE4UHOe, Henpexonanee, a ecTb BPEMEHHOEe CpeJICTBO, 

Kak nHkrarypa nponerapnara. (S. 113) 


Maksim erfährt, daß auch dem Popen die "Seele weh tut", 
weil "es Gott nicht gibt". Und gleichzeitig behauptet der 
Pope: 


... 65or - ecTb. HMA eMy - XH3Hb. B 3TOoro Gora A Be- 

pyb. STO - CYyYpOBHR, MOTYUHNA Gor. OH npennaraeTr nob- 

PO H 310, BMecTe, - 3TO, COGCTBeHHO, H ECTb pañ. 
(S. 114) 


Für den Popen ist der Seelenschmerz Maksims Ausdruck 
eines Strebens nach Wahrheit und des Nicht-Verharrens in 
der Trägheit eines "seelischen Gleichgewichts", und er 
lehrt diesen, an das Leben zu glauben: 


NO3TOMy, B COOTBETCTBAYAH C 3THM MOHM 6OTOM, A TOBOPRX: 
nyua 60nnHT? Xopowo. Xopowo! TH XOTb 3aweBennnca, 
anpeHa MaTpb! A TO GH TeGa C Neukm He CTaliMTb C paB- 
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HOBECHEM-TO DYWEBHEM. KHBH, CHH MOR, rulaub H npr- 
nnacuBaf. He GOCA, NTO Gyneub A3bBIKOM CKOBOpOJKH 
JIA3ZATb Ha TOM CBeTe, NOTOMY UTO TH yxe 3jecb, Ha 
ƏTOM CBeTe, Dovu CNONHa H pañ H al... 

Bepb B XH3Hb. \MeM BCe ƏTO KOHUHTCA, He 3Ham. Kyna 
BCe YCTpeMHJIOCb, TOXe He 3Halo. HO MHe kpañHe HH- 
TepecHO GexXaTb CO BCEMU BMECTE, a ecn” yNacTCA, TO 
H OGorHarb upyrux... (S. 115) 


Der Autor läßt das Gespräch der beiden schließlich in 
einem wilden, trunkenen Gesang und Tanz enden, in dem 
sich das "ich glaube" des Popen, skandiert von Maksim, 
bis zur Ekstase steigert: 


- Tpomuel TopxecTBeHH0o: Be-pyio! BMecTe: Be-py-b-y!... 
= B aBHaunm, B XHMH3ANHIO, B MEXAHH3alHß CENIBCKOTO 
xoO3AACTBaA, Ð HAyUHyB peBonmunm-y! B KOCMOC H HeBe- 
COMOCTB! - HUGO 3TO 06bekTHBHo-o! BMmecteli 3a MHOR!.. 
(S. 116f.) 


Die dargestellte Situation ist extrem, in einer Weise un- 
gewöhnlich und absonderlich, die fast ans Groteske grenzt. 
Desgleichen die Figuren der Erzählung, vor allem die Ge- 
stalt des Popen. Allein schon der Auftritt eines Popen 

im Kontext des modernen sowjetischen Dorfes stellt ein 
Kuriosum dar, und Šukšins Pope erweist sich zudem noch 
als ganz besonderes Exemplar. Seine Charakteristik ist 
voller Paradoxa: Er ist lungenkrank und ins Dorf gekom- 
men, um sich mit "Dachsspeck" zu kurieren. Ungeachtet 
seiner Krankheit ist er ein Koloß von einem Kerl, trinkt 
Sprit in beachtlichen Mengen, lacht und schreit mit 
voller Lautstärke. Es ist eine Pope, der zu fluchen und 
zu schimpfen weiß, souverän mit den Geboten der Bibel 
umgeht ("Nichts da mit 'halte auch die rechte hin'. Ich 
geb ihm eine in die Fresse und basta", S. 115), der Esenin 
liebt und beim Singen seiner Verse zu weinen anfängt. 
Kurz, er bestätigt ganz den Eindruck, den er beim ersten 
Anblick auf Maksim macht: 


TakoMy - He KaJIHJIOM MaXaTb, a OT AJIHMEHTOB 
CkKpHBarbca. (S. 113) 


Auch Maksim ist nicht frei von Komik. Mit der Erwähnung 


seiner merkwurdigen Gewohnheit, sich im betrunkenen Zu- 
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stand aller möglichen Vergehen zu bezichtigen, was ihn 
einmal zu dem "Geständnis" vor der Miliz verleitete, "ein 
wissenschaftlicher Vlasov" zu sein, verleiht der Autor 
seinem Charakter jene Verknüpfung von tragischen und ko- 
mischen Zügen, wie sie Bron'ka Pupkov aus "Mil' pardon, 
Madam" und andere Sonderlinge Šukšins aufweisen. 

Kurios und scheinbar unsinnig gestaltet sich dann auch 
das Gespräch der beiden Helden. Der Pope spricht über die 
Dialektik von Gut und Böse, von Christus, der "Diktatur 
des Proletariats", vom "Sprit" und von seiner "zuverläs- 
sigen Faust", vom Glauben an das Leben und meint: "Wie 
das alles enden wird, weiß ich nicht". 

Abrupte Übergänge von einem Thema zum anderen und schnelle 
Wechsel vom Konkreten zum Abstrakten kennzeichnen seine 
Rede: 


- A 6oneH, Dpyr MOA. A npoßexan TOJIBĐKO DODOBMHN 
NHCTAHUHH H 3axpoMan. Tu Camosetem neTan?... 


B camoner Bepym. Boo6ue B XH3HH MHOTO CNPABELNHBOTO. 
BOT, xanewT: ECeHHH Mano npoxun. POBHO - C NiecHm. 
Byb OHA, ƏTA NECHA, JUIHHHeA, OHA He Gera Gu Takof 
memamea. JUIUHHBHX MeceH He Gupaer, (S. 116) 


Ebenso die bunte Abfolge und Vermischung verschiedenar- 
tiger und scheinbar völlig unvereinbarer Dinge und Be- 
reiche, die in der Rede des Popen auftreten. Seinen Höhe- 
punkt erreicht dieses Spiel mit Worten, Begriffen und 
Kontrasten in der ekstatischen Schlußszene. Suk3in selbst 


erklärte den Sinn dieses Spiels: 


In der Erzählung "Ich glaube!" erschien es mir ver- 
lockend, ganz verschiedenartige Vorstellungen vom 
Leben miteinander in Verbindung zu bringen, um da- 
mit folgendes zu zeigen: Wir bekommen heutzutage 
viele Informationen, unser Verstand erhält sehr 
viel Nahrung, aber wir schaffen es nicht, all dies 
richtig zu verdauen, und daraus resultiert ein völ- 
liges Durcheinander in unseren Köpfen. Übrigens re- 
sultiert daraus auch eine ernst zu nehmende Schwer- 
mut. 174) 


174) Šukšin, Ja rodom iz derevni, a.a.0., S. 246 
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Die Karnevalisierung des Sujets und der Gestalten ermög- 
licht dem Autor nicht nur, einen besonderen kunstlerischen 
Ausdruck für dieses "völlige Durcheinander" im Bewußtsein 
des modernen Menschen und das Streben nach einer Synthese 
der verschiedensten Seinssphären als Antwort auf die die 
Seele quälende Frage "wofür?" zu finden. Sie ermöglicht 
vor allem die Transponierung der "letzten Fragen des Le- 
bens und des Todes" aus der abstrakt-philosophischen 
Sphäre "in den konkret-sinnlichen Bereich der (nach kar- 
nevalistischer Art) dynamischen, vielfältigen und grellen 
Bilder und Ereignisse" und löst sie damit "nicht auf 
abstrakt-philosophischem oder dogmatisch-religiösem Wege, 
sondern spielt sie in der konkret-sinnlichen Form karne- 
valistischer Handlungen und Bilder dureh" 175), Die für 
Šukšin so charakteristische kontrastive Verflechtung ver- 
schiedenster Sphären des materiellen und geistigen Le- 
bens erreicht in "Veruju!" einen künstlerischen Ausdruck 
von besonderer Eindringlichkeit. 


Kühner wohl als in irgendeinem anderen seiner Wer- 
ke verknüpft Šukšin hier nicht nur unterschiedliche 
Lebensbereiche und kulturelle Sphären (den Alltag 
in seinen verschiedenen Erscheinungen, die kirch- 
liche Zeremonie, den Aufruhr der Instinkte, wissen- 
schaftliche Vorstellungen, Poesie), sondern auch 
die mit diesen verbundenen Sprachstile zu einer 
Synthese, die in der Apotheose, der Tanzszene, einen 
merkwürdig farbenreichen und in ihrer grotesken, 
hyperbolischen Form sogar gespenstischen Charakter 
annimmt. 176) 


Das Besondere an der Gestalt des Popen und ihre ästheti- 
sche Funktion beruhen auf der in ihr zur Schau gestellten 
Aufhebung der Trennung von Denken und Sein, von der Rea- 
lität der Welt und des Lebens und der Vorstellung von 
ihnen. Der Pope verkörpert selbst auf bizarre Weise und 
in hyperbolischer Ausprägung die in seinen Äußerungen 


175) Bachtin, a.a.0., S. 150 

176) Ja. El'sberg, Smena stilej v sovetskom rasskaze 
1950-1960-ch godov. Sergej Antonov - Jurij Kazakov 
- Vasilij Šukšin, in: Smena literaturnych stilej, 
Moskva 1974, S. 178-198, S. 196 
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angestrebte Synthese, wie sie auch in seiner Devise zum 
Ausdruck kommt, die er Maksim ans Herz legt: "Lebe, mein 
Sohn, und weine und tanze dazu" (S. 115). Alle relevan- 
ten Faktoren des Seins haben in seine Gestalt Eingang 
gefunden: Intellekt und Instinkt, Rationales und Irratio- 
nales; in ihr haben Wissenschaft, Poesie und Religion 
ebenso ihren Platz wie materieller Lebensgenuß, Sinnes- 
freude und elementarer Daseinskampf. 


2.4. Zusammenfassung 


Die Beschäftigung mit der Prosa Sukäins stößt auf eine 
Reihe von Schwierigkeiten, die in der Besonderheit des 
literarischen Helden dieses Autors und seines künstleri- 
schen Systems, in der Kompaktheit und Vielschichtigkeit 
seiner Erzählungen begründet liegen, welche in auffälli- 
gem Gegensatz stehen zu der scheinbaren Unkompliziert- 
heit und Anspruchslosigkeit der oft humoristisch und 
anekdotisch anmutenden Geschichten. V. Gusev beschreibt 
diese in Forschung und Kritik begegnende Verlegenheit: 


. Mit Suk3in wußte man bei uns im Grunde lange nichts 
anzufangen. Er ist ein Dorfautor und doch wieder 
auch nicht, er "mokiert sich" mal über die Dörfler, 
mal über die Städter, seine Helden sind: "Sonder- 
linge"... Bei ihm hält ein Dorfphilosoph die ange- 
reisten Intelligenzler zum Narren, aber auch der 
Philosoph selbst erweist sich nicht als Krone der 
Schöpfung. Bei ihm ist der Autor versteckt hinter 
dem Helden, gibt es "erlebte Rede" und "skaz"... 177) 


Und Galina Belaja stellt fest: 


In der allgemeinen Wertschätzung, die Suk$in genießt, 
gibt es ein trügerisches Moment: Es scheint, als ob 
den Schriftsteller alle verstehen. Die unerhörte 
Popularität Suk8ins gilt als Zeichen und Beweis 
seiner Gemeinverständlichkeit. 

Die Zeit korrigiert diesen Irrtum zusehends, und 

es zeigt sich, daß es schwierig ist, den Schrift- 


177) Gusev, Prostranstvo slova, a.a.0., S. 125 
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steller zu interpretieren und noch schwieriger zu 
erklären, warum man ihn liebt und schätzt. 178) 


Die Fülle von Charakteren und Bewußtseinstypen, die in 
Šukšins Erzählungen ganz in den Vordergrund treten, die 
Vielzahl "unterschiedlicher, der Literatur fast unbe- 
kannter Schicksale"179), die hier begegnet, bereitet der 
Orientierung des Lesers und einer Standortbestimmung des 
Autors in dieser bunten und wunderlichen Welt Schwierig- 
keiten. Auch die eigenartige sprachliche Struktur dieser 
Prosa, die durch die Dominanz der "Stimme" des Helden 
sowie durch den Wechsel und die Vermischung der verschie- 
densten Sprachebenen und -stile bewirkt wird, hat hieran 
ihren Anteil und hat dem Autor mehrfach den Vorwurf der 
Uneinheitlichkeit seines Stils eingebracht. Marietta 
Cudakova stellt in einigen Erzählungen eine zu große Dis- 
krepanz zwischen den "neuen Stimmen" der Helden und dem 
Autorwort fest und sieht in der hohen Selbständigkeit der 
vor allem im Dialog dargestellten Charaktere eine die 
künstlerische Entwicklung Suk$ins hemmende "Selbstver- 
leugnung" des "von seinem Material erdrückten" Autors 180), 
Auch Wolf Schmid betont, anknüpfend an Cudakova, daß sich 
Šukšin allzusehr damit begnüge, statische Charaktere le- 
diglich zu demonstrieren und würdigt seine Prosa vor 
allem als Entwicklungsschritt innerhalb des Innovations- 
prozesses der modernen russischen Prosa: 


Die Fülle von "strannye ljudi" und "Cudiki", die 
Buntheit der Personenlandschaft... war natürlich 
ein überaus wichtiger Schritt in Richtung auf eine 
tiefere und vollere Realitätserfassung. Gegenüber 
der flachen Personentypisierung und dem engen Wirk- 
lichkeitsspektrum des sozialistischen Realismus und 
auch gegenüber der jugendlich stilisierten Welt der 
"molodaja proza" bedeutete sie eine wesentliche 
Vertiefung und Präzisierung der charakterologisch 
authentischen Personendarstellung sowie eine weite 
Öffnung der Literatur für neue Weltbereiche. 181) 


178) Belaja, Antimiry, a.a.0., S. 269 
179) Cudakova, a.a.0., S. 233 

180) Ebenda, S. 233; vgl. auch S. 220f. 
181) Schmid, a.a.O., S. 77 
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Die obige Betrachtung der Erzählungen hat allerdings ge- 
zeigt, daß sich besonders der spätere Šukšin durchaus 
nicht darauf beschränkt, "den Leser durch ein Panoptikum 
von kauzigen Figuren zu führen” 182), und Galina Belaja 
hat in diesem Zusammenhang zu Recht auf den konzeptionel- 
len Gehalt der Charaktere Šukšins hingewiesen!8?), Mit 
dem Übergang zur Gestaltung komplizierterer Typen und 
Charaktere, mit der Entdeckung des Übergangstypus und 
des Sonderlings, ist in Sukäins Prosa auch eine tiefere 
gedankliche Konzeption des Autors verbunden, in der - 
vermittelt über die Charaktere und die Konfrontation ver- 
schiedener Bewußtseinswelten - die aktive Auseinander- 
setzung mit all dem, "was der Autor gesehen und beobach- 
tet hat und was in den Stimmen seiner Helden zum Aus- 
druck kommt" 184), sehr wohl deutlich wird. 

Die Charaktere Šukšins sind moderne Gestalten, die in 
vielfältiger Weise den Stempel der Zeit tragen und in 
denen es dem Autor gelingt, wesentliche Züge und Grund- 
befindlichkeiten nicht nur des modernen Russen, sondern 
des Menschen der Gegenwart überhaupt einzufangen und in 
ihnen zugleich die Veränderungen und Bewegungen der Zeit 
künstlerisch zu erfassen. 


Die Frage nach der Besonderheit des künstlerischen 
Systems bei diesem Autor verweist vor allem auf die 

große Bedeutung des dargestellten Wortes in seiner Prosa, 
namentlich auf die besondere Funktion, die in ihr das 
"außerliterarische" Sprachmaterial einnimt. Die zentrale 
Rolle des Heldenwortes für die Selbstaufdeckung des Cha- 
rakters sowie die wirkungsästhetischen Besonderheiten, 
die dem Bemühen um Authentizität und Glaubwürdigkeit der 
Darstellung zugrundeliegen, wurden im vorhergehenden aus- 
führlich untersucht. Eine besondere Wirkung und die "Ver- 


dichtung" des dargestellten Wirklichkeitsausschnittes 
wird dabei dadurch erzielt, daß der Autor 


182) Schmid, a.a.0., S. 77 
183) Vgl. die Kritik Belajas an der Konzeption von 
Marietta Cudakova in: Belaja, Iskusstvo est' 
smysl, a.a.0., S. 71ff. 
184) Cudakova, a.a.0., S. 233 
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"kompakte" Formen ("znatnyj", "srezal" u.a.) ver- 
wendet, Wörter, die als Signale fungieren und be- 
wirken, daß im Bewußtsein des Lesers unzählige 
Vorstellungen und vertraute Bedeutungen hervorge- 
rufen werden. Dieses Geläufige, Allgemeine ist be- 
reits etwas fest in der Psyche Verwurzeltes. Des- 
halb wird es nicht beschrieben, sondern lediglich 
durch Andeutungen, durch Wortsignale bezeichnet. 185) 


Im bewußten Streben des Autors nach Authentizität und 
Glaubwürdigkeit der Darstellung, in seiner Orientierung 
auf den aktiven und emanzipierten Leser, die mit dem er- 
höhten Gewicht der "fremden Stimme" und des "fremden 
Standpunktes" in seinen Erzählungen verbunden sind, drückt 
sich eine allgemeine Tendenz der modernen russischen Prosa 
aus, die sich von alten literarischen Normen befreit. 

Die besondere Verwendung der "fremden Stimme" in den Er- 
zählungen SukSins führte jedoch bei diesem Autor zur 
Herausbildung eines besonderen Stilsystems, das in An- 
knüpfung an die Poetik der karnevalistischen Lachkultur 
vielfältige künstlerische Ausdrucksmöglichkeiten erreichte 
und die eingangs angeführte These Vinogradovs von den 
produktiven Fähigkeiten des "außerliterarischen" Sprach- 
materials für die Schaffung "neuer Methoden der künstle- 
rischen Umgestaltung der Welt" eindrucksvoll bestätigt. 
Belaja spricht von einer "sich sprachlich zur Schau stel- 
lenden Form" (slovesno-zreliäfnaja forma) 186) dieser 
Prosa, die durch den Stilwechsel in der Sprache der Hel- 
den, die sich sprachlich manifestierende "Verwandlung" 

der Gestalten bewirkt wird. Aufbauend auf dem Gegensatz 
zwischen dem lebendigen, sinnträchtigen, mit dem realen 
Leben eng verbundenen umgangssprachlichen Wort und dem 
"kanceljarit", der erstarrten, abgegriffenen, sinnent- 
leerten Schablone, ermöglicht dieses Stilsystem Suk3in 
eine besondere künstlerische Auseinandersetzung mit der 
Wirklichkeit und der modernen Gegenwart auf der Ebene des 
Stils, die durch andere Elemente der Erzählstruktur 
(antithetischer Aufbau, Handlungsverlauf "entgegen der 
Erwartung des Lesers") verstärkt wird: Die Bloßstellung 
und Bekämpfung der verschiedenen Formen des standardisier- 


185) Belaja, RoZdenie novych stilevych form, a.a.0., S. 480 
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ten, klischeehaften Denkens und die Aufdeckung der Viel- 
schichtigkeit dieses Phänomens in der modernen Welt. In- 
dem er den formalisierten und pervertierten Ausprägungen 
des Lebens und Denkens das Bedürfnis des Menschen nach 
freier und natürlicher Gefühlsbekundung, individueller 
Selbstäußerung und Selbstverwirklichung, nach einer An- 
näherung von Mensch und Mensch und Mensch und Welt gegen- 
überstellt, dringt Šukšin in einen ethischen Bereich vor, 
dessen Bedeutung und Aktualität gerade für den Menschen 
der Gegenwart in seiner Prosa besonders deutlich werden. 


Die besondere Form, in der sich die Helden dieser Prosa 
sprachlich zur Schau stellen, hilft auch, den Einfluß des 
Filmemachers und Schauspielers zu erklären, der in ihr 
wirksam wurde sowie das gleichzeitige künstlerische In- 


teresse an Literatur und Film, das Vasilij Šukšin aus- 
187) 


zeichnete 


187) Vgl. ebenda; zum Zusammenspiel von Film, Schauspiel- 
kunst und Prosa im künstlerischen Schaffen des 
Autors vgl. auch das Vorwort zur zweibändigen Aus- 
gabe von Sergej Zalygin, "Geroj v kirzovych sapogach. 
K tvordestvu Vasilija Sukäina, abgedruckt auch im 
Sammelband: Sergej Zalygin, Literaturnye zaboty, 
a.2.0., S. 156-162 
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3. Valentin Grigorevi Rasputin 


1937 in dem ostsibirischen Dorf Ust'-Uda an der Angara 
geboren, gehört Valentin Rasputin zur jüngeren Generation 
der Sowjetautoren. Dem in Irkutsk lebenden Schriftsteller 
gelang der Durchbruch zu literarischem Erfolg relativ 
schnell, und ungeachtet der nicht unerheblichen Schwie- 
rigkeiten, die die Sprache seiner Prosa dem Übersetzer 
bereitet, gehört er zu den auch im westlichen Ausland 


viel übersetzten und beachteten Autoren) DÉI. 


Wie viele seiner sowjetischen Kollegen arbeitete Rasputin 
nach Abschluß seines Studiums an der Philologischen Fa- 
kultät der Universität Irkutsk 1959 als Journalist für 
verschiedene Jugendzeitschriften in Irkutsk und Krasno- 
jarsk, eine Tätigkeit, die ihn in die entlegensten, Gegen- 
den und auf alle großen Baustellen seiner sibirischen 
Heimat führte. Bereits in dieser Zeit schrieb er kleine 
Erzählungen, die in verschiedenen Zeitschriften und lite- 
rarischen Almanachen erschienen. 1966 gab er den Journa- 
listenberuf auf, um sich als freischaffender Schriftstel- 
ler in Irkutsk niederzulassen. Im selben Jahr veröffent- 
lichte er zwei Bändchen mit Skizzen über seine journa- 
listischen Reisen und ein Jahr später den Erzählband 
"Čelovek s etogo sveta" (Ein Mensch von dieser Welt), der 
den eigentlichen Beginn seiner schriftstellerischen Lauf- 
bahn markierte!09), 


188) Zu den Übersetzungsschwierigkeiten der Prosa Raspu- 
tins vgl. die Diskussion der DDR-Übersetzer Thomas 
Reschke, Eckhard Thiele und Werner Creutziger um 
Elena Panzigs Übersetzung von "Proščanie s Materoj": 
Übersetzung im Disput, in: Neue deutsche Literatur, 
1980, Nr. 7, S. 102-117 

189) Zur Biographie Rasputins und den frühen Arbeiten des 
Autors vg]. die Monographien von Tenditnik, a.a.0. 
und V.N. SapoSnikov, Valentin Rasputin, Novosibirsk 
1978, sowie Vadim Baranov, Formula tvorčestva. O 
tvoröestve pisatelja V. Rasputina, in: Literaturnoe 
obozrenie, 1975, Nr. 12, S. 65-69; B.M. Judalevif, 
"Dialektika duši" v rannich proizvedenijach Valen- 
tina Rasputina, in: Očerki literatury i kritiki Si- 
biri (XVII-XX vv.), Novosibirsk 1976, S. 255-273; 
Wolfgang Kasack, Walentin Rasputin, in: Osteuropa, 
1975, Nr. 7, S. 489f. 
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Einen ersten großen Erfolg brachte Rasputin die 1967 er- 
schienene größere Erzählung "Den'gi dlja Marii" (Geld für 
Maria), die ihm bereits über Sibirien hinaus Bekanntheit 
verschaffte. Mit der Romanerzählung "Poslednij srok" 

(Die letzte Frist), 1970 in "Naš sovremennik" (Unser Zeit- 
genosse) veröffentlicht, gelang schließlich der endgül- 
tige Durchbruch, der Rasputin als bedeutenden Erzähler 
und exponierten Vertreter der Dorfprosa profilierte. 


Die bedeutendsten Arbeiten des Autors sind neben den bei- 
den genannten die Romanerzählung "Zivi i pomni" (Leb und 
vergiß nicht, 1974), für die Rasputin 1977 mit dem Staats- 
preis der UdSSR ausgezeichnet wurde, und die Novelle 
"ProS&anie s Mat&roj" (Abschied von Mat&öra, 1976), das 
bisher letzte größere Werk des Schriftstellers. 
Ungeachtet der allgemeinen Anerkennung des großen erzäh- 
lerischen Talents gehört Valentin Rasputin zu den um- 
strittensten Autoren der sowjetischen Gegenwartslitera- 
tur, dessen Werk in den Auseinandersetzungen um die Dorf- 
prosa mit im Mittelpunkt stand und dabei nicht wenigen 
Angriffen ausgesetzt war. Besonders gilt dies für das 
letzte Buch des Autors, "ProSdanie s Materoj", das bis 

in die achtziger Jahre Gegenstand heftiger Debatten der 
Kritiker war und dem Autor mehrfach den Vorwurf der Fort- 
schrittsfeindlichkeit und der Idealisierung der patriar- 
chalischen Vergangenheit eingebracht hatte. 


Für die folgende Untersuchung wurden die Romanerzählung 
"Poslednij srok" und die Novelle "Proščanie s Materoj" 
ausgewählt, die innerhalb des bisher vorliegenden Werks 
des Autors sowohl thematisch als auch hinsichtlich des 
zentralen Charakters, den sie gestalten, eine Einheit 
aufweisen und in denen sich die ideell-künstlerische Prob- 
lematik und Entwicklung des Autors besonders deutlich 
aufzeigen läßt. 
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3.1. Charaktere und Bewußtseinstypen bei Valentin Rasputin 
- Die Erzählung "Posledni,j srok" - 


Das vorrangige Interesse Rasputins gilt dem traditionel- 
len bäuerlichen Charakter, wie ihn das alte russische 
Dorf hervorgebracht und geprägt hat und wie ihn der Autor 
in den kleinen, fernabgelegenen sibirischen Dörfern, in 
denen die Handlung seiner Erzählungen meistens angesie- 
delt ist, vor allem unter der älteren Generation noch zu 
entdecken weiß. Die Aufdeckung eines solchen Cha- 
rakters und der Innenwelt einer Gestalt, in deren Bewußt- 
sein, Sprache, moralischem und ästhetischem Bezugssystem 
sich die in sich geschlossene Welt des alten Dorfes und 
bäuerliche Kultur widerspiegeln, steht im Mittelpunkt der 
drei großen Erzählungen Rasputins und hat dem Autor den 
Ruf eines "Verkünders der sittlichen Grundlagen des rus- 


sischen Menschen" 190) 


eingebracht. Die Hauptfiguren sind 
Frauen - die achtzigjährige Bäuerin Anna in "Poslednij 
srok", die junge Nastčna in "Živi i pomni" und die Greisin 
Dar'ja in "Proščanie s Matäroj" -, und in den drei Hel- 
dinnen lassen sich Abwandlungen eines Charaktertyps er- 
kennen, eines Typus, der zudem für Millionen russischer 
Frauen der gleichen Generation stehen kann. Rasputin hat 
selbst auf die Verwandtschaft seiner Heldinnen hingewie- 
sen und seine beiden letzten Bücher als Fortsetzung des 
bereits in "Pos]lednij srok" aufgeworfenen Themas bezeich- 
net191), Das Erzählen über diese bescheidenen, von der 
Literatur lange nicht beachteten Menschen und Schicksale 
und ihr unauffälliges, von der großen Welt abgeschiedenes 
Leben sieht Rasputin als sein persönliches schriftstelle- 
risches Metier an, das er bewußt der Dynamik des modernen 
Lebens und dem Sibirien der Pioniere, über das alle 
schreiben, entgegenstellt: 


190) P.V. Zabelin, Russkij čelovek v proze V. Rasputina, 
in: ders., Literaturnyj raz-ezd. Razmy3lenija o tvor- 
&estve irkutskich pisatelej, Irkutsk 1974, S. 62-86, 
S. 83 

191) Vgl. Zacharova, a.a.0., S. 85 
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Uber Baustellen und die Bauleute habe ich viel und 
mit aufrichtiger Anteilnahme geschrieben, fur die 
Presse. Als Schriftsteller aber wollte ich von dem 
erzählen, was nur ich weiß. 

Das Leben unserer Gegenwart ist außerordentlich 
dynamisch, alles eilt dahin, und so beschloß ich, 
über ein ruhiges Leben zu berichten. 192) 


Und über die Anziehungskraft, die die Frauengestalten 
des Dorfes auf ihn ausüben, fügt der Autor hinzu: 


Besonders haben mich die Frauengestalten angezogen. 
Die alten Dorfbewohnerinnen sind voll innerer Anmut 
und Schönheit; sie wissen viel und sprechen eine 
ausdrucksstarke Sprache. 1970 habe ich die Erzäh- 
lung "Die letzte Frist" veröffentlicht, die meines 
Erachtens das zum Ausdruck bringt, was andere, wenn 
überhaupt, dann von einem völlig anderen Blickpunkt 
aus sagen. 193) 


Rasputin zeigt seine Heldinnen im privaten Bereich des 
ihnen vertrauten Milieus, in ihren familiären Bindungen 
und persönlichen Beziehungen zu den Menschen und Dingen 
ihrer Umgebung. Die Handlung bleibt dabei auf den engen 
räumlichen Rahmen des abgelegenen sibirischen Dorfes be- 
schränkt. Der Autor stellt seine Figuren jedoch stets in 
eine besondere Situation, in außergewöhnliche Umstände, 
die sie einer Prüfung ihres Charakters und allseitigen 
moralischen Bewährungsprobe aussetzen. Diese besondere 
Situation wird zur Grundlage des Sujets, das seine dra- 
matische Zuspitzung weniger durch äußere Ereignisse als 
vielmehr durch das Verhalten der handelnden Personen und 
die sich in ihnen vollziehenden Bewußtseinsprozesse er- 
fährt. 


Rasputin beginnt seine Erzählungen mit einem ungewöhnli- 
chen Vorkommnis, das die festgefügte Ordnung im Leben 
der Helden stört und den gewohnten Lauf der Dinge unter- 
bricht. In "Posledni, srok" ist es der bevorstehende Tod 
der Hauptgestalt, der sich unerwartet um wenige Tage ver- 
zögert. Die Romanerzählung weist kaum Handlung auf. Die 


192) Rasputin, Das Leben ist das Wichtigste, a.a.O., 5.153 
193) Ebenda 
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Bäuerin Anna liegt im Sterben, und nach langen Jahren 
der Trennung versammeln sich die Kinder wieder im Eltern- 
haus, um von der Mutter Abschied zu nehmen und ihr das 
letzte Geleit zu geben. Da geschieht etwas Unerwartetes: 
Die Freude über die Ankunft der Kinder bewirkt im Zustand 
der alten Frau eine Besserung, verlängert ihr Leben um 
unverhoffte drei Tage. Anna ist dankbar und glücklich 
über diese ihr gewährte "letzte Frist", die es ihr ermög- 
licht, sich von den Kindern zu verabschieden und auf den 
Tod vorzubereiten. Sie wartet nur noch auf die jüngste 
Tochter Tan'tora, die aus Kiev erwartet wird. Tan'dora 
bleibt jedoch aus, und bei den versammelten Kindern ruft 
die entstandene Situation Verwirrung, Bestürzung und 
schließlich Ärger darüber hervor, umsonst gekommen zu 
sein. Es kommt zum Streit zwischen den Geschwistern, und 
sie reisen vorzeitig ab im Glauben, daß es der Mutter 
wieder besser gehe. Die Erzählung endet mit der lapida- 
ren Feststellung: "In der Nacht starb die alte Frau." 


Die Handlung umfaßt die drei letzten Tage im Leben Annas, 
beginnend mit der Ankunft der Kinder und endend mit deren 
Abreise und der Feststellung des Erzählers vom Tod der 
alten Frau in der folgenden Nacht. Der an äußeren Ereig- 
nissen arme Verlauf der Erzählung unterstreicht die Situa- 
tion des Wartens und der aufgenötigten Untätigkeit, in 
der sich alle Beteiligten befinden. Äußere Handlungsmo- 
mente sind lediglich durch die verschiedenen Beschäfti- 
gungen gegeben, denen sich die aus ihrem gewohnten Tages- 
ablauf herausgerissenen und in eine veränderte Umgebung 
gestellten Personen, je nach ihrem Charakter, widmen: 

Der Spaziergang Ljusjas, die Zecherei der Brüder Michail 
und Il'ja in der Badestube, das Umherlaufen und Jammern 
der hilflosen Varvara, das Zusammenkommen der Familie bei 
Tisch oder am Bett Annas. Die eigentliche Bewegung des 
Sujets erfolgt in den Dialogen und Reflexionen der Ge- 
stalten, in denen sich ihre Charaktere und Denkhaltungen 
dem Leser eröffnen. Mit der unverhofften letzten Frist 
kann nur Anna etwas anfangen. Für diese ist sie Anlaß 

zum Nachdenken über ihre Kinder und ihr Leben und zur be- 
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wußten Vorbereitung auf den Tod. Sie ist die zentrale 
Gestalt der Erzählung. Ihrem Charakter und dem Bewußt- 
seinstyp, den sie verkörpert, sind fünf der elf Kapitel 
des Buches gewidmet. 


3.1.1. Der traditionelle dörfliche Charakter 
- Die Gestalt Annas - 


Im Unterschied zu den modernen Übergangstypen Sukäins 

wie auch zu den jugendlichen städtischen Helden der 
"Jungen Prosa" handelt es sich bei den zentralen Charak- 
teren in der Prosa Rasputins nicht um neue literarische 
Gestalten. Mit der ernsthaften Hinwendung zur Lebenswelt 
des alten russischen Dorfes und zum bäuerlichen Volkscha- 
rakter betrat der Autor - und mit ihm die Mehrheit der 
modernen "derevenäliki" - einen recht traditionsreichen 
Pfad der russischen Literatur, was die gestellte Aufgabe 
angesichts der hier bereits vorliegenden Leistungen nicht 
leicht erscheinen läßt. Das Wesen dieser neu aufgegriffe- 
nen traditionellen Helden, ihre Unauffälligkeit und Be- 
scheidenheit, mußte künstlerische Probleme aufwerfen, 

die für das aktuelle literarische Umfeld der sechziger 
Jahre neu waren: 


Die Autoren, die sich dem Dorfthema zuwandten, 
standen vor Aufgaben, die ihren Vorgängern unbe- 
kannt waren. Die von ihnen gewählten Helden waren 
nicht so leicht zu erfassen, ließen sich nicht 
durch flüchtige Betrachtung begreifen. In der Le- 
benssphäre, die ihren Alltag bildete, gab es keine 
schnellen und auffälligen Veränderungen, die sich 
im Nu erfassen ließen. Ihre Stimmen waren leise, 
man mußte sich in sie hineinhören. Zwei oder drei 
Sätze, die bei den Helden der vorangegangenen Auto- 
ren als Erkennungszeichen eines ganzen Charakters 
dienen konnten, waren hier nicht ausreichend. Es 
war notwendig, zu der "alten" Aufgabe der umfassen- 
den und in sich geschlossenen Darstellung des Hel- 
den zurückzukehren. 191) 


194) Cudakova, a.a.0., S. 229f. 
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Dieser Aufgabe der ganzheitlichen Darstellung seiner Ge- 
stalt, der völligen Ausschöpfung eines in sich geschlos- 
senen Charakters stellt sich Rasputin in allen seinen 
Erzählungen. Die außergewöhnliche Beobachtungsgabe des 
Autors sowie die besonderen sprachlichen und erzähleri- 
schen Mittel, die er bei der Wiedergabe seiner Gestalten, 
ihrer Wahrnehmungen und inneren Regungen einzusetzen ver- 
steht, erscheinen dabei als das hervorstechende Merkmal 
dieser Prosa. Die von der Kritik häufig bewunderte Fähig- 
keit Rasputins, 


sich in seine Gestalt hineinzuversetzen, Schicksale 
und Charaktere von Menschen darzustellen, die ihm 
"fernstehen", die ihrem Alter, ihrer Lebenserfah- 
rung und ihren rein menschlichen Eigenschaften nach 
wenig mit ihm gemeinsam haben... 195) 


gilt in besonderem Maße für die Gestalt der Anna in 
"Poslednij srok". 


3.1.1.1. Erzählerische Verfahren und Sprache 


Das Bild der alten Anna erwächst langsam, gleichsam zë- 
gernd aus dem Verlauf der Erzählung. Es entsteht und ver- 
dichtet sich behutsam in dem Maße, wie die Heldin aus der 
Bewußtlosigkeit ins Leben zurückkehrt und sich ihrer Um- 
gebung und ihrer selbst bewußt wird. Der Autor läßt sich 
Zeit mit seiner Gestalt, eilt nicht mit Beschreibungen 
und Informationen und zeigt sich stattdessen vor allem 
als ihr aufmerksamer Beobachter. 


Anna sind fünf Kapitel gewidmet: Das dritte, in dem sie 
aus der Bewußtlosigkeit erwacht und ihre Kinder erkennt, 
das vierte, das den Morgen des zweiten Tages und das Ge- 
spräch mit den Töchtern umfaßt, das siebte, das die Un- 
terhaltung mit der Freundin Mironicha gestaltet sowie 
das neunte und zehnte, in denen im Erwarten Tan'loras, in 
den Erinnerungen an die Kinder und die eigene Jugend und 


195) Šapošnikov, a.a.0., S. 7 
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schließlich in der Vorbereitung auf den Tod ein umfassen- 
der Blick in die Innenwelt der Heldin und die Kulmination 
des Charakters erfolgen. Die beiden ersten Kapitel sind 
vornehmlich den Kindern gewidmet: Ihrem Wiedersehen nach 
langer Zeit der Trennung, ihrer Begegnung mit der be- 
wußtlosen Anna, ihren Empfindungen und Vorbereitungen in 
Erwartung des bevorstehenden Todes der Mutter. Über die 
alte Frau erfährt der Leser hier nur, daß sie an die 
achtzig Jahre alt ist, daß der Tod nicht Überraschend 
kommt, sondern sich schon seit geraumer Zeit angekündigt 
hat durch Bettlägerigkeit und zunehmende Schwäche, daß 
Anna viele Kinder zur Welt gebracht hat, aber nur fünf 

am Leben geblieben sind und daß sie bei ihrem Sohn Michail, 
der als einziger der Kinder nicht aus dem Dorf weggegangen 
ist, ihr Leben zu Ende gelebt hat. 

Alles an diesem bevorstehenden Tod ist so selbstverständ- 
lich und natürlich, so ganz und gar nicht unerwartet, wie 
es bei einem achtzigjährigen, bis zur Neige ausgeschöpf- 
ten Leben nur sein kann. Und dennoch haftet der in keiner 
Weise als ungewöhnlich charakterisierten Gestalt Annas 
und ihrem nahen Tod bereits in den ersten beiden Kapiteln 
etwas Besonderes an, das die Aufmerksamkeit und das In- 
resse des Lesers auf sich lenkt und Anna als Mittelpunkt 
und zentrale Figur der Erzählung ausweist. Dieses Beson- 
dere beruht nicht auf der Einstellung der Kinder zur Mut- 
ter, nicht auf der Fürsorge oder den Gedanken und Gefüh- 
len, die sie der sterbenden Mutter gegenüber zeigen, son- 
dern auf der Haltung, die der Autor seiner Heldin gegen- 
über einnimmt, der außergewöhnlichen Aufmerksamkeit und 
Sorgfalt, mit der jedes Detail an ihr Beachtung findet. 


Bereits die ersten Sätze der Romanerzählung spiegeln die- 
se besondere Haltung des Autors wider, die dieser keiner 
anderen Gestalt zuteil werden läßt. Auch die Sprache des 
Erzählers nimmt eine eigene, besonders warme und teilneh- 
mende Färbung an, wenn er die Gebrechlichkeit und Schwä- 
che der alten Frau beschreibt: 


Ona nonro nepecknnBana ceća u nepxanacb Ha HOTAX, 
HO TPM rona Ha3an, OCTaBUHCb COBCEM Ge3 CHUIIEHOK, 
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cnanacb H cnerna. Jlerom ep Gunto neryano, H OHA Bh- 
non3ana BO UBOPp, rpejnacb Ha COJIHbBIUKe, a TO n nepe- 
xonnna C PO3MEIXOM depe3 YJIMLy K CTapyxe MHpOHHXe; 
HO K OCEH4M, nepen CHETOM, TNOCJEAHAA MOUb OCTaBıana 
ee, H OHa NO yTpaM He B COCTOAHHH Gina Daxe BHHECTH 
ga COO TOPLWOK, HOCTaBımAca eñ OT BHyukn HHHKH. A 
nocne Toro Kak CTapyxa AaBa HJIHM TpH pasa nonpin 3a- 
BajiHJlacb Y KPHJIbĐUA, e H BOBCe NpHKaJaAJIH He NOJNAHH- 
MaTbCA, H BCA ee XH3Hb OcTajacb B TOM, MTOÖR CeCTb, 
nocuneTb, ONYCTAB Ha NON HOCH, a MOTOM ONATb Neub 

H nexaTb. 196) 


Diese besondere Aufmerksamkeit gegenüber der Gestalt Annas 
steigert sich zu einer äußerst konzentrierten und minuzid- 
sen Betrachtung ihrer Gestalt, sobald diese in das Blick- 
feld des Erzählers gerät. Am Ende des zweiten Kapitels 
stehen die Kinder am Bett der Mutter, die erste, noch 

ganz schwache Lebenszeichen gibt. Sie öffnet die Augen, 
erblickt ihre Kinder und nennt schließlich mit zitternder 
Stimme ihre Namen. Diesen Vorgang gibt der Erzähler auf 
eineinhalb Seiten wieder, wobei keine Regung und Verände- 
rung an der Gestalt und kein Moment der Anstrengung und 
Mühe, die sie das kostet, seiner Aufmerksamkeit entgeht: 


YTO-TO CTAJIO GHTbCA B CTAapyXHHH rjna3Ja, WEBENHTb HX, 

u rna3a He cpa3y, He Jerko, HO OTKPhIIHCB, NONPO6OBAa- 
AH NORMaTbCA 3a CBeT H He CMOTJIH, CODPBAaJIHCb. HeCKOJIb- 
KO MHHYT OHM Jlexajih CIIOKORHO, 3aTeM ONATb DH B 
ABHKeHHe H PA3OMKHYJIHCh, Ha 3TOT pa3 CHJN B HHX Gulno 
Gonbiue, H OHM B CBOeM HEHAUEXHOM CBeTe UTO-TO YBH- 
nann... (S. 417f.) 


Rasputins erklärte Absicht, mit seinen Gestalten über ein 
"ruhiges Leben" zu erzählen, setzt Ruhe und Geduld des 
Betrachters voraus, ohne die ein solches Leben nicht zu 
erfassen ist. Diese Ruhe und Bereitschaft zum Verweilen 
fordert der Autor auch von seinem Leser. Ganz anders als 
Šukšin, der beim Schreiben bewußt von der Zeitknappheit 
des modernen Lesers auszugehen pflegte und das Wesen der 
Erzählung in Kürze und Prägnanz sowie im Vermeiden über- 
flüssiger Beschreibung san197), rückt bei Rasputin hier 


196) Valentin Rasputin, Poslednij srok, in: ders., 
Povesti, Moskva ("Molodaja gvardija") 1978, S. 395-555, 
S. 397. Alle Zitate im folgenden nach dieser Ausgabe 
197) Vgl. Vasilij Šukšin, Kak ja ponimaju rasskaz, in: 
ders., Kkravstvennost', a.a.0., S. 120-125.ide Wüst- 9783954791231 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


50395 


- 136 - 


ein gegenteiliges Moment fast programmatisch in den Vor- 
dergrund. Er will gegen Tempo und Hektik des modernen 
Menschen und Lebens und die damit verbundene Flüchtigkeit 
und Ungenauigkeit der Wahrnehmung anschreiben: 


Bei unserem modernen Tempo gibt es möglicherweise 
nur noch zwei Kräfte, die geeignet sind, sich die- 
sem Tempo zu widersetzen und den Menschen zum Nach- 
denken zu veranlassen: Die Natur und die Literatur. 
Ich weiß nicht, ob es überhaupt möglich ist, sich 
diesem modernen Tempo zu widersetzen, aber ich meine 
dennoch, daß man es tun muß. Denn wenn man sich ihm 
unterwirft, wenn man immerzu nur in Eile ist, wird 
man zu einem gedankenlosen Leser, der nie die "Anna 
Karenina" zu Ende lesen wird. 198) 


Und befragt nach der Bedeutung der Sprache in der Litera- 
tur, äußert Rasputin an anderer Stelle: 


Die Sprache muß vor allem genau sein. Gerade an Ge- 
nauigkeit fehlt es bei uns leider häufig. Die Dinge 
nur ungefähr zu benennen (priblizitel'nost'), ist 
ein verbreitetes Übel. 199) 


Diese Bereitschaft zum Verweilen und sorgfältigen Betrach- 
ten kennzeichnet alle der Gestalt Annas gewidmeten Kapi- 
tel. Dabei eilt der Autor seiner Heldin in keinem Punkt 
voran, nimmt nichts vorweg, sondern gibt nur das wieder, 
was allmählich, nach und nach in den Gesichtskreis und 

das Bewußtsein der Greisin tritt, und entwickelt der Lo- 
gik dieses Bewußtseins gemäß seine Gestalt vor dem Leser. 


Das dritte Kapitel gestaltet das erste Gespräch der Mut- 
ter mit den lange nicht gesehenen Kindern. Anna ist noch 
schwach, das Sprechen fällt ihr schwer, aber es drängt 
sie zu reden, und der Autor gibt jedes Wort dieses von 
der Heldin mit Mühe und Freude zugleich geführten, von 
Pausen der Erschöpfung unterbrochenen Gesprächs wieder. 


198) Valentin Rasputin, zit. bei Zacharova, a.a.0., S.80; 
vgl. auch Nyota Thun, Dialog mit Rasputin, in: Sinn 
und Form, 1980, Nr. 1, S. 197-207, S. 204f. 

199) Valentin Rasputin, Byt' samim soboj, in: Voprosy 
literatury, 1976, Nr. 9, S. 142-150, S. 148 
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Der Autor Üüberläßt das Wort seiner Heldin. Er hört 
ihr zu, ohne sie zu unterbrechen, ohne Eile und 
ohne ihre Worte auf das zu konzentrieren, was ihm 
selbst wichtig und wesentlich erscheint. Was sie 

zu sagen hat, steht in Übereinstimmung mit ihren 
eigenen Wertmaßstäben. Man kann sich beim Lesen 

des sonderbaren Eindrucks nicht erwehren, daß der 
Autor nicht "Schöpfer" der Rede seiner Heldin, son- 
dern ihr Zuhörer ist, daß er zusammen mit dem Leser 
dieser Rede mit unverminderter Aufmerksamkeit 
folgt... 200) 


Alle Belanglosigkeiten und umständlichen Ausführungen 
Annas werden in diesem Dialog wiedergegeben, der nicht 
stilisiert ist, sondern die lebendige, volkstümliche, 
dialektgefärbte Umgangssprache des alten sibirischen Dor- 
fes widerspiegelt: 


- [Ipnexanı, - ycnoKkanBasıcb, NOBTOpHJIa CTapyxa B 
ce6n. - DNoxnanaca... 
= A a npo6ynunaca u HHye NOHATB He MOTY, TO JIH A 
ƏTO, TO NH YX He A. A MTb COBCeM ce6n1 He yuyana, HH 
PyK Ha MHe, HH HOT. Onna nywa u Ta saßnynmmnacn. 

(S. 425) 


Rasputin zeigt seine Heldin in diesem Kapitel vor allem 
mit ihrer eigenen Sprache, deren charakterologische Mög- 
lichkeiten er für die Aufdeckung der Gestalt bis zum 
äußersten nutzt. Diese Sprache Annas wirkt auffallend 


und überraschend nicht nur durch die erheblichen Abwei- 


chungen von der schriftsprachlichen Norme 01), sondern 


200) Cudakova, a.a.0., S. 232 

201) Wie neu und ungewöhnlich für die Literatur diese 
Sprache, in der dialektale und lokale Lexik vom Typ 
"pokul'" (poka), "Zdrja" (zrja), "sedni" (segodnja), 
"moit'" (moZet byt'), "k mine" (ko mne), "Zist'" 
(zizn') usw. breiten Raum einnehmen, in den Dialogen 
der alten Frauen und Männer bei Rasputin erschien, 
zeigt schon deren zum Teil völlig unterschiedliche 
Bewertung durch die Kritik, die dem Autor bald eine 
Überfrachtung seiner Prosa mit "rein ethnischen Ele- 
menten" (Zabelin, a.a.O., S. 82) zum Vorwurf macht, 
bald ihm bescheinigt, daß diese frei sei "von jenem 
Übermaß an Archaismen und regionaler Lexik, zu dem 
sich fast alle Dorfautoren verleiten lassen" (Boris 
Pankin, ProScanija i vstreli s Materoj, in: ders., 
Strogaja literatura. Literaturno-kritideskie stat'i 
i oderki, Moskva 1980, S. 58-85, S. 72); 
Marietta Cudakova hat im Zusammenhang mit diesem 
breiten Einfließen des volkssprachlichen Elements, 
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auch durch die besonderen Möglichkeiten des Ausdrucks, 
die sie beinhaltet. Die bildhaft-anschauliche Art, mit 
der Anna über alles, auch die belanglosesten, alltägli- 
chen Dinge und Vorgänge spricht, deckt die konkret-geger- 
ständliche Denkweise dieses Bewußtseinstyps auf, dem 
eine eigene Poesie anhaftet: 


= XHBOTHWKO-TO YX B YJEJIOK 3aBA3ZaJICA, ~ C TOPBKOA 
panocTrbio NMNOBTOPMUNa CTapyxa. ~ OIyMman, na-e-xann, 
Anna CTenaHska, Ha HOBY barepy. Ha-e-exann c ope- 
xamm. (S. 421) 


Die Wiedergabe der Empfindungen Annas mit ihrer eigenen 
merkwürdigen Sprache öffnet zugleich einen Ausschnitt der 
Innenwelt der Gestalt und ihres geistigen Horizonts: 


- A A Tb, BapBapa, CcCJIHXana, Kak TH BNepacb Hano 
MHOR peBesıa... Tonbko A-TO nonyMana, UTO ƏTO TH 

HaNO MHOA Han MEPTBOR yx peBeub. Hy. A nmuo paHbue, 
KaK B NaMATH Gwna, Nexy H nymab: "BOT NOMPy, npu- 
ener BapBapa, O6TONOCHT MeHa, H TO nanHo". Tak Ha 
Te6a H nanennachd. A TYT Gënz Th. BOT a Hu nocunTasa, 
UTO 3To A Te6A CKPO3B CMEPTb CJIHWIyY ~ He HHaue... 


= A KTO CKkaxeT, MOHTb, OHe MOTOM MWO CKOJIBĐKO NaHnHHTb 
CHAT... e KTO CKaxkeT? HHKTO He CkaxeT. Tna3a-To HM 
3aKpotroT, a ywn OTKpHTHe. (S. 428) 


das in "Poslednij srok" seinen Hčhepunkt in dem 
farbenreichen Dialog zwischen Anna und Mironicha 
erreicht, auf ein wirkungsästhetisches Problem auf- 
merksam gemacht: "Das Bestreben, alles "ganz neut 
zu schreiben, ohne sich dabei auf eine feste Tradi- 
tion der Literatursprache stützen zu können, ver- 
mochte sich noch nicht in makelloser Form niederzu- 
schlagen. Die Gespräche der alten Frau mit ihrer 
Freundin sind bei Rasputin noch ungenügend ausgear- 
beitet ("ozvufeny"), ihre Wirkung ist nur bedingt. 
Sie setzen einen Leser voraus, der diese Sprache 
kennt, dem sie seit langem vertraut ist, der sich 
in sie hineinhören konnte. Und in ihm vor allem 
wird die Sprache der Heldin Rasputins eine Wirkung 
auslösen... Wem jedoch diese Sprache nicht allzu 
vertraut ist, der läuft Gefahr, sie gar nicht in 
ihrer ganzen Ausdruckskraft zu vernehmen." 
(Cudakova, a.a.0., S. 234); 

Zur Sprache Rasputins vgl. auch Nikolaj Kotenko, 
Prežde vsego - to@nost'. O tvoriestve V. Rasputina, 
in: Literaturnaja udeba, 1978, Nr. 4, S. 127-133 
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Bei der Beschreibung ihres Zustandes erreichen die Worte 
der Heldin bisweilen einen Grad an Genauigkeit und An- 
schaulichkeit, die den Leser jenen fast physisch nach- 
empfinden lassen: 


A OT DNK: OT HOT NOCNenHee OTNMY, a ronocy NOGaBım. 
A OH HM CaM uner, 6e3 MeHA. A TONBKO 3auUny, a naib- 
We OH CaM, DOKVDnb He YCTaHeT. OT HAaUaTb, npaBna UTO, 
Taxeno. Bpone cneppa Ha BhIUMHy HAHO 3anpHrHyTB. H 
ombiuka muo Geper... (S. 426) 


Bisweilen gibt der Autor seiner Heldin Raum zu langen 
Monologen: 


HOUYb CHJIÐHO 'IHHHAaS MHE rnokaJajnacb, C UEIN TOR. 

OG ueM A TOJIBKO He TTepenyMmana? H cC MaMKOR co CBOEeR 

noroBopena, CKa3anacb, UTO BCKOpocm Syay. H npo Taup- 

4opy GOry NOMOSIHNACKh, UTOG TIPONYCTATI OH ee K MUHE, 

Korna Bunan rne. TonbKo GH ona cejnbHH Mpmexana, a 

TO HTb A MOTY H He noxnaTrTbca. A yx no ceće BAXY, 

UTO A He CBoef XHCTbO XMBy, UTO 3TO Got MHe 3a-panH 

Bac noGaBKkKy Dan, a y ef, NONHMTE, Toxke KOHEU SE 
(S. 442) 


Die Natürlichkeit und Lebendigkeit dieser Sprache, in der 
das innere, gefühlsmäßige Beteiligtsein der Heldin an dem 
Gesagten deutlich zum Ausdruck kommt, sowie der Reichtum 

an Schattierungen und Nuancen, über den sie bei der Wie- 

dergabe von Gedanken und Gefühlen verfügt, steht in merk- 
lichem Kontrast zur Sprache der Kinder, vor allem zu der 

geschliffenen, städtischen Rede Ljusjas. 


= Bu CaMU-TO TIOKYyIIb HE ye3xafTe OT MEHA, NOÖYyNBTE 

CO MHOA MäHEHBbKO... 

= HHKTO roka H He CO6HPAaeTca ye3XxaTb. 

- To6ynaprte. A He cTaHy BaM HanoenaTb, A THXOHBKO. 
Jlexy H lexy... 

- Hro ƏTO eme 3a "Hanoenarb” na "MOJIUKOM"?... ~ Kak 
Te6e He CTBEIEHO, Mama! UTO TH BhuUyMaBaewmb?... (S.429) 


Eine Bewegung des Sujets erfolgt in diesem dritten Kapi- 
tel nur im Dialog: Ljusja entdeckt die schmutzigen Laken 
im Bett der Mutter und macht dem Bruder deswegen Vorwürfe; 
Anna erkundigt sich nach ihrer Freundin Mironicha, die 
Brüder beschließen, auf das Wohl der Mutter zu trinken 


usw. Der Erzähler bleibt dabei unaufdringlich im Hinter- 
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grund, mischt sich nicht kommentierend in das Gespräch 
ein. Aber dennoch ist seine Funktion hier eine andere 

und bedeutsamere als in der vor allem auf dem Dialog 
aufbauenden Prosa Šukšins. Rasputins Erzähler übernimmt 
in den Gesprächspausen immer wieder die Aufgabe des auf- 
merksamen Beobachters der Hauptgestalt und vollzieht da- 
bei eine erste, behutsame Annäherung an die Innenwelt der 
Heldin. Er verfolgt jede Bewegung ihres Gesichts und Kör- 
pers, jedes Zittern, die Zeichen von Anstrengung, die Be- 
wegung ihres Blicks und dringt darüber langsam zu dem 
vor, was in ihrem Innern vorgeht. 

Dieses wird zunächst ganz bestimmt von den Kindern und 
der Wiedersehensfreude. Anna läßt ihren Blick vom einen 
zum andern schweifen, und die Gedanken, die jedes von 
ihnen in ihr auslöst, stellen weniger eine Charakteristik 
der Kinder dar, als daß sie vielmehr Züge ihres eigenen 
Charakters aufdecken. Die Gedanken Annas gleiten vom Äuße- 
ren der Kinder, ihrer äußerlichen Veränderung über zur 
Frage nach ihrer inneren Entwicklung und ihrem Leben und 
berühren das Problem der Loslösung von Mutter und Eltern- 
haus und bewegen sich schließlich um die Bedeutung der 
Kinder für Annas eigenes Leben. Die Betrachtungen der 
Heldin überschreiten dabei nicht den Horizont der alten 
Frau, und indem das, was ihr wichtig erscheint, in den 
Vordergrund rückt, offenbaren sich dem Leser bestimmte 
Momente ihrer Vorstellungswelt. Die konkret-anschauliche 
Sprache, in der diese Gedankenwiedergabe erfolgt, die 
Verwendung von Bildern und Vergleichen, die Einflechtung 
von volkstümlichen Redensarten vor allem beim Übergang 

zu abstrakten Reflexionen spiegeln die Anschauungsweise 
der Heldin und die bäuerlich-volkstümliche Art ihres Den- 
kens wider???) 


CTONBKO HOBOTO MACO HAPOCSO Ha HEM, CTONBKO BCAKHX 

monel 6e3 Hee XOJINJIO C HHM PANOM, UTO OHa Bepuna H 

He Bepnna, UTO 3TO OH, 6ynTo ee WIBIO, Kak Manyi pii- 
Geluky, 3arjorHna pućuHa noGojnbiuje na nopacroponHef, 

H Tenepb OHH XHBYT B ONHOM rene. (S. 422f.) 


202) Zur Verwendung und Funktion von Sprichwčrtern, Re- 
densarten und anderen Elementen der Folklore in der 
Sprache der Helden vgl. T.V. Krivoščapova, nn 
chudoZestvennye funkcii fol'klora v proze valen tina as 
Rasputina, in: Fol'klor i literaturarsibiRi ana 
vyp. III, Omsk 1976, S. 133- 144 via free access 
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Ona uacTO BCNOMMHAJIA TIOTOBOPKy CTAPHKOB: nNepBUA CHH 
Gory, BTOpoR Gap, TpeTbuf Cepe Ha nponntannme. (S.424) 


Die Besonderheiten der Kinder werden so wiedergegeben, 
wie Anna sie sieht,und nahezu mit ihren eigenen Worten: 


ER kaaanOocCh, UTO H Dok TOXxe MONKHA CTUHIHTLECH ee - 
BOH KAKAA OHA kKpacuBar, rpaMOTHaA, naxe roBOpHT He 
TAK, KAK TOBOPAT 3Necb: cnoBa Bpone Te Xe, HO, UTOGH 
NOHATb MX, Halo C/IyWaTb H30 Bcex cun. (S. 425) 


Die Beziehung Annas zu ihren Kindern und deren Bedeutung 
für sie und ihr Leben werden nicht vom Erzähler beschrie- 
ben oder gar einer Wertung unterzogen, sondern sie werden 
deutlich, indem der Autor die Empfindungen und Gedanken 
wiedergibt, die die Anwesenheit der Kinder bei der Grei- 
sin auslöst. Dabei findet er besondere Ausdrucksformen, 
die Mutterschaft und Mutterliebe als zentrales Merkmal 
dieses Charakters deutlich werden lassen: 


Mena, Joca, BapBbapa, Tahupuopa ng TOTO, Ka3anoch, 

H ye3xaJIH OT MATEPHU, UTOGHU OHA MOTOM 3aMeTuna, KAK 
OHH H3JMEHHJIHCb, OHM ONPDHBOJHJIH e cela Kak 3aboTNN- 
Boe HANOMMHAHMEe O ronax: c NOCNEeRHEeA BCTpeun npo- 
UJIO CTONBKO-TO BPEMEHH, CTONbKO-TO, CTONbKO-TO, H 

C KaNJIBHM TakHM TIPHE3NOM CTapyXa, CNOXBATUBAaAch, nepe- 
Serana Bnepen Cpa3y Ha HECKONBKO ner, NMOnyuanocb, 
UTO OHa CTapena ronaMmH, KoTropHe OHM NPHBOJHNIH eñ OT 
ce6a, a He CBOHMH COGCTBeHHHMH, CaMa OHa HE3AMETHO 
KorlouHjacb_ Da KonouHjnacb Gd Ha OJHOM MecTe, rnokyjna 
He npuxer ee yac., (S. 424) 


Diese im dritten Kapitel einsetzende Annäherung des Er- 
zählers an die Perspektive und Innenwelt der Heldin setzt 
sich im folgenden Kapitel fort und steigert sich in den 
weiteren, Anna gewidmeten Teilen zu ausführlicher Bewußt- 
seinsdarstellung, die die organisierende Funktion des 
Erzählers zunehmend schwächt. Je mehr die alte Anna zu 
Bewußtsein und Kräften gelangt, um so mehr und bereit- 
williger tritt der Erzähler zurück und über]läßt ihr das 
Wort. 

Das Eingenommensein Rasputins von seiner Gestalt, die 
Faszination, die dieser Charakter und dieses gelebte Le- 
ben auf ihn ausüben, sind offensichtlich. Aber die innere 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


- 142 - 


Hingabe des Autors an seinen Stoff wird nicht deklarativ, 
nicht in auktorialen Kommentaren und Reflexionen zum Aus- 
druck gebracht, sondern zeigt sich in dem Bestreben, die 
Gestalt bis zum Ende auszuschöpfen, bis zur äußersten 
Grenze dessen vorzudringen, was diesen Charakter aus- 
macht. Auf dieser Verlagerung des Erzählvorgangs 


aus der Sphäre rein auktorialer Reflexionen in eine 
Sphäre der völligen Durchdringung des Gegenstandes 
(dosledovanija), die vorstößt zu etwas, das außer- 
halb jenes Komplexes von Gefühlen und Gedanken liegt, 
der dem Leser bereits wohlbekannt ist 203) 


beruht die Eigentümlichkeit der Gestaltung des traditio- 
nellen dörflichen Charakters bei Rasputin und die hohe 
Authentizität der Darstellung. 


Diese bereits bei Vasilij Šukšin festgestellte radikale 
Veränderung des Verhältnisses von Autor und Held wird 
auch von Rasputin bewußt reflektiert und nicht ohne Pole- 
mik mit der Frage der Glaubwürdigkeit und ästhetischen 
Wirksamkeit von Literatur in Zusammenhang gestellt: 


Mit der literarischen Gestalt, genauer: mit dem 
Charakter, den man zeigen möchte, beginnt eigentlich 
jede Geschichte, mit ihm kommt sie in Bewegung. So 
war es mit "Die letzte Frist" und auch mit "Leb und 
vergiß nicht". Hier haben nicht die Probleme die 
Helden ausgewählt, sondern die Alte und Nastöna, die 
zur vollen Entfaltung ihrer Charaktere in bestimmte 
Umstände gestelit sind, haben für ihr Leben ganz na- 
türliche Probleme. Ich möchte betonen: natürliche. 
Sie entstehen normalerweise aus der Philosophie und 
der Lebenserfahrung der Helden, aus der Situation 
und den Umständen, in denen sie handeln. Und so sehr 
ein Autor mitunter verleitet wird, die Helden als 
ein Vermittlungsglied zu benutzen, um die eigenen 
Gedanken auszusprechen, die ihm so wichtig erschei- 
nen und die, unausgesprochen von den Helden, vom 
Leser dann unbemerkt blieben - ein wirkliches Prob- 
lem wird auf diese Weise dann nicht entstehen. Das 
heißt, außer Willkür des Autors gegenüber seinen 
Helden kommt dabei nichts heraus. 204) 


203) Cudakova, a.a.0., S. 232 

204) Valentin Rasputin, Ich mußte mich von Matjora ver- 
abschieden, in: ders., Die letzte Frist. Leb und 
vergiß nicht, Leipzig 1980, S. 444-446, S. 445 
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Nur eine solch ernsthafte Haltung des sich nicht über 
seine Gestalten erhebenden Autors bringe lebendige Hel- 
den hervor und nicht solche, die sich "wie Marionetten 

an Drähten bewegen"205), 

Die Realisierung dieses Prinzips kommt in der Prosa 
Rasputins nicht nur in der quantitativen Reduktion des 
Erzählertextes und der entsprechenden Ausweitung und hohen 
Autonomie der Personentexte zum Ausdruck, sondern führt 
zu einer Personalisierung des gesamten Erzählvorgangs, in 
dem die Interferenz von Erzählertext und Personentext als 
strukturprägendes Merkmal kardinale Bedeutung erhä1t200), 


Bereits bei Sukäin wurde auf das Einfließen der "fremden 
Stimme" in den Erzählertext hingewiesen. Während jedoch 
in seinen Erzählungen von einer Dominanz des Heldenwortes 
und einer weitgehenden Reduktion des Erzählertextes auf 
"Regieanweisungen" gesprochen werden kann, ist für die 
sprachliche Struktur der Prosa Rasputins die Annäherung 
von Erzähler- und Personenrede kennzeichnend, was einem 
hohen Anteil des Erzählens in "nesobstvenno-prjamaja 
reč!" und "nesobstvenno-avtorskoe povestvovanie" ent- 
spricht. Gegenüber Suk3in stellt dies einen weiteren 
Schritt des Autors in der Bewältigung des neuen Sprach- 
materials und auf dem Wege einer Erneuerung der Literatur- 
sprache durch Hinwendung zur lebenden Volkssprache dar, 
ein Schritt, der gerade im Hinblick auf die gestellte 
Aufgabe der ganzheitlichen Darstellung des traditionellen 
dörflichen Charakters von zentraler Bedeutung ist. 
Marietta Cudakova beschreibt diese sprachliche Annäherung 
des Autors an seine Gestalt: 


Bedächtig und mit noch größerer Schwierigkeit ge- 
staltet Rasputin die Erzählerrede, die natürlich 
nicht mit der Personenrede der alten Frau ver- 
schmilzt, aber doch auch nicht von dieser durch 
die gewohnte Wand der schriftsprachlichen Tradi- 
tion getrennt ist. Wenn der Erzähler berichtet, was 


205) Ebenda 

206) Zum Problem der Textinterferenz in der innovatori- 
schen Gegenwartsprosa und den ihr zugrundeliegenden, 
bereits bei Dostoevskij entwickelten Verfahren vgl. 
Schmid, a.a.0, S. 79ff. 
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die alte Frau denkt, wie sie sich mit Mühe bewegt, 
so schimmern dabei immer wieder nicht nur die 
Empfindungen der Greisin, sondern auch ihre eige- 
nen Worte durch. Nicht das dialektgefärbte, lokale 
Wort, mit dem ihre direkte Rede durchsetzt ist..., 
sondern jenes, noch schwieriger ausfindig zu ma- 
chende, durchaus literatursprachliche Wort, das le- 
diglich durch seinen besonderen Gebrauch die volks- 
tümliche Gefühls- und Sprachstruktur aufdeckt...20”) 


Die Kritikerin verweist auch auf die Schwierigkeiten die- 
ses Versuchs, alles "neu" zu schreiben, bei dem der Auter 
sich nicht auf eine bereits herausgebildete literatur- 
sprachliche Tradition stützen kann, und zugleich auf im 
stilistischen Gefüge des Textes auftretende Mängel, wobei 
sie jedoch vor allem den produktiv-schöpferischen Gehalt 
dieser Bemühungen betont: 


Aber diese Unbeholfenheit ist derzeit wertvoller 
als perfektes Können. Wir haben es mit einer Prosa 
zu tun, die gleichsam lernt, komplizierte und ein- 
fache Dinge, vergessene Details auf neue Weise zu 
beschreiben, mit einer Prosa, die sich noch nicht 
von der Erde losgerissen hat und sich noch schweren 
Schrittes fortbewegt. Dafür gibt es in ihr auch 
nicht das schnelle, aber trügerische Hingleiten an 
der Oberfläche, sondern sie ist fest verkettet mit 
ihrem Material. 208) 


Der Anfang des vierten Kapitels zeigt deutlich diese An- 
näherung des Autors an Bewußtsein und Sehweise der alteı 
Anna. Bereits der erste Satz ("Und wieder erblickte die 
alte Frau den Morgen", S. 439), in dem Zabelin Anklänge 
an den biblischen Vers zu erkennen glaubt???) , führt an 
die besondere Situation und die Innenwelt der Heldin he- 
ran. Was im folgenden auf den ersten Blick als Deskription 
und Narration eines wertenden Erzählers erscheinen mag, 
erweist sich bei näherer Betrachtung als durchsetzt mit 
Benennungen und Wertungen, die dem Bewußtsein Annas ent- 
stammen. In die Beschreibung Annas, die auf das Licht 
wartet, fließen Momente ihrer Sehweise ein, die dem Tex 
eine volkstümlich-poetische Färbung verleihen: 


207) Cudakova, a.a.0., S. 234 
208) Ebenda, S. 255 
209) Zabelin, a.a.0., S. 82 Heide Wüst - 9783954791231 
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HAKOHEU OKOWKO, KOTOPOEe Onno GINKE K YTpy, CTano 
OUNMATbCA OT TEMHOTH, H CKBO3B Hero r1a3a YBHJaJIH 
Dante, NOTOM NPOCTYIHNO Ha CBOEeM MecTe 4 BTOpPOe 
OKOUKO, H C DBYyX CTOPOH B KOMHATy NOTEKJIH paHHHe 
H XONONHLE, npexne CONHUA, cyMmepku. (S. 439) 


Die Übergänge von Erzähler- und Personenperspektive sind 
hier fließend, die Formen des "nesobstvenno-avtorskoe po- 
vestvovanie" und der "nesobstvenno-prjamaja reč!" ver- 
mischen sich und lassen sich in ihren sprachlichen Merk- 
malen kaum noch unterscheiden: 


Crapyxa nonoxnana, noka CBerTa Haćeperca Gojbue, M, 
He BHNYCKAA H3 BHAY Inc - CNKT NM, nonTAHynacb 
GJIHKe K M3TONOBBbR, MYTb OTNOXHYJIaA H, OCTOPOXHO Non- 
TarıknBaa PyKaMH, CHANA HOTH Ha non... (S. 439) 


Die besondere sprachliche Form erlaubt hier die minuziöse 
Wiedergabe des Zustandes der neu zum Leben zurückkehren- 
den Anna und die nahezu vollständige Erfassung der Ge- 
stalt in ihrer Einheit von äußeren und inneren, physischen 
und psychischen Vorgängen und Befindlichkeiten. In ihr 
spiegelt sich die enge und lebendige Beziehung Annas zu 
den Dingen und der Bewegung um sie herum, zu den Teilen 
ihres eigenen Körpers ebenso wie zum anbrechenden Morgen 
und der durch ihn hervorgerufenen Veränderung im Raum, 
zum Licht, zur Sonne. Die Wiedergabe dieser Beziehung und 
der damit verbundenen Empfindungen wirkt durch die Spra- 
che authentisch und verleiht der Gestalt eine besondere 
Poesie: 


Tna3am Tak Nerue 6HNO CMOTPETBb... 


...BOT H HOTH COBCeM He OMEPpTBEJIH, KPOBb NO HUX ene 
nocTraHeTr. (S. 439) 


Cosınue no yTpaMm He nonanajo B 4K36y, HO, korna OHO 
B30W10, CTapyxa y3Hana H 6e3 OKoWek: BO3NYX BOKPYT 
Hee 3aXOJHJI, 3aH4rpaj, ÖyATO Ha Hero UTO NOXHYIO CO 
CTOpOHH. OHa nonHana rnaza u ypBHnNajna, UTO, Kak ne- 
CeHKH, NepekHHYyTHe Udepe3 He6o, MO KOTOPHM MOXHO CTY- 
naTb TOJIBKO 6OCHKOM, NOBEPXy 6BOT CYMaTOWHHe OT pa- 
nocru, eme He Hawemune 3emno cojiHeukHe nyun., (S.439f.) 


Dies ist nicht die Sprache Annas, aber der Autor vollzieht 
hier eine deutliche Annäherung an die gemächliche und 
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bildhafte Art des Denkens seiner Gestalt, was den lyri- 
schen Ton angebracht und gerechtfertigt erscheinen läßt. 
Bezeichnend für die Unaufdringlichkeit des Autors und sein 
Gefühl für das Maß ist der unmittelbare Übergang von die- 
sem poetischen Absatz zu den "banalen" Dingen des Alltags 
("Die alte Frau hörte die Kuh im Stall brüllen..." S.440), 
den morgendlichen Geräuschen des Hauses, deren vertraute 
Wahrnehmung ganz aus der Perspektive Annas wiedergegeben 
wird. 

Die Vereinigung von realistischer Zeichnung der äußeren 
Gegebenheiten - die Schwäche und Hinfälligkeit der Hel- 
din, ihr abgezehrter Körper, das Brüllen der Kuh, das 
Klappern der Tür, die Erwähnung von Ninkas "Topf" usw. - 
und lyrisch-poetischer Wiedergabe der Innenwelt Annas? 10) 
und ihrer Beziehung zu all diesen Gegebenheiten, die den 
ganzen ersten Teil des vierten Kapitels kennzeichnet, ist 
ein für die Gestaltung des Charakters der Heldin zentra- 
les Verfahren, das die Authentizität der Darstellung we- 
sentlich mitbewirkt und einer Erhöhung und Idealisierung 
der Gestalt entgegenwirkt. 


Die Annäherung von Erzähler- und Personenrede in den For- 
men der "nesobstvenno-prjamaja re&''" und des "nesobst- 
venno-avtorskoe povestvovanie" ermöglicht in "Poslednij 
srok" eine Aufdeckung und künstlerische Verdichtung des 
Charakters und Bewußtseinstyps, wie sie, gestützt allein 
auf die Sprachmittel der Person und die ihnen innewohnen- 
den charakterologischen Eigenschaften, nicht möglich wäre, 
die aber dennoch eine Darstellung des Charakters "von 
innen heraus" gestattet und die "Illusion" seiner Unab- 
hängigkeit vom Autor (Belaja) bewirkt. 

Ihren Höhepunkt erreicht diese Art der Darstellung in den 
beiden letzten der Gestalt Annas gewidmeten Kapiteln, in 
denen der Autor zu ausführlicher Bewußtseinsdarstellung 
übergeht und in den Erinnerungen und Reflexionen der Hel- 


210) Zur Funktion des Lyrischen bei der Wiedergabe der 
Psychologie der Gestalt in "Poslednij srok" vgl. 
V. Kamjanov, Zemlja - empirei - obratno, in: 
Družba narodov, 1974, Nr. 3, S. 255-267 
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din ein ganzes Leben und die Philosophie dieses Lebens 
entstehen läßt. 

Das neunte Kapitel beginnt mit der Feststellung, daß nur 
noch Anna auf Tan'£ora wartet. Die Reflexion des ersten 
Absatzes Über das ungehörige Verhalten der Tochter, die 
nicht angereist ist, erfolgt, gleichsam im Kontrast zu 
der anschließend wiedergegebenen Haltung Annas, aus der 
Perspektive der Kinder. Die Feststellung, daß "nur noch 
die alte Frau ununterbrochen wartete" (S. 504), leitet 
über zur Sehweise der Hauptgestalt, und obwohl der Er- 
zählbericht im folgenden weitgehend durch den Erzähler 
gestaltet wird, drückt sich in ihm doch vor allem die 
Person aus und kaum ein wertender und den Erzählvorgang 
organisierender Erzähler. Aufgrund der Durchsetzung des 
Erzählberichts mit Wertungen und Wendungen, die der Per- 
spektive der Heldin entstammen oder sich ihr annähern, 
gibt dieser vornehmlich Bewußtsein und Bewußtseinstätig- 
keit der Person wieder: 


Tınasa y CTapyxu Onun xopoume, DR ee ronax Tpex 
XAJIOBaAaTbCA, HO M OHH YyYCTaBaNH CMOTPETB B OJIHO MECTO, 


GyNATO HM NPHXONNJIOCh Debatt TREI 3a60pky Ha 
Becy, Ha ce6e. CTapyxa He Dapnana HM NOBalkl, 3acTaBı- 


ana CMOTpeTb - Ha NTO ef Tenepb HX Guno Gepeub, INA 
KAKO HYyYXJIHI? (5. 505) 


Die Bewußtseinstätigkeit der Heldin organisiert auch die 
Bewegung des Sujets. In der Auswahl der äußeren Wirklich- 
keitsausschnitte folgt der Erzähler dem Horizont der wahr- 
nehmenden Anna: 


AM npasna, NOCJINUAJIHCb_ warn, 3aueBennnacb 3aHaBecKa 
= Bouna BapBapa. CBOHM TOPAUHM, HECMHpPHBUHMCA YMOM 
cTapyxa nonyMana, NTO Bapsapa npmmma H3BeCTHTE ee 

o Tanubuope, HO Ta, 6yNTO HAPO4UHO, UTOGH NONPA3SHHTB 

MaTb, CTaja paccKaauBaTb, KTO UTO B nepeBHe TOBOPHT 
mpo ee con. (S. 505) 


Auch die Wiedergabe der inneren Vorgänge folgt der Bewe- 
gung des Bewußtseins der alten Frau nach dessen innerer 
Logik. Vom Erzähler wird nur das mitgeteilt, was Anna be- 
reits selbst bewußt geworden ist: 
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B KOHLE KOHUOB CTapyxXa MOUYBCTBOBANa, UTO ycTana M 
Gojibiue He B COCTOAHHH CHNETbB, a OT GecripepbHBHOro 
CJIyYWaAHHA B TONOBE y Hee Hauancn ryn. OHa DHDOMHHDA, 
YTO M panocTb H HepanOCTb JIIOČAT ABJIATbBCA HENAAHHO, 
Kak CHer Ha TONOBy, MH ynpekHyno ceća 3a TO, UTO 
xnaja uepe3uyp cHnbHoO... (S. 506) 


Den Zustand sehnsüchtigen Erwartens der Tochter, in dem 
Anna sich befindet, versteht der Autor, bis in die fein- 
sten psychischen Regungen wiederzugeben, wobei die fast 
suggestive Art des Erzählens ein unmittelbares Mitempfin- 
den des Lesers erzeugt. 

Erst nachdem Anna für sich eine Erklärung dafür gefunden 
hat, warum die Ankunft der Tochter sich so lange verzöd- 
gert, wird sie ruhiger, weicht die innere Anspannung, 
und es beginnen Erinnerungen in ihr wach zu werden an 
frühere Situationen des Wartens auf Tan'tora, an die 
Briefe der Tochter und überhaupt an die unterschiedliche 
Art der Kinder, Briefe zu schreiben. Und Annas Gedanken 
und Erinnerungen gleiten von den Briefen über zu den un- 
terschiedlichen Charakteren der Kinder und weiter zurück 
zu deren Jugendzeit im Elternhaus. Diese Erinnerungen 
Annas, die im zehnten Kapitel fortgesetzt werden, veran- 
schaulichen nicht nur die Art und Weise, wie die im Ster- 
ben liegende Greisin auf ihr Leben zurückblickt und es 
überdenkt, sondern geben zugleich einen Einblick in die- 
ses vergangene Leben und tragen zur Vervollständigung 
und Verdichtung des von ihm hervorgebrachten Charakters 
bei. Anna erinnert sich nicht nur an Äußere, sondern vor 
allem an innere Situationen, so daß in der Retrospektive 
vornehmlich Bewußtseinszustände und -vorgänge aus der 
Vergangenheit der Heldin wiedergegeben werden: 


TH NNCbMa Önnu cneUHaJIbHO DIA CTapyXH - cneunHaJjibHO 
ana Hee TaHpuopa CO6npanacb HX nucaTb H rnucana, cne- 
UMAJIBHO WIR Hee HX Be3J/JIH H HECK, a UTOGH He NOTEP- 
AJIHCb, Ha KOHBEPTAX, Ha KOTOPHX pyKOR TaHb4uopkH GHJIO 
BHBeneHO HMA MATEPH, CTaBHJIH Baue neyuarHu. TO, UTO 
TaHubuopa xoTena CKka3aTb eñ, OHa TOBOpHNa He vepe3 
KOTO-TO, a NPAMO, Kak ÖR BHIA nepen Co6oA MaTb, OHa 
He nucana "CKaxuTe Mame”, oHa nHcajna: "Mama MORA", H 
3TO NAaCKOBO-TIPN3BIBHOeE H ONHHOKOE “Mama Mon!" 3a- 
CTABNANO CTapyxy 3aMHpaTb OT CUAacTbn H CTpaxa... 


(S. 509f.) 
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Die hier anwesende personale Perspektive ist nicht die 
der im Sterben liegenden Anna der Erzählgegenwart, son- 
dern die einer früheren Anna, mit deren Wiedergabe der 
Autor einen zentralen Zug ihres Charakters - Mutterschaft 
und Mutterliebe - in der Vergangenheit beleuchtet. Durch 
die Verknüpfung und Überlagerung verschiedener Zeitebenen 
in der Retrospektive werden auf diese Weise Psychologie 
und Bewußtseinstyp Annas auch in der Zeit erfaßt, was den 
Einblick in ihre Gestalt vertieft und die Vorstellung von 
diesem Charakter erweitert. 


3.1.1.2. Die geistige Welt Annas 


Ein besonderer Reiz des Charakters der alten Anna ergibt 
sich aus der Verbindung von äußerer Schlichtheit und 
Durchschnittlichkeit ihrer Gestalt und ungewöhnlicher 
Schönheit und Poesie ihrer inneren Welt. Nichts an dem 
Leben und Schicksal der Heldin, als deren Prototyp dem 
Autor die eigene Großmutter diente? 1), ist ausgefallen. 
Ein gewöhnliches Bauernleben, das vor allem in harter 
Arbeit und der Aufzucht der vielen Kinder bestand und in 
dessen Bedingungen sich die historischen Stationen des 
russischen Dorfes widerspiegeln: Kollektivierung, Krieg, 
die Not der schweren Nachkriegszeit, die Rückständigkeit 
und Abgeschiedenheit von den großen Zentren und Bewegun- 
gen des modernen Lebens. 


A cTapyxa Kuna HEXHTPO: poxana, pa6oTana, HEHANOITO 
nagana nepen HOBEM AHEM B NOCTEeNBb, CHOBAa BCKaKHBaJIA, 
cTapena — H BCe 3TO TaM Xe, rae pOJKHJIaCb, HHKyna He 
OTNyUaACb, Kak nepeBo B jecy, H COpaBJIHAA Te xe e- 
NOBEUECKHE HANOSHOCTH, UTO H ee Matt, (S. 531) 


Auch die geistige Welt Annas, die weđer lesen noch schrei- 
ben kann, ist ganz in diesem dčrflichen Leben befangen. 
Eine Berührung mit der Welt draußen und dem modernen Le- 
ben hat sie nur durch die Kinder, und selbst diese ist 


211) Vgl. Zacharova, a.a.0., S. 84 
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sehr flüchtig. Das gegenwärtige Leben der Kinder wird 
von Anna nur wenig reflektiert, von ihren Lebensbedingun- 
gen hat sie kaum eine Vorstellung: 


Y JLOCH China Kakaa-TO npyraa, HENOHATHAA, HEN3BECT- 
Haag CTapyxe XH3Hb, B KOTOPOA MHOroe nenaerca no- 
HOBOMY , MOXET, axe YMMPADT No-JIpyroMy - cTapyXa 
He 3Hana. (S. 425) 


Poesie und Schönheit dieses Charakters erwachsen aus der 
Geschlossenheit und inneren Harmonie, die ihn auszeichnen, 
und indem der Autor bis in die feinsten Nuancen das auf- 
deckt, was das Leben der Heldin ausmachte und es so in 
sich geschlossen und stabil hat sein lassen, zeigt er 
Neues und Besonderes in diesem so traditionellen und so 
gar nicht ungewöhnlichen Charakter. Die Gestalt Annas 

läßt an die Frage erinnern, die der Ich-Erzähler in 
SukSins "Djadja Ermolaj" sich am Grabe des Dorfbrigadiers 
stellt: 


...gab es in diesem ihrem Leben einen tieferen 
Sinn? Lag er gerade darin, wie ste ihr Leben leb- 
ten oder gab es überhaupt keinen Sinn, gab es da 
allein Arbeit, Arbeit...Haben sie nur gearbeitet 
und Kinder zur Welt gebracht... 212) 


Rasputin, so scheint es, hat mit seiner Heldin hier eine 
künstlerisch überzeugende Antwort gegeben. 

Annas Vorstellungen von der Welt und ihrem Leben wurzeln 
tief in den überlieferten Traditionen, in den auf der 
Grundlage jahrhundertelanger Erfahrung herausgebildeten 
und von Generation zu Generation weitergegebenen An- 
schauungen und Maßstäben des Volkes. Es sind dies nicht 
abstrakte Leitsätze, sondern verinnerlichte, in Fleisch 
und Blut übergegangene und sich in der Beziehung Annas 

zu den Dingen und Erscheinungen ausdrückende Vorstellun- 
gen, wie der Mensch zu leben hat. Dieses Eingebundensein 
der Heldin in die Tradition ist dementsprechend auch nicht 
Gegenstand der Reflexion weder des Erzählers noch der Per- 
sonen, sondern wird konkret und für den Leser erfahrbar 


212) Sukäin, Rasskazy, a.a.0., S. 381 
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wiedergegeben, vermittelt über das Empfinden Annas, ihre 
Art, die Welt wahrzunehmen. 

Kennzeichnend ist hier zunächst die Bildhaftigkeit der 
Sprache und Gegenständlichkeit der Wahrnehmung, die über- 
all im Text die Anwesenheit der Perspektive Annas signa- 
lisieren: 


...CTapyxa 3Hana, NTO Tenepb 436a - kak NIOCTABJIEHHAR 
Ha neuky NMNOCYIMHa C BapeBOM, KOTOpoe BOT-BOT 9axo- 
DYT, 3arosoput. (S. 440) 


Volkstümlichkeit des Denkens spiegelt sich in solchen 
Bildern ebenso wie die Nähe und geradezu intim-familiäre 
Beziehung der Heldin zu allem, was ihren Lebensbereich 
ausmacht, was vom Autor besonders feinfühlig in ihrer 
Art, Zwiegespräche mit den Dingen und Erscheinungen zu 
führen, wiedergegeben wird: 


“ee. = BOT H HOTH CKOPO NOAPAaABHAWTCA CO BCEeM TEJIOM 
H He GynyT 6Gonbite CTpauaTb, NTO OWM OTKasamın nep- 
Bhe. CKONbBKO Pa3 OHA HM TOBOPpHNa, NTO OHH He BUHO- 
BaTH, OHA Cama HX Hajcajnnna GeroTHefh, na OHH He no- 
HHMaAJIH. Tenepb NOAMYT, HHuKyna He nenytrca. (S. 537) 


Auch in der personifizierten Haltung Annas zum Schlaf, 
der nicht kommen will, wird diese naiv-anschauliche, an 
volkspoetische Betrachtungsweisen anklingende Weltbe- 
ziehung aufgedeckt: 


Con He wen. CTapyxa norajtniBajacb, B NeM nejo: OH 
HäKpen, OkaMeHen K 3TOA NOpe HACTONBKO, NTO cTan 
HEeEIIOURBYXHEIM H TIIYXHM, H3 Hero TPYAHO cefiuac BEHAÄTH, 
HO eme TPynHee B Hero BOATH. H3-3a ONHOTO yenoBeka 
OH He GyneT NOBOoOpauHBaTb OGpaTHO H TIPHCTABATb K HEMY 
SecnonesHo. (S. 540) 


Ganz in dieser volkstümlichen Vorstellungswelt bewegt 
sich auch die Haltung der Heldin zum Tod, zu Gott, zur 
Natur. Der Tod ist für Anna wie ein lebendes Wesen, ein 
Zwilling ihrer selbst, der nichts Schreckliches an sich 
hat: 


«..OHK NPHUsIH B MHD B OOHH DEHb H B ODuH Dent cof- 
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ero B Ceba, H OHH yxe HHKOMy He OTNauyT Ipyr 
apyra. (S. 526) 


Er, den sie ein Leben lang hinter sich her geführt hat, 
ist ihr nah und vertraut wie eine Freundin: 


3a nocnenHuHe TON OHM CTajnu MNORXPYXKaMH, CTapyxa 
uacro pasroBapuBana C Hen, a CMEPTBb, NPHCTPOHBUNCB 
TONe-HHÖYOAb B CTOPOHKE, cjiyuwana ee paccyuHuTenbHuf 
WEeNOT H TIOHHMaXMe B3MIXana. OHM HOTOBOPHNHCBb, UTO 
cTapyxa oToAner Houpw... (S. 525) 


Der Gedanke an den Tod ist für Anna nicht verbunden mit 
der Erwartung eines "Jüngsten Gerichts", einer Instanz, 
vor der es gilt, Rechenschaft abzulegen, sondern mit der 
Erwartung der Offenbarung des letzten Geheimnisses des 
Lebens. Und in ihrer Vorstellung davon, wie sie sterben 
wird, tritt ganz in den Vordergrund das Geheimnisvolle 
und die Poesie dieses Geschehens: 


Ona yCHeT, HO He Tak, Kak Bcerna, HEIAMETHO MIA 
ceön, a NaMATHO H CBeTJIO - CJIOBHO ONYCKAanAchb NO CTY- 
nenbkaMm KyNa-TO BHH3 H Ha KkKaxnof CTYNEHbKE rnpHOCTa- 
HaABJIHBaACb, UTOGH OCMOTPpeTbCA H PA3AHUHTb, CKONbKO 
ep eme ocTajocb cTrynarb. Korna ona HakoHeu cofineT 
Ha 3€eMMNO, IOKPpHUTYIO CBepxy XKENTOA CONOMOA, H NORMET, 
UTO Tenepb IOJIHOCTBIO YyCHyJla, HaBcTpeuy ep C NecTHH- 
Ub HANPOTUB CNYCTHTCA TAKAA Se, Kak OHa, xynas CTa- 
pyxa H IPpOTAHeT pyky, B KOTODYNI OHa DOnEHa G6yner 
BPyUHTb CBOR jnanoub. (S. 529) 


Die Reflexionen Annas Uber ihren Tod, die Bilder und Vor- 
ahnungen, die er in ihr hervorruft, ihre Vorstellung von 
Akt des Sterbens und die Sorge, daß er würdig vonstatter: 
gehe - das einzige, was sie an ihrem Tod beunruhigt -, 
nehmen breiten Raum ein und gehören zu den stärksten ung 
eindrucksvollsten Teilen der Erzählung. Für das Verständ- 
nis des Charakters der Heldin, seiner Einbindung in die 
Tradition, sind sie überaus wichtig. 

In der Haltung der alten Anna zum Tod mit ihren vielfäl- 
tigen Bezügen zu altem Volksglauben und Volkspoesie spie- 
gelt sich die bewahrte, lebendige Beziehung ihrer geisti- 
gen Welt zu uralten Vorstellungen des Volkes, die dem 
Ritual des Sterbens und dem Akt des Abschiednehmens große 
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Bedeutung beimessen. Am deutlichsten und unmittelbar 

kommt sie zum Ausdruck in der Episode, da Anna ihre Toch- 
ter Varvara bittet, sie nach ihrem Tode nach alter Sitte 

zu beweinen und ihr sogar das Klagelied beibringt, mit 

dem Anna selbst schon ihre Mutter ins Grab geleitet hat213), 


Auch die Religiosität Annas drückt sich in dieser Vor- 
stellungswelt aus. Es ist ein quasi vorreflexives, ganz 
persönliches Verhältnis der Heldin zu "ihrem" Gott, das 
der Autor anschaulich wiedergibt. Annas Vorstellungen 

von Gott und seinem Wirken erinnern bisweilen an Volksmär- 
chen und Legende: 


Taupuopa, HABEPHO, rnoexajna He ojfiHa ~- CO CBOHM MYXKH- 
KOM, a EeTO-TO H HeJIb3ZA Gino 6PaTb C CO6GOR. OH y Hee 
BoeHHHA, a Got, ONHAKO, HE JIS6HT BOEHHEHX ~ BOT OH 
yBnuası HX TIE-HHÖYOb BMECTE H OCTAHOBHJI, He pa3o- 
6paB, NTO TOT BOeHHHA TAaAHbYOPHH, He NyxXOR, M NTO OHM 
TOPONATCH K Hef, K CTapyxe. IOTOM-TO, HaBepHO, OH 
CaM CNOXBATHIICA M OTNYCTAUN HX C MecTa, HO 3anepxxka 
npoHusouna, HAayero He nonenaemb. (S. 507) 


Gott ist für Anna ein Synonym für das Gute, Hoffnungs- 
volle, nirgendwo in ihrer Vorstellung tritt er auf als 
der furchtbare, strafende Gott und letzte Prüfstein 
ihres Gewissens. 


Hanexna HeT OT Gora, HyMana CTapyxa, NOTOMy NTO 
Hanexna POGKa, CTECHHTENBHA, o6pa, a CTpaxn, KOTO- 
De OT vepTa, HAaBA3UHBH H Tpy6ul... (S. 510) 


So einfach und so unlösbar verbunden mit der Arbeit und 
der täglichen Sorge um die Grundfragen der Lebenserhal- 
tung das Leben Annas war, so einfach und ganz und gar be- 
zogen auf das in diesem Leben Erfahr- und Erlebbare ist 
auch ihre Betrachtungsweise. Die Gedanken Annas über Le- 
ben und Tod bringen deutlich diese organische Einheit 

von Lebensanschauung und Lebenspraxis zum Ausdruck, auf 
der die innere Stabilität ihres Charakters und Lebens be- 
ruht. 


213) Vgl. Krivoscapova, Rol' fol'klora, Diss., a.a.O., 
S. 71f. 
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Zu dieser Lebenserfahrung gehört freilich ihr ein- 
facher, aber starker Glaube. Er ist Ausdruck eines 
ungebrochenen, nicht reflektierten Verhältnisses 
zur Transzendenz. Am Verhalten zum Tode bewährt 
sich für Rasputin - ganz im Schillerschen Sinne - 
die Wahrheit des Sittlichen in ihrer letzten und 
nicht mehr aufhebbaren Konsequenz. 21%) 


Anna hat nicht nur keinerlei Furcht vor dem Sterben, 
ihrem Denken fehlt überhaupt jegliche Polarität von Leben 
und Tod. Der Tod ist für sie Teil ihres Lebens: 


He yMmHApaeT TONBKO TOT, KTO He poxnaerca. (S. 539) 


Und sie verhält sich zu ihm "gerade wie zu einer Sache 
ihres Lebens"215) Sehr anschaulich läßt Rasputin diese 
Auffassung Annas in ihrer Vorstellung von der Individua- 
lität nicht nur eines jeden Lebens, sondern auch des To- 
des zum Ausdruck kommen: 


KAk yuenoBex POXNaeTca MIA ONHOR KH3HH, Tak H OHa 
NA ONHOR CMEepTH, KAK OH, He HayUYHBUHCb XUTb pähbiie, 
CILNOMb H PANOM Super KAK NONANO, He 3HAA BnrepenH 
CeCa KAXA HOBHA neHb, TAK H OHA, HEONMHITHASL B CBOEeM 
nene, uacro nenaeT ero NNOXO, HEHAPOKOM OGHuxaA Ye- 
nOBeKa MYUCHHAMH H CTpaxom. (S. 526) 


Aus diesem Grunde kann Anna auch nicht begreifen, warun 
kleine Kinder sterben müssen, und ihre Gedanken und der 
Hader mit Gott in dieser Frage geben die Empfindungen der 
Mutter wieder, die selbst fünf Kinder ins Grab legen 
mußte. 

Die Selbstverständlichkeit und Gelassenheit, mit der die 
Heldin ihren Tod erwartet, wurde von der Kritik immer wie- 
der besonders akzentuiert und war häufig Anlaß zum Ver- 
gleich der Erzählung mit anderen literarischen Darstel- 
lungen des Menschen an der Schwelle des Todes: 


214) Rolf-Dieter Kluge, Valentin Rasputin. Zur Rezeption 
Cechovs und Dostoevskijs in der sowjetrussischen 
Dorfprosa, Manuskript im Druck 

215) Sergej Zalygin, Povesti Valentina Rasputina, in: 
Rasputin, Povesti, a.a.0., S. 3-12, S. 5 
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Dieses natürliche Ineinanderfließen von Leben und 
Tod als komplementäre Erscheinungsformen des Seins 
ist schon bei Turgenev und Tolstoj als staunenswerte 
natürliche Harmonie des russischen Bauern bewundert 
worden, aber die Bewußtseinsstadien der Vorberei- 
tung und Erwartung eines solchen friedvollen Todes 
sind - soweit ich sehe - noch nie so einfühlsam li- 
terarisch gestaltet worden. 216) 


So sind Annas Gedanken über den Tod zugleich und vor allem 
Gedanken über das Leben und seinen Sinn, und die Frage, 
wie man sterben soll, wird zu einem Teil der Frage, wie 
man leben soll. 


Annas Verständnis des Lebens beruht auf der überaus wachen 
und geschärften Empfindung seiner Unendlichkeit und unun- 
terbrochenen Kontinuität, innerhalb derer das einzelne 
Menschenleben als Glied einer endlosen Kette begriffen 

und in dieser seiner Funktion bejaht wird. Am deutlich- 
sten tritt diese "einfache Wahrheit" hervor in der Erin- 
nerung Annas an die Geburt ihres Enkels, die ihrem Sohn 
Michail die Erkenntnis brachte, als Vater "an der Fort- 
führung des Menschengeschlechts" teilzuhaben: 


OH TOAIBKO rorna H NOHAN, UTO BOT TAK OHO BCe HAET, 
WIO H ÖYNEeT HATH BO BekH BEKOB H DO CKOHYAHHA MHPA, 
Korna 9TO rpocraa, HHKoro He 06xonamas HCTHHa, He 
3AMKHYBUIHCB Ha HEM, HakHHyjla Ha Hero HOBoe KONbUO 
B CBOE HEecKoHuaemoR uenn., (S. 532) 


Und es ist von Bedeutung, daß im Anschluß an diese Erinne- 
rung die Vision Annas folgt von dem alten, zerschlissenen 
Häuschen mit den geschlossenen Fenstern, die die Erinne- 
rungen an ihre Kinder enthalten, und die überleitet zu 
der von geheimnisvoller Poesie getragenen Passage: 


BCA #H3Hb TYT, B 3THX OKOWkax. PacTBopaA MX M TNAM, 
yeM TH, CTapyxa, 6wia Gorara, karte BOCMOMMHAHKA, 
COXpaHHBIHCb, (oOWeBeJIAT NOCNE TećĆa NOoOCJIyWHBHe Aron- 
Hbie KYCTbI Ha Öepery pekH, BeTKH Gepe3u Ha onywke 
jjeca HNK MAXHYT KOMY-TO B JIHUO, BH3BAB B HEM CMYT- 
HRe H TPpeBoOxKHHe INpeNUyBCTBHA, JIA KOTOPHX Ð HeM 
HHyero He 6uno... (S. 532) 


216) Kluge, Zur Rezeption Čechovs, a.3.0.; vgl. auch 
Olga GladySeva, Stariki, in: Volga, 1973, Nr. 1, 
S. 159-166, S. 162; Baranov, a.a.0., S. 67 
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Dieses Traumbild Annas unterstreicht ein weiteres Mal 

die zentrale Bedeutung der Kinder fur die Heldin, denen 
fast alle ihre Gedanken vor dem Tode gelten und veran- 
schaulicht die gleichsam aus dem UnterbewuBtsein Annas 
hervorgeholte Auffassung und Sinngebung des Lebens. Das 
"alte, zerschlissene Häuschen" - das Leben Annas - erhält 
seine Verbindung zur Welt durch die Fenster - die Erinne- 
rungen an die Kinder, in denen Anna weiterleben wird und 
in denen sie ihre Teilhabe an dem großen Ganzen des unend- 
lichen Lebens betrachten und beurteilen kann. 

Mutterschaft und Mutterliebe erhalten hier fast die Be- 
deutung einer philosophischen Kategorie. Über die Be- 
ziehung Annas zu ihrem eigenen Geschlecht, innerhalb des- 
sen sie sich als Glied einer endlosen Kette begreift 
("...sie hatte wen, den sie verließ, und sie hatte wen, 

zu dem sie ging", S. 527f.),und aus der sich ihre Vorstel- 
lung von Pflicht und Verantwortung ableitet ("Und ihr Le- 
ben erschien ihr auf einmal gut, botmäßig und glücklich. 
...hatte sie es doch ganz den Kindern gewidmet", S. 53if.), 
deckt der Autor das elementare Bewußtsein vom Zusammen- 
hang des eigenen Lebens mit dem gesamten Erdenleben auf. 


Aus dieser Lebensauffassung resultiert auch die Selbst- 
verständlichkeit, mit der Anna ihr Leben und Schicksal 
angenommen hat und zu ihm steht. In der geistigen Welt 
der Heldin Rasputins gibt es nicht die Sehnsucht nach 
einem anderen Leben, nicht die Suche nach einem tieferen, 
befriedigenderen Sinn als dem, den das reale Leben ge- 
boten hat, wie sie so charakteristisch sind für die Über- 
gangstypen und Sonderlinge Vasilij Šukšins. Anna steht 
voll und ganz zu ihrem Leben, so wie es sich ergeben hat, 
und sieht in dessen guten wie schlechten Seiten einen 
Sinn. Und bei der Wiedergabe aus der Perspektive Annas 
versteht es der Autor, vor allem die starken und stabilen 
Züge hervortreten zu lassen, die diese Lebenshaltung, 
deren Kern darin besteht, "sein Leben zu besorgen", dem 
Charakter der Heldin verleiht: 


...HO HHKOrna eñ He NPHXONMIO B TOJIOBYy, UTO XOpouo 
SEI CTATb Ha Ube-TO MecTe, UTOGH, Kak OH, Gojibule 
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YBHIATb HJIH Nerue, Kak OH, CAENATb. Ha CBoef WKYP&I 
He BbICKOUHLUb ~ He 3MeA... CNpaBNATb CBOW XH3Hb DNA 
Hee GLUIO TO PANOCTBW, TO MYNeHHeM - MYUHTENbHOA pa- 
DOoCTbR, OHa He 3Hasıa, rae OHH cxojnnnucb H rne pac- 
XOJIMJIHCb H NTO Hä HHX jula Hee Geo noneaHeñ, OHa 

(pHHHMajla HX B ceća Win ceba, ma cBoero npononxe- 
HHA, MIA TOTO, UTOGH O3apHTbcA HX TIOTAAHLIM OTHEM. 


(S. 531) 


Zweifellos handelt es sich bei dieser bewußten Identifi- 
kation mit dem eigenen, unverwechselbaren Schicksal um 
eine eindrucksvolle poetische Wiedergabe der aus prakti- 
scher Erfahrung geschöpften Lebensauffassung einer Bauern- 
schaft, "die ihr schweres Schicksal ertragen und mensch- 
liche Würde unter unmenschlichen Verhältnissen kraft die- 
ses Wissens bewahrt hat" 217), Aber stärker als die tradi- 
tionell mit dieser Lebenshaltung verbundene Schicksalser- 
gebenheit und Demut, deren Poetisierung und Idealisierung 
dem Autor häufig zum Vorwurf gemacht wird, tritt bei Anna 
ein anderes Moment hervor. In ihrer Aufassung vom Sinn 
des Lebens und der Pflicht des Menschen ist ein ausge- 
prägtes Verständnis von der Individualität und Einzigar- 
tigkeit eines jeden menschlichen Lebens enthalten, und 
aus der lebendigen Empfindung dieser Einzigartigkeit und 
Unwiederholbarkeit der eigenen Existenz bezieht sie we- 
sentlich ihr Verantwortungsgefühl und ihre Kraft: 


Ho ona He xanoBanacb Ha CBO XH3Hb, Her, Kak MOXHO 
xXANOBATbCA Ha TO, UTO DHImO TBOHM COGCTBeHHHM, 6OJIbLIe 
HYMbHM, H UTO BANANO TOJIBKO Teßbe, Gojibuie HH KOMY? 

Kak npomuna, Tak H JIanHO, BO BTOPOA pa3 He HANHETCA. 
NOTOMy-TO H XBaraeT WEeJOBEeKy OJHOR XKH3JHH, UTO OHa 

y Hero ojnHa, - nByX Gu He xBatuno. (S. 530f.) 


Die Lebensauffassung der Heldin ist verankert in einer 
festen, über Generationen hinweg weitergegebenen Ordnung 
mit stabilen sittlichen Orientierungen, deren Kriterien 
aus der unmittelbaren praktischen Lebenstätigkeit des 
Menschen geschöpft sind. Von essentieller Bedeutung für 
die philosophische Position Rasputins ist die Idee des 
Zusammenhangs dieses traditionellen Wertesystems mit der 
höheren Ordnung der Natur, ihrem "ewigen Kreislauf". 


217) E. Starikcva, Zit' i pomnit'. Zametki o proze V. 
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Über die gelassene Haltung seiner Heldinnen zum Tod 
äußerte der Autor: 


Ich glaube, daß die lange Lebenserfahrung sie die- 
se Ruhe gelehrt hat. Vor ihren Augen wechselten Saat 
und Ernte, der Winter wurde vom Frühling abgelöst, 
der Herbst nahm das Laub von den Bäumen... 218) 


Galina Belaja beschreibt diese Art der Lebenserfahrung 
näher: 


Alles in dieser Welt war natürlich, die Geburt wie 
der Tod, alles in ihr hatte seinen erkennbaren An- 
fang und mußte folglich auch sein in der Natur so 
oft beobachtetes Ende haben. Der Tod verlor seine 
Dramatik angesichts der ewigen Fortdauer dieser Er- 
scheinung, die für alle gleichermaßen Gültigkeit be- 
saß, sowie auch durch die ganz offensichtliche Tat- 
sache, daß das Leben natürlicherweise verschiedene 
Stadien aufwies: Das Stadium des Werdens, der Blüte 
und des Vergehens. 219) 


Den Naturdarstellungen kommt in allen Erzählungen Rasputins 
wesentliche Bedeutung zu. Auch wenn sie in "Poslednij 

srok" weniger auffällig und nicht so umfassend begegnen 
wie in den beiden folgenden Novellen, ist ihre Funktion 
hier doch bedeutsam und vielfältig. In Bezug auf die Ge- 
stalt Annas wird die Beschreibung der Natur zum Mittel 

der Poetisierung und psychologischen Charakterisierung. 

Das wenige, was von der Natur zu ihr durchs Fenster dringt, 
wird von Anna besonders intensiv wahrgenommen und weckt 


zärtliche Vertrautheit: 


Ha nony panom CO CTapyxoA HTPano conkue, He 60ACb 
XYyYNOGH, NPHHANOCB TNANHTb M NPHTPEBATb KOCTOUKH, 

eñ CTano COBCeM XOPOWO H CHOBa 342aXOTEJIOCb 3arulakaTb, 
GynTO oHa Hayana C Hor nonranBarb H ocenarb. OHa 
OCMENNNAACb H oTrNeNHJJa OT kpoBaTH PYKH, CHAB C HHX 
TAXeCTb H pa3JMMUUTAA, UTO ecnn ona ynaneT, TO ynaner 
Ha CONHUEe H NPHCTaHeT K Hemy... (S. 487) 


Die Natur, deren Beschreibung in Gestalt der Sonne, des 
Morgens, des voranschreitenden Tages häufig an volkspoe- 


218) Rasputin, Das Leben ist das Wichtigste, a.a.0., S.154 
219) G. Belaja, Veönoe i prechodjaSlee, in: Literaturnoe 
obozrenie, 1979, Nr. 2, S. 11-16, S. 16 a 
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tische Motive anklingt°20) 


» präsentiert sich darüber- 
hinaus in "Poslednij srok" in ihrem ewigen, sich wieder- 


holenden Kreislauf: 


B CBOR vepen 3aCBeTHJIOCb YTPO, CTAJIO NPORACHATBCA, 

HO eme NO COJIHUA C PEeKH HaHecjo TAaKOTO TYCTOTO H He- 
npornannoro TYyMaHa, NTO BCe B HeM YTOHYJIO, noTep- 
anoch. (S. 406) 


... = NeHb DH MATKHA H NETKUA M POBHO COWENcCA Han 
camoA nepeBHef, a TO H Han caMOff cTapyxHHoOff n360R.(S.4U16) 


CBeTJIHA Beep NOJXOJIMJI K KOHUY, B H36e, Dan He TONb- 
KO B 436e - Beate, BHCTEIBANnO, CMexanocs. (S. 431) 


In dieser Weise wird der gesamte Gang der Erzählung be- 
gleitet von der unaufhörlichen Tätigkeit der Natur, die 
gleichsam als Leitmotiv zu dem langsamen Sterben Annas 

den Gedanken vom ewigen Kreislauf des sich erneuernden 

und vergehenden Lebens wachhält. 

Die Greisin nähert sich vor ihrem Tode selbst der Erkennt- 
nis des Zusammenhangs ihres eigenen Lebens mit dieser 
höheren Ordnung der Natur, den sie vor allem sinnlich und 
emotional wahrnimmt. Ihre Gedanken an das letzte Geheim- 
nis des Lebens sind eng damit verbunden: 


OHa Goanacb ranaTrb 06 3TOM H Bce-TakH B NOCNEHHHE 
roa BCe Nyame H uanme ayMasıa o cojiHue, 3eMme, TPäaBe, 

O MTHNKAX, DEPEBLAX, noxne H CHere - 060 BCeM, UTO 
Super PADOM C UENOBEKOM, DHaBai EeMy OT ceGa panocTb, 

H TOTOBHT ero K KOHUY, OGemd|uags CBOR NOMOMb H yreuenne. 
H TO, TO BCe 3TO OCTAHETCA nocie Hee, ycnokanBano 
cTapyXy: He OGA3JaTEJIDHO ÖHTb 3NEeCh, UTOGOH C/HIUATb 

HX NMOBTOPAWMHACA, 30BymmA rOnoc ~ NOBTOPAWUHËCA DNA 
TOTO, UMTOGH He NOTEPATB KPacoTy H Bepy, H 30Byuanf 
ONMHAKOBO K XH3HM H cMepru. (S. 488) 


Auch die Erinnerungen Annas, die in der Erzählung breiten 
Raum einnehmen, sind für den Charakter der Heldin von we- 
sentlicher Bedeutung. Die Retrospektive Annas ermöglicht 
nicht nur einen Einblick in die Vorgeschichte der Haupt- 
gestalt und der Kinder sowie in die Kontinuität des Cha- 
rakters in der Zeit bei engstem Zeitrahmen der Erzähl- 
handlung. Das Erinnern selbst, die Fähigkeit Annas, le- 
bendig im Gedächtnis zu bewahren, was ihr Leben ausgemacht 


220) Vgl. Judalevil, Avtoref. diss., a.a.0., S. 19 
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hat, tritt als wesentliches Merkmal ihres Charakters her- 
vor, dem gerade im Kontrast zu der weitgehenden Erinne- 
rungslosigkeit der Kinder erhöhte und selbständige Bedeu- 
tung zukommt. 

Sich erinnern bedeutet für Anna nicht gegenwartsvergesse- 
nes Verweilen in der Vergangenheit. In ihren an emotiona- 
len und seelischen Momenten reichen Rückblicken spiegelt 
sich der Inhalt ihres Lebens, dessen sie sich, ganz unter 
dem Aspekt der Gegenwart und der von ihr aufgeworfenen 
Fragen, vergewissert. Anna lebt mit ihren Erinnerungen, 
an ihnen richtet sie sich auf und aus ihnen schöpft sie 
Kraft. Etwa, wenn es über ihre Erinnerungen an die Zärt- 
lichkeiten der Tochter Tan'čora heißt: 


MaTb MOTOM NONTO MCINTHBANA HX NPO ceća, KAK ÖN 
CNnyuaAHO, HEHAPOKOM npanNoMHHAaA BEiNaBıMe CnoBa, Ha 
CAMOM nene CTAapaTenbHO COGpaHHHe B NAMATH, TO 
nOrpeTb, korna 3axouerca, Ayuy. (S. 513) 


Ohne die "lichten und teuren Freuden" und die "teuren 
Traurigkeiten", die sie lebendig im Gedächtnis bewahrt, 
"nätte sie sich längst in der Geschäftigkeit und im Ge- 
wimmel verloren" (S. 531). 

Das Gedächtnis, die Erinnerung des Menschen an das, was 
war, ist bei Rasputin eng verbunden mit dem Grad an Be- 
wußtheit und Verantwortungsgefühl in Bezug auf das eigene 
Leben wie das Leben insgesamt sowie mit der Erkenntnis 
seiner selbst als zeitlichem Kontinuum. Eine Erkenntnis, 
die auch das Bewußtsein der Kontinuität des eigenen Ich 
nach dem Tode - in den Nachkommen und im Gedächtnis der 
Menschen - einschließt. 


In allen drei Novellen des Autors kommt dem Problem der 
Erinnerung innerhalb der philosophischen Thematik der 
Wechselbeziehung von Mensch und Zeit und des Zusammen- 
hangs der Zeiten große Bedeutung zu221) Es stent bei 
Rasputin in engem Zusammenhang mit dem Motiv des Abschieds, 
das in "Poslednij srok" die ganze Erzählung durchzieht 


221) Vgl. hierzu besonders A.A. Dyrdin, Dialektika pam- 
jati. Celovek i vremja v povesti V. Rasputina "Zivi 
i pomni", in: Sovremennyj sovetskij roman. Filosofs- 
kie aspekty, Leningrad 1979, S. 178-193 Heide Wüst- 9783954791231 
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und die Situation der handelnden Personen prägt. Für 

Anna ist es der Abschied vom Leben und dem, was sie hin- 
terlassen hat, für die Kinder ein Abschied von der Mutter. 
In Rasputins Prosa bezeichnet Abschied nicht nur den Um- 
stand der Trennung von etwas als wesentlich und wertvoll 
Empfundenem, sondern er ist immer zugleich verbunden mit 
einem Zustand besonderer geistiger Anspannung und Empfäng- 
lichkeit. Es ist eine Situation der verstärkten Reflexion 
und des Bilanzziehens, in der mit besonderer Schärfe die 
Alternative aufgeworfen wird: erinnern und damit bewahren 
oder vergessen und verlieren. 

Diese gedankliche Intention des Autors realisiert sich 

in "Poslednij srok" in der Gegenüberstellung des Charak- 
ters der alten Anna und der Charaktere der Kinder. 


3.1.2. Der moderne Mensch 
- Die Charaktere der Kinder - 


Der moralische Konflikt der Romanerzählung erwächst aus 
der Gegenüberstellung des traditionellen, ganz in der 
volkstümlich-bäuerlichen Lebensweise und Vorstellungswelt 
begründeten Charakters der alten Anna und der von moder- 
nen Lebensformen und Denkhaltungen geprägten Charaktere 
der Kinder. Auch bei ihrer Darstellung bleibt der Autor 
seinem Prinzip der "Selbstaufdeckung” der Gestalt treu. 
Einen Einblick in die Charaktere der Kinder erhält der 
Leser vor allem durch deren Gespräche und Handlungen - 
ihr Verhalten gegenüber der Mutter und untereinander so- 
wie die Beschäftigungen, mit denen sie jeweils die Zeit 
des Wartens ausfüllen. Auch hierbei mischt sich der Er- 
zähler nicht kamentierend ein, sondern konstatiert und 
registriert, allerdings nüchterner und distanzierter als 
bei der Darstellung Annas, das Verhalten der Helden. 


Die Kinder treten vorrangig im Dialog auf. Bewußtseins- 
darstellung mit Hilfe der "erlebten Rede" oder des "ne- 
sobstvenno-avtorskoe povestvovanie" findet nur begrenzt 


Anwendung und dient - im Unterschied zur Darstellung 
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Annas - nicht der umfassenden Aufdeckung der geistigen 
Welt der Helden, sondern lediglich der Wiedergabe momen- 
taner Befindlichkeiten des Bewußtseins. Das für die Gestalt 
Annas kennzeichnende Bemühen des Autors um ganzheitliche 
Darstellung des Charakters fehlt in Bezug auf die Kinder. 
Rasputin zeigt sie nicht in ihrem gewohnten Lebensbereich, 
der weitgehend im Dunkeln bleibt, da der Erzähler nur 
spärliche Fakten über das eigentliche Leben der Kinder 
liefert: Il'ja und Ljusja leben in der Stadt. Ersterer 

hat zehn Jahre im Hohen Norden gearbeitet und ist unglück- 
lich verheiratet. Ljusja ist kinderlos geblieben, Varvara 
dagegen, die im nahen Rayonzentrum lebt, hat wie die Mut- 
ter viele Kinder zur Welt gebracht, erfährt aber an ihnen 
wenig Freude. 

Annas Kinder werden in einer Ausnahmesituation gezeigt, 
die einen Einblick in ihren Charakter und dessen Bewertung 
vorrangig unter zwei Aspekten ermöglicht: Unter dem Aspekt 
des Abschieds von der sterbenden Mutter und dem der 
Wiederbegegnung nach langer Zeit mit dem Ort ihrer Her- 
kunft und den nächsten Verwandten. Das gilt auch für 
Michail, der sich zwar in seinem gewohnten Milieu bewegt, 
aber durch den erwarteten Tod der Mutter und die Anwesen- 
heit der Geschwister ebenfalls aus seinem gewöhnlichen 
Alltag und Betätigungsfeld herausgehoben ist. 


Die Unterschiede in Charakter und Persönlichkeit der Ge- 
schwister sind groß. Daß es zwischen ihnen nach all den 
Jahren kaum noch Gemeinsamkeiten gibt, wird bereits im 
ersten Gespräch beim Abendbrot und im folgenden vor allem 
in den Spannungen zwischen der gebildeten Ljusja und der 
etwas einfältigen Varvara deutlich. Vorläufig eint sie 
jedoch noch der gemeinsame Anlaß ihrer Zusammenkunft und 
das Gefühl, das der bevorstehende Tod der Mutter in ihnen 
hervorruft. 

Dieser Tod kam nicht überraschend, und auch im Bewußtsein 
der Kinder bildet er den gesetzmäßigen und würdigen Ab- 
schluß eines langen, rechtschaffenen Lebens. Schmerz und 
Trauer sind dementsprechend gemessen, aber aufrichtig. 
Doch die Konfrontation mit dem Tod ruft bei den Kindern 
eine Betroffenheit anderer Art hervor, die im Dialog der 


beiden Brüder von Michail formuliert wird: BEE 
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- CKaKH BCe Xe, a, - Hayuaj ONATb pa3roBop MuxXanı. 

= Benb 3Hanh, HTO BEUHO KHTb He GyHeT, UTO 6N43KO 
yx. Bpone NPHBUKHYTb JNOJDKHH, a He TO ceće. 

= A Kak HHayue, - nonTBepanun HbA. -~ Mart, 

= MaTb... 3TO IpaBHJIbHO., OTUA Y Hac HeT, a Tenepb 
MaTb nepeeneT, H BCe, H ODHH. He MajteHbkHe, a OJHH. 
CkaxeM, OT Hauea MaTrepH naBHO VE HHKAKOTO TONKY, a 
CUHTaAJIOCb, NepBan ee oyuepenb, TMOTOM Hawa. Bpone 3a- 
ropaxnBana Hac, MOXHO Gero He GOATbcA. A Tenepp 
XHBH H ayman. (S. 416f.) 


Es ist die verstärkt ins Bewußtsein getretene Erkenntnis 
der eigenen Sterblichkeit und das Gefühl der Hilflosig- 
keit und Angst vor dem eigenen Tod, das sie auslöst. 
Rasputin erfaßt diese psychologische Situation der Kinder 
am Bett der Mutter, indem er den Charakter dieser Furcht 
und den Versuch ihrer Verdrängung wiedergibt: 


OHH CTOANH BOKPYT MaTepH, CO CTPAXOM CMOTDEJIH, He 
3ZHaAA, NTO DNMATb, Ha UTO HaneATbcA, H 3TOT CTpax 
COBCEM HE NOXOMKHSI Ha BCe TIPEXHHEe CTpaxH, KOTOpHEe 
BENanasım MM B ropojckof u HEPEBEHCKOA KHU3JHH, TIOTOMY 
UTO OH Gm BCeTO CTpällHee H wen OT CMEPTH ~ ka3anocb, 
Tenepb OHa 3amMeTHJIa BceX HX B muuO H Öonbwe yxe He 
3a6yneT. CTPauHo GEIO eme H BHAETb, Kak 3TO nponc- 
XORHT: Korjna-HHG6Gynb 3TO HONXHO GHJIO NMPOH30OATH H C HAMA, 
a OHM CUHTaAJIH, UTO 3TO TO caMOe, H HE XOTEJIH CMO- 
TpeTb, UMTOGH He MOMHHTb O HEM TIOCTOAHHO, M Bce-TakH 
He MOJIH OTORTH HAM OTBepHyTbCA. (S. 417) 


Und noch einmal dringt der Autor in die Psychologie seiner 
Helden vor, wenn er in ihnen den Anflug von Selbstmitleid 
und ein aus dem Unterbewußtsein hervordrängendes dumpfes 
Gefühl der Pflicht, beim Sterben der Mutter dabei zu sein, 
beschreibt: 


OHH xnajih, OCOBGEHHO 6NNM3KO UYBCTBYyA, UTO OHH CHHOBBA 
H HOUEPH 3TOA CTapyxH, H xanen ee, a elle 6onbwe xa- 
nea ce6A, NOTOMy NTO nocjje ee KOHUHHRI HM OCTaHeTCA 
Tope, HaBA3aHHoe CMEPTBW, KOTOPOEe KOHUYUHTCA He CKOPO. 
H eme KaXONA H3 HHX TO-CBOEMy UYBCTBOBaJI HOBoe, He 
ÖGLIBaBWee npexne B HEM ropbkoe yjnoBjnerBopeHne CO6OoA 
OTTOrTO, NTO OH 3pnecb, DDH MarepH, B ee NOCNEHHHA 
Mac, Kak H NONOXEHO ChHHY HNM NoyepH, H TEM CaMIM 
JZACJIyYXKHJI ee nnpomenne = KakKoe-To npyroe, He yenoBe- 
ueckoe npouenHnne, Mano nMenmee OTHOWeHHe K MATEPH, 

HO BCe xe Heo6xonHMOe B euaun, (S. 418) 
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Die Bedrückung löst sich, sobald Anna erste Anzeichen 

der Besserung zeigt, was sich deutlich im Verhalten der 
Helden widerspiegelt: In der hektischen Geschäftigkeit 
der Frauen beim Kochen des Breis für die Mutter und in 
der spürbaren Erleichterung, die sich im scherzhaft-prah- 
lerischen Gespräch der Brüder Luft macht. 

In dem Maße, wie sich der Zustand Annas bessert, weicht 
die Betroffenheit der Kinder, kehren sie zu ihrer "norma- 
len", gewohnten inneren Haltung zurück. Die Empfindungen 
am Sterbebett scheinen vergessen, an ihre Stelle treten 
Ärger und Verdrossenheit über die mißliche Situation, in 
der man sich befindet. Diese machen sich in zunehmenden 
Spannungen zwischen den Geschwistern Luft, die sich am 
letzten Abend in einem für alle peinlichen Auftritt 
Michails am Bett der Mutter entladen, und führen schließ- 
lich zur vorzeitigen Abreise Ljusjas, Il'jas und Varvaras. 


Das Versagen der Kinder angesichts dieser "letzten Frist" 
und die sich daraus ergebende moralische Bewertung ihrer 
Charaktere treten nicht so sehr in ihren konkreten Hand- 
lungen zutage - etwa darin, daß Michail und Il'ja sich 

an dem für die Trauergäste gekauften Schnaps betrinken 
oder daß Ljusja das Kleid zur Beerdigung am Bett der 
Mutter näht -, sondern vielmehr in der inneren Haltung 
der Helden, die der Autor in der Gesamtheit ihrer Gesprä- 
che und Verhaltensweisen aufdeckt und deren Konfrontation 
mit der geistigen Welt Annas die Darstellung zu einer 
Diskussion über Lebensweise und Sittlichkeit schlechthin 
ausweitet. 


Die Haltung der Kinder zum Tod der Mutter und allem, was 
damit verbunden ist, ist durch eine formale, an gesell- 
schaftlicher Etikette und Konvention orientierte Einstel- 
lung zu diesem Vorgang und der eigenen Pflicht dabei be- 
stimmt. Diese Pflicht zu erfüllen, sind sie bereit. Sie 
lassen Arbeit und Familie im Stich, um der Mutter den 
letzten Dienst zu erweisen, und jeder trifft die in sei- 
nen Augen notwendigen Vorbereitungen: Ljusja näht ihr 
Kleid, die Brüder besorgen den Schnaps für die Trauer- 
feier, und die kopflos umherlaufende Varvara bejammert die 
Mutter. 
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Diese Haltung ist durchaus verbunden mit aufrichtiger 
Trauer, obgleich das letzte Wiedersehen für die Kinder 
nicht von derselben Bedeutung ist wie für Anna. Aus der 
Perspektive der beiden Brüder gibt der Autor eine ausge- 
zeichnete Charakteristik dieser inneren Einstellung: 


BpaTbA IOHHMAJIM, UTO Cefuac BCe TNAaBHOe DNA HAX CO- 
CTOMT B TOM, NTON XNATb, HO H XNATb TOKE MOXHO no- 
pa3HOMy H OHM HCNOJNBOJIB yXe HAUasIM TpPEBOKHTbCA, Tak 
JIH XOYT, KAK HADO, He TepamT NH NapOM BpeMA. Hanomu- 
HAHME 06 yMAHPammefA MaTepH He OTIYCKAJIO, HO CHJIbHO H 
He MYUHSIO HX: TO, NTO HARO GHJIO CHENaTb, OHM CHENaNH 
= ONMH Dan H3BecTHe, npyrof npnexan, H BOT BOIKY 
BMECTE NPHHECNH - BCe OCTANbHOeE 3JABHCENO OT camoA 
MaTepH HJIH OT KOTO-TO TaM eme, HO He OT HHX ~ He 
KONATb Xe B CAMOM neje MOTHNY HETOTOBOMy NeNoBeky ! 
Bcerna y HHXx Onna pa60Ta, a TYT BUPYT ee He CTano, 
NOTOMy UTO nepen Geno, KOTOopan s3acTynnna 3a nopor, 
ENPABNATB NMOCTOPOHHWE PA6OTy CUHTAJIOCB HEXOPOWO, a 
OT caMmof Gem uukakoro Nena 6onbwe He uno. (S. 416) 


Eine Wertung oder gar Verurteilung dieser Haltung erfolgt 
hier nicht, und sie ergibt sich auch für den Leser erst 
im folgenden, nach der unerwarteten Wende im Zustand der 
alten Frau. Durch diese Wende wird die vorwiegend auf 
Wahrung der äußeren Form und gesellschaftlichen Gepflo- 
genheit gerichtete Haltung der Kinder bedeutungslos. Sie 
erfüllt keine Funktion mehr. Der unreflektiert erlebte 
rituelle Vorgang des Abschiednehmens ist gestört, und 
statt Freude und Erleichterung ruft die Aussicht auf Ge- 
sundung der Mutter eher Verwirrung und Ärger hervor. Fast 
als ob die Mutter sie betrogen und gezwungen habe, umsonst 
zu kommen. 

Die entstandene Situation deckt auf, wie wenig die Kinder 
in ihrem jetzigen Leben noch mit dem Ort ihrer Herkunft 
und Kindheit, mit ihrer Familie und dem Beziehungssystem, 
aus dem sie hervorgegangen sind, verbindet. Die Darstellung 
unterstreicht die Fremdheit, mit der sie sich im Eltern- 
haus bewegen. Zwischen ihm und ihrem gewohnten Leben 
scheint es keinen Bezug zu geben. Am deutlichsten kommt 
diese Fremdheit in der Gestalt Ljusjas zum Ausdruck, die 
als gebildete Städterin auch darüber reflektiert: 


OuUeHb yx He XOTENOCb OCTaBaTbca NOMA, He XOTENOCb 
HHKOTO BHNeTb, HH C KeM PA3TOBAapHBaTb ~ HH.KAJNeTB954791231 
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HH NONGanpHBaTb. POJHA, Gnnakang PONHA, C KOTOPOA 

Hano BECTH Cebn KAK-TO NO-NPYTOMy, MeM CO BCEMH 
OCTANbDHLIMN JIWIbMH, a OHA BOBCe He YyYBCTBOBana OCO- 

GOR, KPOBHOR GNAH3OCTH Mey COGOR H EB, TONBKO 3Hayıa 

O HER YMOM, H 3TO BN3HBajo B Hen pasnpaxenne...(S.U62f.) 


Vom Verstand und weniger von echtem Gefühl bestimmt ist 
auch der Umgang der Geschwister miteinander. Die Erinne- 
rungen des ersten Abends an die gemeinsame Jugend und Kind- 
heit bleiben eine Episode, und in den Vordergrund tritt zu- 
nehmend das Fehlen einer gemeinsamen Sprache, was beson- 
ders plastisch in den ständigen Wortwechseln zwischen 
Ljusja und Varvara zum Ausdruck komnt. 

Diese Fremdheit im Verhalten der Kinder untereinander, 
gegenüber der Mutter und überhaupt am Ort ihrer Herkunft 
tritt als bestimmendes Merkmal ihrer inneren Welt hervor 
und läßt diese im Vergleich zur geistigen Welt Annas, die 
mit alledem durch eine lebendige und inhaltsreiche Be- 
ziehung verbunden ist, arm und dürftig erscheinen. Es ist 
wesentlich dieses Moment der Fremdheit, auf dem der Ein- 
druck von Gefühlskälte und Herzlosigkeit im Verhalten der 
Kinder beruht und das das Wesen des Konflikts in "Posled- 
nij srok" ausmacht. 

Das "Fremde" tritt in Rasputins Prosa häufig auf als Sym- 
bol für ein besonderes geistiges und ethisches Verhältnis 
des Menschen zur Welt. 


Das Fremde ist bei Rasputin ein häufig gebrauchtes 
und mehrfach abgewandeltes Wortsymbol für alles 
Widernatürliche, der Bestimmung des Menschen und 
seiner Verantwortung gegenüber der Gemeinschaft Zu- 
widerlaufende. Nicht Entfremdung von sich selbst 

in einer Welt, die einen anderen Zustand nicht zu- 
läßt, sondern Absonderung von den Menschen, die 
ihrerseits das Fremdwerden des anderen schnell he- 
rausspüren und verurteilen. 222) 


Grundlage und Ursache für diese, den modernen Charakter 
in "Poslednij srok" auszeichnende Haltung versucht der 
Autor aufzudecken, indem er zwei dieser Charaktere 

näher ausführt: Die Städterin Ljusja und den bei der Mut- 
ter im Dorf lebenden Michail. 


222) Thun, Dialog mit Rasputin, a.a.O., S. 202,4 Wüst- 9783954791231 
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Die Gestalt Ljusjas hebt sich am meisten von allen ande- 
ren Gestalten der Erzählung ab. Sie wirkt besonders fremd, 
geradezu deplaziert in diesem Milieu, das auch der Erzäh- 
ler nie anders als "Haus der alten Frau" (staruchinaja 
izba) nennt. Deutlich zeigt sich dieses Fremde in Ljusjas 
Sprache. Wie überhaupt die Repliken der Dialoge auch ohne 
besonderen Hinweis des Erzählers aufgrund ihrer stilisti- 
schen Merkmale mühelos die Gestalt zu erkennen geben, 

der sie zuzuordnen sind, so fällt die geschliffene, gram- 
matikalisch einwandfreie, aber farblose Rede Ljusjas so- 
fort ins Auge. So wie Ljusja spricht niemand in der gan- 
zen Erzählung, und die von ihr gebrauchten stereotypen 
Wendungen sind im Munde der anderen Helden nicht vorstell- 
bar: 


...NOAMM, rnoxanyficra, 3T0. (S. 429) 
Heyxesin TH He TIOHHMaeLIb, NTO Mame He no HHX? (S.444) 


Heyxenn TH He BHOHWb, Ha KAKHX NPOCTHHAX JIEXHT Yy 
BAC MaMa?... Pa3Be MOXHO GOJIDbHOMY M CTAPOMy MeJjoBeky, 
TBoef MarepH, CNaTb Ha TakHX rpocrHHAXx? (S. 431) 


Gegenüber der unbeholfeneren und umständlicheren Ausdrucks- 
weise der Geschwister und Annas hat Ljusja stets rhetori- 
sche Formeln vom Typ "daß du dich nicht schämst", "was 
erlaubst du dir nur", "begreifst du das wirklich nicht" 
parat, die die Unnatürlichkeit ihres Wesens und das Ge- 
Zwungene ihres Verhaltens unterstreichen. In der Kritik 
wurde an "Poslednij srok" gerade die Gestalt Ljusjas be- 
mängelt. Sie sei gewollt und konstruiert und künstlerisch 
nicht überzeugend???) Die Einseitigkeit dieser Gestalt 
resultiert jedoch vor allem daraus, daß sie nicht in ihrem 
eigentlichen Milieu und kaum in ihrer wirklichen Innen- 
welt gezeigt wird, daß es dem Autor vielmehr auf bestimnte, 
diesem Bewußtseinstyp eigene Züge ankam, die in dem dar- 
gestellten Zusammenhang extrem fremd und unnatürlich er- 
scheinen mußten. 

Während in Annas Sprache das Gesagte mit dem Gedanken und 
dem Gefühl eine feste Einheit bildet, ist bei Ljusja hier 


223) Vgl. Pankin, Proscanie, a.a.0., S. 67; Zabelin, 
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eine tiefe Kluft festzustellen. Ihre Worte, etwa wenn 

sie die Mutter zurechtweist, weil diese vom Sterben 
spricht, sind nicht die natürliche Äußerung eines tat- 
sächlichen Gefühls, sondern lassen die Orientierung 

ihres Denkens an abstrakten, lediglich intellektuell re- 
flektierten Verhaltensnormen erkennen. Die Äußerungen 
Ljusjas maskieren häufig das, was wirklich in ihr vor- 
geht. So sind ihre Vorwürfe an Michail wegen seines un- 
würdigen Verhaltens gegenüber der Mutter nicht von ech- 
ter Sorge und Mitgefühl für Anna getragen, sondern Aus- 
druck ihrer Gereiztheit und Überheblichkeit gegenüber 
den Geschwistern und dem Milieu, in dem diese sich bewe- 
gen. 

Der Autor widmet der Heldin ein eigenes Kapitel, das ihren 
Spaziergang in den Wald gestaltet und einen Einblick in 
ihre Innenwelt gibt. Es ist jedoch weniger die Innenwelt 
der eigentlichen Städterin Ljusja, die hierbei aufgedeckt 
wird, als vielmehr ein spezifischer, ganz an die momen- 
tane Situation gebundener, psychischer und bewußtseins- 
mäßiger Zustand der Heldin, der für diese selbst überra- 
schend ist. 

Die von früher her vertraute Natur und Örtlichkeit löst 
in Ljusja Erinnerungen an ihre Kindheit und Jugend aus. 
Indem der Autor in ausführlicher Gedankenwiedergabe diese 
Erinnerungen und die an sie gebundenen Reflexionen gestal- 
tet, verfolgt er den Vorgang und die Bedeutung des sich 
Erinnerns an einer Gestalt, der - im Gegensatz zu Anna - 
das Gedächtnis fehlt, um sich als zeitliches Kontinuum 
zu begreifen. 


JTH BOCNOMHHAHHA BHUJBaAJNH B Jloce He BoJIHeHHe, a CKO- 
pee JIWÖONHTCTBO: Kak CTPAHHO H Kak Daneko JTO GENO, 
6yntTto H He C He, He DDH Hen BOBce, a NPH KOM-TO, 
KTO Bn DO Hee, OHa He 3Bana HX, OHH ABHJIHCbB CaMH, 
6e3 CHDOCN, OTKANKAACB Ha TO, NTO BCcTpevann rna3a. 


(S. 465) 


Die anfängliche Neugier wird jedoch von anderen, tiefe- 
ren Empfindungen abgelöst, sobald Ljusja die verödeten, 
seit der Auflösung des Kolchoses nicht mehr bestellten 
Felder des Dorfes erblickt: 
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Ona nonyMasa, NTO ef NONXHO GLETb TOPbKO, TOpa3no 
rOpwe TOrO, NTO OHa 4MYBCTByeT, MNOTOMy UTO BHUHT 
3Ty 3aÖ6pOoWEeHHyW, 3AanymEeHHYyW 3emmno BNIIEPBLIE nocne 
TOTO, kak 3Hana ee npyroA. Ho ropeuu nnn 6onn He 
Gano - Guna PACTEPAHHOCTB, TIOCTEeNEHHO nepexonnman 
B HENOHATHYX, nyralomyi TPEeBOTy, KOTOpaA, Ka3aJlocb, 
nepenaBanacb OT 3eMilH, OTTOTO, UTO 3eMNA MOMHHT ee 
H, Kak OKOHUATEJIIBHOTO cyna, Kier ee peWeHHA - BEnb 
ona, Jiloca, He ONMH pa3 ÖHBana 3Necb TIpexne H naxe 
paborana. (S. 469) 


Der zunehmenden Betroffenheit, die die Heldin verspürt 
und den sie gefangenhaltenden Erinnerungen haftet etwas 
Rätselhaft-Bedeutsames und zugleich Bedrohliches an, das 
weniger in den Erinnerungen selbst als vielmehr im Vor- 
gang des Erinnerns begründet liegt: 


ee. HO BOCTOMHHAHHE He OCTaBJAJIO ee. Kasaylocp, oHa 
NTO-TO He MOHANIA B HEM, UTO OHO He (DpPMIUJIO DA TOro 
TOJIBKO, UTOGH NOKA3aTb, KaK 3TO GänO TANKEJIO H TOPBKO, 
HO C KaKOR-TO CBOE, 3ATaeHHof, Gepenamef MACHER, 
KOTOpyw oHa He pacno3aHana. (S. 473) 


...HO YCTana He OT XONbOH,... a OT UEeTO-TO Apyroro, 
Gojree 3HAUHTENBHOTO, BAXHOTO - MOXET ÖHTb, OT BOC- 
TIOMYHAHHA, KOTOpHEe, Kak CTOBOPHBUHCB, NONCTeperanu 
ee ceronHa Ha KaXnoM mary H 3aCTaBJIAJIH NeEpexHBATb 

HX 3aHOBO - Win Kakof-To CBoeA, CKpUTOR uenn. (9.479) 


Rasputin zeigt Ljusja in einem psychologischen Zustand, 
in dem - hervorgerufen durch die äußere Situation - Ver- 
drängtes und Unverarbeitetes aus dem Unterbewußtsein her- 
vordringt und Macht über die Heldin gewinnt, die sich in 
vagen Vorahnungen, unbestimmten Ängsten und in zermürben- 
dem Grübeln über etwas nicht Greifbares, Rätselhaft- 
Bedeutsames niederschlägt. Für Ljusja wird hier die Be- 
gegnung mit dem Dorf zu einer Konfrontation mit ihrer 
eigenen Vergangenheit, mit einem Teil ihrer selbst, den 
sie in sich unterdrückt und aus ihrem Leben bereits ver- 
wiesen hatte. Doch es ist für die Heldin eine beunruhi- 
gende Enthüllung, da sie Empfindungen auslöst, die ihr 
Verstand nicht unter Kontrolle bringen kann. Der Gedanke 
einer Schuld gegenüber dem Dorf und seinen Menschen sowie 
eines Wertverlustes durch die Loslösung von ihnen klingt 
hier an: 
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Ka3anocb, *XH3Hb BepHyjacb Ha3an, NOTOMy UTO OHa, 
Joca, 3necb UTO-TOo 3a6hr1a, NOTEPANO UTO-TO OUeHb 
UEHHOeE H Heo6xojnHMOe MIA Hee, 6e3 Yero Hentag,, (S.N79) 


Und das Rätselhaft-Bedeutsame eröffnet sich schließlich 
in der’ Erkenntnis Ljusjas: 


3a6tına... BOT OHO HakoHeu TO, UTO, He OTKPLIBAACh, 
NOUTH C camoro Haana CeTonHfA H3BOJIHJIO ee KAakofA-To 
MONUASIMBOR HABHEeAR BHHOR, 3a KOTOPYER npuneTrca nep- 
*aTb OTBeT. B caMOM nene, TaM, B TOpone, B CBoef 
HOBO XKH3JHH, Jhoca BCe 3a6H4j1a = H BOCKPECHHKH DO Bec- 
He, korna 3aroTaBJIHBajiH ApoBa, M nona, rae pa6oTana, 
H 3aBannBwerocn HrpeHbky, H cnysañ y duepeMyXOBOro 
KycTa, H MHOTOE-MHOTOE npyroe, UTO GuBajjo eme paHb- 
we, - 3a6una COBCeM, no nycroru. (S. 480) 


Das Wort "vergessen" bezeichnet den völligen Bruch Ljusjas 
mit dem Dorf und das heißt mit ihrem früheren Leben und 
den Wurzeln ihrer Identität. Die Erinnerungslosigkeit 

der Heldin geht einher mit einem Identitäts- und Wertver- 
lust, der die Frage nach der geistigen und moralischen 
Grundlage ihrer Existenz aufwirft. Worauf baut das neue 
Leben Ljusjas in der Stadt auf, wenn sie all das, aus dem 
sie hervorgegangen ist, "unterschiedslos aus ihrem Ge- 
dächtnis hinausgeworfen hat" (S. 480)? Von der Heldin 
selbst wird dieses Problem nicht reflektiert. Sie bemüht 
sich, es zu verdrängen, indem sie ihren psychischen Zu- 
stand auf ihre angegriffenen Nerven zurückführt und sich 
entschließt, ihm durch die vorzeitige Abreise zu ent- 
fliehen. 


In der Kritik wurde dieses Kapitel und die in dem Wort 
"vergessen" sich offenbarende Erkenntnis Ljusjas als ent- 
scheidendes Urteil des Autors über seine Heldin aufge- 
faßt, in dem man eine Verabsolutierung der bäuerlichen 
Traditionen als allein gültiges moralisches Fundament zu 
erkennen glaubte. 


Die einzige Erklärung für die innere Unzuläng- 

lichkeit der Helden... sieht der Autor in ihrer Los- 
lösung von jenem natürlichen Boden, auf dem der Cha- 
rakter Annas gewachsen ist und seine innere Stabili- 
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tät erlangt hat, in der Loslösung vom bäuerlichen 
Boden. 224) 


Die im Ljusja-Kapitel aufgeworfene Identitätsproblematik 
ist kennzeichnend für die gesamte jüngere Generation in 
"Poslednij srok" und verdeutlicht und vertieft dieses 
auch auf einer anderen Ebene des Textes hervortretende 
Moment der Charaktere. Das Bild der Kinder, wie es in den 
Erinnerungen Annas und Ljusjas entsteht, zeichnet vor 
allem die schwere und entbehrungsreiche Kindheit und Ju- 
gend der Nachkriegszeit, den Schmerz der Trennung vom 
Elternhaus und ist ein ebenso poetisches und sympathi- 
sches wie das Bild der alten Anna. Der Kontrast zwischen 
diesem Bild und den Kindern, wie sie sich zum Zeitpunkt 
der Handlung darstellen, zieht sich durch die ganze Er- 
zählung und läßt einen Bruch, eine schroffe Bezugslosig- 
keit zwischen den früheren und den gegenwärtigen Charak- 
teren deutlich werden, die die Kinder als abgeschnitten 
von einem wesentlichen Teil ihres Lebens erscheinen las- 
sen. Ganz im Unterschied zur Gestalt Annas fehlt den Cha- 
rakteren der Kinder diese Kontinuität in der Zeit. 


Den Gegenpol zu Ljusja unter den Kindern und die nach 
Anna am meisten ausgeführte und interessanteste Gestalt 
der Erzählung stellt Michail dar. Die Darstellung vermei- 
det dabei jedoch den Schematismus einer Gegenüberstellung 
von "unnatürlichem"” Stadttypus einerseits und "natürli- 
chem" Menschen des Dorfes andererseits, der dem Autor 
bisweilen vorgeworfen wird. In Michail den "Bewahrer der 
familiären Traditionen" und "Träger der positiven sittli- 
chen Werte" sehen zu wollen, wie L.S. Sepeleva es tut, 
ist sicher verfehlt). Der Charakter Michails, in dem 
sich "Zartgefühl und Grobheit, Selbstlosigkeit und Mangel 


an Kultur" 226 gleichermaßen vereinen, ist gerade in sei- 


s 
224) Feliks Kuznecov, Proza Valentina Rasputina, in: 
ders., Pereklička epoch, Moskva 1980, S. 298-311, 
S. 305 
225) L.S. Šepeleva, Sovremennaja povest' o derevne, in: 
Voprosy istorii i literatury, Čeljabinsk 1974, vyp. 
12, S. 3-21, S. 18 
226) Pankin, Proščanie, a.a.0., S. 66 
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ner Ambivalenz überzeugend gestaltet und erweitert und 
differenziert das Bild des Dorfes in "Poslednij srok". 
Michails Hang zum Vodka und sein skandalöses Verhalten, 
wenn er betrunken ist, werden ohne Beschönigung darge- 
stellt. Er ist der Urheber der unwürdigen Szene am Bett 
Annas, der den Geschwistern die Kuh als Zugabe anbietet, 
wenn sie die Mutter zu sich nehmen. Aber Michail ist es 
auch, der, um der Mutter Leid zu ersparen, die Schuld auf 
sich nimmt, als sich erweist, daß Tan'fora nicht kommen 
wird. Und in seinen Worten, mit denen er nach Abreise 
der Geschwister Anna um Verzeihung bittet, spiegelt sich 
ebenfalls diese andere Seite seines Charakters: 


= Huuyuero, MATb, - nocne NONTOTLO MONYAHMA CKasan OH 
H BISNOXHyNn. - Hnuero. llepexupemM. Kak HIN, Tak H 
XHTb ÖyneM. Tu He cepuKCb Ha Meng, f, KOHEUHO, Ay- 
pax. OR, KakoA A OyPak, - NPOCTOHAaNn OH H NONHANCA. 
= Den, MaTb, Hen HM O ve He nyMafi. He cepjpHCEb 
Ha Meng cunbHo. Dypax a. (S. 555) 


Die Grunde fur diese Doppeldeutigkeit im Charakter des 
Helden sind in der Zwiespältigkeit seiner Existenz ange- 
deutet, die der Autor in den Gesprächen der beiden Brüder 
im Badehaus aufzudecken sucht, Eine Zwiespältigkeit, die 
durch die "erbarmungslose Komik"22T), mit der die Badehaus- 
szenen dargeboten sind, eindringlich unterstrichen wird. 


Der ganzen Situation, in der Michail und II'ja im fünften 
und achten Kapitel gezeigt werden, haftet etwas Groteskes 
an. Die Zecherei auf dem Hintergrund der im Sterben lie- 
genden Mutter, der für die Trauergäste bestimmte Vodka, 
das Badehaus, das gar "kein richtiges”, sondern ein Bade- 
haus "auf Zeit" ist, als Ort des geselligen Treibens. 
Doch die Darstellung ist so treffend und authentisch, 

daß das Ungewöhnliche der Situation vom Leser kaum wahr- 
genommen und die Aufmerksamkeit vor allem auf die Charaktere 
gelenkt wird. 

Dies gilt bereits für den Anfang des fünften Kapitels, 
der mit fast naturalistischer Detailtreue den Leser in 
das jämmerliche Befinden Michails nach dem abendlichen 


227) Starikova, Zit' i pomnit', a.a.0., S. 220 
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Rausch einführt und treffend den psychischen Vorgang 
charakterisiert, den die Erinnerung an die im Haus vor- 
handenen Vodka-Vorräte in ihm auslöst: 


YINBHTEeNbHO, DO 3TOTO OH TNOUEMy-TO HH pa3y He nony- 
MAI O Hef - CKOpef Bcero DO NPHBBIUKEe: y Hero HHKOr- 
na He GHBaJjo CTOJIBKO BHIIHBKH Cpa3y, na H Booome yxe 
NaBHHM-naBHO HH KAMNIH He OCTaBAJIOCb Ha YTpO. OH eme 
NOCTOAN, NOMED; OH-TO 3JHAJI TOUHO, NTO puepa OHH 
c Mnten H B caMOM nene NpHTaNIHJIH HUEJINA Spuk = BOJIKH H 
3a ONMH TIPHCECT pH BceM KEJIAHHH He MODJIH BEINTb ee 
TIOJIHOCT5BO, H BCE-TAKH CAM Ee He NOBEPHII Ceßbe: Hy 
na, pacckaxH KOMY-HHÖYNUb IPYTOMy... (S. 446) 


Der ganze Anfang des Kapitels 1ä8t die zwiespältige Be- 
deutung, die der Alkohol für Michail hat, erkennen, und 
ohne daß die Darstellung erklärend oder verallgemeinernd 
über die Wiedergabe der momentanen Situation und Befind- 
lichkeit des Helden hinausgreift, wird bereits hier in 
der Haltung zum Alkohol ein wesentliches Moment dieses 
Charakters aufgedeckt. In der Philosophie des Trinkens, 
die Michail im Gespräch mit dem Bruder darlegt, wird es 
näher ausgeführt. Überall sieht Michail äußere Zwänge 
und eine Fremdbestimmtheit seiner Situation, in der das 
Trinken zum Teufelskreis wird, der allein Befreiung brin- 
gen kann, aber selbst wiederum einen Zwang darstellt. 


A Bunun = Kak Ha DO nonan, OCBOSOXDEHLE HACTy- 
nnno, H TH VE HH Xxonepu He nojiken, BCe cnenan, NTO 
Hano. A YTO He cnenan - He HARO GEWIOo nenaTb, n mpa- 
BANBHO cpnenan, NTO He nenan. H Tak Tebe xopomo Ön- 
BaeT, a KTO OTKAaxeTcaA OT TOTO, UTOGH XOPomIo ČHJO, 
Kkakon nypak? BurmBKa, OHA Benb BHauasie Bcerna Kak 
npaaaunk. (S. 453f.) 


Und die Ursachen für diese seelische Problematik des Hel- 
den sind angedeutet in Michails Erzählung über die Verän- 
derungen im Dorf nach der Auflösung des Kolchoses, in der 
Zerstörung der alten sozialen Strukturen des Dorfes und 
dem veränderten Charakter der Arbeit und der daraus re- 
sultierenden sozialen und ökonomischen Entfremdung. 


Tenep&b UTO, Tenepp Kand, Nonuenns = OTUEeNHun, CMO- 
TpDH TONBKO, MTO6 He npunaBHno. H Be3ne Tak, KPyTOM 
MaluH HU BMECTO sonen, Texunka. (S. 454) 
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A Tenepb Kamp no ceće. UTO TH XOo4Ueulb: CBOM yeXa- 
nn, yyxne noHaexaju. A Tenepb B PONRHOR nepeBHe MHO- 
TAX He 3Halo, KTO OHM TakHe ecTb. Bpone n cam uyxoA 
CTAJI, B HE3HAKOMYB MeCTHOCTB nepecenujica. (S. 455) 


Die gedankliche Intention des Autors ist hier offensicht- 
lich, doch sie bleibt unaufdringlich, weil eingebettet 

in die authentische Darstellung der Charaktere, die hier 
fast ausschließlich mit Hilfe ihrer eigenen "Stimmen" im 
Dialog aufgedeckt werden. Auch werden die Erörterungen 
der Brüder wiederholt durch den Einschub humorvoller 
Episoden - das Erscheinen Varvaras und vor allem die 
Episode mit Ninka - unterbrochen, was ironische Distanz 
des Autors zu seinen Helden bezeugt. 

Ungeachtet der beschämenden Situation und der charakter- 
lichen Unzulänglichkeiten der Helden erzeugen die Dialoge 
und besonders die Gestalt Michails eine gewisse Sympathie. 
Der ironische "podtekst", der das ganze Kapitel auszeich- 
net, schafft Distanz des Autors, aber er enthält keine 
Verurteilung der Helden, die gleichsam von zwei Seiten 
dem Leser vorgeführt werden. Im Charakter Michails gibt 
es eine Offenheit und Aufrichtigkeit, die der Autor beson- 
ders in der Sprache des Helden zum Ausdruck kommen läßt. 
Es ist. eine Sprache, in der sich eine lebendige Beziehung 
zwischen Wort und Gedanke widerspiegelt und in der sich 
das tatsächliche Empfinden des Helden ausdrückt. Wenn 
Michail über die Mutter spricht, so klingt das völlig 
anders als die geradezu austauschbaren Phrasen Ljusjas: 


= A Aa Te6e Tak ckaxy, Hnba: SpA ona ato, Jiywue Ön 
oHa ceAuac nomepna. H Ham ıywue, n ep Toxe. A JTO 
Te6be TOA1bBKO TOBOPKX - Yero yx Ma ÖyneM npyr nepen 
ApyxKOR TantTbca? Bce paBHO BEnb NOMpeT. A cefuac 
CaMOe BpeMA: BCe COGpaJIHCb, NPHIOTOBHNIHCBb. Pa3 yx 
co6panacb, Hy HANO Guno ƏTO HENO NO KOHUA NOBec TH, 
a He BBOJHTB Hac B 3a6nyxnenne. (S. 457) 


Die Dialoge im Badehaus und der in den Helden aufgedeckte 
BewuBtseinstyp lassen an die Ubergangstypen Šukšins er- 
innern. Mit der Gestalt Stepans, der im achten Kapitel 
sich dem Besäufnis der Brüder zugesellt, erweitert Raspu- 
tin diesen Ausschnitt des modernen russischen Dorfes, und 


in der voller Humor dargebotenen Unterhaltung der drei 
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fängt der Autor typische Zeiterscheinungen in den Cha- 
rakteren seiner Gestalten ein: Die im Zuge des sozioöko- 
nomischen Wandels durcheinandergeratenen Wertvorstellun- 
gen und die bewußtseinsmäßigen und psychologischen Re- 
flexe dieses Prozesses. Die Einteilung der Frau in "baba" 
und "ženščina", die Michail und Stepan treffen, zeigt an- 
schaulich, wie die Auflösung der alten patriarchalischen 
Strukturen und die Aufweichung der traditionellen Rollen- 
zuweisung zwischen den Geschlechtern dem Bewußtsein der 
Männer zu schaffen macht. Die Eindringlichkeit der Prob- 
lematik, die hier angesprochen ist, beruht darauf, daß 
sie aus einem bestimmten Bewußtsein heraus gegeben wird, 
das authentisch, mit der ihm eigenen Sprache dargestellt 
ist und das zugleich, durch den ironischen "podtekst", 
selbst kritisch dargeboten wird. 


= ECH Ha TO NOWIO, CHNIBHO MHOTO B Heñ XKEHmHHhH 

cTano, OT 6a64 HHyero yx He OCTANOCB. A C Hen He 
TONBKO B KHHO XOJIMTb, C HER XHTB Hano. IJA wann MRE, 
Kk npumepy, 6aßda GOonttie NONXOMHT. Ona Ha mv pado- 
Ty cnocoćua, HE Gyner xnaTb, KOtIA MYXHK npHuneT CO 
CMeHH H NPHHECET Benpo BODH. OHa BCe cama MOXEeT. H 
TEPpNEJIHBAA, DO BCAKOMy MYCTAKY He Dvüner B3ODHKHBaTb. 
Masıo mu NTO no DOMAWHOCTH IDOHCXOJIMT - noeMy 06 
3TOM JNOJIKHa 3HATb DCH NepeBHA, a ecjiH B TOpone, TO 
Becb ropon? (S. 500) 


Die Darstellung legt auf diese Weise nicht etwa den Ge- 
danken einer Rückkehr zur patriarchalischen Lebensweise 
nahe. Sie deckt allerdings auf, daß jene alten, zu ihrer 
Zeit in sich geschlossenen Strukturen, die einem Leben 
wie dem Annas Stabilität und Sinn verliehen haben, im mo- 
dernen Leben der Helden noch nicht durch etwas Adäquates 
ersetzt werden konnten. 


3.1.3. Zusammenfassung 


"Poslednij srok" erschien 1970, als der Streit um die 

Dorfprosa und die Stadt-Land-Problematik seinen Höhe- 

punkt erreicht hatte, und die meisten Rezensionen des 

Buches bewegten sich um die Frage, inwieweit die Bestands- 
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aufnahme des Autors hinsichtlich Verlust und Gewinn sitt- 
licher Werte die Anerkennung einer moralischen Überlegen- 
heit des alten Dorfes und der bäuerlichen Kultur zum Aus- 
druck bringe. Tatsächlich bleibt dieser Dorf-Stadt-Gegen- 
satz in der Romanerzählung sehr unaufdringlich und tritt 
hinter der authentischen Gestaltung und feinen psycholo- 
gischen Zeichnung der Charaktere zurück. So hat auch 
Elena Starikova in ihrem für die Dorfprosa-Diskussion 
wichtigen Aufsatz Rasputins Buch betont vom Bekenntnis- 
charakter anderer Darstellungen abgegrenzt und auf das 
hervorstechende erzählerische Merkmal dieser Prosa hin- 
gewiesen: 


In der Erzählung "Die letzte Frist"... versetzt 

sich der 1938 (richtig: 1937, H.W.) geborene 
Schriftsteller in seiner Vorstellung so völlig in 
die achtzigjährige Bäuerin Anna..., daß die Todes- 
vision der Alten und die eigene Beziehung inein- 
anderfließen und keinerlei Raum mehr bleibt für 

das lyrische "Ich". Rasputin gibt den Charakteren 
gleichsam völlige Freiheit, sich selbst zu ent- 
wickeln und zu offenbaren, vor allem dem naiven, 
fast mythologischen Bewußtsein der sterbenden Bäuerin, 
in dem die nüchterne und klare Weltsicht und die de- 
mütige, sozusagen fast konfliktlose Hinnahme der 
Welt, wie sie ist, mit den hochpoetischen, märchen- 
haft-wunderbaren und in ihrer ästhetischen und mo- 
ralischen Geschlossenheit schönen Vorstellungen von 
Leben und Tod verschmelzen. 228) 


Ungeachtet der Poesie dieses traditionellen dörflichen 
Charakters verfällt die Darstellung nicht in eine Ideali- 
sierung der Gestalt Annas. Das Bild einer ganz gewöhnli- 
chen, in ihrer Schwäche und Hinfälligkeit deutlich gekenn- 
zeichneten alten Frau bleibt im gesamten Verlauf der Er- 
zählung ebenso gegenwärtig wie die Begrenztheit des gei- 
stigen Horizontes der Heldin, derer sich diese angesichts 
der Tochter Ljusja sogar schämt (S. 425) und die sie ge- 
genüber der Freundin Mironicha gelassen konstatiert: 


Mu C TO6OA, ojnHako yx nBe NOCNENHNEe cTapHHHHe CTa- 
PyXH Ha cBeTe OcTanncp. Bone HeTy. Nocne Hac n CTa- 
Pyxn npyrne noAuyT ~- rpaMOTHHe, TOJIKOBHe, C NOH- 


228) Starikowa, Der soziologische Aspekt, a.a.0., S. 56f. 
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ATYUeM, de K UVeMy B Mipe NeeTca. A Mi C TOGOA 3a6ny- 
ansınch. Tenepeun npyrofR Sex HAET, He Hau. (S. 544) 


Das Bild Annas wird immer wieder, vor allem in den Dialo- 
gen, auf diese "nüchterne Realität" einer achtzigjährigen 
Bäuerin, für die auch der Erzähler stets lediglich die 
Bezeichnung "starucha" (alte Frau, Alte) verwendet, zurück- 
geführt. Von Bedeutung ist in diesem Zusammenhang auch 
das Mironicha-Kapitel (Kap. 7), das nicht nur einen be- 
sonderen Reiz aufweist durch die lebendige und bilderrei- 
che Sprache des Dialogs. In ihm wird die Unterhaltung 
zweier alter Frauen ohne jede Beschönigung oder Erhöhung 
vorgeführt, und der durch die etwas verschrobene Gestalt 
Mironichas erzeugte Humor bewirkt eine distanzierte Dar- 
bietung der Hauptheldin. 


In der Romanerzählung "Die letzte Frist" besticht 
vor allem die überaus feine psychologische Zeich- 
nung, die komplizierte, meisterhaft ausgeführte Ver- 
bindung von Humor und tiefer Trauer, von lyrisch- 
philosophischen Passagen und ausdruckvollen Genre- 
bildern. 229) 


Der durch diese Verbindung bewirkte Wechsel von Annähe- 
rung und Distanz des Autors gegenüber seinen Personen 
kann als wesentliches Moment für die künstlerische Authen- 
tizität der Darstellung angesehen werden. 


Die Konfrontation der Charaktere in "Poslednij srok" 
stellt eine Konfrontation unterschiedlicher Bewußtseins- 
haltungen und Einstellungen zum Leben dar, die Grundfra- 
gen menschlichen Seins aufwirft, wobei die Art der Dar- 
stellung weniger auf Beantwortung als vor allem auf Be- 
wußtmachung gerichtet ist. Nyota Thun spricht von der 
"Suggestivkraft" des Erzählens in Rasputins Prosa, die 
"das Geschriebene als Provokation an sich selbst" empfin- 


230) 


den lasse . Gerade in der Spannung zwischen der Ge- 


schlossenheit des Charakters der alten Anna, über den 


229) Surganov, Čelovek na zemle, a.a.0, S. 549 
230) Thun, Dialog mit Rasputin, a.a.0., S. 204 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


0050395 


- 178 - 


alles gesagt ist, und der Offenheit der Charaktere der 
Kinder - verstärkt noch durch das rätselhafte Bild der 
nicht erscheinenden Tan'čora - wird eine Betroffenheit 
des Lesers erzeugt, die weit über den dargebotenen Wirk- 
lichkeitsausschnitt und die vordergründige Dorf-Stadt- 
Problematik hinausreicht. 


3.2. Das Dorf und sein Charakter in der künstlerisch- 
philosophischen Konzeption Valentin Rasputins 


- Die Novelle "Proščanie s Materoj" - 


Die ausgezeichnete Kenntnis des sibirischen Dorfes, sei- 
ner Menschen, Traditionen und Lebensformen, über die 
Rasputin verfügt, sowie die hohe Authentizität der Dar- 
stellung weisen den Autor als einen der genauesten Beob- 
achter und differenziertesten Beschreiber des russischen 
Dorfes in der modernen Literatur aus. Doch ungeachtet 
dieser Besonderheit seines erzählerischen Talents tritt 
Rasputin in seinen großen Erzählungen vor allem als phi- 
losophischer Schriftsteller hervor, der "nicht als Schil- 
derer des Alltagslebens, sondern eher als ein sozial- 
philosophischer Künstler vor uns Fragen aufwirfe"231) und 
zeigt sich die Bedingtheit des Dorfthemas in dieser Prosa 
überaus deutlich. Nur dem Anschein nach, so Galina Belaja, 
handle diese Prosa von "alten Frauen, ihren Kindern und 
Enkeln", von "zu überflutenden Dörfern und dem Schicksal 
ihrer Bewohner". Hinter der Einfachheit der Sujets und 
der Helden verberge sich eine weitere, von der Kritik 
lange nicht bemerkte Schicht der Rasputinschen Prosa, die 


den Eindruck eines "symbolischen Realismus" hervorrufe“ 2). 


Die Eigenart der philosophischen Thematik des Autor be- 
ruht darauf, daß sie eng mit der Konzeption des traditio- 


231) J. Selesnjow, Erde oder Territorium?, in: Kunst und 
Literatur, 1977, Nr. 10, S. 1038-1047, S. 1039 

232) Galina Belaja, Kol'co v neskonöaemoj cepi... 
O Valentine Rasputine, in: Moskovskij Komsomolec, 
15.1.1982, S. 4 
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nellen Charakters in seiner Prosa verknüpft ist und ihre 
künstlerische Gestaltung vorrangig über die Lebensan- 
schauung und praktische Seinserfahrung der einfachen 
dörf lichen Helden erfolgt. 


"Unbemerkte" Menschen in den endlosen sibirischen 
Weiten bringen Gedanken vor über das Leben, über 
den Tod, über Schuld, über Schicksal..., 


stellt Barbara Hiller fest, und sie verweist auf den spe- 
zifischen Charakter der hierbei dargebotenen Lebensvor- 
stellungen, "die auf einem anderen als dem uns üblichen 
Boden entstanden sind"233) und den modernen Leser mit dem 
- fur das ausgehende zwanzigste Jahrhundert beinahe exo- 
tischen - Reiz einer vorwiegend an die Natur gebundenen 
und aus ihren Gesetzen hergeleiteten Lebenshaltung kon- 
frontieren. 


Der traditionelle Charakter zeichnet sich bei Rasputin 
nicht so sehr durch umfassende Individualisierung aus, 
sondern, wie Anna in "Poslednij srok", verkörpern auch 
die zentralen Heldinnen der beiden folgenden Novellen 
vornehmlich einen bestimmten Bewußtseinstyp. Stärker als 
die individuellen Züge des Charakters und der Lebensfor- 
men interessieren den Autor dabei die Lebenshaltung und 
besondere seelische Verfassung, die die dörfliche Lebens- 
weise in diesem Typus hervorgebracht hat. Die Heldinnen 
können als verschiedene Varianten eines Charakters und 
Bewußtseinstyps bezeichnet werden, wobei auch Problem- 
stellungen, Motive und sogar Aussagen der Personen sich 
in den drei Romanerzählungen wiederholen und auf eine 
Rückkehr des Autors zu für ihn zentralen Fragen verweisen, die er 
unter neuen Aspekten beleuchtet und vertieft. Es sind 
Grundfragen menschlichen Seins, die den gesamten Komplex 
der Beziehung von Mensch und Welt und das Problem seiner 
Sittlichkeit in einer sich gefährlich schnell verändern- 
den Gegenwart umfassen. Der traditionelle dörfliche Cha- 


233) Barbara Hiller, Valentin Rasputin: Leb und vergiß 
nicht, in: Weimarer Beiträge, 1978, Nr. 9, S. 133- 
139, S. 135 
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rakter und überhaupt die Welt des alten Dorfes fungieren 
dabei nicht nur als positives Gegengewicht zu negativ ge- 
werteten Erscheinungen der Epoche, sondern erhalten eine 
vielfältige ideelle und ästhetische Funktion als Medium 
für einen Dialog zwischen Vergangenheit und Gegenwart und 
für eine umfassende Befragung des Lebens nach Sinn und 
ziel menschlicher Existenz. 


Das hinsichtlich seiner stofflichen Vorlage aktuellste 

und gleichzeitig das umstrittenste Buch Rasputins ist 
seine vorläufig letzte größere Erzählung, die 1976 in 

"Naš sovremennik" erschienene Novelle "ProSdanie s Mat&öroj". 
Das Problem der Überflutung und Umsiedlung ganzer Dörfer 
für die Elektrifizierung Sibiriens hat Rasputin bereits 

in der autobiographische Züge tragenden Reiseskizze "Vniz 
i vverch po teleniju" (Stromab- und -aufwärts, 1972) auf- 
gegriffen. In "Abschied von Mat&ra" bildet es die außer- 
gewöhnliche Grundsituation, in die der Autor seine Figu- 
ren stellt und die zum auslösenden Moment ihres Denkens 
und Handelns wird. 

Matera, Insel und Dorf gleichen Namens im sibirischen 
Strom Angara, muß dem Bau eines gewaltigen Wasserkraft- 
werks weichen. Die Umsiedlung in eine neue, eigens für 

die Bewohner der zu Überflutenden Dörfer errichtete Sied- 
lung ist zum Teil schon vollzogen. Auf Mat&ra zurückge- 
blieben sind nur noch wenige, in der Hauptsache alte Men- 
schen, die Haus, Garten und Vieh versorgen, solange diese 
noch notwendig sind. 

Die Novelle schildert den letzten Sommer der Insel vor 
ihrer Überflutung, die Tätigkeit ihrer Natur und das Le- 
ben der noch im Dorf verbliebenen Bewohner, ihre Gespräche 
und Gedanken, die sich fast ausschließlich um den bevor- 
stehenden Untergang Materas bewegen. Schließlich die letz- 
ten Vorbereitungen zur Überflutung, die schrittweise er- 
folgende Zerstörung der Insel: die Einebnung des Fried- 
hofes, die Vernichtung der Vegetation, das Niederbrennen 
der Häuser. Rasputin zeigt diesen letzten Sommer aus der 
Sicht der Bewohner Materas, aus der Perspektive eines in 


alten Traditionen fest verankerten und Über Jahrhunderte 
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hinweg kaum veränderten Lebens. Für die Alten des Dorfes 
ist der Gedanke an die Umsiedlung unvorstellbar. Das un- 
bekannte Neue schreckt und ängstigt sie, der bevorstehende 
Verlust der Heimaterde ruft Trauer und Schmerz hervor, 
die Art und Weise, wie der Untergang Mat&öras vollzogen 
wird, löst Empörung und Scham aus. Vor allem für die 
achtzigjährige Dar'ja Pinigina, um die sich die Alten 
zusammenschließen, wird der Abschied von Matöra zum An- 
laß, ihr Leben und das ihrer Väter zu überdenken und da- 
rin nach Antwort zu suchen auf Fragen, die sich um den 
Sinn des Daseins, um Schicksal, Schuld und Verantwortung 
bewegen. Gegenüber der jungen Generation, die ganz gerne 
von Mat&ra fortgeht, dem Enkel Andrej, der am Bau des 
Kraftwerks mitarbeiten will sowie gegenüber den Fremden, 
die die sanitären Maßnahmen für die Überflutung durchfüh- 
ren, tritt Dar’ja als Hüterin des Alten und unbeugsame 
Verfechterin seiner Werte auf. Von Mat&öra verabschiedet 
sie sich wie von einem sterbenden Menschen. Sie putzt und 
weißt ihr Haus und schmückt es wie zu einem hohen Feier- 
tag, bevor sie es den fremden Arbeitern zum Anzünden 
überläßt. 

Rasputin läßt die Alten um Dar'ja bis zum Schluß auf Ma- 
tëra ausharren. Die Frage ihrer endgültigen Umsiedlung 
bleibt offen. Die Novelle endet in einem apokalyptischen, 
allegorisch an Sintflut und Weltenbrand anknüpfenden 
Bild: Die Alten sitzen auf der völlig niedergebrannten 
Insel und blicken in die vorbeiziehenden undurchdringli- 
chen Nebelschwaden, währenddessen ein zu ihrer Evakuierung 
ausgeschickter Kutter sich auf der Angara verirrt und 
weder die Insel noch das Festland wiederfinden kann. 


"Proscanie s Materoj" nimmt im bisherigen Werk Rasputins 
eine gewisse Sonderstellung ein, die nicht nur auf der 
Aktualität und Brisanz des gewählten Stoffes und der 
außergewöhnlichen Schärfe, mit der der Autor sein Problem 
aufwirft sowie der bisweilen geradezu provokativen Zu- 
spitzung der Darstellung beruht, sondern auch auf der un- 
gewöhnlichen Struktur des Werks, mit der Rasputin seiner 
vielschichtigen philosophischen Thematik künstlerisch 


Gestalt zu verleihen sucht. Elena Starikova spricht von 
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einem "ungewöhnlichen Genre", für das die Bezeichnung 
"Novelle" (povest'!') nicht so recht passe. In "ProSdanie 
s Mat&roj" gebe es vielmehr etwas, das an "alte Sagen 
und Mythen" erinnere"), 

Die teilweise recht heftigen Diskussionen, die Rasputin 
mit seinem Buch provozierte“ >>), lassen sich vor allem 
auf diese Besonderheiten der Novelle zurückführen und 
spiegeln sie deutlich wider. Auffallend ist dabei nicht 
nur das Vorliegen extrem gegensätzlicher Wertungen, son- 
dern auch die Häufigkeit der Einschränkungen, mit denen 
selbst sehr positiv wertende Kritiker gerade dieses Werk 
belegen. Vorgeworfen werden dem Autor und seinem Buch 
Einseitigkeit der dargebotenen Weltsicht, Idealisierung 
der Vergangenheit und Fortschrittsfeindlichkeit, die ein- 
fache Wiederholung bereits gestalteter Themen, Konflikte 
und Charaktere sowie eine widersprüchliche künstlerische 
Konzeption, ein Übergewicht der Idee des Autors über die 
authentische Darstellung, die Überfrachtung des Textes 
mit Symbolik und eine weitschweifige Erzählweise. 

In einem von der Zeitschrift "Voprosy literatury" unmit- 
telbar nach Erscheinen der Novelle veranstalteten Rund- 
tischgespräch grenzte der Kritiker Salynskij "Proščanie 
s Mat&roj" als Mißerfolg des Autors von dessen vorange- 
gangenen literarischen Leistungen ab. Die gedankliche 
Konzeption sei gewollt und künstlerisch nicht Üüberzeu- 


234) Starikova, Zitt i pomnit', a.a.0., S. 244; 
zum Gattungscharakter des Werks vgl. Rolf-Dieter 
Kluge, Walentin Rasputin. Abschied von Matjora, in: 
Die russische Novelle, hrsg. v. Bodo Zelinsky, 
Dusseldorf 1982, S. 274-284; zu Besonderheiten und 
Entwicklung der Gattung der "povest'" bei Rasputin 
vgl. auch Ju.A. Dvorjaščin, Russkaja sovetskaja po- 
vest' 60-ch - načalo 70-ch godov. Evoljucija žanra 
v tvorčestve V. Belova, V. Lipatova, V. Rasputina, 
Avtoref. diss...kand. fil..., Leningrad 1976 

235) Neben vielen Rezensionen und kritischen Beiträgen 
in den führenden sowjetischen Literaturzeitschriften 
ist hier besonders zu verweisen auf das Rundtischge- 
spräch der Zeitschrift "Voprosy literatury": Proza 
Valentina Rasputina, 1977, Nr. 2, S. 3-81 (deutsch 
auch in: Kunst und Literatur, 1977, Nr. 9, S. 918- 
948, Nr. 10, S. 1038-1057) sowie auf die Diskussion 
um "Abschied von Matjora" in: Weimarer Beiträge, 
1980, Nr. 11, S. 130-150 
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gend, die "Intensität des philosophischen Denkens" habe 
gegenüber den früheren Werken merklich nachgelassen 0). 
Der Kritiker Oskockij sieht darin ebenfalls "künstleri- 
sche Fehlleistungen" und eine "Besessenheit" des Autors, 
"aus der trotz allem nicht tragischen Situation um jeden 
Preis eine Tragödie 'herauszupressen'"? 30) Auch Starikova 
hebt in derselben Diskussion die letzte Erzählung Raspu- 
tins aus dessen Gesamtwerk hervor, allerdings als "bedeu- 
tendes Werk", das "Probleme von gesamtnationaler Bedeu- 
tung" aufwerfe: 


Bei "Abschied von Matëra" haben wir es zweifellos 
mit einer umfassenderen Verallgemeinerung zu tun 

als bei den früheren Werken des Schriftstellers...; 
das ist in der Tat eine Erzählung nicht nur über die 
alten Frauen von Matöra, sondern auch über uns alle, 
über unsere Zeit und über die komplizierten Fragen, 
vor denen heute der Mensch und die Menschheit stehen, 
über unsere Einstellung zur Erde, zur Natur insge- 
samt, über unser Vorwärtsschreiten und unser ver- 
spätetes Zurückblicken, über den Preis des Fort- 
schritts und über die Gerechtigkeit bei der Vertei- 
lung seiner Segnungen. 238) 


Die ungewöhnliche Schärfe, mit der in "Prostanie s Materoj" 
diese Problematik aufgeworfen wird und ihre dramatische 
Zuspitzung resultieren aus der Begrenzung des gesamten 
Erzählvorgangs auf eine Perspektive, die in der Lebens- 
welt Matöras begründet liegt. Dabei handelt es sich nicht 
nur um die Bewohner und die Zentralfigur Dar'ja, aus deren 
Warte die Vorgänge beurteilt werden. Dorf und Insel selbst 
treten hierbei als besondere, in sich geschlossene Welt 
auf, als eine Art Mikrokosmos mit seiner eigenen, seit 
Jahrhunderten bewährten Ordnung, in den sich die Gestal- 
ten der Alten organisch einfügen. 

In sehr viel umfassenderer Weise als in den vorangegange- 
nen Erzählungen entwirft Rasputin in Matera das Bild des 
abgelegenen sibirischen Dorfes an der Angara, seiner Na- 
tur und Lebensform, seiner Traditionen und geistigen 


236) O. Salynski, Das Haus und die Wege, in: Kunst und 
Literatur, 1977, Nr. 9, S. 918-938, S. 938 
237) W. Oskozki, Dauert dieser Abschied nicht zu lange?, 
ebenda, S. 938-948, S. 944 
238) J. Starikowa, Wenden wir uns dem Leben zug/ebe rmdgg5479123 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
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Werte 239), wobei sich eine verstärkte Hinwendung des 


Autors zu historischem und ethnologischem Material, vor 

allem aber zu den Elementen und künstlerischen Möglich- 

keiten der Volksdichtung und Volksmythologie feststellen 
läßt. 


Die Verwendung von Sujets und Motiven aus histori- 
schen und toponymischen Sagen, die Beschreibung von 
Bräuchen, Ritualen, abergläubischen Vorzeichen und 
volkstümlichen Überlieferungen, die traditionell 

mit der dörflichen Lebensweise verbunden sind und 
uralte Vorstellungen der alteingesessenen Bewohner 
zum Ausdruck bringen - all dies dient der eigentüm- 
lichen Charakterisierung Mat&ras sowie der Verdeut- 
lichung des tragischen Konflikts in der Novelle. 240) 


Rasputin zeigt diese Welt der Vergangenheit in "Bildern 


von eindringlicher Schönheit"? 1), und der Blick, der von 


ihr aus auf die Gegenwart erfolgt, läßt diese in einem 
wenig vorteilhaften Licht erscheinen. Die Kritiker Raspu- 
tins sehen hinter diesem Perspektivprinzip eine antizi- 
vilisatorische Grundhaltung des Autors: 


Alle menschlichen Werte, alle Schönheit und Würde 
hat Rasputin der Mat&öra zugedacht, dem Leben der 


239) Von einem eigentlichen Bild des Dorfes mit eigen- 
ständiger - konkreter und symbolischer - Bedeutung 
im Textaufdbau kann man in Rasputins Prosa erst seit 
"Živi i pomni" sprechen. Während in "Den'gi dlja 
Marii" und "Poslednij srok" Milieu und Atmosphäre 
des Dorfes nur durch wenige Details und vorwiegend 
über die Figuren charakterisiert sind und weder das 
Dorf noch seine geographische Lage näher bezeichnet 
werden, führt Rasputin in "2ivi i pomni" erstmals 
toponymische Besonderheiten in größerem Umfange ein 
und erhalten Legenden, Sagen und volksmythologische 
Symbole als Ausdruck des "Volksbewußtseins" erhöhte 
Bedeutung für die Gestaltung der dörflichen Lebens- 
welt. Vgl. hierzu Dyrdin, a.a.O.; Krivosdapova, 
Idejno-chudoZestvennye funkcii fol'klora, a.a.0.; 
E.G. Slabovskaja, Celovek i priroda v povesti V. Ras- 
putina "Živi i pomi", in: Literatura i fol'klor 
Vostočnoj Sibiri, Irkutsk 1978, S, 82-90 

240) Krivoščapova, Rol' fol'klora, Diss., a.a.0., S. 50 

241) Karin Hirdina, Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
von Matjora", in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 137-138, S. 138 
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Vergangenheit. Auf der Seite des Neuen: die gedan- 
ken- und gewissenlos hingebaute Siedlung, Mensch- 
lichkeit zerstörendes Hasten und Jagen, Verlust der 
Bindungen an das eigene Gewordensein, entwurzelte 
Existenz... 

Die Widersprüche des gesellschaftlichen Fortschritts 
... erscheinen so nur als Bedrohung von Poesie, 
Menschlichkeit, Integrität der Persönlichkeit.. 242) 


Die Einseitigkeit dieser Perspektive in "ProS&anie s 
Mat&roj" ist evident, und der Vorwurf einer verklärend- 
idealisierenden Betrachtung des alten Dorfes und seiner 
Traditionen wäre berechtigt, gäbe es nicht hinter der vor- 
dergründigen Ebene der geschilderten Ereignisse und vor- 
geführten Schicksale in der Erzählung eine zweite, nach 
umfassender künstlerischer Verallgemeinerung stre- 

bende, die sich nicht in den thematischen Rahmen von Stau- 
dammbau und überflutetem Inseldorf einfügt. Diese zweite 
Ebene tritt jedoch in "Pro3&anie s Materoj" deutlich in 
den Vordergrund und verbietet eine bloß wörtliche Lesart 
des Textes: In Dorf und Insel Mat&öra schafft Rasputin 
nicht nur ein poetisches Bild der dörflichen Vergangen- 
heit und dessen, was er an Wertvollem in Kultur und Moral 
der russischen Bauernschaft zu sehen glaubt, sondern 
Matëra wird zugleich zur künstlerischen Metapher für die 
zentrale Idee des Autors von der organischen Einheit des 
Weltgebäudes und seiner "ewigen Ordnung”. 


3.2.1. Die Einheit des Weltgebäudes und der Gedanke 
der "höheren Ordnung" 


3.2.1.1. Die Störung des "ewigen Kreislaufs" 


Tat'jana Krivoätapova sieht in Dorf und Insel Matera "die 
hauptsächliche tragische Gestalt der Novelle"212), 
auch Jurij Seleznev hat zu Recht bemerkt, daß zentraler 


und 


"Held" der Erzählung nicht Dar'ja sei, sondern Matëra 
selbst,und in diesem Zusammenhang auf den Symbolgehalt 


242) Hirdina, ebenda, S. 137, 138 


+ L/ t t KI 
243) Krivoščapova, Rol' fol'klora, Diss., a.2.0.,,8- 13095, 
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des Namens Mat&öra (vom Stamm "mat'" - Mutter) hinge- 
wiesen"), Bereits der Anfang der Novelle - die poe- 
tische Beschreibung des auf Matera anbrechenden Früh- 
lings und des Dorfes in seinem halbverlassenen Zustand - 
unterstreicht die zentrale Rolle des Inseldorfes im 
Verlauf der kommenden Ereignisse und deckt in seinem 


Schicksal die Ursachen für den sich im folgenden entspan- 
nenden dramatischen Konflikt auf. Der Erzähler zeigt 
Matera eingereiht in den Kreislauf der Natur, deren ge- 
setzmäßige Ordnung von steter Veränderung und Wiederho- 
lung, betont durch die anaphorische, den Rhythmus der 
Jahreszeiten und ihren inneren Zusammenhang gleichsam 
nachvollziehende Gestaltung der Passage, ganz den Grund- 
tenor der Einleitung bildet: 


H ONnATB HacTYlHJa BECHA, CBOA B CBOEM HECKOHYAEMOM 
pany, Ho nocnennaa nng MaTEpH, ANA OCTPOBa H NepeB- 
HH, HOCAUMHX ONHO HA3BaHne. ONATb C TPOXOTOM H 
CTPaCTbO NPOHECNO jen, HATPOMO3NHB Ha Öepera TOPOCH, 
H Antapa OCBOGOXKHEHHO OTKPENIACh, BEITAHYBLHCb B MOTY- 
uyb CBEePpKanınyb Teyub. ONATB Ha BEPXHEeM Macy GOfRKO 3a- 
uyMena Bona, CKATNBAACb NO Denke Ha ABe CTOPOHN; 
ONATbB 3ammıana no 3eMle H HEPEBLAM 3ejjeHb, Mpo- 
JIHCb NepBhble NOXKOIH, TIPHAIETEIH CTPHKH H JACTOUKH H 
JIOGOBHO K XH3JHH 3aKkKBaKkaJjiH NO BeuepaM B ÖOonorTue mpo- 
CHyBuMeca JATYWKH. Bce 3TO GHBaAaJIO MHOTO pa3, H MHO- 
ro pa3 Marepa ÖA BHYTPH NPOKCXONAMHX B npupojne 
nepeMmeH, He OCTABaA H He 3a6erar Bnepen Kaxnoro 
ann. 245) 


Doch für Matera ist dieser Kreislauf unterbrochen, seine 
Ordnung gestört, und die folgende Passage geht über zur 
Beschreibung dieses Zustandes, der charakterisiert wird 
in der wiederholten Gegenüberstellung: 


BOT H Tenepb INOCaNHJIH OropoJiH - na He BCe... Kak 
Bcerja, DOCegnn vnepa ~ na He Ha Bcex MONAX... 
Ta Marepa H He Ta... Bce Ha MecTe, na He Bce 
Tak... (S. 15) 


Die Darstellung betont das Herausgehobensein der jetzigen 
Matčra aus dem allgemeinen Kreislauf, die Stčrung der 


244) Selesnjow, Erde oder Territorium, a.a.0., S. 1038f. 
245) Valentin Rasputin, Proščanie s Matčroj, in: ders., 
Povesti, a.a.0., S. 15; im folgenden alle Zitate 783954791231 
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gewohnten - nicht sozial determinierten, sondern aus den 
höheren Gesetzen der Natur hergeleiteten - Ordnung sowie 
die Unnatürlichkeit und beklemmende Ungewißheit dieses 
Schwebezustandes: 


... a YX NOBANa NepeBHA, BHAHO, UTO NOBANaA, Kak 
NONPYÖNEHHOE NEPEBO, OTKOPEHNNACB, Couula c npr- 
BBIUHOTO XOLA. 


... ryme 4 HaxajilbHeRH none3ja KpammBa, MEPTBO 3a- 
CTHJIH OKHa B ONYCTeBunxX 1436axX... 


ee. TOKOCHJIHCb 3a60pu n npacna, TIOUEePHenM H NOXM- 
JINJIHCb CTAAKH, aMm6apkl, HaBech, 6e3 NONIB3B BANANNMCh 
xepan M NOCKH - nNOonpapııınuarnı, nNOmmaxuBanuası win 
AONTOR cNyKOH XOIAARCKAaR pyka Gonbwe He NTpHKacanacb 
K num. (S. 15f.) 


Der Gedanke der Störung der höheren Ordnung der Natur und 
der Unterbrechung der organischen Entwicklung des Lebens- 
prozesses von Insel, Dorf und Bewohnern bildet die Grund- 
lage des Sujets in "ProSdanie s Materoj". In diesem 

Sinne wird das Geschehen um das Inseldorf von seinen alten 
Bewohnern und vom Autor empfunden, und dieser Grundgedanke 
durchzieht die ganze Erzählung in den Reflexionen der Hel- 
den und den vom Autor geschaffenen Bildern. 

Die in ihrer ganzen Vielfalt und Schönheit dargestellte 
Natur Matöras bildet nicht den Hintergrund der Ereignisse, 
sondern tritt vor allem in ihrer Aktivität und gesetz- 
mäßigen Bewegung auf, die dem gesamten Leben auf Matöra 
zugrundeliegt: 


OCTPOB NpoJNOJIKAJI XKUTb CBOeH OGHUHOR M YPOUHOR 
Haut: NOJIHHMAJIKCb Xrle6a H Dap, BEITATHBANIHCh 

B 3EeMNE KOPpHH H OTpACTANM Ha NepeBbaX JIHCTbA} 

naxio OTUBETAMMER yepeMyXOR H BJIAKHHM 3HOEM 3ECjIEeHH; 
WENOTAHBO KJIOHUJIHCb K Bone NO nnpaBomy 6epery KYCTH} 
Benn OXOTy HOUHHE 3BepbkH H MTHUH. 

OCTpoB Co6npanca xHTb monro. (S. 58) 


In den Beschreibungen der Natur Matëras läßt der Autor 
immer wieder das Bild der reichen, fruchtbaren, schönen 
und dem Menschen so bedeutsamen Erde entstehen, das sei- 
nen Höhepunkt in den Tagen der letzten Ernte erreicht und 
setzt es in Kontrast zu den Bildern der schrittweisen 
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Zerstörung der Insel in den letzten Kapiteln. 


Der dem Gedanken der Störung des ewigen Kreislaufs zu- 
grundeliegenden Naturauffassung, die sich auch bei ande- 
ren modernen Autoren findet, hat Galina Belaja eine be- 
merkenswerte Studie gewidmet, in der sie feststellt: 


Das Besondere an der Position solcher Schriftstel- 
ler, wie V. Astaf'ev, S. Zalygin, V. Rasputin, 

G. Troepol'skij, V. Belov, E. Nosov, C. Ajtmatov 
besteht - bei aller individuellen Verschiedenheit - 
darin, daß sie nicht außerhalb der Natur stehen, 
sondern gewissermaßen innerhalb derselben, daß die 
Natur für sie nicht Objekt der Unterwerfung oder 
Umgestaltung ist, auch nicht eine dem Menschen ver- 
hängnisvoll entgegenstehende Kraft. Ihre Prosa ist 
durchdrungen von der Empfindung, daß beider Schick- 
sal aufs engste miteinander verknüpft ist. 246) 


Verbunden mit dieser Position, die den Menschen als inte- 
gralen Bestandteil der Natur und somit als deren höheren 
Gesetzen unterworfen begreift, ist "das stete Empfinden 
der organischen Einheit der Welt und des wechselseitigen 
Zusammenhangs ihrer Teile", auf dem nach Elena Starikova 
die Hauptidee des Autors sowie das zentrale poetische 


Prinzip in "Pros&anie s Mat&roj" beruhen? 7), 


Die Einleitung der Novelle gestaltet diesen Grundgedanken 
der Einheit von Mensch und Natur und der Verknüpfung ihres 
Schicksals. Die unmittelbar, ohne Absatz, vom anbrechen- 
den Frünling zum Zustand des Dorfes und schließlich zu 
seinen Bewohnern und den allabendlichen Gesprächen über- 
leitende Darstellung gibt gleichsam den inneren Zusammen- 
hang des Geschehens und der Erscheinungen wieder, den mit 
dem Rhythmus der Natur verschmelzenden Rhythmus des 
menschlichen Lebens. Dem Einsetzen des Frühlings ent- 
spricht die Aussaat auf den Feldern und Bestellung der Gär- 
ten, von denen die Rede ist, der bevorstehenden Unter- 
brechung des natürlichen Kreislaufs für Mat&ra die Störung 
der Ordnung und die Auflösungserscheinungen im Leben des 
Dorfes. Dabei wird die feierliche, poetische, die Erha- 


246) Belaja, Večnoe i prechodjaStee, a.a.0., S. 13 
247) Starikova, Zit' i pomnit', a.a.0., S. 245 
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benheit der Natur und der sich in ihr vollziehenden Pro- 
zesse unterstreichende Lexik und Intonation der einlei- 
tenden Passage abgelöst von der mehr nüchternen, der 
Sprache und Betrachtungsweise der Bewohner angenäherten 
Darstellung des Dorfes, in die selbst Wendungen des "pro- 
storecie" Eingang finden ("I kartoSku, markoSku v ogoro- 
dach tykali nynče ne v odin srok...", S. 15). In der Be- 
schreibung der leerstehenden Häuser, der schiefen Zäune, 
der Hoftore, die "irgendein böser Geist immer wieder auf- 
stieß", spiegeln sich zugleich die Reflexe dieser äuße- 
ren Unordnung in Bewußtsein und Psyche der Dorfbewohner. 


Diese in der gesamten poetischen Struktur der Einleitung 
sich ausdrückende Einheit von Natur, Inseldorf und Bewoh- 
nern bestimmt das Bild Matöras, wie es in der Novelle 
entsteht. Seinen Kulminationspunkt erreicht es in der 
Darstellung der letzten Heuernte, die alle Bewohner noch 
einmal in gemeinsamer Arbeit im Dorf vereint. Rasputin 
schildert sie als berauschendes, alle begeisterndes Fest, 
das den Menschen im Einklang mit der Natur die vollkommene 
Harmonie seiner selbst mit der Welt und ihren Erscheinun- 
gen empfinden läßt. 


Horacan neHb H noracana, SÖNATONAPCTBYyA, XH3Hb 
OKPYT: 3ByK4 H KpaCKH CNHBANHCb B ONHO G6NATOCTHOEe 
APEMOTHOE KauyuaHHe, KOTOPOEe TO BOJHHKAJIO CHIIDHER, 

TO YCMAIPAJIOCb; H UYBCTBäA UEJOBEeUeCcKHe B nan EMy Toxe 
CXOJHJIHCb_ B OHHO 3WÖKOe, HHyero He Byunenarinee OT- 
BeTCTBHe. H Ka3ajocb, CHBATANHCB NNOTHeA B nepepHe 
Ha H, NOKAUHBAaAch, TAHYJIH EeNMHHÄ, TION BEeTep, Hy- 
TPAHOA ronoc; KAa3alOcb, HAHOCHJIO OTKYDNA-TO 3arlaxoM 
CTäapbtIX, NaBHO OTJIETEBUHX JINMOB; KA3allOchb, ČJIH3ZKO 
noncrynajo BCe, YTO GHuJO Ha OCTPOBy, H, CTOA npyr 
3a NIDYTOM, PYKOTBOPHOe H CAMOTBOPHOE@, BHIJIA IH Ba 
npyr 43-3a gpyra, eJIHHHM WEIOTOM UTO-TO CnpawnBano. 
UTO? - He NOHATBb, He ycnbtumaTb GČHLJIO, HO MHHJIOCb, UTO 
H Ha 3TO, HeBHATHOe H HeECJIHMIUHMOe, cnenyeT OTBe- 
uarb. (S. 92) 


Die letzte gemeinsame Anwesenheit und Arbeit auf Matöra 
versetzt die Inselbewohner in die charakteristische 

Rasputinsche Abschiedssituation, die sie über den Inhalt 
des bisherigen Daseins nachdenken und in ihm das Beson- 
dere und Bedeutungsvolle wahrnehmen läßt. Und der Erzäh- 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


an 190e G 


ler, gleichsam die Gespräche und Reflexionen der Insel- 
bewohner begleitend, gibt den Gedanken wieder von der 
Einheit des Menschen mit der Welt, als deren Teil er ge- 
schaffen ist und sich zu begreifen hat und deren Schön- 
heit und Unversehrtheit zu empfinden und zu bewahren zum 


Sinn seines Daseins wird: 


... JTA BO3HHKWAA HEN3BECTHO OTKYyNa Tuxarn rıy6oran 
SONb, UTO TH U He 3Han ceća NO TenepeuwnHen MUHYTH, 
He 3Han, UTO TH - He TONBKO TO, UTO TH HOcHub B 
ce6be, HO H TO, He Bcerna 3aMeyaempe, UTO Bokpyr Te6f, 
H NOTEePATB ero HHOA Dag nocTpawHee, Ven NOTEPATB 
Pyky MIN HOTY, - BOT 3TO BCE 3a01OMHHTCA HANONTO H 
OCTAHETCA B Ayule He3aKaTHLIM CBETOM H panocTrbo. BBTB 
MOXET, JIMIUb 3TO ONHO H BEUHO, Hit OHO, NepenaBae- 
MOe, KAK DyX CBATOA, OT uyejoBeka K uenoBeky, OT OT- 
UOB K HETAM u OT NETE K BHyKaMm, CMymaa H Oßeperan 
HX, HanpaBnag H ounmmas, H BuHeceT korna-HHOyJ)b K 
ueMy-TO, pann uero xunn nokonenna Donen, (S. 105) 


Die Heuernte wird zum eigentlichen Abschied von Matera. 
Auf sie folgt bereits Schritt um Schritt die Zerstörung 
der Insel und der Untergang ihrer Symbole - der Brand 
der Mühle und der Kampf mit dem "Königslärch" -, über- 
lagert von der an den Leser weitergegebenen Frage der 
Bewohner und des Autors: 


Touemy, noeMy OpH HHX, KTO XHBET CeAuac, HHUETO 
3TOTO He CTAaHeT Ha 3ToA 3emle? - He paHkbWe H He 
no3zxe. Cnpocra nH? Xopouo nu? \eM, KakHM YTEWEeHMEeM 
yHaTb nyuy? (S. 106) 


3.2.1.2. Das Bild Matöras 


Das Bild Mat&öras entsteht in der Novelle gleichsam auf 
zwei Ebenen: Auf der realen als Bild des alten sibiri- 
schen Dorfes und seiner der Vergangenheit angehörenden 
Lebenswelt und auf einer verallgemeinernd-symbolischen 
Ebene als Metapher für die Einheit des Weltgebäudes. 


Bereits der im Anschluß an die Einleitung erfolgende 
Blick in die Geschichte Mat&ras läßt diese beiden Ebenen 
und die ihnen zugrundeliegenden erzählerischen Verfahren 
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erkennbar werden. Der Erzähler betont die vorzüglichen 
natürlichen Bedingungen Matčras und verweist damit auf 
die reiche und fruchtbare Landschaft, in der das Dorf ge- 
legen ist. Doch die an Form und Sinngebung der Volkssage 
anklingende Erwähnung "jenes ersten Mannes", der klug 

und weitblickend erkannte, "daß er ein besseres Stück 
Erde nicht finden würde" (S. 16), verleiht dieser Eigen- 
schaft Mat@ras zugleich einen tieferen Sinn, der an ande- 
rer Stelle vom Erzähler erneut aufgegriffen wird: 


H THXO, NOKOAHO nexan OCTPOB, TEM nane POnNHan, 
CaMOR CynB6OoR HAa3HaueHHag JEMA, UTO HMena oHa 
4eTKHe rpaHHUuUb, Cpa3y 3a KOTOPHMK HauHHajacb yxe 
He TBepnb, a Teub. Ho OT kpaa NO Kan, OT 6epera 
no Gepera XBaTano B Heñ H pa3nonsn, H GoraTCTBa, 
H KpacOTH, H JIHKOCTH, H BCAKOA TBapH no nape - 
Bcero, OTJEJIHBIUHMCb OT MATEPHKA, nepxana ona B nO- 
CTaTke - He NOTOMy JIH H Ha3Bajlacb TPOMKHM HMEHEM 
Marepa? (S. Ņ43f.) 


Das Bild der in sich abgeschlossenen, von Wasser umge- 
benen Erde, die alles in sich vereinigt, was den Reich- 
tum und Fortbestand des Lebens gewährleistet, erhält 
hier durch den Anklang an die Arche Noah ("...und von 
Jeder Kreatur ein Pärchen") und die besondere Hervorhe- 
bung des Namens Matëra deutlich Symbolcharakter. 


Mat&ra ist gedanklich-bildhaft gewiß mit solchen 
Stammbegriffen verbunden wie Mutter (russ. mat'), 
Mutter Erde, Mutter Heimat, Kontinent (russ. materik) 
- Erde, die von allen Seiten vom Ozean umgeben ist 
(die Insel Mat&ra ist gleichsam ein "kleiner Kon- 
tinent"). Und schließlich dringt in das Bewußtsein 
des Menschen von heute nicht zufällig immer mehr 

das Bild unseres Planeten ein, der Erde als einer 
"kleinen Insel" im großen kosmischen Ozean... 248) 


Die vom Erzähler angeführten Ereignisse aus der Über 
dreihundertjährigen Geschichte des Dorfes zeigen Matëra 
eingebunden in die Geschichte und Geschicke des ganzen 
Landes. Die Bewohner dieses Ortes 


verabschieden sich nicht von einer bedeutungslosen 
Vergangenheit, nicht von einem kärglichen Boden, 
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auf dem Generationen von Menschen aufgewachsen 
sind, sondern von uralter, bewohnbar gemachter, 
an Erfahrung reicher Erde, die jahrhundertelang 
ihre Bewohner ernährt hat. 249) 


Und wieder erscheint Matöra hier inmitten des ewigen 
Kreislaufs: 


BOT Tak xyno-6enHo H xHja nepeBHa, nepxacb cBoero 
MecTa Ha apy y neBoro Gepera, BCTpeyuan H NPOBOxasn 
TOIh, Kak BONy, NO KOTOPOR CHOCHJIHCb C APYIHMH no- 
CeNeHHAMH H BO3JIe KOTOPpOR H3BEUHO KOPpMIJIHCb. H KAK 
HeT, Ka3ajlocb, KOHA H kpaa Gerymeñ Bone, Her H 
Beky nepeBHe: YXONHIM Ha TIOTOCT OJHH, Hapoxnajihcb 
npyrne, 3aBaJIHBajiHcb cTapHe NOCTPOAKH, DYOHJIHCb 
HOBHe. Tak n Ma nepeBHa, NepeMoras JI06He BpeMeHa 
H HBČfanacTH, TPHCTa C JIMIIHAM TOnOB... (S. 17) 


Wie diese in Bau und Intonation dem Stil des Volksmär- 
chens angenaherte Passage ist der ganze Exkurs des Er- 
zählers in Geschichte und Geschicke Matöras durchsetzt 
mit Benennungen und Wertungen, die der dörflichen Lebens- 
weit bzw. der Betrachtungsweise des einfachen Volkes ent- 
stammen und diese veranschaulichen. So etwa, wenn es von 
der Mühle, die Matëra besitzt, heißt: 


... C NOMOJIOM XOTb H HEKOPRICTHEHIM, Da He 3äaeMHbIM, 
Ha CBOR xne6öyuko xBarano. (S. 17) 


Oder wenn der Erzähler volkstümliche Aphorismen einstreut, 
wie: "Je wunderlicher die Sprache, um so lieber ist sie 
bekanntlich den Menschen" (S. 16). In seinem gesamten Bau 
und Kolorit zeigt der Erzählertext hier eine Anlehnung 

an die volkstümliche Art des epischen Erzählens, an die 
ihm eigene Bildhaftigkeit der Darstellung, Neigung zum 
Abschweifen und Liebe zum Detail: 


Hnxe no AHrape CTPOAT MJIOTHHY MIA 3NEKTPOCTAHUNN, 
Bona no peke H peukaM NONHHMETCA H pa3OJIbeTCA, 3a- 
TONHT MHorne 3eMNH H B TOM vuCHe B NepByb ouyuepenb, 
KOHe4HO, MaTrepy. Ecnu naxe MOCTABHTb JIpyr Ha OpyxKY 
NATb TAKHX OCTPOBOB, BCe paBHO 3ATONHT C MAKYyUWKOR, 
H MEeCTa NOTOM He NOKAa3aTb, re TaM CEJIHJIHCb NIKON. 
Npnnetca nepee3zxarb. (S. 17) 


249) Tenditnik, a.a.0., S. 62 Me 
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Diese Annäherung des Erzählers an die Perspektive und 
Vorstellungswelt des Volkes ist grundlegend für die ge- 
samte poetische Struktur der Novelle, die das Bild Mat&ö- 
ras nicht durch Beschreibung von außen entstehen läßt, 
sondern - analog zur Selbstaufdeckung des Charakters - 
von innen, aus der ihr eigenen geistigen Welt heraus und 
mit ihren Formen der Wahrnehmung aufdeckt. 


Eine gegenüber "Poslednij srok" quantitativ und qualita- 
tiv erhöhte Bedeutung erhalten die "Stimmen" des Dorfes, 
die in "Prosdanie s Mat&roj" immer wieder in den Erzäh- 
lertext eingeführt werden. Im zweiten Kapitel, das die 
alten Frauen von Matera im Gespräch zeigt, geht der Er- 
zähler ausführlich auf das Schicksal Simas ein, die aus 
Tula zugereist ist und deshalb eine Sonderstellung im 
Dorf einnimmt. Sein Bericht dient dabei nicht nur der 
näheren Charakterisierung Simas, sondern gibt zugleich 
auch die Betrachtungsweise der Dorfbewohner wieder: 


... OHA Ga NpHLUIOA, 3aHeceHHon B MaTrepy cnyuan- 
HEIM BETPOM MEHbUE HECATA SET Ha3an,... M TOBOPHNA, 
NTO nBa pa3a, DO BORAHH M B BORHY, Bunejna MOCKBY, 

K UEMy B nepeBHe NMO H3BEUHOR TIPHBRUKE He OYEHB-TO 
BOBEPATb TOMY, NTO HENbB3A NMNPOBEPHTLb, OTHOCHJIHCb 

CO CMEWKOM. Kak 3TO CHMa, Kakanr-To HEenyTeBası CTapy- 
xa, Morna BHrHeTb MOCKBY, ECAM HHKTO M3 HHX He BH- 
nes? Hy H UTO, ecJIH PANOM Usa? = B MOCKBy, NOH, 
Bcex nonpan He nyckant. (S. 18) 


Und auch die Wertung von Simas traurigem Schicksal ist 
deutlich an den Kriterien der Dörfler orientiert: 


Cyn»6a ef, noxoxe, H BEPHO nocranacb He cnankan, 
ECNH CTONBKO NPHWIOCB MATApHT CA, OCTABHTb B BOAHY 
PONHHy, re BHDOCHA, PONHTb EIMHCTBEHHYyE H TY HEeMyD 
AeBYOHky H Ternepb Ha CTAPOCTHK NET OCTATbCA C Mano- 
JJETHHM BHYNOHKOM Ha pykax... (S. 19) 


Annliches gilt fur die Charakteristik Bogoduls, die der 
Erzahler zu Beginn des vierten Kapitels gibt. Auch Bogo- 
dul ist ein Zugereister, von dem niemand weiß, woher er 
kommt und über den Gerüchte umgehen, er sei wegen Mordes 
nach Sibirien verschickt worden. Er hat früher als Hau- 
sierer die Dörfer an der Angara befahren und sich schließ- 
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lich ganz auf Mat&ra niedergelassen, wo er im Winter ab- 
wechselnd bei den alten Frauen Unterschlupf findet und 
den Sommer über in einer noch aus der Zeit des Bürger- 
kriegs stammenden Baracke haust. Die hervorstechenden 
Merkmale Bogoduls sind sein furchterregendes Äußeres und 
seine Kunst des Fluchens, mit der er seinen ansonsten 
sehr kärglichen Wortschatz vortrefflich zu kompensieren 
weiß. Letzterer verdankt Bogodul auch seinen Namen, den 
ihm die Dorfbewohner verliehen haben (von "bogochul'nik" 
- Gotteslästerer). Die ganze Beschreibung dieser merkwür- 
digen Gestalt ıst durchsetzt mit den "Stimmen" des Dorfes 
und gibt auf diese Weise humorvoll und zugleich mit 
eigentümlicher Poesie einen Einblick in das dörfliche 
Milieu und seine Denkstrukturen. So etwa, wenn es Über 
die unterschiedliche Einstellung der Frauen und Männer 

in Matëra zu Bogodul heißt: 


A pas mo6unu ero cTapyXH, ACHOe neno, He JIIDOOHNH 
CTApxAKH. Uyxof, na eme GnaxHoR, nojnbenajla- DOIT: 
Bana, HM NOGanakaTb C HHM, HM BUH3HATB HYUEeTO - 
YePT ero NOAMEeT, NTO 34 UENOBEeK, 3TOT CTapyımf 
MNPHBOPOTEHb. OHa CBOeMy, PONHOMy Ha CTO DROB, 3a- 
SyneT van NOCTABHTb, a eMy HET, MIA Hee OH, npo- 
XMHNeAR, H BEPHO KAK Gor, COWEMUMÄA HakOHe Ha CTP& 
A DANbBHyB 3EeMIB H HCHHTVKIMD BCeX HX CBOHM TPEiUHhIM, 
XPHCTapalNHHM BHJOM... 
... HO Tepnenn: H CO cTapyXaMH nyuuwe He CBAJHBATBbCA, 
H OH uyuenoBek Bce-Taku, He co6aka. (S. 34f.) 


Die Gestalt Bogoduls selbst gehört in ihrer Wunderlich- 
keit und Ambivalenz zum Bild Mat&eras, wie es in der No- 
velle entsteht und ist kennzeichnend für den "besonderen 
Realismus" dieser Prosa. In der Forschung wurde das von 
den gesellschaftlichen Normen abweichende Verhalten die- 
ser rätselhaften Gestalt als unmittelbar sozial und po- 


250) Eine solche Interpretation 


litisch motiviert gedeutet 
der Gestalt Bogoduls findet jedoch kaum einen Rückhalt 

im Text und wird vor allem dem Symbolcharakter dieser Fi- 
gur und ihrer ästhetischen Funktion nicht gerecht. In 

der Charakterisierung Bogoduls durch den Erzähler sind 


Wendungen enthalten, die durch ihre Anlehnung an volks- 


250) Vgl. Meichel, a.a.0., S. 181ff. 
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poetische Bilder und Vergleiche seiner Gestalt etwas Be- 
sonderes verleihen und ihre Existenz auf Matëra in ge- 
heimnisvoller Weise motivieren. So beginnt der Erzähler 
mit der Feststellung, daß sich kaum noch jemand an das 
erstmalige Auftauchen Bogoduls auf Matčra erinnert, 
vielmehr: 


... Tenepb yX Ka3anockb, UTO OH OKONAUNBAICH 3lech 
Bcerna, YTO 3a ern HIN eme 3a YTO nocTajica OH ge- 
PeBHe B nonapouek eme OT TeX, NPEeXHHX mune, NOJIHLM 
CTPOEeM ywemımx Ha nokoñ. (S. 32) 


Und bei der Beschreibung seines Äußeren wird erwähnt, daß 
dieses in all den Jahren unverändert geblieben sei, 


... ÖYATO Bot 3anaJjica uejibio NPOBECTH XOTb ONHOTO 
UeJIOBeKa uepe3 HECKONBKO NOKONeHHA. (S. 33) 


Durch solcherart Charakterisierung wird Bogodul gewisser- 
maßen der volkstümlichen Vorstellungswelt zugeordnet, die 
Matëra umgibt und die mittels seiner Gestalt eine weitere 
Konkretisierung erfährt. Die besondere Beziehung und Sym- 
pathie der alten Frauen zu Bogodul, den sie "christoven'- 
kij" (deutsch etwa: arme Seele, deren sich Christus er 
barme) und "svjataja duša na kostyljach" (heilige Seele 
auf Krücken) nennen, wurzelt denn auch im 


Brauch der russischen Dörfer, heimatlose Vagabunden, 
Notleidende und Waisen freundlich aufzunehmen, ihnen 
mit Mitleid und Zuneigung zu begegnen 251), 


und ist Ausdruck dieser im Denken der alten Frauen noch 
lebendigen Tradition. 

Die Gestalt Bogoduls gehört als "origineller Tribut des 
Schriftstellers an die folkloristische Exotik"232) ganz 
der in der Vergangenheit wurzelnden Vorstellungswelt an, 
die mit dem Bild Matöras verbunden ist. Seine Existenz 


251) Nina Podzorova, Raznozvulie. Zlobodnevnoe i večnoe 
v proze Valentina Rasputina, in: Naš sovremennik, 
1978, Nr. 10. S. 180-186, S. 185 

252) Krivoščapova, Rol' fol'klora, Diss., a.a.0., S. 67 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


- 196 - 


außerhalb Mat&eras ist unvorstellbar, und der Untergang 
der Insel bedeutet auch für ihn das Ende. So heißt es 
nicht zufällig im Text, daß Bogodul der einzige war, den 
die Gerüchte um den bevorstehenden Untergang Matëras 
"gewissermaßen überhaupt nicht zu betreffen schienen" 
(S. 35), und auch der "Herr der Insel" weiß: 


... 3necb, B MaTEpe, H NOCTaHeT HakoHeu Bboronyna 
CMEPTb, UTO XHBeT OH, Kak H XO3AHH Toxe, Nocnen- 
Hee nero. (S. 56) 


Mit Matera zum Untergang verurteilt ist auch ein anderes 
Symbol dieser Welt: Der "carskij listven'", die gewaltige 
Lärche, die "ewig, mächtig und herrisch" die Insel über- 
ragt und die nach altem Volksglauben Matëra mit ihren 
Wurzeln am Grunde des Flusses festhält. Alle Versuche der 
fremden Arbeiter, diesen "Königslärch" zu fällen oder zu 
verbrennen, scheitern, und der Baum überragt weiterhin 
die zerstörte Runde Matöras. Es ist ihr Lebensbaum, ihr 
Hüter und Beschützer und Symbol ihrer unbeugsamen Lebens- 
kraft. Als solcher lebt der "Königslärch" in den Vorstel- 
lungen der Bewohner, und aus diesem Grunde wurden ihm in 
früherer Zeit Gaben und Opfer dargebracht. Im Kampf zwi- 
schen Mensch und Baum bleibt die mächtige Lärche zwar 
Sieger, aber das Schicksal Mat&@ras kann auch sie nicht 
abwenden. Die zerstörte Insel überragend, wird der "Kö- 
nigslärch" zugleich zum Symbol für das tragische Schei- 
tern der Vorstellungswelt, die er repräsentiert. 


Elemente der Folklore und ihrer Poetik kennzeichnen durch- 
gängig die Darstellung der Natur in "ProSlanie s Mat&roj", 
die somit gleichsam durch das Prisma des Volkes gezeigt 
wird und dessen Vorstellungen von der Natur und Beziehung 
zu ihr wiedergibt. Auffallend ist die Beseeltheit der 
Welt in dieser Prosa, in der "alles lebendig ist und sich 
alles in gleichermaßen aktiver Beziehung zueinander be- 
findet"?53) 
lichen Eigenschaften und Empfindungen ausgestattet und 
zeigen ein dem des Menschen ähnliches Leben und Verhalten 


Die Erscheinungen der Natur sind mit mensch- 


253) Starikova, Zit' i pomnit', a.a.0., S. 247 
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auch dann, wenn sie nicht aus der Perspektive der Helden 
wahrgenommen werden. Da kreist der Himmel "in freudiger 

Ungeduld", und die Sonne "hat ihr Versprechen gehalten" 

(S. 122), das Feuer "seufzte befreit" und "fing an, sich 
im ganzen Haus zu vergnügen" (S. 75), und von Nacht und 

Wind heißt es: 


Houb 6YNTO OCTAHOBHNAaCB H HE CTekana yxe nonepek 
AHrapbhi B CBOW 3akaTHYi0 CTOPOHYy, a HaćpaBWHCb NO 
KpaeB, TBOpuna Han MarepoR cnenoe OCTOPOXHOEe KPy- 
ene, Cneno Tulkanca TO C ONHOA, TO C Apyrof CTOpo- 
Hd BETEPOK, He He HaTAHYyYBUHCb, 3acunan Ha XONY, 
onanan n 3acrpeBaj B Tpase. (S. 58) 


Auch Pflanzen und Tiere verfügen in dieser Welt über ein 
Innenleben: Eine Birke "hatte es einst gewagt, sich neben 
dem gestrengen 'Königslärch' zu erheben" und dieser "er- 
barmte sich ihrer und verscheuchte sie nicht" (S. 160). 
Die Vögel jauchzen "vor Glück, daß sie leben dürfen" und 
die Ferkel "nehmen schon einmal Maß" an den Pfützen, in 
die sie sich später hineinlegen wollen (S. 122). Von der 
Angara heißt es: 


... Nocnena, No-6a6bHu4 BeisSpeB H OTTynaB, AHrapa, BÐ 

KOTOPOA nocne Mnpuna NHA OTPE3HO, Kak nocne CBanbÖu, 

HHKTO He KYNAJICA, NMOTOMy UTO "OnNeHb B BONY Hanfican"... 
(S. 127) 


Immer wieder werden auch in die Naturschilderungen Ge- 
schichten, Legenden und Sagen aus dem Bewußtsein der In- 
selbewohner eingeflochten, die dieser einen besonderen, 
geheimen Sinn verleihen und die enge Beziehung von Mensch 
und Natur bildhaft veranschaulichen, wie etwa die Erzäh- 
lung Dar'jas von dem fremden Kaufmann, der sich auf dem 
Hochufer Mat&ras begraben ließ oder die Sage von dem Bur- 
schen Pronja, der dort als "Nixengemahl" umhergeht. 
Beseelt und mit den Eigenschaften eines lebenden Organis- 
mus ausgestattet erweisen sich auch die Häuser auf Matëra 
und seine Mühle, die Dinge und Gegenstände des alltägli- 
chen Gebrauchs, die den Menschen umgeben: 


Das Prinzip der allgemeinen Beseeltheit der Welt 
geht natürlich und organisch in die Sprache des 
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Schriftstellers ein und nähert die Poetik der 
Rasputinschen Erzählweise den poetischen Beson- 
derheiten der Folklore an. 254) 


Einen besonderen Platz in der ästhetischen Struktur der 
Novelle nimmt die rätselhafte mythologisierte Gestalt 
des "Chozjain ostrova", des "Herrn der Insel" ein, die 
eigenartigste und in der Kritik am häufigsten angefoch- 
tene symbolische Erscheinung in "ProSdanie s Mat&roj". 
Das unerwartete Erscheinen des "Herrn", der beschrieben 
wird als "kleines Tierchen", kaum größer als eine Katze, 
wird dadurch motiviert, daß 


Ecnn B H36ax ECTb NOMOBLIe, TO Ha OCTPOBe NOJIKEH 
Gurt H xosann. (S. 53) 


Der Bezug zum "domovoj", dem meist fürsorglichen Haus- 
geist der russischen Folklore, unterstreicht die Funk- 
tion der Gestalt als Symbol der Einheitlichkeit der Ma- 
t&örawelt und ihrer seit alters her festgefügten Ordnung. 


Diese Gestalt... zeugt davon, daß der Schriftstel- 
ler das ganze Dorf als ein einziges Haus auffaßt, 
das die in Jahrhunderten herausgebildeten Sitten 
und Bräuche bewahrt. 255) 


Doch von der Existenz des "Herrn" auf der Insel weiß kei- 
ner der Helden, und trotz der Anlehnung an die mythologi- 
sche Gestalt des "domovoj" bleibt er eine phantastische 
Schöpfung des Autors, die keinen unmittelbaren Bezug zum 
Bewußtsein der Helden aufweist. Der Kritiker Dedkov sieht 
in dem "Herrn der Insel" ein "sehr literarisches Wesen": 


...diese Gestalt, die wahrscheinlich dazu bestimmt 
ist, die Beseeltheit Mat&ras noch zu verstärken, 
gibt dem Text, abgesehen von einer Vorwegnahme des 
Handlungsverlaufs, wenig. 256) 


254) Starikova, Zit' i pomnit', a.a.0., S. 247 

255) Krivosdapova, Bolt fol'klora, Diss., a.a.0., S. 46 

256) I. Dedkov, Mež nebom i zemlej... „ in: Družba naro- 
dov, 1977, Nr. 3, S. 263-266, S. 266 
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Der "Herr" erscheint erstmals im sechsten Kapitel, an 
einer Stelle im Text, an der der Leser bereits über alles 
Wichtige informiert ist: Über Mat&ra und die Helden, die 
Problematik der Übergangssituation und die unterschied- 
lichen Reaktionen der Bewohner, die ungewisse Zukunft in 
der neuen Siedlung. Von Anfang an erscheint er als geheim- 
nisvolles Wesen, mit dem auch geheimnisvolle Gedanken 
eingeführt werden: 


... OH HE NWÖHN CMOTPETb B Hećo, OHO BBOJHJIO ero 

B HERCHOe, ÖECTPHUHHHOE GEecnoOKOACTBO H nyrano cBoeR 
rposHOR GE3NOHHOCTEWN. IIycKafl Tyna CMOTPAT H yTe- 
WARDTCH JOH, HO TO, NTO OHM CUHTaAIOT MeUuTaMH, Bcero 
JIHMIIb BOCNOMHHAHHA, Haxe B CaMHX HAJIBHHX H CJIaAJIKHX 
PHCOBaHHHX MACJIAX = TOJIBKO BOCNOMHHAHHA. MeuyuTaTb 
HHKOMy He nano. (S. 54) 


Der "Herr der Insel" weiß und sieht alles, er vernimmt 
die feinsten Geräusche und Gerüche, alle Bewegung und 
Veränderung in der Natur und im Dorf, er spürt die dem 
Holz der Häuser entströmende Wärme und "jenen besonderen, 
ausschließlich vom Herrn der Insel wahrnehmbaren faulig- 
ranzigen Geruch nach auslaufendem Schicksal" (S. 56). 

Den Untergang der Insel und die Art und Weise, wie er 
sich vollziehen wird, sieht er voraus, und gleich dem 
"Königslärch" versieht er seinen Dienst bis zum Ende, 
ohne sich den Ereignissen entgegenzustellen. 


Die phantastische Gestalt des "Herrn der Insel" ermög- 
licht die Betrachtung Mat&ras und ihres Schicksals von 
einer besonderen, poetisch-geheimnisvollen Warte aus, 

mit der der Autor eigene Gedanken einführt, ohne die all- 
gemeine ästhetische Struktur der Erzählung zu durchbre- 
chen. In ihr symbolisiert Rasputin seine zentrale Idee 
von der höheren Ordnung der Natur und den Gefahren ihrer 
Verletzung durch den Menschen. In der sich in organischer 
Einheit mit dem "ewigen Kreislauf" entwickelnden Mat&öra- 
welt gibt es den "Herrn", und nur hier vermag dieser zu 
herrschen. Es ist eine überaus bescheidene, fast demütige 
Herrschaft, die er ausübt: 


Ha NTO OH H GHUN XO3AHH, UTOGH BCE BUNETB, BCe 3HaTb 
H HHUEMy He Meuatt, (S. 54) 
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Sein Inspektionsgang über die Insel zeigt ihn ausschließ- 
lich bei der aufmerksamen und teilnahmsvollen Wahrneh- 
mung aller Nuancen der Erscheinungen und Veränderungen 

im Leben von Dorf und Insel. Dabei bevorzugt er das Sanfte, 
Unaufdringliche; die Unruhe im Dorf und die "lauten und 
groben" Geräusche schrecken ihn. Sie stören die Harmonie, 
der sein besonderes Augenmerk gilt: 


... C OCOGEHHEIM YHOBOJIBCTBHEM H OCOGEHHEHIM YYTbeM 
NPHCIYUMBASICA OH K TOMY, Vito NPOHCXONHT B 3eMie H 
BO3NE 3eMIH: WOpOXY Mall, BEIGKHPpamLWeAcaH Ha OXOTY, 
nPHTaeHkOA BOSHE NHNYTH, cunamef B THe3ne Ha AAUax, 
CNA6HM 3AMHPAamwımIM HXAM KAUHYBWEACH BeTKH, KOoTopan 
noKa3anacb HOUHOR NTHUE HEYNOSHOA, JIHXaHHlo B3pac- 
Taken Tpasu. (S. 54) 


Besonders liebt er das Rauschen des fließenden Wassers 
der nächtlichen Angara: 


OHO BO3HOCHNIO ero K BEUHOCTH, K pa3 H HaBcerna 3a- 
BENEHHOMy NOPAUKY, HO XOJAHH 3HaAJ1, UTO CKOpO OHO 
O60pBeTca u Gyner 3Necb, Han 3arnoxweA BOZO, ry- 
nerb Tontko Berep. (S. 58) 


Voll einfühlsamer Poesie gestaltet das Kapitel die Vor- 
stellungen des Autors vom Wesen dieser Ordnung, in der 
alles auch angesichts des bevorstehenden Endes weiterhin 
seinen Dienst versieht. 

Die Existenz des "Herrn der Insel" und der Sinn seines 
Dienstes sind untrennbar verbunden mit der "ein für alle- 
mal eingeführten Ordnung" und inneren Harmonie der Matčra- 
welt, und der "Herr" weiß, daß es nach ihm keinen Herrn 
mehr geben wird, daß er der letzte ist. Daß er gegenüber 
der Macht des modernen Menschen nichts ausrichten kann, 
bezeugt, daß dieser sich außerhalb der Natur und ihrer 
Gesetze gestellt hat und signalisiert zugleich dessen 
Verantwortung für das Geschehen und die Folgen. 


Im Auftreten des Herrn der Insel in "Abschied von 
Mat&ra" äußert Rasputin den sehr aktuellen und alar- 
mierenden Gedanken von der Bedrohung des Gleichge- 
wichts in der Natur, das nach Kräften zu bewahren, 
das vernünftigste und daher höchste Prinzip mensch- 
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lichen Verhaltens auf der Erde sei. 257) 


Dieser symbolische Gehalt der phantastischen Gestalt des 
"Herrn" stimmt auch überein mit der Bedeutung, die dem 
Wort "chozjain" (Herr, Hausherr) im Denken der Helden und 
in der im Bild Matëras sich ausdrückenden volkstümlichen 
Vorstellungswelt zukommt. Bezüglich des verwilderten und 
vermoderten Zustandes der von Bogodul bewohnten Baracke 
aus der Koltakzeit heißt es im Text: 


B Marepe ÖbUJIH NOCTPOAKH, KOTOPLHE IIPOCTOAJIIH DBECTH 

H GoJjibule NeT H He nNOTEePAnH BHAA M OyxXa, 3Ta enBa 
npocnyxnna nanBeka. H BCe NOTOMy, UTO He Onno y Hee 
ONHOTO XO3AHHA, UTO Kaxımfl, KTO KH, TONBKO nparanca 
B Heñ OT XOonona H NOXIA H HOBOPWI CKOpef nepe6patpca 
kyna nonpusnunen. (S. 55) 


Und an anderer Stelle äußert die Heldin Dar'ja über den 
modernen Menschen und seine Einstellung zum Leben: 


OH AyMaeT, NTO OH XO3AUH Han ep, a OH NaBH-o-o yx 
He XOSAHH. DABHO ua pyk ee ynyctrun. (S. 117) 


"Herr", "Herr sein" bezeichnet in diesem Denken die Stel- 
lung des Menschen, der sein Leben auf der Grundlage einer 
umfassenden verantwortungsbewußten und fürsorglichen Be- 
ziehung zu der ihn umgebenden Welt organisiert. Sie steht 
in engem Zusammenhang mit der besonderen Einstellung der 
Helden zur "Erde", die in "ProSdanie s Matäroj" erhöhte 
konkrete wie symbolische Bedeutung erhält und der ent- 
fremdeten Einstellung des Menschen zur Erde und zu sich 
selbst gegenübergestellt wird. 


Barbara Hiller hat auf die Bedeutung des Widerspruchs von 
"Nicht-Beendbarkeit" und dennoch sich abzeichnendem Ende 
in der Konzeption der Novelle aufmerksam gemacht, der be- 
reits in der Einleitung enthalten ist ("Und wieder brach 
der Frühling an, ein neuer in der endlosen Reihe der 
Frühlinge, aber der letzte für Matöra...", S. 15) und den 


257) Starikova, Zit' i pomnit', a.a.0., S. 244 
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auch die Symbole Mat&öras, der "Königslärch" und der "Herr 
258) 


der Insel", zum Ausdruck bringen Beide veranschau- 
lichen Kriterien ewigen Seins: Der "Königslärch’ als Sym- 
bol der Lebenskraft, des tiefen Verwurzeltseins, der Un- 
beugsamkeit und Beständigkeit, der "Herr" als Symbol or- 
ganisch sich vollziehender Bewegung und Veränderung, als 
Symbol der Kontinuität und des inneren Zusammenhangs in 
der Abfolge von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Auf 
Ewigkeit ausgerichtet, wie Mat&öra selbst, symbolisieren 
beide Prinzipien der Unendlichkeit des Lebens. Daß der 
Untergang der Insel auch für sie das Ende bedeutet, sig- 


nalisiert den Widersinn des Geschehens und muß 


zwangsläufig zum Nachdenken über Forsetzungsvarian- 
ten, die der Unbeendbarkeit Rechnung tragen, führen. 
Zwar ist diese Fortsetzung nicht mehr zu denken für 
dieses konkrete Dorf Matëra und diese konkrete In- 
sel, auch nicht für diesen Insel-"Herrn" und diesen 
Beherrscher-Baum. Das bedeutet aber nur, daß die 
Fortsetzung irgendwo anders liegen muß. 259) 


3.2.2. Die Darstellung der Helden und ihre Beziehung 


zu Mat&ra 


In diese vom Autor so eindringlich poetisierte Matöra 

und die sie umgebende geistige Welt organisch eingebun- 
den erweisen sich die alten Bewohner des Dorfes. In ihrem 
Verhältnis zu Matöra werden auch alle anderen Gestalten 
der Erzählung charakterisiert. 

Indem Rasputin die Alten in ihrem gewohnten Milieu und 
ihren alltäglichen Lebenszusammenhängen, in für sie cha- 
rakteristischen Verhaltensweisen und Gesprächen zeigt, 
deckt er in ihnen jenen Charakter und Bewußtseinstyp auf, 
der auch die alte Anna in "Poslednij srok" auszeichnet. 
Gegenüber dieser früheren Erzählung geht der Autor jedoch 
insofern weiter, als er die Charakterisierung und Poeti- 


258) Barbara Hiller, Zur Poetik Rasputins. "Prosdanie s 
Matöroj", in: Zeitschrift für Slavistik, 1983, 
Nr D 2 H S . 187- 19 3 
259) Ebenda, S. 190 
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sierung der geistigen Welt seiner Helden, vor allem in 
der Gestalt Dar'jas, aufs äußerste zuspitzt und bis zu 
symbolischer Verdichtung fortführt. 

Auch die Darstellung des Charakters erfolgt in dieser 
Novelle auf zwei Ebenen, denen unterschiedliche erzähle- 
rische Verfahren zugrundeliegen. Dort, wo der Autor 
seinem aus "Poslednij srok" vertrauten Prinzip des Wech- 
sels von Annäherung und Distanz zu seiner Person treu 
bleibt, entsteht das detaillierte, einfühlsame und authen- 
tische Bild des mit der alten bäuerlichen Lebenswelt ver- 
wachsenen und ganz von ihr geprägten Charakters. Dort, 

wo Rasputin auf diesen Wechsel verzichtet, führt die An- 
näherung zu einer eigentümlichen Verschmelzung der gei- 
stigen Welt der Gestalt mit den Gedanken des Autors. 


Der Wechsel von Annäherung und Distanz des Autors zu Sei- 
nen Personen, dem die für Rasputins Prosa so charakteri- 
stische Verknüpfung von Humor und Trauer, Poesie und 
nüchtern-realistischer Darstellung zugrundeliegt, kenn- 
zeichnet vor allem die ersten Teile der Erzählung. Das 
Gespräch der drei alten Frauen, mit dem diese im zweiten 
Kapitel eingeführt werden, zeigt ganz gewöhnliche Grei- 
sinnen mit ihren Eigenheiten und Schrullen, mit ihrer 
der Situation völlig angemessenen Trauer und Furcht. Es 
zeigt sie in ihrer farbenreichen, ausdrucksstarken Spra- 
che, die Züge des Charakters und eine in ihrer Urwüchsig- 
keit reizvolle, aber durch die Rückständigkeit des dörf- 
lichen Lebens deutlich begrenzte geistige Welt aufdeckt: 


A y nouepu B ropone-ro TOocTeBana ~ DHBNA: TYT Tee, 
C Mecta He CXOLA, u AHurapa, H nec, H yGopHa-GaHA, 
xOowb rog Ha yjuuy He NoKa3JHBaRca. KpaHuT, Tak xe OT 
kak y CaMOBapa, NOBepHeub ~ Bona GeXHT, B OJIHOM 
KPaAHTy XojonHaa, BÐ DIPYTOM Topauan. H B nIIMTy NPOBa 
He NOnNÖPACHBATb, TOXe C KPAHTOM ~ HaXMelib, xap HneT. 
Bapu, napp. Ipamo ky TeGe C no6poMm!... (S. 22) 


Auch der Erzählertext, in dem immer wieder die "Stimmen" 
der Dorfbewohner anklingen, ist voller Humor, wenn zum 
Beispiel von Simas angeblichem Moskauaufenthalt und ihrer 
Freierschaft auf Mat&ra die Rede ist, und bietet einen 
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differenzierten Einblick in das Leben der Heldinnen und 
des Dorfes. Aber auch Trauer und Schmerz, die der Gedan- 
ke an den bevorstehenden Abschied von Matčra bei den 
Alten hervorruft, finden die Anteilnahme des Erzählers, 
wenn er poetisch die Natur der Insel und die von ihr aus- 
gehende Ruhe beschreibt und dabei feststellt, daß "alles 
so beständig und ewig schien, daß man an keine Umsied- 
lung und Überflutung, an keinen Abschied glauben mochte" 
(S. 20), ebenso wie die Furcht der Heldinnen vor dem un- 
gewissen Schicksal: 


y CHMH He GuIO CBOeR COSCTBEHHOCTH, He 6bWIO PONCT- 
BEHHNKOB, H EA ocTapanocb onna nopora - B Nom npe- 
cTapeımx... (S. 23) 


Und die nach der Ankunft Bogoduls, der von der Einebnung 
des Friedhofes durch fremde Arbeiter berichtet, aus der 
Perspektive Dar'jas wiedergegebene Empfindung der gestör- 
ten Ordnung verbindet den Erzähler mit den Helden: 


- Koro rpaðor? Ye TH Mesıeup?! - Napba Harınna uag, 
HO HacTOpoxHMJacb, He y6pap CTakaH H3-noj KpaHa. 
Takoe Tenepb BpeMA, UTO H HEJIbJA NOBEPHTL, Da npH- 
XONUTCA; CKAXH KTO, SVYITO OCTPOB COpBano H DOHeCHO 
Kak Wenky - HANO Bb6eraTb H CMOTpeTb, He IoHecJIO JN 
p3anpapıy. Bce, NTO HEeNaBHO eme Ka3ajocb BEeEKOBEeUYHHM 
H HENONATHEIM, kak KaMeHb, C TAKOA JerKOCTbI0 NOMUANO 
B TapTapkı - xoTBb rTna3a 3akpupaf. (S. 25) 


Auch das anschließende Kapitel, das die Vertreibung der 
Arbeiter vom Friedhof durch die alten Frauen und das Ge- 
spräch der Dörfler mit dem Vorsitzenden des Dorfsowjets, 
Voroncov, und der für Überflutungsfragen zuständigen "offi- 
ziellen Persönlichkeit", Zuk, schildert, ist nach diesem 
Prinzip gestaltet. Der zu Anfang und Ende des Kapitels 
distanzierte Erzähler vollzieht eine Annäherung an die 
Haltung der Alten, wenn er Dar'jas Empfindungen angesichts 
des zerstörten Friedhofs wiedergibt: 


CHpOTJIHBHe, OTONEHHHE MOTHJIH, CBEHEHHLIE B ONHHA- 
KOBO HeMBle XOJIMMKH, Ha KOTOpHEe OHa CMOTpena B ropa- 
UeUHOR Myke, FNHTAACbB OCO3HATb CONeAHHOe H BCe Gojibule 
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NOMPauaAcb OT Hero, BHOBb NONHXNECTHYJIK ee CBOHM 
0O6e306paxekHuHM BHAOM. (S. 27) 


Im Dialog mit Voroncov und Zuk läßt der Autor zwei unter- 
schiedliche Haltungen zusammenstoßen, wobei der Position 
der Dörfler deutlich der moralische Vorzug zukommt. Es 
sind vor allem zwei unterschiedliche Einstellungen zu der 
zu überflutenden Erde, die hier aufgedeckt werden. Die 

im Kommandoton Voroncovs bzw. in der Verständnis heischen- 
den, an offiziellen Schablonen orientierten Rede Zuks 
vorgebrachte Haltung der Fremden, die durch Begriffe, wie 
"Territorium", "Überflutungszone", "Touristen und Intou- 
risten" gekennzeichnet wird. Und die Haltung der Bewohner, 
in deren Rede Worte, wie "Erde", "Matära", "Hausherr" und 
"solange wir hier leben" anklingen. Die Repliken der 
Dörfler wecken Mitgefühl, und selbst der in ihnen ent- 
haltene Humor erzeugt eher eine gegen die Fremden gerich- 
tete Ironie: 


= A exenn OH NAHUO, NywaR OTBETHT Hapony. MH JOYyMAJIH, 
One BpyT, a OH, BOT OH, JMUO. KTO Benen Hawe kjan- 
Gume C aewMinen POBHATB? TaM MOAK JlekaT - HE 3BepH. 


(S. 29) 


Im fünften Kapitel gibt der Erzähler mit der Ankunft von 
Dar'jas Sohn Pavel einen tieferen Einblick in das Leben 
der Heldin, die wie Anna aus "Poslednij srok" viele Kin- 
der zur Welt gebracht und drei von ihnen frühzeitig ver- 
loren hat, und beleuchtet zugleich die Problematik der 
Umsiedlung und des Übergangszustandes, in dem sich die 
Helden befinden. 

Aus der Perspektive der Dorfbewohner werden die Verhält- 
nisse in der neuen Siedlung dargestellt und dabei die be- 
wußtseinsmäßigen und psychologischen Reflexe aufgedeckt, 
die mit der Zerstörung der vertrauten Lebensstrukturen 
und der Konfrontation mit qualitativ neuen Lebensbedin- 
gungen verbunden sind. 

Die modernen Wohnungen in der neuen "Siedlung städtischen 
Typs" entbehren, obwohl nach einheitlichem Standard ge- 
baut, nicht des Reizes. Aber der Boden, auf dem die Sied- 
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lung errichtet wurde, erweist sich als schlecht gewählt. 
In den Kellern steht Wasser, Wiesen oder Viehweiden sind 
nicht vorhanden, so daß an das Halten einer Kuh nicht zu 
denken ist. Überhaupt werfen die ganzen wirtschaftlichen 
Fragen ein Problem nach dem anderen auf. 


CTONbBKO Bcero, UTO NOHEBONE ONYCTATCA PYKH: npo- 
Dann OHO Bce nponanom. (S. 51) 


Verbunden mit dem neuen Leben ist aber auch ein Identi- 
tätsverlust, der sich im Gefühl quälender Ungewißheit und 
in Furcht vor dem Kommenden niederschlägt, von denen auf 
Mat&öra nur die Jüngeren, wie Klavka Strigunova und der 
liederliche Sonn der alten Katarina, Petrucha, frei sind: 


NOTOM, ... korna ONYTATCA OHH B HOBOR XKH3JHH H onpe- 
NenuTCA, KEM HM 6HTb - KpeCTbAHaMH DH, HO KAKHMH-TO 
APYIHMH, He TenepeWHHMH, HIH CTOJIGOBHMH ABOPAHAMH , 
Korna BNPATHYTCAHA OHH B JIAMKY 3TOA HOBOR KHU3JHH H NO- 
TAHYT ee, CTaHeT, HaBepHO, Nerue, a noka Bce Bnliepenn 
nyraso, BCe Ka3ajlOCb UyXHM H HENIPOUHEIM, KPYTHM, He 
IA BCAKOTO-KAXNOTO, BOT Kak ƏTH JjjleceHkH, NO KOTO- 
DM ODMH NONHHMEeTCA WYTA, npyroR Her. (S. 51) 


Die Zerstörung des gewohnten Lebenszusammenhangs bedeu- 
tet Verlust des inneren Gleichgewichts: 


TyT BCe 3HAKOMO, O6XHTO, NPOTOPEeHO, TYT naxe H 
cMepTb cpenn CBOHX BAUREJIACh COGCTBeHHHMH rjla3aMmMn 
ACHO H NPOCTO - Kak OnnaNyT, kyna OTHeCYT, C KeM 
PADOM Donosar, TaM - nONHaA TbMa NTO Ha 3TOM, YTO 
Ha TOM cBere. (S. 53) 


Diese innere Zerrissenheit deckt Rasputin vor allem in 
der Gestalt Pavels auf, der als Vertreter der mittleren 
Generation die Gruppe der Dorfbewohner repräsentiert, 

der es zukäme, das Alte mit dem Neuen zu verbinden und 
seine als unabdingbar erkannten Werte in das neue Leben 
zu tradieren. Pavel beurteilt die Ereignisse vom Stand- 
punkt der Einsicht in die Notwendigkeit der modernen Ver- 
änderungen sowie der Gewißheit, trotz aller Schwierig- 
keiten auch mit dem neuen Leben zurechtzukommen. Doch die 
Brücke vom Alten zum Neuen vermag auch Pavel nicht zu 
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schlagen. In den Reflexionen des Helden über das Leben 

in der neuen Siedlung und den Sinn der Veränderungen läßt 
Rasputin stattdessen scharfe Kritik an den sozialen und 
wirtschaftlichen Verhältnissen im modernen sowjetischen 
Dorf deutlich werden: Pavel quälen die Unvernunft und 
Verantwortungslosigkeit, mit der fremde Bauleute und Pla- 
ner die Siedlung errichtet und den neuen Sowchos organi- 
siert haben, der trotz vielfältiger Investitionen für 
lange Zeit die zur Überflutung bestimmte fruchtbare Erde 
nicht wird ersetzen können. Er beobachtet den geistigen 
und moralischen Utilitarismus, der sich unter den neuen 
Lebensbedingungen breit macht, das im Streben nach Äntern 
und einem leichten Leben verlorengegangene soziale und 
ökonomische Verantwortungsgefühl. Die Art und Weise, mit 
der der technische Fortschritt im Falle Mat&ras durchge- 
setzt wird, weckt den Eindruck von Chaos und Widersinn 
der neuen Verhältnisse und läßt in Pavel nur Fragen und 
Zweifel entstehen, die ihn in eine Position der Ungewiß- 
heit und des Schwankens zwischen zwei verschiedenen Wel- 
ten versetzen: 


Matt super B ONHOA yBepeHHOCTH, MONOMIE B pyrof, 

a TYT H YBepeHHOCTH HHKaKoOR HeTy. Hu Tyaa, Hu CDA: 
MEX TEMH H HPYTHMA... He ycrneenb pasranaTb ONnHy 3a- 
ranky, HAaBasınBaeTca BTOpaa, eme noxutpei. (S. 79) 


In Pavels Reflexionen spiegeln sich die zermürbende Unord- 
nung und Ungewißheit der Verhältnisse in der Siedlung, 

die in der Novelle in scharfen Kontrast zu der Welt Mat&- 
ras treten. Die Haltung des Helden zu dieser wird dagegen 
voll Poesie und lyrischer Wehmut wiedergegeben: 


Ipnesxan B Marepy, OH BCAKHA Daa NOpaxanca TOMY, 
C KakoA TOTOBHOCTbW CMHKaeTCA BCcNnen 3a HHM BDEMAI: 
SynTto He GBHBUIO HHKAKOTO HOBOTO nocejika, OTKyNDa OH 
TONBKO UTO NPHIUINJI, GyYATO HHKyDa OH Ha Mate He 
ornyuanca... (S. 76) 


He S6ONBHO TepATb 3TO TONBKO TEM, KTO TYT He KH, 
He pa6oTan, He NONHBAN CBOHM NOTOM Kaxıyb 60- 


Einen Höhepunkt erreicht die Darstellung dieser Beziehung 


der Bewohner zu ihrem Dorf in der Beschreibung der Abreise 
Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


- 208 - . 


Egors und Nastas'jas, die sich aus Trotz nicht fur die 
neue Siedlung, sondern fur eine Wohnung in der Stadt ent- 
schieden haben und als erste aus dem Kreis der Alten Ab- 
schied nehmen müssen. 

Rasputin schildert minuziös und jedem Detail Aufmerksam- 
keit schenkend den Tag der Abreise der beiden Alten und 
hebt damit eine Seite der großen Veränderungen der moder- 
nen Zeit hervor und verleiht ihr Bedeutung, die im Den- 
ken des modernen Menschen meist wenig Beachtung erfährt. 


Der aufgewühlte seelische Zustand und der Schmerz der 
Trennung von fast allem, was das bisherige Leben ausge- 
macht hat, wird nicht beschrieben, sondern im Verhalten 
und in den Worten der Helden aufgedeckt: Im ruhelosen Um- 
herlaufen Nastas'jas, die in der schlaflosen Nacht vor 
der Abreise "unter lautem Wehklagen" immer wieder das 
leergeräumte Haus nach vergessen geglaubten Gegenständen 
absucht, in ihrer Haltung zum Haus, dessen nackten und 
bloßen Anblick sie dadurch zu mildern zu sucht, daß sie 
die Gardinen wieder anbringt, zum Ofen, den sie überflüs- 
sigerweise noch einmal anheizt, in den Gesprächen, die 
sie mit den Dingen und Gegenständen führt, die sie mit- 
nimmt oder zurücklassen muß: 


Dozou nocrana CTapeHbKHA MONOBHK H TOXe BepHuyna Ha 
npexHnee MecTO y nopora cC NaCKOBHM MPHTOBOpPoM: "Teße 
DH, POJIHeHBKHA, B ropot EeXaTb, XKH3JHIH MEHATB? OCTa- 
BaRca, rne nexan, nOMa OCcCTaBafca. Tee yx ne Mi C 
ETOpPOM HYyXHbI, Te6e UTOG MOM CBOHM NOPOTOM HAaXO- 

AHT CA. JTO YX Tak. H HaXOnHCb, HHKTO TYT Teća He 
TPOHeT. bynewb kak Ha nenaunn, (S. 59) 


Auch Brauchtum und Aberglaube finden Eingang in die Dar- 
stellung und kennzeichnen die Situation des Abschied- 
nehmens und die seelische Verfassung der Helden, wenn die 
alten Frauen bei Nastas'ja Abbitte leisten oder diese un- 
bedingt an einem Mittwoch abreisen will, weil das die 
Aussichten auf eine Rückkehr verbessert, und sie den Samo- 
war nicht im Haus einpackt, "damit er sehen kann, wohin 
er zurückkehrt" (S. 66). 
Naivität und Poesie dieser Weltsicht werden dabei ebenso 
aufgedeckt wie ein besonderer Zug der geistigen Welt die- 
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ser Helden: Der hohe Grad an Aufmerksamkeit und Verant- 
wortungsgefühl, die sie allem und jedem in ihrer Umge- 
bung entgegenbringen. Zu Haus und Hof, zu den Tieren und 
den Dingen des alltäglichen Gebrauchs verhalten sich 
Nastas'ja und Egor wie zu einem nahen Menschen, und die 
Veränderungen des eigenen Lebens finden gleichsam eine 
Parallele im Schicksal der Dinge und Gegenstände: 


KyYPpATHHK, naBKH, TONUaH, eme ONHH CTON, Pycckan 
neuka, nojnnojnbe, NBEPH OCTaBaJjiHCb. MHOTO uero OCTa- 
Banocb B aMmGapax, Bo nBope, B 3aBo3He, norpeðe, 
craRKkKax, Ha ceHoBane, B CeHAX, Ha NOJIaTAX - H BCe 
Takoe, YTO Deemno eme OT OTUOB H Denop, YTO NO3ape3 
HYXHO GHJIO Kan MMHYTY 3NEeCb H YTO TaM Cpa3y oka- 
3bBAJIOCb 6e3 HANOGHOCTH. YXBaTH, CKOBOPpOJIHHK, KBau- 
HA, MYTOBKH, MYTYHb, Tyeca, KPHHKH, ywaTH, KajkH, 
NATryHH, MUMHNUH, KPOCHa... A eme: BHJIH, JjonaTru, rpaðnn, 
Dm, TONOpPH / 43 WeTbipexX TONOPOB GpaJIH TONBKO ODMH /, 
TOUNNO, Kene3Hag Neuka, TEJeXKa, CaHKH... A eme: 
KanKäkbl, NeTJIH, NJIeETEeHLIe MOPJIN, JIBDKH, DPYTHEe OXOT- 
HHUbH M pnuGaubH CHACTH, BCAKHA MACTEPOBOR HHCTPY- 
MEHT. HTO nepećupaTrb BCe 3TO, UTo cepulie KaA3HHTb! 


(S. 62) 


Was in dieser Aufzählung zum Ausdruck kommt, ist nicht 

der Gram des Besitzers um den Verlust seiner Habe, sondern 
der Schmerz, der entsteht bei der Trennung von Dingen, 

zu denen eine lebendige, traditions- und inhaltsreiche 
Beziehung existiert, die einen wesentlichen Teil des Le- 
bens ausmacht. Auch die Natur hat ihren Platz in diesem 
Beziehungssystem des Menschen zur Welt und eröffnet sich 
diesem in der Stunde des Abschieds in ihrer ganzen Schön- 
heit und Bedeutung: 


Don 3BOHKHM, APKUM CONHUEM C PakHero yTpa BCe Kpy- 
TOM 3BeHeJIO H CHAJIO, BCAKAR MAJIOCTB BbICTynmuna Ha 
BHA, PACKUHyNnNacb He TAACb. TlmuHo, G60oraTo GnO Ha 
MATEPHHCKONR 3emle - B NecaxX, MONAX, Ha Öeperax, 
GyAHOR 3ENEHbEB ropen OCTPOB, MNONHOR Cat KaTHJIacb 
AHnrapa. XHTb ÓH na KUTbB B 3Ty NOPY, NONPaBnaTtb, 
OKPEeCT TNADWUH, DND, MPHKMIEBATbB ypoxafR - xrıeßa, 
OTOPONHOR ÖOJbUOA H Mano pa3JHOCTH, ATON, TPH6OB, 
BCAKOR DMKOR NPHTONHOR BCAUHHH. KnaTb CeHOKOCA, 3a- 
TeM ySOpkKH, NOTHXOHbky TOTOBYATBCA K HHM H NOTHXOHbKY 
xe PHGauHTb, MONHYMMATbB DO CTpanoBaHbfi, He Hancaxa- 
ACb, noncrynajlouyi neHnb OTO AHA Paß6oTy - TAK, BbIXO- 
IHT, H XHJIH MHOrHe roj H He 3HaAJIH, UTO 3TO 6kina 

aa mu3Hb. (S. 61) 
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Der feine, von der Distanz des Autors zu seinen Figuren 
und dem Milieu zeugende Humor, der das ganze Kapitel 
durchzieht, verbindet sich organisch mit der Wiedergabe 
der Trauer und Verzweiflung, die diesen Abschied umgeben 
und auch vom Leser mitempfunden werden. 


Trauer und Mitgefühl des Autors kennzeichnen die Darstel- 
lung der Alten von Matëra und des Dorfes, mit dessen Un- 
tergang auch eine ganze, in jahrhundertealten Traditionen 
wurzelnde Lebenswelt unwiederbringlich dahingeht. Eine 
Lebenswelt, die für Rasputin voller Poesie, Schönheit und 
Harmonie war und deren Ablösung durch die moderne Gegen- 
wart von ihm mit vielen Fragezeichen versehen wird. 


Vor uns spielt sich nicht nur das individuelle 
Drama des alten Menschen ab, der des besonderen 
Schutzes bedarf und den man nicht einfach "ver- 
pflanzen" kann, es ist vor allem das soziale Drama 
der Auflösung von traditionellen Bindungen und Wer- 
ten, das Entstehen eines instabilen Zustandes "zwi- 
schen" den Werten, bei dem das eine Wertgefüge sich 
auflöst und das andere noch nicht gefestigt ist. In 
~ der alten Gemeinschaft hatte alles seinen Sinn, je- 
des Detail, auch das Leben als Ganzes... 
Die unausgesprochene Frage Rasputins ist, ob sich 
der Mensch, der sich doch in der Ruhe, in der abge- 
schiedenen, abgeschlossenen und überschaubaren 
Mat&ra-Welt als Gestalter seines Lebensprozesses 
bewährt hat, dies auch in der Dynamik der großen 
Welt vermag. 260) 


Die Tragik der Situation in "Proß&anie s Matäroj" und des 
Konflikts, in dem sich die Helden erweisen und der vor 
allem von Dar'ja in seiner ganzen Tiefe durchlebt wird, 
entfaltet sich jedoch nicht auf dieser Ebene der Darstel- 
lung, sondern sie erwächst aus den geistigen Prozessen, 
die der Autor in seinen Gestalten stattfinden läßt und 
aus dem Symbolgehalt des Erzählten, der in vielfältigen 
Momenten der Novelle zum Ausdruck kommt. 


260) Regina Hager, Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
von Matjora" in: Weimarar Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 133-136, S. 136 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00050395 


= 211 - 


3.2.3. Die Einheit von Mensch und Natur als Grundlage 
der organischen Entwicklung des Lebens 


Zentrales Moment in der Haltung der traditionellen dörf- 
lichen Helden Rasputins zum Leben ist in allen drei No- 
vellen das elementare Empfinden einer unteilbaren Einheit 
von Mensch und Natur. Es zeichnet die alte Anna aus, die 
sich in den Tagen ihrer "letzten Frist" immer deutlicher 
als Teil des gewaltigen, ewigen Lebens fühlt, und bildet 
die Grundlage für die Ruhe und Gelassenheit, mit der sie 
ihren Tod und ihr gelebtes Leben annimmt. Während jedoch 
Rasputin in "Poslednij srok" diese Haltung in einer Ge- 
stalt aufdeckt, die ihr Leben im Einklang mit der Natur 
zu Ende führen konnte und vor dem Tode die harmonische 
Einbindung des eigenen Ich in das gesamte Erdenleben mit 
ganzer Intensität empfindet, stellt er seine Helden in 
"Proščanie s Matöroj" in eine völlig andere Situation. 


Das Empfinden einer untrennbaren Einheit von Mensch und 
Natur beinhaltet die Forderung und das Bedürfnis, sich 

im Einklang mit dieser und ihrer Ordnung zu befinden, als 
Grundlage und Voraussetzung der Harmonie von Mensch und 
Welt sowie des Menschen mit sich selbst. 

Für die Alten von Mat&ra wird dieser Einklang mit der Na- 
tur und ihren Gesetzen auf tragische Weise gestört. Die 
bevorstehende Überflutung der Insel und die unausweich- 
liche Umsiedlung versetzen sie in eine Situation, in der 
sie sich als außerhalb der Natur stehend begreifen müssen. 
Der Abschied von Mat&ra ist für sie deshalb nicht nur ein 
Abschied von der gewohnten Umgebung, von der mit Erinne- 
rungen und Traditionen behafteten Erde der Väter, der 
Trauer und Schmerz hervorruft, sondern er zerreißt den 
inneren Lebenszusammenhang der Helden und schneidet sie 
ab von dem geistigen und moralischen Fundament ihres Le- 
bens. Hierin liegt die eigentliche Tragik der Situation 
und hierin wurzelt auch die fast irrational anmutende 
Seelenqual Dar'jas, die das Schicksal der Insel als ihr 
eigenes Schicksal erlebt, ihr Gefühl, verantwortlich zu 
sein für das Geschehen und die Mobilisierung all ihrer 
sittlichen Kräfte. 
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Diesen im geistig-seelischen Bereich sich entwickelnden 
Konflikt gestaltet Rasputin in den Reflexionen, Monologen 
und Streitgesprächen Dar'jas und zum Teil Pavels und 
verbindet dabei das, was er an wWertvollem in Kultur und 
Moral der alten russischen Bauernschaft entdeckt, mit 
eigenen Vorstellungen von der Welt und der Bestimmung 

des Menschen und setzt es in Bezug zu unserem modernen 
Leben. Hieraus resultieren die eigentümliche "Vergeisti- 
gung" und Überhöhung der Gestalt Dar'jas und der bäuerli- 
chen Lebenswelt Mat&ras sowie die äußerst zugespitzte, 
geradezu schematisch anmutende Aufteilung der Helden in 
"Eigene" (svoi), das heißt mit der Welt Matäras aufs 
engste Verbundene und "Fremde" (cuZie), die dieser Welt 
fernstehen und ihren Untergang herbeiführen. 

Auf dieser Besonderheit beruht auch der Vorwurf, der 
Autor gleite teilweise in einen publizistischen Stil 
ap261) und die Kritik an der Darstellung der Charaktere 
in "Proščanie s Matčroj", wie sie etwa V. Šapošnikov er- 
hebt: 


Im Unterschied zu allen vorangegangenen Novellen 
Rasputins ist "Abschied von Matëra" ärmer an viel- 
seitigen und originellen Charakteren. Was die zen- 
tralen handelnden Personen anbelangt, so sind sie 
zwar nicht gerade konstruiert und schematisch, aber 
doch eher symbolisch. Es scheint, als nehme ihnen 
Rasputin absichtlich die Freiheit der inneren Ent- 
wicklung, indem er ihnen nicht die Bedingungen für 
eine vollständige Selbstaufdeckung schafft. 262) 


3.2.3.1. Der fehlende Zusammenhang der Zeiten 


Das Gefünl, herausgehoben zu sein aus dem ureigensten 
Lebenszusammenhang und seiner natürlichen Ordnung ent- 
steht in Dar'ja nach der Räumungsaktion auf dem Friedhof, 
und der Autor deckt in einem langen Monolog seiner Hel- 


261) Vgl. Starikova, Zit' i pomnit', a.a.0., S. 245; 
L.A. Terakopjan, Blagodarnaja pamjat'. Povesti 
V. Rasputira, in: Molodaja gvardija, 1977, Nr. 6, 
S. 250-271, S. 267 

262) Šapošnikov, a.a.0., S. 56 
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din und in ihrer Begegnung mit der Natur Matčras den auf- 
gewühlten seelischen Zustand auf, den die Vorgänge in 
ihr ausgelöst haben. 

Dar'ja quälen tiefe Schuldgefühle gegenüber ihren Toten, 
daß sie die Zerstörung der Gräber nicht hat verhindern 
können, sowie die Empfindung, daß sie nicht untätig blei- 
ben darf, daß ihr in dem Geschehen eine bestimmte Aufgabe 
zukommt, über die sie sich aber nicht klar werden kann. 
Sie erinnert sich an die Worte ihres Vaters und formuliert 
die aus "Poslednij srok" bekannte Haltung zum Leben, die 
auch ihre eigene ist: 


TATbKAa TOBOpenN...: HBH, DapbA, NOKYJIb KHBETCA. Xyno 
AM, XOPOWO = HEH, Ha TO TeGe XHTB Bunano. B rope, 
B ane Gyneub kynnaTbCA, H3 CHJ BNHGb5EDIbCA, K HAM 3a- 
xouewb - HET, XHBH, WEeBEJIHCb, MTO6 nokpenye 3a1n1€enHTE 
HAC C GEJINM CBETOM, 3AHO3UTb B EM, UTO Mi 6WUIH. (S. 37) 


Doch diese einfache und klare Auffassung vom Leben als 
einer endlosen Kette, innerhalb derer sich der einzelne 
als Bindeglied zwischen den Generationen und Zeiten be- 
greift und aus der ebenso einfache und klare Vorstellun- 
gen von Sittlichkeit und Verantwortung erwachsen, hat bei 
Dar'ja durch die Ereignisse um Matöra eine Erschütterung 
erfahren. Sie haben in ihr einen Bewußtseinsprozeß in 
Gang gebracht, der quälende Fragen und Zweifel auslöst. 


Dar'ja versteht das Leben nicht mehr. Die Welt erscheint 
ihr in zwei Teile gespalten, zwischen denen es keine Ver- 
bindung mehr gibt: In die Welt der Väter, der Vergangen- 
heit, der sie sich selbst zugehörig fühlt, und in die der 
modernen Gegenwart, in der alles nach anderen, unbegreif- 
lichen Gesetzen zugeht: 


HoHue Cëer NMONONAM Nepenomilica: eBOH ve neerca! U 
DO HAM NEPENOMAICA, NO CTAPUKaM... HH TYIN Mal, HH 
cum. He npHuBenn Tocnonp! OHO, MOXKEeT, NO HaM Ma- 
JJeHbkO H BHAATb, KAKHe B panHnewHee BDEMA ČHJIH NIDIM, 
aK HTb HHKTO Ha3anb cela He CMOTPHT. Bce CROMA 
ronosy Bnepen Geryr. (S. 37) 


Das neue Leben hat alles, was in der Welt Dar'jas klar 
und verständlich war und seinen Sinn und seine Bedeutung 
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hatte, über den Haufen geworfen, und das Alte erweist 
sich plötzlich als nutzlos und lästig: 


DepeBso eme Tyna-cwona, OHO ynaneT, CTHHeT H rnofineT 
3emne Ha ynoßpenne. A uenoBeK? TORHTCAHA JIH OH XOTb 
ana 3Toro? Tenepb H MONKOPMKYy ana nonen Be3yT H3 
Topona, DCH Hayky GepyT H3 KHAT, DHeCHH 3AanNOMHHART 
no panno. K ueMy rorna TEepNeTb CTapOCTb, GCHH HH- 
Veto, KPOMe HEeYNO6CTB H MyUYUenH A, ona He naer? (S.U5) 


Der verlorengegangene Zusammenhang der Zeiten ruft in 
Dar'ja nicht nur Zweifel am Sinn des eigenen Lebens her- 
vor, sie sieht auch die Gefahr, daß dieser Sinn im Tempo 
der modernen Zeit völlig abhanden gekommen ist: 


CTOHJIO XHTb HONTYyE H MUITAPHYyW XH3Hb, YUTON MON KOHEU 
NPH3HAaTbcaH ce6e: HHdyero OHa BÐ He He noHnna. Noka 
nonBHranacb K CTAPOCTH OHa, YCTpeMHJIaCb KyHa-To H 
uejloBeueckKaa KH3Hb. [lyckaf Tenepb ee NOTOHAWT upy- 
rue. HO u OHM He HOTOHAT. HM TONBKO 4YIHTcA, UTO 

OHH NOcCNEemT 3a Heñ, - HET, H HM CYXHEeHO C TOCKOA 

H HEMOUBKB CMOTPETb ef Bcnell, KAK CMOTPHT CefAuac 

ona, (S. 46 ) 


Dar'ja sieht vor allem einen Wandel der moralischen Maß- 
stäbe, wenn sie über das fehlende Gewissen beim modernen 
Menschen spricht: 


PaHbue COBeCTb CHIBHO Dä3nnHuAnmH, 


PaHbwe ee BHAATb ČLWJIO: TO NH eCTb OHA, TO NH HEeTy. 
KTO C ep - COBECTNANBUN, KTO 6e3 ee - GEeccoBecTHuf. 
Tenepn xonepa pa36epeT, BCe COWIOCb B ODHN Kyuy - 
YTO TO, uro napyroe... Hapony crano MHOTO Gone, a 
COBecTb, rnojn-ka, Ta Xe - BOT H HCTOHUHJIH ee, yx 
He nna ceća, He DNA CNPOCy, XBaTHJIO 6 ann NOKa3y. 
Ann CHNBHO GonbuHe Dena TBOPAT, NPO MajleHbKHe 
3abunın... (S. 39, 40) 


Gewissen und Schuld sind die beiden zentralen Begriffe, 
die Dar'jas Vorstellungen von Sittlichkeit bezeichnen. 
Auch diese Vorstellungen hat sie von ihrem Vater übernom- 
men,und ihnen liegt das hohe Maß an Verantwortungsbe- 
wußtsein zugrunde, das die moralische Grundhaltung der 
Heldin auszeichnet. Ein Verantwortungsbewußtsein, das 
nicht abstrakt in Dar'jas Denken existiert, sondern vom 
Autor als sehr konkrete, physisch und psychisch wahrge- 
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nommene Empfindung dargestellt wird: 


He 06 ven, JOH TOBOPAT, TBOeMy cepnuy GoJjeTb. 
TOJIBKO NnNOUTO OHO Tak GONT? XOpoawo, exin 06 UeM 
ONHOM GOJIHT - TIONPABUTb MOXKHO, a €XIH He OG Yem, 
060 BceM BMecTe? Kak Ha orHe OHO, XPHCTOBEHbKOE, 
TOPHT H TOPHT, Hoer H Hoer, HHKaKkoro cnacy. CHIIBHO, 
BEIXONHT, BHHOBaTan... (S. 145) 


Rasputin hat in seinem Interview in der "Literaturnaja 
gazeta" diese Haltung näher beschrieben, als er auf die 
Frage nach den von ihm am meisten geschätzten Charakter- 
zügen antwortete: 


Güte, Bedachtsamkeit, Gewissenhaftigkeit und das 
Gefühl der ungewollten Schuld und der Verantwor- 
tung für alles, was in der Welt vor sich geht. Viele 
unserer Fehler entstehen aus einem mangelhaften 
Schuldbewußtsein. Leben heißt nicht nur Glück und 
Freude an allem, was das Leben ausmacht, sondern 
auch ständiges Empfinden dafür, daß man schlechter 
und schwächer lebt, als man eigentlich könnte, und 
daß andere an der eigenen Stelle nützlicher leben 
würden. 263) 


Was hier als hoher ethischer Anspruch an den Menschen 
formuliert ist, wird von Rasputin in "Proščanie s Materoj" 
in der Konfrontation mit modernen Lebenseinstellungen 
außerordentlich aktualisiert. Im Dialog zwischen Dar'ja 
und dem Enkel Andrej begegnen sich zwei Grundhaltungen, 
die beide vom Anspruch der Nützlichkeit des einzelnen 
und der bewußten Teilhabe an den Aufgaben der Menschheit 
ausgehen und die dennoch zu diametral entgegengesetzten 
Aussagen gelangen. 

Andrej, beseelt vom Pioniergeist des jungen Sibirien, 
voller Begeisterung für das Neue und die Möglichkeiten 
des technischen Fortschritts, will am Bau des neuen 
Kraftwerks mitwirken. Dem auf Mat&ra beschränkten Blick- 
feld der Großmutter setzt er den erweiterten Horizont 
des modernen Menschen und sein Ideal eines mit der Bewe- 
gung der Zeit Schritt haltenden Lebens entgegen: 


263) Rasputin, Ich mußte mich von Matjora verabschieden, 
a.a.0., S. 446 
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= Iloka MononoR, Hano, 6a6yuka, BCe NOCMOTPETB, 
Be3ne NOGHBaTb. YTO XOpoWiero, UTO TH TYT, He CXOJX 
C MecTa, BCO xH3Hb npoxnna? Hano He nommaBaTbca 
cynb6e, CaMOMy pacnopakxarbca Han Heñ. (S. 95) 


Cenuac Bpema Takoe, UTO Henb3A Ha ONHOM MecTe CH- 
NeTb... CeAuac Bpema Takoe XHBO€e... BCe, Kak TOBO- 
PHTCA, B nenxennn. (S. 97) 


Im Unterschied zu Petrucha und Klavka, deren Begeisterung 
für das Neue an vordergründigem materiellen Nutzen und 
dem Wunsch nach einem leichten Leben orientiert ist, liegt 
dieser bei Andrej das Bestreben zugrunde, dem Leben einen 
ideellen Sinn zu verleihen und der Menschheit Nutzen zu 
bringen. Er will "an der vordersten Front" dabei sein, 
dort, "wo es am heißesten zugeht, wo đas wichtigste Bau- 
vorhaben durchgeführt wird" (S. 99). Im Dialog zwischen 
Großmutter und Enkel deckt Rasputin jedoch nicht nur den 
jugendlichen Idealismus seines Helden auf, seinen Glau- 
ben, daß dem Neuen die Zukunft gehört und daß das Alte 
überholt ist. Er 1äßt in dieser Lebenseinstellung Andrejs 
vor allem einen Verlust an grundlegenden ethischen Werten 
deutlich werden. Um seinem Leben einen Sinn zu geben, 
braucht Andrej das Besondere, Ungewöhnliche, etwas, wo- 
rauf die allgemeine Aufmerksamkeit und das öffentliche 
Interesse konzentriert sind: 


A xoyuy, MTO6 DHnO BHAHO MOD paloTY, UTOG ona Ha- 
BEUHO OcTasacb, a Ha 3aBone YTO? Do nenene c TEPPH- 
TOPHH He BhNasnub... MHe OxoTra, re MONOMmIe, KAK 
A CaM, rne BCe nO-npyToMy... NO-HOBomy. (S. 97) 


Hierin liegt der zentrale Unterschied zur Haltung Dar'jas, 
die ihre Aufgabe und den Sinn ihres Lebens in der ver- 
antwortungsvollen und gewissenhaften Ausrichtung der all- 
täglichen Dinge und Lebensfragen sieht und für die ihre 
Pflichten untrennbar verbunden sind mit dem Platz, an 
den sie das Schicksal gestellt hat. Für Andrej ist der 
Alltag und die gwöhnliche Tätigkeit in der Fabrik oder 
im Sowchos uninteressant, und er unterscheidet und wertet 
bedeutende, wichtigere Aufgaben "im Maßstab sozusagen 
des ganzen Landes" und Aufgaben, "die leichter, gewohnter 
sind" (S. 101, 100). 
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Andrejs Wunsch, der Menschheit Nutzen zu bringen, erweist 
sich so in erster Linie als Drang nach äußerlicher, zur 
Schau gestellter Selbstbestätigung, und Rasputin deckt 

in der - in ihrem jugendlichen Idealismus durchaus nicht 
negativ gezeichneten - Gestalt jenes Moment der "Fremd- 
heit" auf, das - wie schon bei den Kindern Annas in 
"Poslednij srok" - in seiner Prosa ein besonderes Verhält- 
nis des Menschen zur Welt charakterisiert. 


3.2.3.2. Die negative Welt der "Fremden" 


In "Prosdanie s Matöroj" bilden die "Fremden" eine eigen- 
tümliche negative Weit. 


Gemeinsam ist den "Fremden", daß sie dem natürli- 
chen Lauf des Lebens, seinem vernünftigen Sinn 
und seiner höheren Ordnung entfremdet sind... Es 
sind diejenigen, die... alles im Handumdrehen 
entscheiden, die oberflächlich denken und blind 
sind in ihrer Anschauung und ihrem Verständnis 
vom Leben. 264) 


"Fremde" - das sind in der Novelle die auswärtigen Arbei- 
ter, die den Friedhof einebnen, die offiziellen Vertreter, 
wie Voroncov und der Zuständige für Überflutungsfragen, 
Zuk, die Erntehelfertruppe und die Schüler aus der Stadt, 
die durch ihr ausgelassenes Treiben die Bewohner von 
Mat&ra in Angst und Schrecken versetzen und die aus Über- 
mut und zum Spaß die Mühle und das Kolchosbüro anzünden, 
schließlich die "požogščiki", die "Zündler", die die end- 
gültige Bereinigung der Insel vornehmen. Sie alle führen 
auf Mat&ra lediglich Anordnungen und Aufträge durch, und 
ihre Haltung zu ihr ist die gleichgültige Haltung von 
Fremden, für die Dorf und Insel nicht ihre eigenen sind. 


Für jenen Zuk ist der See kein See, sondern das 
"Staubecken", die Insel keine Insel, sondern die 
"Überflutungszone", die Erde keine Erde, sondern 
das "Territorium"... Daher sind auch die Menschen 
keine Menschen , sondern "zu überflutende Bürger"... 


264) Belaja, Večnoe i prechodjaščee, a.a.0., S. 14 
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Wir haben hier nicht den tragikomischen Konflikt 
zwischen dem kleinen Zuk... und dem Volk..., son- 
dern den Zusammenstoß von zwei verschiedenen Denk- 
weisen, von zwei Weltanschauungen. 

Wenn Erde nichts als ein Territorium ist, dann ist 
auch die Einstellung zu ihr dementsprechend. Die 
Erde - die Heimaterde, die Heimat - befreit man. 

Das Territorium besetzt man. Die Erde hat den Herrn; 
auf dem Territorium gibt es den Eroberer, den Okku- 
panten. Von der Erde, die "allen gehört - denen, die 
vor uns waren, und denen, die nach uns kommen wer- 
den", wird man nicht sagen: "Nach uns die Sintflut..." 
Den Menschen, der die Erde nur als "Territorium" an- 
sieht, interessiert es wenig, was vor ihm war und 
was nach ihm sein wird. 265) 


Die unterschiedliche Einstellung zur Erde, hinter der 
sich ein unterschiedliches Verhältnis zur Natur und dia- 
metral entgegengesetzte Lebenseinstellungen verbergen, 
ist das zentrale, den Konflikt um Matöra weit Üübergrei- 
fende Moment, das Rasputin in der Gegenüberstellung von 
"Eigenen" und "Fremden" aufdeckt. Für letztere ist die 
Erde passives Objekt, dem Willen des Menschen unterwor- 
fen, der nach Gutdünken über sie verfügt. "Der Mensch ist 
der Beherrscher der Natur" (S. 109), bemerkt der Enkel 
Andrej. Für die Alten von Matëra ist die Erde Ernährerin 
und Wohltäterin, die Leben und Schönheit schenkt, von 
den Vorfahren anvertraute Heimaterde, die zu bewahren 
für die nachkommenden Generationen und den Erhalt des 
Lebens höchstes Gebot ist. 


"Fremde", das sind in Rasputins Erzählung deshalb auch 
diejenigen Bewohner Matöras, die, wie Petrucha und Klavka 
Strigunova, lieber heute als morgen in die neue Siedlung 
ziehen und das eigene Haus vorzeitig anzünden, um die Ab- 
lösesumme schneller zu erhalten. Für sie ist Matöra ein 
rückständiges Nest, das längst in den Fluten der Angara 
hätte verschwinden müssen. Doch für wen nicht einmal der 
Ort, an dem er geboren und aufgewachsen ist, Heimat be- 
deutet, der wird sich auch allen anderen Orten gegenüber 
gleichgültig verhalten und sich nirgendwo und für nichts 
verantwortlich fühlen: 


265) Selesnjow, Erde oder Territorium, a.a.O., S. 1042 
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... TYT He NPMNOCNHH MH HHrne He npupacTreTre, HHUe 
BaM HE xajiko ÖyNeT. Takte vw BU EeCTb... OSCEeBKH. 
(S. 108) 


So charakterisiert Dar'ja Gestalten wie Petrucha und 
Klavka. Die Frage nach der Beziehung des einzelnen zu 
seiner engeren Heimat, "in der der Mensch durch vielfäl- 
tige Fäden sowohl mit der eigenen Vergangenheit und Zu- 
kunft als auch mit der seines Volkes verbunden ist"266) 
ist hier angesprochen. Für den Autor ist diese Frage von 
wesentlicher Bedeutung. In der engen Verbindung zur hei- 
matlichen Umgebung sieht Rasputin "einen möglichen Weg, 
um zu einer harmonischen Beziehung des Menschen zu sich 
selbst, zu seinen Mitmenschen wie zur Natur insgesamt 

zu finden" 26T), 


3.2.3.3. Die Beziehung zum Geschlecht 


Die "fremde" Einstellung zur Erde vergleicht Dar'ja mit 
der Haltung jenes Mannes aus der Legende, der die Stute, 
die für sieben Brüder gepflügt hatte, für einen Rubel 
zwanzig an den Zigeuner verkauft hat. 


ITa 3EeMIA-TO pa3H BAM ONHEM NIPKHAWIEeXHT? Ota 
3EMIA-TO BCEM TIPHHAWIEXKHT - KTO NO HAC Gun H KTO 
nocne Hac npnner. Mh TYT B CaMOR Manof none Ha ef... 
Tak H Ham Marepy Ha nonepxaHbe TONbKO HAM... MTO6 
OGHXaXKHBaAJIH MU ee C NONB3OR H OT ee KODMHUJIHCb. A 

BH ve C ef cOTBopHJIH? Bam ee cTapuHe INOpyUHJIH, YTOÓN 
Bh XHCTb OPOKHJIH H MIAIUMM nepenajih. One MTb C Bac 
cnpocer. (S. 109) 


So kann von der Erde und von sich selbst auf ihr ("Unser 
Teil auf dieser Erde ist das allerkleinste") nur sprechen, 
wer sich intuitiv eingebunden sieht in das große, ein- 
heitliche Ganze des ewigen Lebens und wer den Sinn seines 
Daseins aus der bewußten Teilhabe an der Fortführung und 


266) B. Teßmer, Mensch, Natur, Gesellschaft in der Prosa 
Vasilij Belovs und Valentin Rasputins, in: Zeit- 
schrift für Slavistik, 1983, Nr. 2, S. 194-203, S.196 

267) Ebenda 
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Mehrung des Menschengeschlechts bezieht. Das einzelne 
Menschenleben ist in diesem Weltempfinden dem Sinn und 
Ziel des großen Ganzen und seiner höheren Ordnung unter- 
worfen und erhält hieraus seine Bedeutung auch über den 
Tod hinaus. 


Ein Mensch stirbt - ist das schrecklich? Gewiß. Aber 
viel schrecklicher ist es, wenn das stirbt, was das 
menschliche Leben rechtfertigt. In dieses Koordina- 
tensystem versetzt uns der Schriftsteller. Menschen 
kommen und gehen. Das Gesetz der Sterblichkeit ist 
unumstößlich. Ein Mensch hat zwanzig Bücher geschrie- 
ben, zwei davon haben zur geistigen Entwicklung der 
Menschheit beigetragen. Das allein rechtfertigt. 
sicherlich schon den Autor. Aber ein einfacher 
Mensch, der lediglich Arbeitseinheiten verdient hat 
- was geht von seiner Existenz als integrierender 
Teil in die Unsterblichkeit ein? 268) 


Bei den einfachen Helden Rasputins ist das Empfinden 
dessen, was das eigene Leben rechtfertigt, überaus ge- 
schärft und untrennbar verbunden mit dem stets lebendigen 
Bewußtsein der eigenen Sterblichkeit. Die alte Anna aus 
"poslednij srok" sah ihren Beitrag darin, das "Geschlecht 
zu erhalten", und selbst ihr Sohn Michail hatte, als er 
Vater wurde, diese "einfache, niemanden auslassende Wahr- 
heit" begriffen, "daß er sterblich ist, wie alles in der 
Welt sterblich ist, außer Himmel und Erde" (S. 532) und 
sich selbst als Glied der endlosen Kette erkannt. 

Die Beziehung zum Geschlecht ist auch in "Pro3danie s 
Materoj" von zentraler Bedeutung für die Denkweise und 
sittliche Haltung der Helden. In Dar'jas Sorge um die 
Gräber und das Schicksal der Toten in der überfluteten 
Erde wird sie als lebendige geistige Beziehung zu den 
vergangenen Generationen und ihrem Vermächtnis deutlich. 


In den Vorstellungen der Helden Rasputins haben auch die 
Toten ihren festen Platz im großen, einheitlichen Welt- 
gebäude, von dem aus sie durch ein geistiges Band mit 
den Lebenden verbunden bleiben. Von dem schlafenden Dorf 
Mat&ra heißt es im Text: 


268) A. Owtscharenko, Treu seinem Problem, in: Kunst und 
Literatur, 1977, Nr. 10, S. 1047-1053, S. 1052 
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CTapyxaM CHHJIHCb CyXHe TPEeBOXKHHe CHH, KOTOpHEe cne- 
TAJNIH K HMM yxe He no nepBof ouepenH, HO cTapyXH O 
TOM He 3HaJjiH. TONBKO HOYAMH, OTUYAJIHB OT TBepnoro 
Sepera, CHOCATCA XKHBble C MEPTBUMH, ~ (IPNAXOJAT K 

HMM MEPTBHE B MOTH H CJIOBe H CIIpalIHBaloOT npaBıay, 
UTOGH rnepenarb ee eme Dante, TEM, KOTO DOMHHDH 

OHH. H MHOTO YTO B GecnaMATCTBe H OCBOGOXNEHHOCTH 
TOBOpAT XHBHe, HO, IPOCHYBINHCb, He MOMHAT H HMYT 
NOCNEeNHHM 3PALUIHBEIM BHACHMAM ciiyuafiHue orrajnku. (S.57) 


Und in ihrer Vision am Grabe der Eltern sieht sich Dar'ja 
eingereiht in ihr Geschlecht, an der Spitze eines "sich 
durch die Jahrhunderte ziehenden Keiles", der von ihr 
Rechenschaft fordert: 


EA npenCTaBHJIOCb, Kak NOTOM, korna OHa COANET oT- 
clana B CBOÑ pon, coćeperca Ha Cy) MHOTO-MHOTO 

moneA - TaM ÖYNYT H OTEeU C MaTepH, H Dem, H npanemk 
= BCe, KTO npouen CBOR epen NO Hee, EA Ka3anoch, 
UTO OHA XOpOWO BUNHT HX, CTOAMHX OTPOMHEHIM, KJIMHOM 
PACXONAMMMCH CTPOEM, KOTOPOMY Her KOHUA... OHM cnpa- 
WMBART O Häafexdne, OHM TOBOPAT, UTO OHa, lapba, octa- 
BHIA HX 6e3 Hanexm u Synymero. (S. 156f.) 


Die Abtrennung vom Geschlecht und die Auflösung des 
geistigen Bandes zur Vergangenheit wird von Dar'ja als 
tragische Absonderung und Vereinzelung des Menschen 
empfunden: 


He NOMEepeTb MHE B CNOKOe, UTO A OT Bac OTKa3JaJlacb, 
UTO 3TO Ha MOEM, He Ha UbeM Beky OTPYOHT Hani pon 
H yHeceT. OR, yHeceT, yHeceT... A A, KNATAA, OT- 
nejuocb, npyroe nocejenbe 3a9Hy. KTO MHe Takoe 
npoctut?! (S. 155) 


Was kann das Dasein des Menschen rechtfertigen, wenn 
nicht diese Bindung an das Geschlecht, was kann ihm Rück- 
halt und Antwort auf die Frage geben, wie er zu leben 
und wie er zu sterben hat? Diese "ewigen" Menschheits- 
fragen werden von Dar'ja aufgeworfen angesichts des Un- 
tergangs von Matära, der in Rasputins Novelle mehr ist 
als der Untergang einer kleinen Insel und eines alten 
Dorfes und der die Heldin in eine Position an der Naht- 
stelle zwischen den Zeiten versetzt, was dem Blick seine 
besondere Eindringlichkeit verleiht: 
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Bon CKONBKO HX GHnO, Dee ve HOWIO DO Hee, H 
CKOANBKO DGvüer nocne Hee! OHa HaxonHTrca cefAuac Ha 
CaMOM cme: ONHa NOJIOBHHa EeCTb H 6ydeT, Apyran 
Ga, HO BOT-BOT npojnepHeTCA BHH3, a Ha CIHG BCTaA- 
HeT HOBoe KOonbuo. Tne xe HX Gojnbue - BrnepejnH HNH 
no3ann? H KTO 3HaeT npasıy O YenoBeke: 3aueM OH 
KHBeT? Pann XH3HH CaMOR, panu neTef, UTOGH H DEeTu 
OCTaBHJIH neTef, u DETH neTref OCTaBHJIH NeTeR, HNH 
pann wero-To eme? BeUYUHHM mu 6yneT 3TO JOBHxeHHe? H 
ecnin pann nereñ, pann HBHXEHHA, pann 3TOTOo Gecnpe- 
PHBHoro nponeprHBaHHa - 3auUeM Tora MPHXONHThb Ha 
ƏTH MOTHJIH? BOT oun Jjexar 3NecCb NONHOR MATEPHHCKOA 
paTbio, MON4UAT, OTHAB BCe CBOe DJIA Hee, DMIA Dapbu, 

H WIA TAKHX, Kak OHA, - H NTO Hä ƏTOrO NONYYAeTCA? 
UTO HOSIXEeH UYyBCTBOBATb UENOBEeK, Pann KOTOPOTO XHNH 
MHorHe NOKONEeHHA? Huyero OH He UYBCTByeT. Hnuero He 
TIOHHMAEeT. H Bener OH ce6a Tak, ÖynTO c Hero c nep- 
BOTO H Hauyuajlacb XH3Hb H HM OHA HaBcerna 3aKOHUHTCA. 


(S. 157f.) 


Die Beziehung zum Geschlecht.- bei den Helden Rasputins 
Grundlage ihres intuitiven Empfindens fur die Einheit 

des eigenen Ich mit der Welt - erhält im philosophischen 
System des Autors umfassende Bedeutung für die Überwindung 
der Polarität von Persönlichem und Allgemeinem, Individuum 
und Gesellschaft, Ewigem und Vergänglichem. 


"Geschlecht" ("rod") ist in der Auffassung des 
Schriftstellers ein außerordentlich umfassender 
Begriff, der sich nicht auf solche Begriffe, wie 
"Gemeinwesen" ("ob3dina"), "Dorfgemeinschaft" 
("krest'janskij mir") oder "Volk" (noch weniger 
Patriarchalität u.ä.) reduzieren läßt. Seinem In- 
halt und Bedeutungsumfang nach ähnelt er am ehester 
jener Auffassung vom "Weltenprinzip" ("vselenskogo 
nadala"), die Dostoevskij der isolierten Persön- 
lichkeit entgegensetzte. 269) 


3.2.3.4. Die Bedeutung der Erinnerung 


In einem engen Zusammenhang mit dem Begriff "rod" steht 
im künstlerisch-philosophischen Denken Rasputins der Be- 
griff "pamjat'" (Gedächtnis, Erinnerung). 

"Die Wahrheit liegt im Gedächtnis. Wer kein Gedächtnis 
hat, der hat auch kein Leben" (S. 158), erkennt Dar'ja 


269) Belaja, Kol'co v neskondaemo) cepi, a.a.0. 
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beim Abschiedsbesuch auf dem Friedhof, und auf diesem 
Verständnis des Gedächtnisses, der Erinnerung als Bewe- 
gung des menschlichen Bewußtseins in der Zeit, als gei- 
stiges Band zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
und Grundlage der Kontinuität in der Abfolge der Zeiten 
und Generationen beruht auch das "philosophische Empfin- 
den der Zeit"270), das Rasputins Helden auszeichnet und 
in Dar'jas Monologen und Reflexionen stets gegenwärtig 
ist. 

Ob und woran der Mensch sich erinnert, wird zum Kriterium 
seiner Sittlichkeit und geistigen Reife. Dar'jas Enkel 
Andrej braucht für sein Gedächtnis vor allem die äußer- 
liche Selbstbestätigung, wenn er seinen Entschluß, am 
Staudamm mitzubauen, damit begründet: 


OxoTa, roka MONONOR, TOXEe YyUAacTBOBATb... NTOÖ 6HNnO, 
SHAyHT, MOTOM UTO BCIOMHHTb... (S. 97) 


Ganz anderer Art sind dagegen die Erinnerungen Dar'jas, 
die in ihrem Leben außer Matäöra nichts von der Welt ge 
sehen hat, und die Bedeutung, die die Heldin ihnen ver- 
leiht. Für Dar'ja bedeutet "pamjat'" Bewahrung der Tradi- 
tion als lebendiges Bewußtsein des eigenen Gewordenseins 
und Anknüpfen an die kollektive geistige Erfahrung der 
vorangegangenen Generationen, die dem Menschen Orientie- 
rung und Halt gibt und ohne die er sich im Leben verrennt 
und seine Kraft sinnlos verzehrt. Die Heldin vergewissert 
sich dieser Erfahrung in ihrer Befragung der Vergangen- 
heit, in ihren Reflexionen über die Toten und ihr Ver- 
mächtnis, und sie kennzeichnet ihre gesamte geistige Welt, 
bei deren Wiedergabe Formen und Motive der Folklore, 
Brauchtum und alter Volksglaube als historisches Gedächt- 
nis des Volkes breiten Raum einnehmen. 

Die große Bedeutung, die der Erinnerung, dem Nicht- 
Vergessen in Rasputins Prosa zukommt, beinhaltet die 
Warnung vor einem Veriust des historischen Gedächtnisses 
und den Gefahren, die der Gegenwart aus dem Fehlen eines 


270) Zabelin, a.a.0., S. 70; vgl. auch Dyrdin, a.a.O, 
S. 190f. 
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tradierten sittlichen Wertbewußtseins erwachsen: 


Der technologische Fortschritt hat dieses Wertbe- 
wußtsein ignoriert, er ist in geschichtslosen Opti- 
mismus verfallen, sein Geschichtsbegriff verlor 
das Bewußtsein der Überlieferung und Kontinuität 
und verdünnte zur Leistungsbilanz wissenschaftlich- 
technischer und politisch-sozialer Errungenschaften. 
Dieser Geschichtsverlust ist ein Metaphysikverlust, 
e oder: Die literarische Modellierung der Bewußtseins- 
vorgänge alter, religiös empfindender Menschen ent- 
b188t das sittliche Defizit moderner konformisti- 
scher materialistischer Denkungsart. 271) 


3.2.3.5. Organisches Leben und Integrität der 


Persönlichkeit 


Der Lebenshaltung Dar'jas, die eine hochstehende, das 
Bewußtsein von der Stellung und Verantwortung des Menschen 
in der endlosen Kette von Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft beinhaltende Sittlichkeit begründet, und die der 
Heldin ermöglicht, auch in der Tiefe des seelischen Kon- 
flikts ihre Persönlichkeit zu bewahren, stellt Rasputin 
ein Bild des modernen Menschen gegenüber, der sich von 

der Bindung an das Geschlecht gelöst und dem natürlichen 
Gang des Lebens entfremdet hat. 

Der Mensch sei stolz geworden und vermessen, stellt Dar'ja 
gegenüber dem Enkel Andrej fest, angesichts der Macht und 
der gewaltigen Möglichkeiten, die ihm in der heutigen Zeit 
gegeben sind. Er habe vergessen, daß er trotz alledem nur 
Mensch geblieben ist, und statt seine Sache zu tun, strebe 
er nach Dingen, die seine Kräfte überfordern und seinem 


Wesen widersprechen: 


HaxnannuBafh Ha BO3 CTONBb, CKONb KOGHJIa yBe3eT, a To 
He Ha UeM BO3MTb ÖYHEeT... 3ATOPHEN uyejnoBek, OX, 347 
ropen. Topnen, Te6e xe xyxe. TOT ManaxonbHuf, KO- 
TOpHA non COGOR cyk PYOHJI, Toxe MHOFO yero 06 ceðe 
ayman. A WMAKHYSICH, Dedenkn otënn - HAK OH 06 3eMllo 
HX OT6HN, a He 06 He60. HHKyYJH C 3eMNH He DETBCA. 


271) Kluge, Zur Rezeption Cechovs, a.a.0. 
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He TOBOpeTb ~ CHDa BaM HOHNe Gonbwaa nanena. Ox, 
Gonbuaa!.. M orcenb, C MaTËph, BHNATB ee. Ja KaK 

D ona Bac He NO60PONA, CUIA-TO ƏTA... OHa-TO 
GOJbWAA, a BH-TO Kak Ga ManenbkHe, TAK H OCTAJIHCH. 


(S. 96) 


Die globalen Gefahren einer mit der Entwicklung von 
Wissenschaft und Technik nicht Schritt haltenden Sitt- 
lichkeit des mit seinen Bestrebungen in Gegensatz zur 
Natur geratenen Menschen sind hier angesprochen. Doch 
Rasputin beunruhigen auch die seelischen Resultate einer 
sich nicht organisch vollziehenden Entwicklung von Mensch 
und Gesellschaft. 


Der "stolz gewordene", hochmütige, selbstgefällige 
Mensch begibt sich in eine gefährliche Position, 
denn er gerät in Widerspruch zum Geschlecht, zum 
Volk, zur Menschheit. Und deshalb kann er im Grunde 
auch nichts, außer "Verwirrung" ("rasterjannost'") 
(ein von Rasputin häufig verwendetes Epitheton), 
empfinden. 272) 


In den Erklärungen Dar'jas, warum ihr der Mensch leid 
tue, 148t der Autor seine Heldin ein hartes Urteil über 
den modernen Menschen fällen. Er habe, von Sachzwängen 
beherrscht und sich selbst entfremdet, in der Hektik und 
Eile seines Lebens dessen Sinn und Zweck längst aus den 
Augen verloren. Er tue immer das, was er eigentlich 
nicht möchte, und statt das eigene Leben mit Würde und 
Anstand zu besorgen, strebe er ständig nach einem ande- 
ren und führe damit sich selbst und andere in die Irre: 


H OH He caM COGOR Ha JOIK BEIXOHLKHT, KOTO-TO npyroro 
H3 ce6A KODUHT. Uem OH, UPyToA-To, nyruwe Te6n? io- 
WTO TH, Kakof ecTb, He XHBeub, a BCE HOPOBHUBb NPH- 
TBOPHTECA... MENOBEK COTBOPEH, XHTB NYUeH, a eMy, 
Hub: npyroro Cen nonasBsaf. 3anyranca, OX, 3anyTanca, 
BKOHeu 3anrpajca. (S. 120) 


Das moderne Leben, wie es in der Novelle im Verhalten der 
"Fremden" und in den Verhältnissen in der neuen Siedlung 
zum Ausdruck kommt, stellt sich gegenüber der in sich 
geschlossenen, geordneten, in segensreichem Wechselbe- 
zug mit der Natur sich entwickelnden Lebenswelt Mat&ras 
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als ungeordnet, verworren, widerspruchsvoll und den Men- 
schen innerlich zerstörend dar. Der sein neues Leben in 
der Siedlung reflektierende Pavel vermißt bei all der 
äußeren Erleichterung, die es bietet, den erforderlichen 
seelischen Rückhalt: 


... XH3Hb HacTana O6nerueHHan... TONbKO MPH 3TOoA 
OGNETUEHHOCTH H cela UYBCTByelib KAK-TO He BO BeCb 
CBOR Bec, 6e3 TBEPHOCTH H HaneKHOCTH, ÖYATO JKW6OMY 
BYPHOMy Berpy HHuyero He CTOHT NONXBATHTB TeĆA H 
COpBaTb - HMH MOTOM, re TH eCTb; Kakasaš-TO NPOTHB- 
Hag HeyBepeHHOCTb HCNOJTHUKA TOU4MT H TOUHT: TH 3T0O 
HJIH He TU? A ecn” TH, KAK TH 3necb oxasanca? (S.79) 


Und das letzte Kapitel, das einzige der Novelle, in dem 
die neue Siedlung in Erscheinung tritt, die nun die Nach- 
folge der bereits in Flammen aufgegangenen Matöra antritt, 
zeigt ein düsteres und fragwürdiges Bild und einen inner- 
lich zerrissenen und erschöpften Pavel, dem das neue Le- 
ben Aufgaben und Probleme aufbürdet, die ihn kaputtmachen. 
Er ist nicht mehr "sein eigener Herr", wie Dar'ja sich 
ausdrückt: 


HeT, He XO3AHH ceGe llaBen... - NPOCTO NOJNXBaTHJIO 
BCeX HX H HeceT, HeceT kyna-TO, He Hapang Orna- 
HyTbca... (S. 129) 


Wieder tritt hier die besondere, die Stellung des Menschen 
zu der ihn umgebenden Welt und den Zustand der Persönlich- 
keit bezeichnende Bedeutung von "chozjain" entgegen. 
"Herr sein" über sich selbst und sein Leben, vermag der 

€ Mensch nur, wenn er sich nicht außerhalb der gesetzmäßi- 
gen Ordnung stellt, aus der er hervorgegangen ist, son- 
dern innerhalb dieser den ihm zugewiesenen Platz einnimmt, 
der allein sein Leben rechtfertigt und ihm hilft, seine 
Persönlichkeit zu organisieren und zu bewahren. 
In "Prosöanie s Matëroj" gelingt dies nur der alten 
Dar'ja, die bei allen Zweifeln und Fragen, in die sie 
der durchlebte Konflikt stürzt, über ein festes, ihr 
Orientierung gebendes Fundament verfügt und gleich den 
Symbolen Matëras, dem "Königslärch" und dem "Herrn der 
Insel", diesem moralischen Fundament und damit sich selbst 
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In dem Abschiedszeremoniell gegenüber ihrem Haus fand 
Rasputin einen überzeugenden künstlerischen Ausdruck für 
jene "aus alter Zeit stammende ehrfürchtige Beziehung, 
wie man sie zu Gott hat" (S. 168), die die Heldin allem, 
was ihr Leben betrifft, auch angesichts des sicheren Un- 
tergangs bis zur letzten Minute entgegenbringt >). Mit 
ihren letzten Kräften weißt Dar'ja ihr Haus und den rus- 
sischen Ofen, richtet und schmückt die Wohnung und gibt 
ihnen wie einem nahen Verstorbenen das letzte Geleit, 
bevor sie es den "Zündlern" zum Anzünden überlässt. 


In der Schönheit dieses tragischen Rituals wird 
der Vorrang utilitaristischer Zweckmäßigkeit als 
Existenzprinzip verworfen und ihm eine Haltung ent- 
gegengesetzt, die auf der unerschütterlichen Ein- 
sicht beruht, daß es der Würde des Menschen mehr 
entspricht, in kritischen Augenblicken einem eng 
gefaßten "Nutzen" und sogar dem, was vernünftig er- 
scheint, zu entsagen, um der eigentlichen Bestim- 
mung des Menschen treu zu bleiben: Nämlich kraft 
eigenen Willens seine bewußte Einheit mit der 
größeren Welt, von der man hervorgebracht und die 
einem gegeben wurde, zu bekräftigen. 274) 


3.2.4. Zusammenfassung 


Den in der Gegenüberstellung von Inseldorf und "Außen- 
welt" beabsichtigten Kontrast zwischen zwei Lebenssphären 
habe Rasputin literarisch nicht bewältigt, konstatiert 
Nyota Thun: 


Während er für "drinnen" seine Handschrift, die 
Menschen und Dinge zu sehen und zu beschreiben, 
ausgebildet hat, fehlt die künstlerische Reife bei 


273) Kluge sieht im letzten Dienst, den Dar'ja ihrem 
Haus erweist, eine an christlichem Gebot orientierte 
Handlung und verweist auf Jesaja 38,1: "Bestelle 
Dein Haus, denn Du wirst sterben und nicht lebendig 
bleiben", vgl. Kluge, Abschied von Matjora, a.a.0., 
S. 278. Zur Bedeutung der Religion in der Weltsicht 
der Helden sowie zum Problem des Transzendenten bei 
Rasputin vgl. auch ebenda, S. 284 sowie Kluge, Zur 
Rezeption Cechovs, a.a.0. 

274) Starikova, 2it' i pomnit', a.a.0., S. 244 
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der Darstellung von Menschen und Erscheinungen aus 
der Welt von "draußen". 275) 


Diese Auffassung und der Vorwurf des Schematismus in der 
Konfrontation von Vergangenheit und Gegenwart in "Prošča- 
nie s Materoj" wären berechtigt, bestünde der Sinn die- 
ser Gegenüberstellung darin, im Untergang der bäuerlich- 
dörflichen Lebenswelt Matčras die tragische Dimension des 
Geschehens aufzudecken. Was den Autor beunruhigt, ist in- 
dessen nicht die Tatsache der Abkehr des modernen Rußland 
von seiner bäuerlichen Vergangenheit, bei aller Trauer 
und Poesie, mit der dieser Abschied in seinem Buch dar- 
gestellt ist. Nicht die Veränderungen und der technische 
Fortschritt als solche werden von ihm problematisiert, 
sondern die Art und Weise, wie sie sich durchsetzen, die 
Gefahren einer nicht organischen Entwicklung dieses Pro- 
zesses und die daraus resultierenden katastrophalen Fol- 
gen für den einzelnen wie für Erde und Menschheit insge- 
samt. 


Das Leben der Nachkriegszeit mit seiner Anspannung 
und Intensität, seinem wahnsinnigen Tempo und Rhyth- 
mus, die dem Menschen keine Zeit ließen, darüber 
nachzudenken, ob er auch, wie die alte Dar'ja sagt, 
in die richtige Richtung laufe, mit seinem Phänomen 
der persönlichen Selbstbestätigung und dem sich da- 
rin ausdrückenden maßlosen Hochmut - all dies bil- 
det die objektive Voraussetzung für jene sittlich- 
soziale Erscheinung, die Rasputin beunruhigt und 
die ihn veranlaßt, uns zum Thema der für die Mensch- 
heit bedeutsamen "ethischen Grundsätze" zurückzu- 
führen. 276) 


Das Problem einer Sittlichkeit, die der Stellung und Ver- 
antwortung des Menschen in einer durch Vielfalt und Kom- 
plexität der Erscheinungen und Widersprüche gekennzeich- 
neten und sich gefährlich schnell verändernden Welt ge- 
recht wird, bewußt zu machen,und die Suche nach einer 
Grundlage zu seiner Lösung kennzeichnen das künstlerisch- 
philosophische Bestreben des Autors in "Proščanie s Ma- 
t&roj". Die Einseitigkeit der auf die geistige Welt des 


275) Thun, Dialog mit Rasputin, a.a.0., S. 198 
276) Belaja, Kol'co v neskonlaemo) cepi, a.a.0. 
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alten Dorfes begrenzten Perspektive und die äußerste Zu- 
spitzung des Kontrastes in der Gegenüberstellung von 
"Eigenen" und "Fremden", Inseldorf und Siedlung erweisen 
sich dabei als ästhetisch motiviert. Mit ihrer Hilfe er- 
reicht Rasputin "jene geistig-moralische Provokation" 
und Beunruhigung des Lesers, die es ermöglicht, gängige 
Anschauungen und Vorstellungen zu erschüttern und zur 
Überprüfung bestehender Wertesysteme zu veranlassen? D), 
Zugleich dient diese Konfrontation dem Entwurf eines po- 
sitiven sittlichen Programms des Autors: 


Rasputin projiziert die den Menschen umgebende Welt 
gewissermaßen auf zwei Ebenen: eine ideale und eine 
reale. Die ideale benötigt er, um seine Idee von 
der hohen Bestimmung und Verantwortung des Menschen 
zu begründen. Die Einheit von Himmel und Erde, der 
Lebenden und der Toten, das Empfinden seiner selbst 
als Glied in der "unendlichen Kette", die intensive 
Wahrnehmung der Schönheit der Welt - all dies ist 
ein Unterpfand menschlicher Kraft. 278) 


Die einfache und klare, in ihren Zusammenhängen Überschau- 
bare und dem Menschen verständliche Welt der Helden von 
Matëra gehört der Vergangenheit an. Nicht verschwunden 
sind jedoch in einer völlig veränderten Gegenwart das Be- 
dürfnis des Menschen nach Erklärung dieser Zusammenhänge 
und sein Verlangen nach Harmonie mit der Welt und sich 
selbst. 


Die Zeit der naiven und unreflektierten Vorstellun- 
gen ist verschwunden, nicht aber die Notwendigkeit 
der Vorstellungen selbst. Und irgendwer muß doch 
eine neue Geschichte der Seele schaffen? Die Kunst 
muß das tun! 279) 


Ausgehend von dem, was er im realen Leben sieht und su- 
chend in traditionellem Verständnis menschlichen Seins, 
entdeckt Rasputin den "ewigen Kreislauf" der Natur als 
unerschütterliche Realität und Grundlage des einheitli- 
chen Weltgebäudes, als dessen integraler Bestandteil der 


277) Jürgen Engler, Beitrag zur Diskussion um "Abschied 

von Matjora" in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 

S. 130-133, S. 130 
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Mensch die höheren und ewigen Gesetze der Natur nicht 
ignorieren darf. In der Anerkennung dieser Ordnung liegt 
für Rasputin die Lösung des Geheimnisses von Leben und 
Tod begründet sowie die Möglichkeit einer Beantwortung 
der Grundfrage, wie der Mensch leben und wie er sterben 
soll. 

Analog dem ewigen Werden und Vergehen in der Natur voll- 
ziehen sich auch Geburt und Tod im menschlichen Leben, 
und nur ausgehend von diesem Wissen um die Endlichkeit 
des eigenen Lebens vermag der Mensch, dieses würdig und 
sinnvoll zu gestalten. "Der Tod ist schrecklich", schreibt 
Rasputin, aber 


ona We, CMEPTBb, 3äacCeBaeT B AYUH KHBHX MENPHA H no- 
ne3HbA ypoxañ, H H3 ceMeHH TaRHH H TneHna COo3peBaer 
CEMA KH3JHH H NOHHMaHHA. (S. 105) 


"Kenne deine Frist", bemerkt Dar'ja (S. 86), und die be- 
sondere Bedeutung, mit der in allen drei Novellen Raspu- 
tins die Worte "Frist" wie auch "leb und vergiß nicht" 
besetzt sind, ist in diesem Zusammenhang zu sehen. Wer 
vergißt oder zu verdrängen sucht, daß ihm auf der Erde 
nur eine bestimmte Frist gegeben ist und, "stolz gewor- 
den", die Gesetze der Natur umgehen will, der handelt der 
würde und Verantwortung des Menschen zuwider und läuft 
Gefahr, sich in einer oberflächlichen und rücksichtslosen 
Jagd nach dem Leben sinnlos zu verzehren. 

Indem Rasputin dieser "wilddiebhaften Beziehung zur Natur 
in uns und zur Natur außerhalb uns selbst"280) die Mög- 
lichkeiten und die innere Kraft des in Einheit mit der 
Natur und in enger Bindung an das "Geschlecht" lebenden 
Menschen gegenüberstellt, zeigt er Ansatzpunkte für einen 
Ausweg aus dem sittlichen Dilemma der Gegenwart. Sie sind 
vor allem enthalten in dem Aufruf, das Tempo zu verlang- 
samen und Umschau zu halten, was an Wertvollem und Un- 
verzichtbarem in dem von Generationen Geschaffenen zu 
bewahren ist, in der Bewußtmachung der Bedeutung des hi- 


280) Belaja, Večnoe i prechodjaädee, a.a.0., S. 16 
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storischen und sozialen Gedächtnisses des Menschen und 
der Forderung nach einem "ökologischen Bewußtsein", das 
den Raubbau an der Natur als Raubbau am Menschen und an 
der Zukunft der Menschheit begreift. 


Die Position Rasputins ist nicht die einer Rückkehr zu 
dem Leben der Vergangenheit, zu einer Welt ohne Technik 
und zu der urwüchsigen Naturverbundenheit der bäuerlichen 
Lebensweise, obwohl im Text bisweilen Gedanken anklingen, 
die eine solche Interpretation nahelegen: 


Uro əro Gyner? Tuxoe AH, BCECBETHOE Nenne Han ny- 
CTHHHOĤ O6HOBJIEHHOR 3emneñ Ha 3ape HIH UTO-TO Apy- 
roe?... = BO3PONHCB H TH, UYejoBek, BCe HauHHaR CHa- 
yana, HO Bea sroro Te6e naneko He yArn. 281) 


Es ist sicher kein Zufall, daß Rasputin diese in der 
ersten Fassung der Novelle, die in "Naš sovremennik" er- 
schien, enthaltene Passage für die Buchausgabe von "Pro- 
ščanie s Materoj" gestrichen hat, denn 


nicht in der Rückkehr zur Legende und nicht in der 
Schaffung einer neuen besteht seine Stärke. 

... Das Thema des menschlichen Gedächtnisses, auf 
das die Welt sich gründet..., das in seinen Büchern 
allseitig und erschöpfend ausgearbeitet ist, bezeugt, 
daß Rasputin an die Kontinuität des menschlichen 
Geistes glaubt. Auf der Grundlage dessen, was er 

im Leben sieht (und er sieht... den Menschen durch 
reale Fäden mit dem organischen Leben der Natur ver- 
bunden), macht Rasputin den Versuch, vor dem Leser 
eine Lebdensphilosophie voll Würde und Bewußtsein zu 
entwickeln, die dem Menschen seine Kraft und Stärke 
und die Möglichkeit, sie zu realisieren, zu zeigen 
vermag. 282) 


281) Valentin Rasputin, ProScanie s Materoj, in: Naš 
sovremennik, 1976, Nr. 10, S. 60 
282) Belaja, Kol'co v neskondaemoj cepi, a.a.0. 
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Schlußbetrachtung 


Die Untersuchung des dörflichen Charakters in der Prosa 
Vasilij Šukšins und Valentin Rasputins hat die eingangs 
formulierte These bestätigt, nach der das Interesse der 
Autoren am dörflichen Helden in erster Linie ein Inte- 
resse an dessen Bewußtsein, an seiner besonderen Weltsicht 
und Art des Denkens darstellt. Sie war zugleich bemüht, 
die zentrale Bedeutung und vielfältige Funktion aufzu- 
decken, die diesen Helden als Bewußtseinstypen im jewei- 
ligen künstlerischen System der beiden Autoren zukommt. 


An erster Stelle ist hier das neue Perspektivprinzip zu 
nennen, das in dieser Prosa durch die Einführung der 
"Stimme" und des Blickwinkels des Helden auf breiter 

Ebene realisiert wird und zu neuen Strukturmerkmalen führt, 
die auf eine Ablösung des auktorial determinierten "mono- 
logischen Stils" des sozialistischen Realismus zielen. 


Indem anstelle auktorialer Beschreibungen und Wertungen 
das Prinzip der Selbstaufdeckung der Charaktere und Be- 
wußtseinshaltungen in den Vordergrund tritt, zeigen sich 
zugleich neue Wirkungsintentionen, die auf eine Aktivie- 
rung und Emanzipierung des Lesers orientieren. 

Die Besonderheit der Erzählperspektive und die daraus 
resultierende radikale Veränderung im Bezugssystem von 
Autor, Held und Leser zeigen die Prosa Šukšins und Raspu- 
tins eingereiht in einen umfassenden Innovationsprozeß 
der modernen russischen Literatur, der nicht nur die Dorf- 
prosa, sondern auch das Werk von "Stadtautoren", wie 
Jurij Trifonov und Andrej Bitov kennzeichnet und selbst 


im modernen Drama seinen Niederschlag findet???) , 


283) Vgl. hierzu auch Rudolf Neuhäuser, Wertung und Er- 
zählperspektive in der zeitgenössischen sowjetischen 
Erzählung. "Bytovaja proza", in: Slavistična revija. 
Ljubljana 1979, S. 417-429. Zu Gemeinsamkeiten in 
der Prosa Trifonovs, Sukšins und Rasputins vgl. auch 
Anatolij Bočarov, Kontrapunkt. Obśčee i individual'- 
noe v proze Ju. Trifonova, V. Sukäina, V. Rasputina, 
in: Oktjabr', 1982, Nr. 7, S. 190-199 


Heide Wüst - 9783954791231 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:58:22AM 
via free access 


00060395 


= 233 < 


Die Perspektive des dörflichen Helden und sein Bewußt- 
sein erhalten darüberhinaus jedoch noch spezifische Be- 
deutung für die Lösung der in der untersuchten Prosa 
aufgeworfenen Fragen, wobei besonders dem volkstümlich- 
nationalen Moment der geistigen Welt dieses Helden und 
seinem "außerliterarischen" Sprachmaterial eine zentrale 
Funktion zukommt. 


Die in unterschiedliche Richtungen verlaufende Suche der 
beiden Autoren läßt von zwei verschiedenen künstlerischen 
Systemen mit jeweils eigenständiger Problematik sprechen. 
während die besondere Verwendung der "fremden Stimme" in 
der Prosa Šukšins die Herausbildung eines Stilsystems 
bewirkte, das in der Polemik mit dem "kanceljarit" eine 
eigene künstlerische Auseinandersetzung mit modernen Gei- 
steshaltungen führt und in Anknüpfung an die Poetik der 
karnevalistischen Lachkultur neue Möglichkeiten der ästhe- 
tischen Aneignung von Wirklichkeit erschloß, sucht 
Valentin Rasputin in der Annäherung an die naive Vor- 
stellungsweit seiner traditionellen dörflichen Gestalten 
und an das historische Gedächtnis des Volkes nach künst- 
lerischem Ausdruck für seine philosophische Problematik. 


Berührungspunkte in der Prosa beider Autoren zeigen sich 
dabei in der Problematisierung aktueller Erscheinungen 

im geistig-seelischen Bereich des modernen Menschen: An 
formalen Konventionen orientiertes, durch Rollen und 
Funktionen determiniertes, dem realen Leben und dem mensch- 
lichen Wesen entfremdetes Denken und Handeln, geistiger 
Utilitarismus, der Drang nach äußerlicher Selbstbestäti- 
gung werden von beiden Autoren unter Beschuß genommen. 

Vor allem aber bewegt Sukäin wie auch Rasputin das Prob- 
lem der fehlenden Harmonie von Mensch und Welt sowie des 
Menschen mit sich selbst als einer geistig-seelischen 
Grundbefindlichkeit der modernen Epoche mit ihren gewal- 
tigen Veränderungen, ihrer Schnellebigkeit und Komplexi- 
tät der Erscheinungen. Für beider Prosa gilt, was Rasputin 
als zentralen Gegenstand seines künstlerischen Schaffens 
bezeichnete: 
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Der Mensch in unserer sich wandelnden Welt, der 
Mensch unter anderen Menschen und mit sich allein, 
die sittlichen und psychologischen Veränderungen, 
die in ihm vor sich gehen sowie die Ursachen und 
Folgen dieser Veränderungen. 284) 


Interessant ist in diesem Zusammenhang die Idee von einem 
"anderen Leben", die als ernstes psychologisches Moment 
des modernen Menschen im Werk beider Autoren einen unter- 
schiedlichen Niederschlag fand, aber auch Berührungs- 
punkte aufweist. 

Bei Rasputin tritt sie auf als illusorische und selbst- 
betrügerische Vorstellung des "stolz gewordenen" und "ver- 
wirrten" Menschen, der im Streben nach einem leichten Le- 
ben der Verantwortung gegenüber den ernsten Lebensfragen 
ausweichen will und im Drang nach äußerlicher Selbstbestä- 
tigung nach einer Befriedigung sucht, die er in den all- 
täglichen Lebenszusammenhängen nicht finden kann. Diesem 
Wunsch nach einem anderen als dem gegebenen Leben stellt 
der Autor die bewußte Identifikation seiner Heldinnen 

mit dem unverwechselbaren und einmaligen eigenen Leben 
und Schicksal entgegen. 

In Šukšins Prosa erscheint die Idee vom "anderen Leben" 
als widerspruchsvolles psychologisches Phänomen des Men- 
schen der Gegenwart im Zusammenhang mit dem Bedürfnis 
nach Selbstdarstellung und Selbstverwirklichung in einer 
den Menschen beengenden äußeren Welt, und der Autor deckt 
in ihr die Sehnsucht nach einem Leben, wie es der Vor- 


stellung nach möglich wäre, aur2$85), 


Der dörfliche Held als BewuBtseinstyp ermöglicht den 
Autoren, Vergangenheit und Gegenwart im geistig-kulturel- 
len Bereich einander begegnen zu lassen und nach dem inne- 
ren Zusammenhang, auch im Hinblick auf die Entwicklung der 
Gesellschaft und des Menschen in der Zukunft, zu fragen. 
In dem Auftreten dieser - im jeweiligen Werk sehr unter- 


284) Valentin Rasputin, Peredo mnoj ozZivajut Karting, 
in: Sovetskaja Kul'tura, 23.12.1977, zit. nach: 
Dyrdin, a.a.0, S. 178 
285) Zur Polemik mit der Idee vom "anderen Leben" in der 
modernen russischen Prosa vgl. auch Belaja, Veönoe 
i prechodjaSiee, a.a.0., S. 13f. 
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schiedlichen - Bewußtseinstypen zeigt sich denn auch der 
Versuch, die Bewegung des menschlichen Bewußtseins im 
allgemeinen wie auch der sowjetischen Gesellschaft von 
ihrer geistig-kulturellen Seite her im besonderen zu 
verstehen. Indem Sukäin diese Veränderungen in ihren 
vielfältigen Verästelungen und bizarren Verknüpfungen 

in Bewußtsein und Psyche des Zeitgenossen aufspürt, unter- 
sucht er zugleich den heutigen Zustand des russischen 
Volkscharakters mit seinen widerspruchsvollen Neigungen 
und Schwankungen, aber auch mit seinen inneren Potenzen. 


Bei Rasputin tritt die Gefahr der Diskontinuität geisti- 
ger Prozesse, des fehlenden Zusammenhangs der Zeiten in 
den Vordergrund, die in seiner Prosa umfassend und in 
ihren globalen Dimensionen problematisiert wird. Zugleich 
sucht der Autor nach einem "natürlichen Beweis" für den 
Sinn menschlicher Existenz mit dem Ziel, auch dem moder- 
nen Sein des Menschen zu einem stabilen geistig-morali- 
schen Fundament zu verhelfen. 


Der mit der Darstellung des dörflichen Helden in der 
Prosa Vasilij Sukäins und Valentin Rasputins verbundene 
Fragenkomplex von Tradition und Fortschritt, Kontinuität 
und Diskontinuität, Gewinn und Verlust im System mensch- 
licher Werte führte im Werk beider Autoren zur Aktuali- 
sierung und Problematisierung von Grundfragen menschli- 
chen Seins anhand grundlegender Erscheinungen der Gegen- 
wart. Aktualität und innovatorischer Gehalt dieser Prosa 
sind nicht zuletzt auch daran zu messen, daß es dabei 
gelang, nicht nur mächtige Klischeevorstellungen zu er- 
schüttern, die lange Zeit Literatur und geistigen Über- 
bau der sowjetischen Gesellschaft beherrschten, sondern 
auch Auffassungen und Strukturen zu durchbrechen, die 
für das moderne Denken Überhaupt kennzeichnend sind. 
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Kujbyšev 1977, vyp. 2, S. 163-176 


Kantorovič, V.: Novye tipy, novyj slovar', novye otno- 
Senija, in: Sibirskie ogni, 1971, 
Nr. 9, S. 176-180 


Kawerin, W.: Die Erzählungen Wassili Schukschins, 
in: Kunst und Literatur, 1977, Nr. 12, 
S. 1283-1290 


Korobov, V.: Vasilij Šukšin: Tvorčestvo. Ličnost', 
Moskva 1977 


Kuz'muk, V.A.: Svoeobrazie geroja rasskazov Vasilija 
ukšina, in: Vestnik Moskovskogo Uni- 
versiteta, 1978, ser. IX, filologija, 

Nr. 2, S. 14-24 


ders.: v. Šukšin i rannij Čechov, in: Russ- 
kaja literatura, 1977, Nr. 3, S. 198-205 


Marčenko, A.: Iz knižnogo raja..., in: Voprosy lite- 
ratury, 1969, Nr. 4, S. 48-71 


Ognev, A.V.: O čechovskoj stilevoj tendencii v sov- 
remennom russkom rasskaze, in: Zanrovo- 
stilevye problemy v sovetskoj litera- 
ture, Kalinin 1978, S. 129-165 


Ossoveckij, I.A.: Dialektnaja leksika v proizvedenijach 
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Proza V. Šukšina. Tvorleskaja indivi- 
dual'nost' i evoljucija geroja, Diss... 
kand. fil..., Leningrad 1977 


Vasilij Šukšin i ego "&udiki", in: 
Junost', 1976, Nr. 6, S. 74-80 


Tradicii Čechova v sovremennoj stili- 
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1976, S. 232-265 
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v rasskazach V. Sukšina, in: Problemy 
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S. 122-134 


Russkij sovetskij rasskaz. Očerki istorii žanra, Lenin- 


Salagaeva, L.L.: 


dies.: 


Seleznev, Ju.l.: 
ders.: 


Šepeleva, L.: 


grad 1970 


Funkcii narodno-razgovornych elementov 
v proze V.M. Šukšina, in: Formirovanie 
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temoj, Alma Ata 1977, S. 62-67 
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obozrenie, 1975, Nr. 12, S. 65-69 


Kol'co v neskontaemoj cepi... O Valen- 
tine Rasputine, in: Moskovskij komso- 
molec, 15.1.1982, S. 4 


Veönoe i prechodjastee. Celovek i pri- 
roda v interpretacii sovremennoj prozy, 
in: Literaturnoe obozrenie, 1979, 

Nr. 2, S. 11-16 
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v proze Ju. Trifonova, V. SukSina, 
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Leningrad 1973, S. 24-54 
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Mez nebom i zemlej..., in: Druzba na- 
rodov, 1977, Nr. 3, S. 263-266 
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nacalo 70-ch godov. Evoljucija žanra 
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fil..., Leningrad 1976 


Dialektika pamjati. Čeloyek i vremja 

v povesti V. Rasputina "Zivi i pomni", 
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sofskie aspekty, Leningrad 1979, 

S. 178-193 


Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
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in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. ii, 
S. 130-133 


Stariki, in: Volga, 1973, Nr. 1, 
S. 159-166 


Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
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in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 133-136 
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dies.: Zur Poetik Rasputins. "ProScanie s 
Materoj", in: Zeitschrift für Slavi- 
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S. 137-138 
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tina "Poslednij srok", in: Problemy 
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1977, S. 139-150 


ders.: "Dialektika dusi" v rannich proizvede- 
nijach Valentina Rasputina, in: Ocerki 
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XX vv.), Novosibirsk 1976, S. 255-273 
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Nr. 3, S. 255-267 
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Nr. T; S. 489-490 


Kluge, R.-D.: Walentin Rasputin. Abschied von Matjora, 
in: Die russische Novelle, hrsg. v. 
Bodo Zelinsky, Düsseldorf 1982, 
S. 274-284 


ders.: Valentin Rasputin. Zur Rezeption Čechovs 
und Dostoevskijs in der sowjetrussi- 
schen Dorfprosa, Manuskript im Druck 


Kotenko, N.: Prezde vsego - točnost': O tvorcestve 
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1978, Nr. 4, S. 127-133 


Krivoščapova, T.V.: Idejno-chudožestvennye funkcii fol'k- 
lora v tvorčestve Valentina Rasputina, 
in: Fol'klor i literatura Sibiri, 
vyp. III, Omsk 1978, S. 133-144 


dies.: Rol' fol'klora v sovremennoj russkoj 
proze o derevne, Diss... kand. fil..., 
Moskva 1977 


Kuznecov, F.: Proza Valentina Rasputina, in: ders., 
Perekliöka &poch, Moskva 1980, S.198-3i1 


ders.: Samaja krovnaja svjaz'. Sud'by derevni 
v sovremennoj proze, Moskva 1977 


Meichel, J.: Zur Entfremdungs- und Identitätsproble- 
matik in der Sowjetprosa der 60er und 
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Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
von Matjora" von Valentin Rasputin, 
in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 139-142 


Ne sliskom li dolgo eto proScanie?, 
in: Voprosy literatury, 1977, Nr. 2, 
S. 34-19 

deutsch: Dauert dieser Abschied nicht 
zu lange?, in: Kunst und Literatur, 
1977, Nr. 9, S. 938-948 


Vernost' svoej probleme, in: Voprosy 
literatury, 1977, Nr. 2, S. 63-72 
deutsch: Treu seinem Problem, in: Kunst 
und Literatur, 1977, Nr. 10, 

S. 1047-1053 


Prostanija i vstreči s Matäroj. Zamet- 
ki o proze V. Rasputina, in: Druzba 
narodov, 1978, Nr. 2, S. 236-248 


Beitrag zur Diskussion um "Abschied 

von Matjora” von Valentin Rasputin, 

in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 142-144 


Raznozvulie. Zlobodnevnoe i vecnoe v 
proze Valentina Rasputina, in: Nas 
sovremennik, 1978, Nr. 10, S. 180-186 


Proza Valentina Rasputina. Rundtischgespräch der Zeit- 


Salynskij, O.: 


Šapošnikov, V.N.: 


Schaumann, G.: 


Seleznev, Ju.: 


Šepe leva, L.S.: 


schrift "Voprosy literatury", in: 
Voprosy literatury, 1977, Nr. 2, S. 3-81 


Dom i dorogi, in: Voprosy literatury, 
1977, Nr. 2, S. 4-34 

deutsch: Das Haus und die Wege, in: 
Kunst und Literatur, 1977, Nr. 9, 

S. 918-938 


Valentin Rasputin, Novosibirsk 1978 


Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
von Matjora" von Valentin Rasputin, 
in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 144-147 


Zemlja ili territorija?, in: Voprosy 
literatury, 1977, Nr. 2, S. 49-63 
deutsch: Erde oder Territorium?, in: 
Kunst und Literatur, 1977, Nr. 10, 
S. 1038-1047 


Sovremennaja povest' o derevne, in: 
Voprosy istorii i literatury, &eljabinsk 
1974, vyp. 12, S. 3-21 
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Celovek i priroda v povesti V. Raspu- 
tina "Zivi i pomni", in: Literatura i 
fol'klor Vosto@noj Sibiri, Irkutsk 
1978, S. 82-90 


Obratimsja k 2izni, in: Voprosy lite- 
ratury, 1977, Nr. 2, S. 72-80 

deutsch: Wenden wir uns dem Leben zu, 
in: Kunst und Literatur, 1977, Nr. 10, 
S. 1053-1057 


Zit' i pomnit'. Zametki o proze 
V. Rasputina, in: Novyj mir, 1977, 
Nr. 11, S. 236-248 


Zur multinationalen sowjetischen Prosa 
der siebziger Jahre, in: Kunst und Li- 
teratur, 1977, Nr. 8, S. 808-819 


Otvetstvennost' talanta. O tvortestve 
V. Rasputina, Irkutsk 1978 


Blagodarnaja pamjat'. Povesti V. Raspu- 
tina, in: Molodaja gvardija, 1977, 
Nr. 6, S. 250-271 


Mensch, Natur, Gesellschaft in der 
Prosa Vasilij Belovs und Valentin 
Rasputins, in: Zeitschrift für Slavi- 
stik, 1983, Nr. 2, S. 194-203 


Dialog mit Rasputin, in: Sinn und Form, 
1980, Nr. 1, S. 197-207 


Beitrag zur Diskussion um "Abschied 
von Matjora" von Valentin Rasputin, 
in: Weimarer Beiträge, 1980, Nr. 11, 
S. 147-150 


Übersetzung im Disput. Rasputins "Proscanie s Materoj", 


Vasil'ev, V.: 


Zabelin, P.V.: 


Zacharova, E.I.: 


Zalygin, S.: 


in: Neue deutsche Literatur, 1980, 
Nr. 7, S. 102-117 


Sopričastnost' zizni, Moskva 1977 


Russkij čelovek v proze V. Rasputina, 
in: ders., Literaturnyj raz-ezd. Raz- 
mySlenija o tvorčestve irkutskich pi- 
satelej, Irkutsk 1974, S. 62-86 


Eto stanovitsja tradiciej. Valentin 
Rasputin v MGU, in: Vestnik Moskovskogo 
universiteta, 1977, ser. IX, filologija, 
Nr. 3, S. 79-86 


Povesti Valentina Rasputina, in: 
Valentin Rasputin, Povesti, Moskva 
("Molodaja gvardija") 1978, S. 3-12 
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4, Verschiedenes 


Bachtin, M.M.: Probleme der Poetik Dostoevskijs, 
München 1971 


Belaja, G.A.: Zakonomernosti stilevogo razvitija 
sovetskoj prozy dvadcatych godov, 
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der sowjetischen Prosa, in: Kunst und 
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